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Vorwort 



• Vcrameiito , <|U»ut'io dei rigiiu »aiUo 

Bf«lto ato BMote potei tn tawro. 
Sali on mueria del mio euto. 

DanCa. 

Dass dieser zweite Band so lauge hat auf sein Er- 
scheinen warten lassen, wird vielleicht manchen der Leser mit 

Ungeduld erfüllt haben: doch liegen dieser Verzögerung zwei 
gewichtiii:e Ursachen zu Grunde. 

Eiuiual sollten die in diesem Band zu gebeudeu- Xach- 
richten so vollständig wie möglich uid dabei doch zuverlässig 
sein; dazu aber war es nOthig, das in ziemlich reichlichem 
Maasse, aber grösstentheils noch ungeordnet vorliegende hi- 
storische Material sorgfältig zu studiren und gewissenhaft zu 
sicliten. namentlich um die so häufigen irrigen Angaben früherer 
Kunsthistoriker zu berichtigen, welche sich leidei' zum Theil 
auch iii vielen neuem Schriften sonst ganz tüchtiger Forscher 
eingeschlichen haben. Eine andere Ursache der Verzögerung 
aber liegt darin, dass ich durch mancherlei äussere Umstände, 
Berufearbeiten etc. abgezogen, nicht immer die zu würdiger 
Losung einer solchen Aufgabe unumgänglich nöthige Ruhe und 
Zeit rinden konnte. 

Da ich nun während des Fortschiitts der Arbeit sah, 
dass dieser Band, wenn ich in ihm all das angehäufte Ma- 
terial verwendete, stärker werden wttrde, als der erste, da 
ich den Lesern keinen Abbruch von der versprochenen Yoll- 
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ständigkeit der Nachrichten thnn, ebensowenig aber den Preis 
des Buchs steigen lassen wollte, so blieb mir nur eine Wahl: 
entweder die chronologische Tubelle hinwegzulassen, oder die 
Zahl der Illustrationen zu vermindern. Ich entschied mich für 
das letztere: die chronologische Tabelle ist sowohl f&r die 
Uebersicht des Entwiddüngsganges der Baukunst in Venedig, 
als fOr die Bequemlichkeit im Gebranch des Buchs als ^.^^ar- 
tistischer Fremdenführer für Venedig"*^ von hoher Wichtig- 
keit; die Illustrationen konnten füglich vermindert werden, 
ohne den Werth des Buchs zu verringern, denn die Kunst- 
werke aus den bessern Zeiten der Renaissance sind bereits 
vielfach yerOfPentlicht worden, unter den Werken des Barock- 
styls aber sind nur wenige, welche eine Veröffentlichung ver- 
dienen; auch ist es bei allen Bauten der Renaissance weit 
eher, als bei mittelalterlichen möglich, Abbildungen durch Be- 
schreibung zu ersetzen, indem letztere durch llinweisung auf 
bekannte antike Vorbilder und Formenschemen sehr anschau- 
lich gemacht werden kann. 

So bitte ich denn nun den Leser, mir bei Anschauung 
der venetianischen Kunstwerke zu folgen, , von dem höchsten 
Glanz des Staats- und Kunstlebens bis zu dem tiefsten Ver- 
falle der Macht, der Sitten und Künste, bis zu dem kläg- 
lichen Zusammensinken, welches, angebahnt durch diesen Ver- 
fall, bei dem ersten Herannahen äusserer Zeitstttrme an das 
alte morsche Staatsgeb&ude erfolgen musste, und welches Pe- 
trarca vorausgesehen zu haben scheint, als er sang: 

Passaa vostri trionfi e vostre pompe, 
Passan le signorio, passano i regni, 
OgDi Cosa nortal tempo interrompe. 

'Her Terfasser. 
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EINLEITUNG. 



In der gcsainmtcn Ciosfliiclite der Kuiistentwickplung . von d»'n 
ersten kindlichen Versuchen auf dem Gehiet der Kunstthätifikeit bis 
zur neusten Zeit, wird man nirgends und nieninlH finden, dass ein neuer 
Slyl plötzlich vor den Aunjen der Menschheit sein Forniitisystem als 
vollendete Oesammtheit aufgerollt und der Menschheit oder auch nur 
einem einzelnen Volke aufgenötbigt habe. 

Ja selbst einen fremden, bereits vollständig entwickelten, oder 
einen alten wieder aus seinem Grabe hervorgesuchten Styl bei einem 
Volk einzuführen, welches ihn zur Zeit nicht kannte, hat niemals ge- 
lingen können. Jede solche Einführung muss nothwendigerweise durch 
Modificationen in den Styiformen selbst erkauft werden, denn der Styl 
nioanit eine ähnliche Stellung ein. als die Sitte und mir eine fremtle 
Mode, niemals eine fremde Sitte wird man plötzlich und unverändert 
bei einem Volke einzuführen vermögen , ebensowenig wie ü\nt\ im 
Stande sein wird, längst erstorbenen nicht mehr zeitgemässen Sitten, 
selbst in demselben Volke, bei dem sie einst Geltung hatten, diese Gel- 
tung vollständig wieder zu verschaffen. 

Für die Wahrheit dieser Sätze enthält die Kunstgeschichte eine 
Reihe von Bestätigungen, aus der wir nur einige von denen lierans- 
greifen wollen , welche specielle Beziehung auf die Lagmiensta<it haben. 

Von llntertlianen des römischen Weltreichs bevölkt rt, die vor der 

Geissei Gottes hierher flohen, bedeckten sich die Inseln der T^agunen 

mit Wohnhäusern und Kirchen. Die ersten von diesen Bauten, welche 

eine künstlerische Durchführung zeigen, tragen denselben Typus, wie 

alle gleichzeitigen Bauten auf dem Festlande Oberitaliens, doch modi- 

fieirt nach den umgeljcndin Naturverhälltiissen und der daraus resul- 

tirenden Lebensweise und Lebeusuuscbauung der Bewohner. Bald macht 
li«tlM«, Bmkamt. II. | 
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sich byzantinischer Eiiiflu8S in Folgo der IIandelsvori)in(lungen geltend, 
Bauraaterialitn , Handwerker, selbst Künstler werden aus den GebiPten 
bezogen, in denen der by/antinische Styl das Feld beherrschte, und 
dennoch bürgert sich derselbe nicht vollständig ein, sondern muss sich 
mannichfachen localen Modilioati(nirii unterwerfen, ja diese Modificationen 
zeigen sich nicht etwa blos auf dem ( u biete der Profanarchitector, die 
sich natürlich nach der durch vielfaelie rein locale and nationale Be- 
dingungen fast typisch festgestellten Ilaaseinrichtung richten mnsste, 
selbst bei den im Allgemeinen nach byzantinischer Weise angelegt»'n 
Kirchenbauten gibt sich in vieler Beziehung die Gewalt localer Institu- 
tionen und occidentaler Tradition kund> welche der verpflanzte Styl 
nicht zu brechen vermochte. 

Zu der Zeit nun, als in der Kunst das germanische Blement die 
andern zu beherrschen begann, drang der Herold dkMr Herrschaft, 
der gotbische Styl, zwar auch auf die Inseln der Lagunen, aber er 
masate nicht blos in vielen Details, sondern sogar in Hauptzügen sei* 
nea Oiaracters sich entkleiden and nur dorch diese tbdlwMSe Umwand- 
lung nnd die geschmeidige ESinfügung in die traditionelle Disposition 
nnd Conatroctionswäse war es ihm möglich, Terrain an gewinnen. 
Obgleicb er nnn nnr in den Kirchen in organisdier, wenn auch roo- 
difidrter AnahUdnng auftreten konnte, obgleieh selbst in diesen Eirdien- 
gebaoden, noeh mehr aber in der Proftmarchiteotor, sehr viele seiner 
weaentiidiaten Formen verkümmert oder unterdrückt wnrden, obgleidi 
namentiidi der gothisdie Giebelban nnd die Strebepfi^erformation in 
der spectfisch venetianiscben Aafiasßung kaum wieder an erkennen sind, 
so aeigten sich doch viele seiner Formenoombinationen, Massenverthei- 
longen etc. so geeignet, in das traditionelle venetianische Diapositiona- 
gerippe mit fast organischer Berechtigung eingefügt ao werden, viele 
seiner Detailbildongen nnd Omamentalformen reihten sieh ao wohl- 
gefällig in die Folge der aas den verschiedenen Baoperioden beibehal- 
tenen, ebenfalls for Venedig beinahe zu traditionelleo Typen gewordenen 
Einaelformen dn, dasa es dem eigentlich doch nidit gldda froheren 
Stylen allmalig aus den Fortschritten in der Technik, ana ritnalen Be- 
dürfnissen und aas VeranderuDgen auf dem Gebiete rdigioser nnd pro- 
faner Lebensanschanung unbewosst hervorgewachsenen, sondern als fer- 
tiges System aus' der Veigessenbdt wieder vorgeaoditen, dem Pablienm 
gewissermassen aufgedrungenen Renaissancestyl nidit gelingen konnte, 
dch so plotalich, wie er daa Wohlgefidlen, ja die Begeisterong dnadner 
Künstler Italiens errungen, der Herrschaft über den Oeschmack dner 
gesammten Bevölkerung an bemächtigen. 

Ja Venedig gehört sogar zu den Stadien, in denen der Kampf 
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zwischen Ootliik und Ronaissanco ziemlich lange dauert»^, und letztere 
nur Seliritt für Schritt Fuss fassen konnte, wozu wohl auch der Um- 
stand mit heitraf;i'ii mochte, da«« sieh der pothische Styl in Venedig 
nicht so überlebt hatte , dass Heine Haupttormen niciit so unter 
einer Masse von gehaltlosen, übermächtigen, prunkend<i) und willkür- 
lichen Verzierungen erdrückt waren, als diess in manchen and« m Län- 
dern ge.Nchehen war, in denen dann entweder die Renaissance schneHer 
Fuss fasste, oder eine Vernüchterung und Ahslreifung aller Verzierung 
eintrat, welche ebenso iihcrmässig und daher unbefriedigend war, als 
die vorhergegangene Ueberladuug. 

Aach ist durchaus nicht so verkennen, dass, wenn aach die Re- 
naissance, wie oben angeführt, nicht gleich den früheren Stylen aus 
einer inneren Noth wendigkeit heranwuchs, sondern als Wiederanwendung 
eines alten Styls empfohlen ward, sie doch den Erfolg dieser Empfeh- 
Inng dem vorliegenden Bedürfniss nach einer Veränderung und ihrer 
Befähigung verdankte, gerade in der zur BedGrfniss gewordenen Wei.He 
di^ Ter&iderong darEabieten. 

Das roraantiaeh idealistische Mittelalter hatte selbst ia den beiden 
am meisten vom Material abhängenden bildenden Künsten, der Ardn- 
teetor nnd Bildhanerd nadi Brrriehong des Ideellen doreh vdl^andige 
Ueberwindnng, and wo diess ans technisehai Orfinden nicht moglidi 
war, wenigstens sdidnbare Besiegung alles Materiellen gestrebt, in den 
Werken der Scnlptur sachte man oft sogar unter Vernachlässigung aller 
natQilichen Wahrscheinlicbkdt blos Gefühle and Ideen aassodrneken. 
Mos auf die Oefnhle za wirken, in der Baaknnst gelangte man dahin, 
das Tragende bis sam Minimom der Starke absnsehwachen und sogar 
die «bsolnt nothwend^en Stotsen theils sn verstecken, tbeils noch schwa- 
cher erscheinen so lassen, als sie wirklich waren. 

Während sidi durch die Allgemeinheit dieses Strebens nach Ideali» 
sirang der Form und Verkörperung von Ideen ein System allgemein 
gaUiger idealer and symbolischer Typen bildete, wahrend so in der 
Hauptanordnnng der Oebaade and wichtigen Baatheile, in der Charak> 
teristik der darsastellenden Personen dne fest allgemein gullige, nicht 
verletabare, wdl anf dem CSiarakter der gansen Zeit iahende Norm 
entstanden war, blieb in der Aosführnng, in der .G^taltung der Rin- 
xeMbrmen, in der Sdrilderong der Seelennistande , in der (vewandang, 
in bildnerisehen Beiwerk, kars in der Art, jene Ideen verstandlich xa 
madien, der individuellen Phantasie freier Spielraum, daher die grosse 
Uebereinstimmong in den Hanptanlagen und der Charakteristik nnter 
gleidiartigi>n mittelalterliehen Kunstwerken, daher auch die onendliche 
Manniehfaltigkeit in der Darstellnngsweise, in den Details otc 
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Gcgfn das Kiulc des 1 5. Jahrhnnderts abor trat eine Crisis in dem 
ganzen (^ulturlcbiMi rin. An die Stelle gläubigen Füblens trat ein Stre- 
ben nach selb.sstündiffeni Denken, an die SK'lle der innerlicb freien in- 
dividuellen luitwiokelung bei ausserliclier Unterordnung unter eine fremde 
Gewalt trat freiwilliges Eintreten in ein<^ Allgemeiidieit unter Aufgeben 
der äusserliclien pirsünlicbeii Freibeil. Ilauptsymptorae dieser Crisis 
sind: Einfübrung des Bucbdruck.-* und damit allgemeinere Bildung, Ein- 
fübrung des Scbiesspulvers und damit Entwerthung der individuellen 
Tapferkeit im Vergleicb zu geordneter Disciplin, Uebergehen der Kinist- 
brüderscbaften in Ilandwerksziinfte, Sinken des Lebnswesens, Ausbil- 
dung d<'8 Städtewesens und der Monarchie, Zersplittt^rung der Kirche, 
(Reformation) und dadurcb Trennung der bisher nur Hand in Ilaikd u)it 
der Religion gehenden idealistisehen Formenwelt von jener, so dass 
diese Formenwelt sieb in christlich mythische (statt der mittelalterlichen 
christlich symbolischen) and heidnisch mythische spaltet. Durch diese 
Spaltung, 8o wie durch das in Folge aller jener Erscheinungen unbe- 
wusst eintretende Streben nach grosserer ObjecHvitat wird in den bilden- 
den Künsten eine Hinneigung zur Antike erklärlich und bei solcher 
Stimmung musste natürlicherweise iuun«i4icb in der Baukunst ein 
swar altes, aber damals doch als neo anftretendes System Eingang fin- 
den, welches den dnrch die Zeitstimmong bedingten Zug «im Ein- 
facheren, weniger Qetheilten imd war horizontaleD' Linie befdedigte, 
namentlich da dieses System bei seinem ersten Anfbcten innachst in 
seinen Details, nicht aber in seiner Allgemeinheit bekannt war, so dass 
man also audi nicht wissen konnte, dass dieses System, wenn genan 
and streng befolgt, sich aof christliehe, namentlich kirchlicbe Bauwerke 
eigendich organisch gar nicht, sondern nur nach gewaltsamer Ummo- 
delung seines Organismas anwenden lasse. Die von diesem System 
anfangs blos bekanntwerdenden Details konnte man ohne grosse Sdiwie- 
rigkeit dem mittelalterlichen, traditionell beibehaltenen, nur hier und. da 
nach den veränderten Bednrfnissen abgeänderten Baugerippe anpassen, 
selbst ohne dieses an ridi sehr malerische Gerippe m Temncbtern, 
namentlich aber Hessen sie sich bei ihren doch mdst bedeutungslosem, 
nicht symbdischem Wesen sdbr bequem au reicherer Oestaltung sowohl 
der Oebaude für die eben&lte an äusserer Pracht gewinnende, an in- 
nerer Kraft verlierende Kirche, als anch der immer mehr in den 
Vordergrund tretenden Pro&nbauten verwerthen.* Qrunde genug fnr das 
trotz allen Kampfes der Tradition gegen die Neoening doch endlidi 
si^preidie Auftreten der Renaissance. 

Was nnn eigentlidi den ersten Anstoss dasu gegeben hat, dass 
gerade die Formen der romisdieo Baaknnst wieder Torgesocht worden, 
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ob die damals natürlich in beiden Lagern der kirchlichen Streitigkeiten 
behufs der Beweisführung der gegenseitig aufgestellten Streitsät/.e eifrigst 
betriebenen Studien der Cnltur- und Lebenszustände zur Zeit Christi, ob 
die Auffindung des Vitruvianischen Werkes, ob der Binfluss der durch 
die Türkenkriege aus Conetantinopel vertriebenen griechischen Litera- 
ten, welche eifrigst sich dem Aufsuchen antiker Fragmente widmeten, 
ob eine dieser Tbatsachen allein, ob alle vereint, wer vermag das 
vollständig zu entscheiden. 

Im Anfang ihres Bekanntwerdens übten die Vitmviaiiisclien Regele 
eigentBeh mehr Einfloss auf die Schrinsteller und KnnstKebhaber, als auf 
die Kfinstler selbst, welche letsteroo viel m sehr mit dem Volk verwadiseo 
waren, als dass sie Didit hatten einsehen sollen, dass das im VitniT waP 
gestellte System romischer Banfconst in seiner Oesammtheit wohl avf heid- 
nisoh romiMhe, nicht aber auf christlieh spatndttdalterliohe Terlialtaisse an- 
wendbar ist. Spater erst, als die Banhntten sich allmälig auflösten, als 
die Architecten also nidit mehr eine Corporation bildeten, nicht mehr Hand- 
werk nnd Knnst zugleich betrieben, sondern nor die letstere studirten, als 
sie von knnstliebenden Fnrsten an die Hofe gezogen nnd so dem Volks- 
leben entfremdet wurden, war es möglich, dass Einzelne von ihnen der 
an sich absurden Idee huldigen konnten, den romischen Styl in allen 
seinen Hauptzügen nnd Einzelformen wieder anwenden zu wollen; 
aber obgleich Einige von ihnen durch diese Rdnhdt ihrer Werke be- 
rühmt wurden, allgemdnen Eingang konnte eine solche Richtung nir- 
gends finden, am allerwenigsten in unserer Lagunenstadt, deren ganzes 
Wesen und Treiben ein strenges Festhalton an der Tradition zeigt. 
Durch diese Unmöglichkeit einer Aussöhnung der Tradition nnd des 
Volksdiarakters mit den strengen Regeln des romischen Styls nun 
wurde natnrlich dann ein Abweichen von dessen Formen erzengt, wel- 
ches, da einmal der Geschmack am Mittelalterlichen erstorben, da auch 
das Ifittdalterliche für die veriuiderten Lebensanschauungen unpassend 
geworden war, bald zur barocken Willknr umschlagen musste. 

Da nun, wie ans Obigem erhellt, die inneren Ursachen für den 
Gang der Umgestaltungen auf dem Gebiet der Arohitectnr und Bild- 
bauerei smt dem '^ederanlBnden des romischen Styls ganz andere 
waren als im Hittelalter, da die Kunstwerke nicht mehr wie im Mittel- 
slter unter dem Einfluss einer fiist In dem ganzen christlichen Europa 
ziemlich i^eichen Schritt in der Kunstentwickdung dnhaltenden Cor- 
poration entstanden, dem Individuum blos in der Ausfuhrung nnd den Bin- 
zelnheiten, da aber auch unbeschrankten Spielraum lassend — sondern 
da vielmehr von nun an gerade die Einzelnheiten sieh zu einer all- 
gemein galtigen Norm erhoben, ihre Znsammenstellung und Aneinander- 
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rfihung snm gegliidcrtcn Ganzen hingegen dem Willen des ^DselneQ In- 
dividuums Sberlassen blieb, so muss nntiirlich bei der Sebildeniiig der 
Geschichte der neueren Kunst auch ein ganz anderer Omug eingehalten 
werden, als im Mittelalter. 

Wahrend sich durch das ganze Mittelalter hindarch die Rnnst- 
erscheinungen aas den politischen Ereignisaeu , aus den Handelsverbin- 
dungen, ans d^ UmwfU/ungen im Staats- and Volksleben herleiten 
lassen, werden in den hier sn behandelnden Perioden alle jene Beein- 
flossangen in den Hintergrund gedrangt durch die einzelnen Individaali- 
taten, nnd nben höchstens nodi in so fern eine Wirkung auf die Ge- 
staltung der Kunstwerke, als sie eben der Individoalitit des Künstlers 
oder Bauherrn irgend dne besondere Riditiing geben. 

Unsere Leser dürfen uns daher nicht der Inconsequenz beschul-, 
digen, wenn wir in Nachstehendem von dem in der Geschichte der Bau- 
kunst und ffildhanerei Venedigs im Mittelalter eingeschlagenen Gang 
wesentlich abweichen und die Geschichte der Künstler mehr in den 
Vordei^rund treten lassen» als dort. Dabei wird natnrhcfa die Ge- 
schiclite Venedigs immer insofern su Bathe gejtogen werden müssen, als 
sie theils auf Entstehung, theils auf Gestaltung der Kun^itwerke von 
Einflttss blieb, weldier Einfluss sich namentlich in Bezug auf die Pro- 
finnarchitectnr Immer geltend madite, besonders in so weit, als sich der 
Baustyl eine Unterordnung unter traditionell gewordene Dispofilioneu 
gefallen lassen rausste. 
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ui Iciitfcftug teidlM. 



Wie wir bereita in der Einleitong aosdnaiidersetstoii, konnte der 
Uebergang yom gotiiisdien Styl rar Renaiasanoekonst in Venedig kein 
•chneller, schroffer sein: er ist beieiehnet dordi dne ganse Reihe von 
Werken , in deren Formen beide Style anf mehr oder minder willk&> 
liehe oder nnoiganisehe Weise nebeneinander stdien; bei dnigen Ton die- 
sen Werken scheint es fast, als wenn eine Aussohoaog der bddeo Style 
doreb Verscbmelrang ihrer Formen hatte angestrebt werd^i soUra, bei 
andern scheinen diese Formal nm Bereditignng nnd Vorrang sn käm- 
pfen and schaden sich gegenseitig. Die meisten dieser Werke haben 
an sich keine grosse künstlerische Bedeatang und beanspruchen sie nur 
insofern^ als sie eben Zeugen des hartnackigen Kampfes zwischen bei- 
den Stylen sind; andere hingegen haben gerade dareh diese Vermischong 
heterogener Elemente etwas Piqnantes erlangt nnd gewahren nament- 
lich viel malerischen Reiz. Wir werden hier nur die künstlerisch be- 
deutendsten nnd für den Kampf chararakteristisehsten besprechen, hal- 
ten es aber für unsere Pflicht, vorher wenigstens ganz kurz die Ilaupt- 
tüge der Geschichte der Republik in der in Rede stehenden Pe- 
riode zu schildern, um den Leser mit dem Schauplatz bekannt sn machen, 
auf dem sich die so besprechende Kunstthatigkeit ent&Uet. 
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Nach 34 jähriger, zwar vidbewegter, aber im Oansen f&r Venedig 
a^ensreicher Rogiervng war Fraosesco Foscari abgesetst worden and 
wenige Tage nachher geatorbeo. Unter seinem Nachfolger Patquai« 
IIa. Jfol^Mro hatte die Republik keinen Kampf nach aussen au bestehen, 

Upi«ro IM . ]|;Qni)|g ^ innern Angelegenheiten ordnen und die Wissensdiaften 
begünstigen, wie denn unter üim die Buchdrackerkonst eingefahrt ward. 
Der Tod des Papstes Callixtus HL unterbrach die durch Ortato 
OtutÜnian in Rom gelahrten Verhandlungen wegen eines Bündnisses 
gegen die Tärken. Zu dem neuen Papst Pins II. sendete die Republik 
den Triadano OrUä^ Cferolamo Sarbarigo, MatUo VUtun ond Vütore 
Cap^tOf am die Verhandlungen über den Krenzzug fortzusetsen, schloss 
aber troti dieser Verhandlungen einen Handfdsvertrag . mit dem Sultan, 
der jogar dordi Qesdienksendungen bestätigt ward. 

Ende 1461, nach Andern im Mai 1462 starb MaUpiero und wurde 
in 8, OiauamU e Poofo b^aben. An seine Stalle ward Chritto/oro 

Ohrist. Muro Maro zum Dogen gewählt Unter ihm brachte im December 1462 
Vütore CapeÜo das Haupt des h«Kgen Gteorg nach Venedig und de- 
pooirte es in S. Giorgio maggiore. Bald darauf im Jahr. 1463 ent- 
brannte der Krieg gegen die Türken. Die Venetianer, coromandirt 
▼on Laiffi Loredan und Bortoldo da EtU, eroberten Argos wieder, 
bauten auf dem Isthmus in Zeit von 1 5 Tagen eine Hauer von 6 Miglien 
Lange mit 136 Tharmen, welche aber, kaum vollendet, nach Bertolds 
Tod anfg^eben ward; worauf die Türken in die Halbinsel eindrangen. 
Der Kampf dauerte mit wediselndem Olnck unter den venetianisehen 
Generalen CakmAo^ Orsato Ohutinkmo, Maiatetta, Ftttorv Capello 
selbst nach dem Tode Pius' II., auf alleinige Kosten der Venetianer 
fort Orsato OiatUniano starb in Modon, GHovarmi Barbarigo in Patras, 
Capello in Negroponte, im Commando gefolgt von Qiaeomo Loredan, 
dem Giaeomo Veniero zur Sdte gestellt ward. 

Zur selben Zeit begann BartoUmeo Coleonet früher General der 
Venetianer, sehdnbar auf s«ne eigene Faust, einen Krieg in der Ro- 
magna, wurde jedoch von den Venetianern mit Truppen unter GeroUmo 
Barbarigo nnterstntzt, weldier aber noch wahrend des Kaiiipfrs an 
Gift starb. iVtcofo Caiude folgte dem Oiaeomo Loredan ^ errang zwar 
ein^ie Erfolge, konnte aber doch die Einnahme Negropontes dun^ die 
Türken nidkt verhindern, wofür er ins G^uigniss geworfen und dann 
nach Portogruaro verbannt ward. Und wahrend dieser unglücklichen 
Kriege fand der Senat noch Zdt, eine Kleiderordnung so berathen, den 
Leichnam des heiligen Lucas mit Pomp zu empfongen und über dessen 
Aecbtheit mit den Mönchen von Sta. Gfiuetina in Padua zu dispntiren. 
Um diese Zeit wurde wahrscheinlich der gewölbte Gang im Dogen- 
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pdaflt Deb«t andern Vvrneningen vonendet* Di« von uns Band 1. 8. 378 
im Hinblick auf die Stylform hieraber ansgesproehenf» Vermntbnng 
bestätigt eine Stelle in Joannis Palaiii „FaHi Duealet**, obgleich uller- 
dings die dort gebraacbte Bexeicbnnng nnr durch die erwähnten Figoren 
bestimmte Dentnng anf diese Theile sulasst, die Stelle lautet; — por« 
intenor Ducatii wtt^uli ad summum dedueta et^fus m ßrante eirea fan' 
tigium Mauri Haiua ex Pari» fnarmore ereeia cum duabus aliitt 
parentum, visitur. Die Familie Malatesta trat 1465 die Stadt Cervia . 
an den Staat ab, nnd wnrde dafnr in einem Kampf gegen Fanl II. 
nnterstatst, indem man ihr den Francesco Capello so Hnlf» schickte, 
wahrend doch der Papst gebomer Venetianer (BiMro Horba) und Ban- 
desgenosse der Rc^nbük gegen die Türken war. 

Die Tochter des Afsroo Comoro, CMaxina Camaro wurde um 
jene Zeit mit Oiaeomo Lueignan, König von Gypern, getraut, and die 
Hochzeit mit grossem Pomp gefeiert. 

Cardinal Bessanon (J^centte) schenkte 1465 der Republik seine Bi- 
bliothek. Die unter Malipiero begonnrae Fa^ade des Dogenpalastes 
wurde vollendet. Der Nachfolger Nieolo Canales war ISetro Mocenigo; 
nach vergeblichen Friedengnnterhandlungen mit Mohammed II. wardc 
1470 ein Bündniss mit Ludovico Sforza, Hercole da Este, mit dem 
Papst etc. gegen die Türken gescydossen. Inzwischen starb der Papst, 
gefolgt von Sixtus IV. und im selben Jahre starb auch der Doge, hin- 
terliess sein Vermögen den ßernhardinermönchen von S. CHobbe, nnd 
wurde daselbst Ix-gi abeu. Nachdem man einige neue Beschränkungen 
der DoffongewaU beschlossen hatte, wurde Nicolo Tr'mx zum Po^on er- nicoIo Tr*o 

1471. 

wählt. r)i(Rom and den Papst gelang es, Bundnisse mit Neapel, Bur^ 
gund. Persien etc. gf^gon die Türken zu schliessen, nn(i dadurch, so 
wie durch die Tapferkeit und Gowaudheit des Pietro Mocenigo gelang 
es, im Seekrieg einige VortheiU; den Türken gegenüber SU emngen, 
wahrend dieselben zu Land bis in die Gegend von Udine vordrangen, 
ohne nnr den geringsten Widerstand zu finden. 

Nach dem 1470 erfolgten Tod des Jacob Lusignan, des Gatten 
der Catbariiia Comaro, wurde diese von der Republik gleichsam unter 
Vormundschaft genommen. 

1473 starb Xicolo Trbn und wurde in der Kirche äi Frari 
begraben. Nach abermaligen Beschrankungen der Dogengewalt wählte 
man den Nieolo Marcello. Dieser lie.ss durch Gentüe und Gioranni Nicolo Umr- 
BelUn den grossen Saal des Dogenpalastes malen. Unter seiner Re- uiÜ^' 
^erung brach in Cypem eine Revolution ans, bei welcher Andrea Cor- 
naro und Marco Bemho ermordet wurden und die nur durch Pietro j 
Mocenigo gedampft werden konnte. Dieser wurde cum Statthalter von 
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von Cypern ernannt und Triadano Otitti nahm snoe SteUe ab General 
ein; durch einige glückliche Waffenthaten, sowie dnrdli die hddeo- 
müthige Yertheidigmig Skularia onter Antonio Loredan wordeo die 
Tnriren In Sdiadi gehalteu, namentÜdi da die YenetiaDOT den liat- 
tkias von Ungarn som Kampf gegen die Pforte bewogen hatten. 

Triadano OritH starb 1474 in Cattaro und ward dnreh Antonio 
Loredan ersetit. 

Am 1. Dec. 1474 starb naeh AbseUass eines Bündnisses mit Mai- 
land nnd Toscana der greise MaroeUo und wurde in 8, Andrea aüa 
Certoea, nach Andern in S. Marina begraben. Der non andi schon 

Piitro M.MC- greise Held Pieiro Mooenkfo folgte ihm in der Dogenwnrde, starb aber 
U7*. sdion nach 14 Monaten an den Folgen der erlittenen Krieg^besohwer- 
den allgemeiu betrauert; er wurde in S» Oioo, e Paulo beig^etzt, wo 
ihm seine Bruder Nieolo nnd Giovanni (der nachmalige Dogn) ein 
Grabmal erdchten liessen; unter ihm war BartoUmeo Cokone gestorben. 

inmifo U7< ^'"^^ Unter seinen Nachfolger Andrea Vendramm wurde der Kri^ 
g^en die Türken fortgesetst. Franeeeeo Contarini fiel unter den Mauern 
▼on Croja. 

Die Ufer des Isonso auf der Strecke xwisdien Görtz und Aqui- 
leja wurden gegen etwaige Angriffs der Türken durch Yerhane, Damme, 
Gsstelle und künstliche Ueberschwemmungen unter Leitung des OUtor 
dino F\rairina tu einer 12 Miglien langen befestigten Linie umgewan- 
delt, flankirt durch 2 befestigte Lager, die von Franeeeeo Trltn und 
Oerotamo NoveUo von Verona commandirt wurden. Trotsdem aber 
drangen die Türken bis Massa vor, verbrannten nahe an 100 Ort- 
schaften, deren Flamme in Venedig gesehen ward, wo ein Aufruhr aus- 
sabrechen drohte, und nun erst schidcte der Senat onige Patrizier auf 
Recognoscirung aus, wahrend der zu diesem Behuf ans der Verbannung 
zurückberufene Carlo Montone die im Friaul zurückgebliebenen Nach- 
zügler der Türken veijagte und die Befestigungen wiederherstellte. 

Im Deoember 1477 starb Vendramm, wahrscheinlich an der Pest, 
nnd wurde in der Kirche <n Servi b^aben, nach Einigen in einem 
reidien Marmorgrab , nach Andern ohne alle Grabsdirift, blos unter 
einer Platte mit Wappen nnd Dogenkrone. 
^^aiinT Unter seinem Nachfolger Oiovanni Moeenigo rattto die Pest noch 
beinahe sechs Monate lang taglich über 150 Personen hin. Ein grosser 
Theil des Dogenpnlastes nnd eine Kuppel der Markuskirche brannte 
ab 1477 und zwar so schnell, dass der Doge sein Leben nur durdi 
Flucht in die hinter dem Palast liegende Cosa Duodo (Diedo) vermittetet 
einer über den schmalen Ganal von Fenster zu Fenster schnell geschla- 
genen Brücke retten konnte. 
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Nachdem die Türk(M» nochmals im Friaul eingefallen wiircii, kam 
endlich im Jahre 1478 ein Friede mit th-c Pforte /-utn Al)sclilu>.s. 

Da sich aber kurz nachher Venedig wieder in die Fehden zwisclu-n 
Florenz und Mailand einerseits und Rom und Neapel andererseits ala 
Verbündete der Florentiner verwickelt sah. da bereits im Jahn> 1480 
die Türken Rhodus und Calabrien anjiritVen, da sich auch eine Ftdule 
zwischen Venedig und Hercules von Ferrara entspann, da zu all die- 
sen Kämpfen Flotten und Truppen unter Carlo Montom' (f 1479) 
Robert Malatesta, Viltore Soranzo^ Damiano Morot Rohert Sameverin, 
Roberto da Ättnin», Agostino Barbariyo, Christoforo da Mnla, Lore- 
dan etc. ausgerüstet werden musslen, so wie auch dem Papst gt'geti 
Neapel Hülfstruppen geliefert wurden, so kam der hartgeprüfte Staat 
lange nicht zur Ruhe, namentlich da Sixtus plötzlich auf Ferraraa Seite 
trat und Venedig in den Bann that, worauf in CascU maggior§ ein Band- 
niB8 g^en Venedig ku Stande -kam. • 

N«>di Sormzo9 Tod wurde Giaecmo AfUamo MarcMo saoi Adndnil 
ernannt nnd fiel bei der Einnahme Ton Oallipolis; Domimco MaHpUr 
ersetste ihn und nahm Narito, BaMÜsea etc. ein; nach Erringung 
einher Vortheile erlangton die Venetiaoer endUöh den 7. Aog. 1484 
einen ziemlich günstigen Frieden. ^ 

Zur Feier desselben worden Volksfeste, Tomiere eto. angeordnet, 
non begMO m«i udi den Wiederanfbaa der doreh dM Feoer beschä- 
digten Theile des Palastes, aber schon am 0. Not. 1485 'starb' der • 
Doge Gumamni Moeenigo an der Fest nnd ward in S. Giovanni § Paoio 
begraben. 

Unter seinem Nachfolger Mareo Barbarioo wnrde der osütdie Flügel Marco Bar- 

_ , f « , _ bwlso 148». 

des Dogenpalastes vollendet, der grosse Canal ausgebaggert, die Laza- 
rethe wegen der abermals ansgebrochenen Pest vergrossert etc. Marco 
starb den 14. Äug. 1486 und ward in der Kirche dOia Carüä be- 
graben. 

Sein Bnider Agostino BarbarigOf auf den die Wahl fiel, setste denA^nst. n«r. 

1 « barig« 1486, 

Bau am Dogenpalust fort. 

Da aber der schon im Jahre 1487 entbrannte Kampf Venedigs 
gegen den Herzog von Oesterreich« in welchem Samwerin, der die 
Venetiaoer commandirte, ertrank, trots des noch im selben Jahr mit 
Sigismund gesohtosscDen Friedens sehr viel Geld in Anspruch nahm, 
so sah man sich geoothigt, einige den Lnxns ▼ermindemde Qesetae so 
g^n, worin unter andern auch die Vernerung der Zimmer mit Qold, 
Silber und Porpur verboten ward, zugleidi wurden die Vordächer der 
Kanfladen abgeschafft und die dnselnen holaernen Brucken, welche noch 
vorhanden waren, anf Staatskosten in istrischem Stein neogebant. Oio- 
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ranvi Bevtivoylio von Bologna wurde mit grossem Pomp in Venedig 
euipfutigt-ti. 

148S sciticklo man den Admiral Francesco Priuli der Flotte das 
Bajazt-t entgegen, er vereinigte sich in Corfu mit Nicculo Capelle und' 
Cosmo Puj<qualigo. Unterstützt von dieser Flotte musste (Horyio Cor- 
naro bei Todesstrafe seine Schwester Catharina dahin bewegen, ihr 
Königreich der Republik co tibergeben, welches auch 1489 geschah. 
In demselben Jahre ernannte Venedig den Francesco Gonzaga von Mantua 
zam Condottiere and stellte durch Unterhandlungen den Frieden zwi- 
sehen McUtMas von Ungarn und Kaiser Friedrich her, welcher Letztere 
hieranf Italien bereiste. 

Die Campauile v. S. Marco und äi Frari brannten den 11. Aa^. ab. 
Am Sylvester 1489 worde Maria ai Miracoli geweiht; 1490 braoh 
abermals eine Pest ans. Georg Cxemowu^ Prina von Stavonleii hei- 
ratbete die Tochter* von M. Anton Briato. Der vielverdiente General 
Qmäo Maria BoMi starb in Venedig. In diese Zeit fallt andi die 
Anlage des neuen Brentacanals, die Einfahrung der Flinten in Venedigs 
Heer, nnd dte SSnfabrung der oenen Civilqaarantia. 

Dnrdi ein Bnndniss mit Rom, Mailand und Ferrara suchte man «ch 
vor einem Angriff Bajazets an sichern (1493) und vor den Unruhen 
des auf der Halbinsel durch Karl VIIL von Frankreich b^onnenen 
Kampfs durch Neutralität tu retten, benutzte jedodi die unter Maro, 
* Äfdon. Orimani gerüstete Flotte, um einige Inseln nnd Ortschaften ant 
deren Ansuchen zu besetzen. 

JPiefro Mediei wurde 1495 wegen der von ihm Karl VIII. ver- 
sprochenen Hülfe von den Florentinran vertrieben und floh nach Vene- 
dig. Im Marz 1495 endlich schlössen die Venetianer ein Bündniss mit 
Mailand, dem Kaiser Max, dem Konig von Spanien nnd dem Papst 
g(>gen Karl VIH. Franceieo Gonzaga v. Mantua, Guido Ubeddo v, CTr- 
binOf HanibtU BentioogUo, PaxA Manfrone v. VioMza, lAtea Piaani, Md- 
ddor Trevisan wurden zu Heerführern ernannt, eine Bracke aber den 
Oglio geschlagen, eine Schiffbrnd:e über den Po, und das Heer bei Parma 
gelagert. Nieeolo ePOrsini, Conto di PUigUano, ans franzosisdier Ge- 
fangenschaft entflohen, wurde nach einer unentschiedenen Schlacht in Sold 
genommen und , schlug den König Karl in die Flucht. Inzwischen war 
auch Genna für die Ligue gewonnen worden. In einem der nun folgen- 
den kleinen Gefechte wurde Pkigliano schwer verwundet, Novara wurde 
eingenommen. Im October 1495 wurde Friede geschlossen. M. Anton 
Gfimani vertrieb die znrncicgebliebenen Franzosen ans einigen Knaten- 
stadten des Königreichs, wobei Pietro Bombo fiel. 

In Venedig selbst wurde in diesem Jahre ^er Fondaoo deUa farina 
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in Rialto aufgebaut, der Ulitthuiin auf dem Marcusplalz errichtet etc. 
1496 wurde licriKirdo Cvntaritii dein Kuiiig von Neapel zu Hülfe fje- 
schickt, starb jedOch dort am FicbiT. M. Anton Grmani wurde wegeu 
Krankheit durch Melchior Trcrixan ersetzt. 

Nachdem Venedig die Pisaner gegen Kh)renz unterstützt hatte, 
wurde zwisclien Mailand, Venedig etc beschlossen, den Kaiser Max 
gegen Karl VIII. nach Italien zu berufen; auch Heinrich von EuglanU 
wurde in die Ligue autgennn;men. 

In Venedig selbst brannten die Häuser de« P. Moliv und Marino 
Alherti bei S. Cassian und »S*. Apolinar, das des Andrea da Ripa in 
J/iirano und das der Familie Venier bei San Bartolonieo ab, der Verlust 
aber wurde ihnen aus der Siaatscasse ersetzt. 

Die Kaufleute Luiji Gior(po, Bernardo Ciciujua und Andrea ItO- 
redan bestanden auf eigene Faust Kämpfe mit Seeräubern. 

Die Armenier liczogen ein aus einer Erbschaft gekauftes Haus nebst 
Kirche (S. Giorgio oder S. Giii/ian dei Anneni). 

1498 erkämpft!' Giocomo Suror<p>a}i Voithiüe gegen die Floren- 
tiner, Vincenzo di Naldo von Faenza wurde als (Toneral in Sold ge- 
nommen, sowie Antonio Ordolaffo von Forli, Ferdinand von Ferrara, 
Criov. dalla Ripa, der Tonte di Peti</liann und Ih rnardino da Montoue, 
und nach einer Niederlage nocli Guido Baldo von Urbino, a»ich Picfro 
von Medici mit (Jeld und Leut<"n unter Giov. Paulo Gradenigo unterstützt. 
Während diese, sowie Ramberlo Malatesta und Bortolomeo d Alriano 
mit entschiedenem Glück kämpften, brach 1499 ein Krieg gegen die 
Türken aus. M. Anton Grimuui und I.uigi Marcello wurden zu Ad- 
iiiiralen ciiiannl. auch nach Venuieinigung mit den Sforza ein Bündniss 
mit Ludwig III. geschlo.ssen , bei dessen Verlesung eine der Falinen 
auf dem Markusplatz umfiel und die Tabernakel des Doms beschädigte. 
In dem nun entbrannten Krieg war der Herzog von l'rbino, Mel- 
chior Trevisan und Marc. Anton Morosini d'w Ilauptführer des venetia- 
niscben Heeres, welches Cremona, Caravaggio und Souzino einnahm, 
walirend die Franzosen Mailand eroberten. 

Andrea Zancani besetzte Friaul, Andrea Loredan Corfu, Franceteo 
Qeogna Morea elc. In Venedig wurden Processionen gemacht etc. uro 
Glück auf die Waffen der Republik gegen die Türken h«rab«ofleheii. 

Nachdem Andrea 7.ore<lan gefallen und Lepanto Valoren wwr, 
wurde Grimani des Comiuandos entsetzt, und Tomas Zeno mit MdiMor 
Trevisan an seine Stelle ge.Mundt. tiie aber auch nichts ausrichteten. 

Benzone da Sonzino und Caesar liorgia erfochten wahrend deaaen 
einige Vortheile gegen Sforza. Giaeorno Venier und GirolamQ Contarw* 
wurden 1500 der Flotte zu Hülfe geschickt. 
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Auf die Nachricht vom Erkranken TVmiseuu wurde Benedetto da 
Pesaro an seine Stelle gesetzt, welcher nach mehrfachen kleineu Sie- 
gen sich in Zante mit der spaninchen Flotte anter Conttalvo vereinigte 
und siegreich gegen die Türken focht, wobei unter Andern Aloise 
Michiele und Giovanni Malipier fielen. 

Den 8. Mai 1 501 starb Oardioal Battirta Zeno in Padna and warde 
mit grossem Pompe in der Vorhall« Ton S. Marco begraben. Im Sep- 
teqpiber desselben Jahres Starb AgoaH» Barbarigo und worde in der 
Kirche alla Caritd begrab<m. 
LMondaLo- Leonardo Loreäan wordo an seine Stelle gewählt. Dea 6.»0etbr. 

fcdim ISOt. 

wurde an Stelle des eben verstorbenen FSUp^ Trhn BmeMo da 
Pesaro zum Procurator v. S. ifinvo ernannt» sowie MarHno dkt Ounom 
diesdbe Wurde an Stelle des neuen Dogen enipüng. B^ntd^ da 
Pesaro unterstnlit Ton einer päpstHdiea Flotte unter Jaeopo da Pesaro 
nahm 1503 Smitia Maura, wobei Gdhiel Soranzo fiel. 

Andrea QrÜH wurde, behofe Unterhandlung der Friedensbedingungeo 
ab G^esandter nach Oonstantinopel gesofaiekt. Benedetio da Pesaro starb 
in Corfu am Fieber; Cristoforo Maro züchtigte, da Papst Alexander 
todt war, im Auftrag Venedigs dessen Sohn Cäsar Borgia, wobei der 
Contraet mit Conte Pitigliano verlängert ward. 

THoniffi und Vinofinzo Naldo u. Faetua wurden 1504 in Dienst ge- 
nommen, mit Papst, Kaiser und Konig ward vielfodi verhandelt, 
wegen der Vertreibung Borgiasf diese Verhandinngen endlich auch 
durch M, Antonio O^tstiniani zum Friedensabschlnsse gebracht 

Der Fondaeo dri TedescM brannte den 13. Januar 1505 ab, wurde 
aber s«)gli>ich wieder aufzubauen angefangen und 1510 vollendet 

1506 wurden Expeditionen gegen die Seeräuber ausgerüstet, mit 
Tonis und mit der Türkei Handelsverträge abgesehlosseo , den Num- 
bei^rn auf ihr Ansuchen die Gesetze Venedig^ mitgethdlt Der Ge- 
scfaichtschreiber Marc' Anton Sabellieo starb den 19. April 1506. 

Den 10. Januar 1507 starb Pietro Barozzi, Bisehof voni Pa- 
dua und wurde auf Kosten der Bepublik im Dome von Padna be- 
graben. 

Da man horte, dass Maximilian gegen Italien ziehen wollte, wurde 
Graf PtHgUano zu dnem Kri<^rath nebst ^iviano und Canraedoh nach 
Venedig berufen und sogar mit dem Boeentaor empfangen. Gleich beim 
Beginn des Kampfes in den Retisdien Alpen fid Carlo MaUxtesta^ doch 
wurde den Kaiserlichen viel Schaden sagefugt, so dass Max sich ge- 
drungen sah, einen Waffenstillstand auf drei Jahre absnschliessen. 
Bald darauf wurde jedoch ' zwischen Ludwig und Max die Ligue von 
Cambray geschlossen, der bald die meisten Fürsten Kaliens beitraten. 
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so dass sieh Venedig genöthigt sah, alle adne Krifte sor Verlheidigung 
gegen diesen Bund anfsnbieten. 

1509 wahrend der Vorbereitungen tum Krieg explodirte daa PnU 
vw im Arsenal. Der Graf PUigliano and AMano wurden so Feld- 
herren , Andrea OritH und Giorgio Comaro zu Proveditoren, beide auch 
an Stelle der verstorbenen Domen^o und Mareo Antomio Morssin 
ta Procaratoren von S, Mareo ernannt, GHutUnia» Moronn commao- 
dirte die Cavallerie, Vinemzo Valier die Artillerie, Angelo Tnoisan die 
Flotte, Pitiro Lando die Landtruppen und Loremo Sagndo ^ Ab- 
theilang der Flotte, welche gc^en den Papst verwendet werden sollte; 
als Fährer kleiner AbtheiInngen wurden Oaspar dt Sanuotrin, AnUh 
ndlo Nt^letano, Leonardo Prato da Leeee, der Gavalier dtüa Volpe 
▼on Imola, An$dM$ BentIvogUo, ErcoU da Cettna^ Jaeopo da CoU 
loHo ete. in Sold genommen. 

Vom Papst in den. Bahn gethan, begann die Republik den Kampf 
der Versweiflung. In der unglücklichen Sdilacht an der Adda wurde 
Ahnano gefkngengenommen und Dionigi di Naldo an seine Stelle ge- 
setat; aber alle Anstrengungen schienen vergebens zu sein. Venedig 
verlor fast alle seine Besatsnngen auf dem Festland, und sah sich ge- 
nöthigt, durch Erlass von Strafen etc. die Opferiust seiner Unterthanen 
aozofaehen, so wurde s. B. Maro* Anion Chimani aus dem Bxil suruok- 
gerufen. 

Gegen Ende des Jahres 1509 schien sich endlich das Gluck auf 
Seite Venedig!» au wenden; einige d^ verlorenen Ortschaften, darunter 
Padua, wurden wieder genommen, Gonzaga, welcher der Ligue bei- 
getreten war, durdi ZAtdo Maloezzo g^ngengenommen etc. Nieoh 
Oreini vertheidigte Padua gegen den Kaiser Max, starb aber in Folge 
der Anstrengungen am Fieber 26. Jan. 1510, und wurde in S, Giop, 
e Paolo begraben. 

Jane» Fregoeo nahm seine Stelle du. Hingegen wurde Angelo 7Vv- 
viean wegen eines auf dem Po verlorenen Geschwaders auf drd Jahre 
verbannt. Nadi langen Verhandlungen wurde am 14. Febr. das In- 
terdict aufgehoben und mit dem Papst ein Vertiag abgeschlossen. 

1510 starb Caterina Comaro und wurde in Si. ApoetoH begraben. 
Um dem eintretenden Mangel an Geld und HeerfShrem abanhel^ 

fien, wurden Paulo Manfrone und ^nzo da Cere in Sold genoinmen, auch 
gegen das Versprechen nnentgeldlichen Kriegsdienstes der Markgraf <?ofi- 
sago wieder au Gnaden angenommen, ebenso Fil^ppo MoroHn und An- 
gdo Trmnean, Giov, Dräne, de Gambara von Bi-esda, welche wegen 
verschiedener Vergehen in Strafe verMen waren. Zugleich wurde je- 
doch als warnendes Beispiel Sonzin Beneone hingerichtet für Verroth. 
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Dionif/i Naldo starb 24. Juli niid wurde in S. Gioi\ e Paolo auf 
Kosten des Staats neben dein Cirafen von Pitigliano begralien. Der an 
seine Stelle gesetzte Lucio Malvezzo z«ie;te .sieh als General zaudernd 
und nachlässig, man nahm daher uoch den Giov. Paolo Baylione Pe- 
rugino in Sold. 

Bei der Belagerung Verotias fielen Latamio und Citolo^ jedoch 
machten die Venetianer und Papstlichen manche Fortschritte. 

Nach dem Tode des Nicolo Trevisan wurde M. Anton Grimam 
zum Procurator S. Marco ernannt. 

1511 den 26. Miirz war in Venedig ein Erdbeben, bei welchem 
ante anderren viele Zinnen und Statuen von der Markuskirche und dem 
Dogenpala8t fielen. 

Pra Leonardo Prato da Puylia fiel bei Ferrara und wurde in 
S, Giov. Paolo auf Kosten der Republik begraben. 

Da der Admiral Aloro krank lag, ^N urde , Andrea Bondmieri zum 
Admiral ernannt. 

Lucio Malvezzo starb und wurde ebenfalls auf Staat!?kosten be- 
graben. Paolo Baylione wurde an seiner Stelle zum General er- 
nannt. 

Conte Guido Rangom, Federigo Contarim, Conte Bernardino Brac- 
cio, Andrea Civrano und Girolamo Savorgnan zeichneten sich in den 
nun folgenden Kämpfen aus; Giov. Cardonna^ Vicere von Neapel, bot 
sich jetzt der Republik als Vermittler bei Max und als Bundes- 
genosse an. 

Jones Fregoso wurde von Gei^ua zürn Oberhaupt erwählt, zugleich 
Warden die MedBei nach Florenz zurückgerufen und zu Ven. Nobil. er- 
nannt, Frankreich und die Spanier in Aquitanien angegriffen, zwischen der 
Republik und dem Kiinig von Aegypten ein Bandniss geschlossen etc. 

1513 starb Papst JaKos II. and Leo X. {Oi<w. Medici) wurde 
Papst. Durch alle diese Umstände wurde der Muth der Venetianer 
sehr gehoben. Da nun Kaiser Max den Franzesco Sforza wieder als 
Herzog nach Mailand eingeführt hatte, Terbundete sich Venedig plötz« 
lieh mit Prankreich gegen Mailand (14. Ifirs 1513). 

In demselben Winter hatte eine grosse Feuersbranst das Quartier 
▼on lUalto verheert. 

Von Venetianem and Pranxoaen zugleich angegriffen, yeilor Sforza 
sebnell sein Hcnogthmn mit Aotnahnie Novaras und Lodis wieder, 
rief die Schweizer m Hälfe, wdebe die Franzosen bei Riotta gänzlich 
schlagen. Die Franzosen wichen aber die AJpen znraek und wieder 
stand Venedig aUein den Spaniern, Dentsdhen und Papsdiehen gegen- 
über, welehe Padna belagerten, das "von Alviano tapfer vertheidigt 
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ward; Cwdioma verliess das Heer and verwostete auf eigne Faost die 
Umg^nd, sereehoss aogar des Kloeter ßan Swondo, wurde aber ▼od 
Älviano nnd Poolo BagUmd eoharf in die Bng^ getrieben. Aindraa 
Laredana Ungeetfim jedoch vereitelte den Sieg. So verging das Jahr 
1514, als Ludwig Xn. starb; sein Nachfolger Frans L erneuerte «das 
Bondniss mit Venedig und 1515 im JoU erschien er mit einem riesigen 
Heer in Italien and gewann mit Hülfe ÄbiiemM die Schlacht \m Ha- 
njgnano« 

Schon am 4. Oct. nbergab Sforza Uailand den Ftraososen. 

Alviano Start» im October 1515 bei der Belsgemng Ton Bresda, 
ward nach Venedig cum Begrabaiss geschsfilt nnd in 8, SUjfmw be- 
graben. 

Bereits im Janoar 1516 begannen die Friedensonterhandlnngen and 
im Jannar 1517 wurde der Frieden gesddossen. 

Venedig hatttf swar nicht ?iel an Terrain Teiioren, war aber natur- 
lich sehr geschwadit und moralisdi heruntergekommen. 

ManMng nun an, das Lsnd wieder in Ordnung su bringen. Die 
Flusse wurden von Neuem eingedämmt, Strassen gebaut, Festungs- 
werke theils erneuert, theils neuangelegt, Ackerbau und Gewerbe durch 
Prinien gehoben, die Universität su Padua wiederhergestellt, der in 
den leisten Jahren nothig gewordene SteUenverkaaf abgeschafft etc.; 
sber leider sollte der Frieden nidit lange dauern. 

1519 sUrb Ksiser Max, 1521 schloss Karl V. mit Leo X. ein 
Bnndnisa g^n Frankreidi, welches die Republik veranlasste, von 
Neuem su nisten, und sich dunch Erneuerung 4er Veftrage mit der 
Pforte wenigstens von dieser Seite su sichern. 

Inxwisdiea starb Leonardo Londcm 1521 nnd wurde in S, Gio- 
vanni e Paolo begraben. 

Antonio Grimani wurde sum Dogen gewählt; der Krieg begann Aut. u ihi- 
wieder, Venedig verbündete eich mit Frankreich, der Elaiser mit dem 
Papst, Florens und Mantns; schon beim ersten Angriff der Ksiseriichen 
sof Mailand wurde der Feldherr der Venetaaner, Tgodoro TVhndMio, ge- • 
gefangen genommen, Andrea GritH mit dem Best der Venetianer fluch- 
tete nach Como. Die Fransosen erlitten nodi wdtere Verluste. 

1522 stsrb Leo X. Der neue Papst Adrisn VI., ein Hollander, 
setste den Krieg fort Die Venetianer neigten sich auf Seite des Kai- 
sers und sehlossen im Juli 1523 ein Bnndniss snit demselben« 

FhoMoaeo Maria dtUa Movere , Herzog von Urbino, yrurde sum 
General ernannt 

Nachdem der Papst Adrian gestorben und durch Clemens VIL 
(Julius von Medid) ersetst .war, starb anch der Doge und wurde in 

li«tliM, BMkaut H. 2 
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S. Antonio begraben, nachdem die Exeqaien in S, OUnh € Paolo ge-^ 
halten worden waren. 
AndTM Grittl Den Dogenthron nahm Andrea Qritti ein. 

Die Franzosen drangen 1524 von Neuem io Italien ein. Die Veiie- 
iiaiier verhandelten heimlich mit ihm, aber kaam hatten sie den Kaiser 
verlassen, als im Februar 1525 Franz I. total geschlagen und gefangen 
ward, worauf er mit dem Kaiser Frieden schloss, so dass diesem nun 
die Vo[ietianer allein gegenüber standen, denn der Papst, der ebenfalls vom 
Kaiser abgefallen war, war nicht im Stande, sie zu unterstützen, ja im 
Gegentheil sie sollten ihn entsetzen, als er in der Engelsburg vom 
Kaiser belage rt ward, waren aber zu schwach und mutblos dazu ; endlich 
August 1027 kam französische Verstärkung, man eroberte einen Tlieil 
' Neapels, verlor ihn aber wieder und kämpfte im Ganzen ziemlich an- 
gliicklich gegen den Kaiser, welcher unter Andern auch Mailand ein- 
nahm. Bei der Belagerung Cremonas zu Gunsten Sforzas unter liaylio 
MalatcKta fielen Giiilio Manfrone und Alessandro Marcello. Durch die 
nun tollenden an sich nicht, sehr bedeutenden Kämpfe war^zwar die 
Republik ziemlich kleinlaut geworden, erlangte aber cIdcIi Ende 1829 
einen ziemlich gunstigen Frieden von dem Kaiser, so dass sie sich mit 
Anfang des Jahres 1530 wieder in Besitz fast aller vor dem Krieg 
inue gehabten Provinzen sah. 

Aus diesem historischen Ueberblick erhellt schon zur Genüge, dass 
im Allgemeinen die Macht des orientalischen Einflusses auf Venedig 
sinken , und derselbe dem Einflüsse festländisch-italienischer Cultur wei- 
chen musste. , 

Bereits oben wurde erörtert, warum der IJebergang von mittel- 
alterlicher Kunst zur Renaissance gerade in Venedin als besonders 
hartnäckiger Kampf sich gestaltet, Ualür liefern auch folgende Daten 
die klarsten Beweise: 

An den Wolmhäusern sahen wir bis um das Jahr 1438 den mittel- 
alterlichen Styl rein angewendet. (S. Band I. S. 220.) 

An den Grabdenkmälern befolgte man ihn bis 1475. (S. dass. 
S. 288.) ' ■ ■ • ■ 

An kleinen ornamentalen Arbeiten sind bis 1475 (S. dass. S. 289) 
noch Spuren der Herrschaft des mittelalterlichen Styls zu verfolgen. 

1439 — 43 wird an der feinsten gothischen Arbeit Venedigs, an der 
Porta (Zella Charta (S. Band I. S. 27ü ff.) gearbeitet und bis gegen 
1471 hin zeigt sich ein bedeutendes Festhalten an gothischen Formen 
an den in vielen Stücken schon der Renaissance zuneigenden Arbeiten 
der Bon, welche bereits Band LS. 27ö erwähnt siuU und bald näher be- 
sprochen werden sollen. 
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1450 wird noch in strenger Befolgnng der Gotbik ao iSon Qr^ " 
gwrio gebant. 

Wahrend also bis nach 1470 sich noch die Anwendung gothischer 
Formen mit Sidutbcnt nachweisen lasst, werden wir bald sehen, das» 
einselne Bauten and Bildwerke schon vor 1440 vollständiges Lossagen 
vom Mittelalter, wenigstens im Styl der Ansarbeitong, wenn aneh nicht 
in der Anordnung seig^n. 

Wahrend dieses 'demnach beinahe 40 Jahre dauernden Kampfes 
mossten naturlidi andi Werke entstehen, an denen die Formen beider 
Style in mehr oder weniger harmonischer Verscbmelzong sich seigen« 

Einige davon, bei denen die mittelalterlichen Formen nodi vor- 
herrsehen, und bweits im ersten Bande dieses Werkes besprochen, 
sollen aber hier der leichten Uebersicht wegen nochmals angeführt 
werden. 

Das Grab des MißM Jforomt 1382 Band 1. S. 256 ff. 

Das Portal von 8, Mairia cklVÖrto ans der Zeit, swischen 1439 
und 1480 Band I. S. 262 und 252. 

Der Altar in der Capdie S. Madonna dei Maseoli in der Markus- 
kirahe nm 1430 von Bartolomo Bon Band I. S. 265. Einzehies an 
der Porta dtUa CSuarta Band L S. 278 ff. Das grosse Fenster am 
Dogenpalast von 1466 Band L S. 254 und 281. Das Grab des 
nmaso Moeenigo in S, Giovanni e Paolo 1424 Band I. S. 282. 

Die CSiorstuhle ui 8, Maria ai F\rar% und in 8, Sufano Band I vic ...t hou 
8. 289 E, wobw nadisntragen ist, dass die Chorcancellcn m Frari 
(1475 vollendet) von Andrea VtaenÜno, die Chorstühle aber (1458 — 68), 
124 an der Zahl, von Mareo, Sohn des Holzschnitzers . (?ta» Petro di 
Vkonza gefertigt wurden; urkundlich derselbe, der mit seinem Bruder 
FranoMCO gememschaftlieh die von San Zaccaria (1455—64) und alleio 
£e von 8* Stefano und im Dom von Scfalpss Spilimberg im Friaul lieferte. 
Da man nnn auch in andern Städten Italiens, z. B. in Orvieto, Siena etc., 
solche ChorstnUe, so wie andere Holzarbeiten in spätgothischem Styl findet, 
von denen viele als von Vicentmer Meistem gefertigt sich ausweisen, so 
kann man wohl mit l^cherheit behaupten, dass um die Mitte des 
15. Jahrhunderts in Vioensa ebe Schule fnr derartige Arbeiten existirte 
und rnhmlidi bekannt war, weldie fest an der Gotbik hielt, ohne je- 
doch sich den Einflüssen der Renaissance entziehen zu können. « 

Derselben Schule geborte jedenfalls auch Giovanni Vicentino an, 
OD Architect und Bildhauer, welcher, namentlich in Laubwerken und 
Thiergestalten Ausgezeichnetes leistend, 1560 in hohem Alter in Vi- 
eensa gestorben sem soll; femer vielleicht andi die Formschneider Gio- 
vmmino da VSeenea und Ludovieut {AUgeo) Finesnfimw, der um 1522 

2» 
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blnhte, namentlich in IniUdBehnitten sich sosseidineod , so wie der 
Stuhl- und. Edelsteinschneider VeUerio ds Belli genannt ü *VtMenSmo, geb. 
1466, gest. 1546^ dessen Tochter sein Geschäft fortsetzte, wahrend der 
Sohn JS^to als Arehiteci so Pälladiot Zn&iedenheit arbeitete, und Xo- 
renzo Cqnozh, der das Chorgestahl in San Antonio di Padua fertigte 
and 1470 in derselben Kirche Ijegraben ward. 

Jener Andrea VieenÜno nun, wdcher die ChorcaneeUen m Ih»ri 
fertigte, ist nicht mit dem 1614 in Venedig verstorbenen Maler Andna 
Vieentino so verwechseln, der mit seinem Bmder, so wie mit seinem 
Sohn Mareo niei in Venedig^ Eirohea, so wie aoeh im Dogenpalast 
malte. 

Wihreod in Capitälem and Gesimsen dieser Cancellen, so wie in, 
den dordi die Anbringung der Capitale schon beinahe zn Pflastern 
amgescbaffenen Lisenen sich die Motive der leichtesten Gothik anf 
nicht nnangenehm aoffallende Weise mit den Dispositionen der Re- 
naissance go Wissermassen vermahleo, wahrend also in der Ardiitector 
die Details mehr dem Mittelalter, die Hanpttheile der Benaissanoe sich 
nahem, seigen di« swisdien den Pilastem in Halbfiguren dargestellten 
Propheten and Heiligen in den Haupttheilen, d. h. iii Köpfen nnd Be- 
wegung noch den mittelalterlidien Idealisnras, wahrend Hände nnd Ge- 
wandung bereits die nataralistische Richtung bekanden, die dem nenero 
in der Kanst eingeschlagenen Wege, der Nachbildang griediisdiw nnd 
romischer Originale entspradi. 

Obgleich gegen 1250 berats benntzbar nnd 1348 eingeweiht, 
s. Muu d«i scheint doch die Kirche 8, Mona dei Carmm, S. Band I. S. 175 
fortwährend Restaurationen ete. eriitten fu haben; so datirt das Portal 
jedenfalls aos der jetzt in Rede stehenden Kampfperiode; es hat viele 
Aehnlichkdt mit dem von S, Maria deffOtio, &n spütgothischer ge- 
brochener Giebel roht anf 3 Saolen, die in der Disposition gleich ihrem 
Gebalk vollkommen romisch sind, wahrend Im Blattwerk der Capitale, 
so wie in den Gliederangen des Gebalks getiusdie Formen dnrehleaeh- 
ten, die noch anbesiegte Kraft mittelalteilidier Formauffassung bekun- 
dend; auf den unteren convezen Theilen des Giebelsimses sitzen Fi- 
guren, eine Anordnung, die durchans nichts > Mittelalterliches an sich 
hat, wahrend die Behandlung der Figuren selbst sogar germanische 
Anklänge zeigt. 

cap.s.Pietro lo der Capelle San Pietro in der Frarikirche befinden sich zwei 
Werke jener Zeit, welche ebenftills hierher geboren. Das eine ist der 
Altar; der Ueberban desselben, in mittelalterlicher Weise disponirt, ent- 
halt zweisaal übereinander je 5 Blenden; in den unteren stehen ganze 
Figuren (Petrus und 4 Heilige), in den oberen in halben Figuren, 



uyiu^cd by Google 



TTebergaag Ton Gothik snr Renmvsaiiee.' 



21 



vollrund gearlK'itot. die Jnnfjfran. rbonfalls mit jo 2 Heiligon zu den 
Seiten. Das amifre ist (Ins Oral)iiial des 14G4 verstnrhonon jrelehrten 
Bischofs zu Vif'pnza. Pictro Miavi ; zwischen den 2 Fenstern an die 
Man(>r anijofiiü;!, liegt das Tiild d<'S VerstorV)enen auf dem Deckel eines 
Sarties, der von 2 Consolen getragen wird. Die eine Console bildet 
ein Hngel , getragen von einem Ivöwen, die andere ein luigel. getragen 
von einem jungen gelliigdten Stier. Uel»cr dem Sarkophag stehen 
h Consolen mit eben so vielen Ileilig<'nstatuen. Beide W<'rke befolgen 
in Anordnung und architectonischer Ilauptform den mittelalterlichen 
Stvl, eben so aueh in t'inigen Details, wahrend in anderen Details, so 
wie in Verliiilt nisten. Profilirung etc., auch in der (iestaltung des Sargs 
sicJi vielfach die Renaissance geltend m.'irbt: el)en so unsicher ist der ■ 
Charakter der statuarischen Arbeiten, w« l< lic bei einzelnen der Figuren 
nanK'ot lieli in der Schwerlalligkeit der \ Crliähnisse , bei fast allen aber 
in dem idealistischen Ausdruck, in der zurüekhalterulen AVunb- und der 
lebhaften Bewegung an die Werke der Masi'f/rip. in der grossartigen 
Anordnung des Faltenwurfs, luid dessen germanisirender Ausführung 
an die der Bon, hier und da aber durch naturalistische Behandlung 
der Flcischtbeile und Stoffe an die Einflüsse der neueren Richtung er- 
innern. 

Am deutlichsten aber zeigt sich die Art und Weise, wie dieser Sm Glo»*nDi 

• Paolo. 

Einfluss auf gothische Bauten einwirkte, an der Westfront di r Kirche 
S. Giovanni e Paolo. Nach dem Ansselu-n dieser* F'acade scheint der- 
selbe \\\ der Band I. S. 174 geschilderten Weise mit Vorhallen und 
Loggia darüber allerdings linmal vollendet gewesen zu sein, da die 
Ansätze der betreflfeiulen Bögen und Wölbungen mimentlich an der 
oberen Loggia allerdings eher aussehen, wie wenn die Bögen abgebro- 
chen wärerj, indem sie nicht gleich blosen vorl)ereitenden Ansatzbögen 
regelmässige Verzahnung, somiern auch hie und da abgebrochene Ziegel 
zeigen, indem die Schilder geputzt. <lie Zwickel ungejtutzt sind, indem 
aach hie und da, wo die geputzten Schilder an die uiigeputzten Zwickel 
anstossen, sich einzelne Stück(Mi heraustretenden Putzes, wie ITeber- 
bleibsel vom Putz der Kappen erhalten haben. Wenn nun hieraus zu 
schliissen ist, dass die Fac/ade einst vollend't war, so ist diese Voll- 
endung jedenfalls in das ,Jahr 1430 zu I j^^en. da die Kirche am 
12. Nov. 1430 geweiht ward (S. Band I. S. 1:14); möglich wäre es, 
dass man bei dem nach 143.S (S. Band 1. S. 135) begonnenen Bau der 
Scuola di San Marm für gut bt-funden. diese Vorhallen wieder ab- 
zutragen; es sind nun von den 1 3'JO — 1430 ausgeführten Arbeiten 
ausser den an der SiiiLscite angebauti ii Capellen noch die oberen Theile 
des Westgiebels übrig. Beide zeigen in den Eselsrücken und ge- 
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•ehwungenen , gebrochenen Giebeln, in der nüchtcrtu n Disposition der 
brani noch den Namen Maasswerk verdienenden Rhomben und Qaa> 
draten-Eintheilung des Streiieos über den flachprofilirt>>ri Friesbogea 
ein nar sehr schwaches Festhalten an der Oothik^ in deo Profilen der 
Spitzbogen, so wie der Simse selbst tritt die Ilolilkehle nur sehr sehücb> 
fern aaf, Viertelstab, Zahnschnitt, Platte and Plattchen spielen vorherr- 
schende Rollen, ja selbst der Karnies zeigt sich hie und da: die so 
bante and vielfach modifidrte Licht- und Schattenwirkung gothischer 
Simsprofile ist in den unteren Theilen der Simse durch ziiiulich gleich- 
mässigen Wechsel vor- and zurücktretender Glieder abgeschwächt und 
der Qjt^battenwirkung der Ardiitravtheilungen näher geführt, in den 
oberen Theilen aber in grosse ruhige Sehattenmassen vereinigt, alles 
Zeichen von Annäherung an die Renaissance; da nan diese Simse etc. 
dem Hauptsims des Palazzo della Raggione zu Padua ungemein ähneln, 
welcher um 1420 von Matteo Piccino und Bcartolomeo Rizzo aus Ve- 
nedig restaorirt ward (S. Band I. S- 289), so glaube ich fast schliessen 
zu können, dass dieser Bartolomeo Rizzo auch die Westfronte von 
<S. Giov. e Paolo deeorirt habe. Auch in den Tabernakeln bekundet 
sieh ein Abweichen vom bisher gültigen Typus, indem die Helme der- 
sdb'en nicht mit Giebelchen und Vialen umstellt, sondern umgeben sind 
von je 4 Figuren, die auf den Fcken dvs quadratischen Unterbaas 
stehen, während auf den Spitzen statt der Kreozblnmen geflügelte Ge- 
stalten schweben. 

Nach 1430 scheint das kleine Glockenthürmchen aaf der Süd- 
' westecke des Kreuzbaues zu datiren; hier stehen die Spitzbogenfenster 
swischen pilasterartigen Lisenen, die flache Giebel tragen, flaokirt von 
▼ascnartigen Aufsätzen. 

Noch später jedenfalls, und wahrscheinlich aus dei* Zeit zwischen 
1450 und 80 ist der Portalbao, welcher jedenfalls nach dem Abbrechen 
jener Vorhalle begonnen wurde, um die Fa9ade zu deeoriren; er ist 
* nidit vollendet und die Fa(,*ado macht gegenwärtig einen traurigen Ein- 
druck, welcher noch verschlimmert wird durch die unmittelbare Nachbar- 
schaft der Seuola di S. Marco mit ihrer prachtvollen Marmorfa^ade; 
trotz der mangelnden Vollendung aber ist dieses Portal einer näheren. 
Betrachtung wohl werth, als das originellste Zeogniss jener Kampf- 
periode. Die Disposition schon zeigt, dass es unmöglich ein Anfang 
zur Ausführang j«ier Uallendisposition gewesen sein kann, indem es, 
dazn viel zu gross angelegt, die obere Loggia durchschnitten, in der 
unteren Halle zu sehr pradoonnirt haben würde , es muss vielmehr, wie 
schon gesagt, bestimmt gewesen sein, die durch Wegreissen jener Halle 
entstandene Lücke auszufüllen} die Hanptdisposition ist die gewöhnliche: 
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eine scheitrechte Thür mit einem Spitzbogen darüber. Die Gliederung 
der Gewände und der Bogenchambranh" ist ebenfalls noch ziemlich go- 
thisth, eine grosse Hohlkehle, zum Theil ausgefüllt durch eine Laub- 
wulst, und flankirt von kleinen Rundstäben, sclirägen Platten etc. Die 
Verzierungen dieser Glieder sind ebenfalls zum grössten Tht'il mittel- 
alterlich; das Kämpfergesims aber, welches sich über der sclititrt'cliten 
Thür hinzieht und um die Glieder herumkröpft, ist vollständig riimisch , 
lind ruht mit seinen Enden auf je zwei gekuppelten Säulen, die das 
I^ortal flankiren. Diese Säulen haben niedere Stylobaten, attische 
Füsse und — gothische Capitäle; unter den grossen Laubwulst stellt sich 
eine ähnliche Säule, aber mit achteckigem Abakus; das eine der klei- 
nen Rundstäbchen in der Bogengliedernng ist mit Eiern besetzt, diese 
Bogengliederung wird durch einen Karjiies abgeschlossen und springt 
gegen die Mauermasse vor; eine wunderlichere Combination von gothi- 
sehen und römischen Foriuen kann man sich kaum denken, und den- 
noch erscheint das Ganze, wenigstens auf den ersten F^liek , eigentlich 
nicht unharmonisch, wovon wohl die Ursache zumeist in der fast über- 
reichen ornamentalen Ausstattung und in der gleichmässig accuraten 
und doch kecken Art der Ausführung zu suchen ist, welche allerdings 
iu technischer Hinsicht nichts zu wünschen übrig lässt. 

Es existiren nun zwar sowohl in Venedig, als in Treviso , Padua* 
Verona etc." noch viele Arbeiten aus jener Kampfzeit, aber theils sind 
dieselben nur von geringer Bedeutung für die Beurtheilang dieses Kam- 
pfes, theils scheint es mir besser, dieselben im Zusammenhang mit den 
übrigen, die Renaissanceformen in reinerer Weise behandelnden Werken 
ihrer Erzeuger zu besprechen, SO dass ich jetzt von einem Eingeben auf 
dieselben abstehe. 

Um die Werke eines jeden der in jener Periode thätigen Künstler 
angetrennt besprechen zu können, muss ich allerdings von einer streng 
chronologischen Reihenfolge in Besprechung der Arbeiten abstehen, 
werde jedoch die Werke jedes Einzelnen der Entstehungszeit nach ord- 
nen, vorher aber verdienen drei Namen wenigstens einer kurzen Er- 
wähnung, welche, obgleich nicht eigentlich Arcbitecten, doch auf die 
Geschmacksrichtung jener Zeit nicht ohne Einfluss blieben» ^Vanoeseo 
Sguarcione, Francesco Colonva und Fra Giocondo. 

Francesco Squarcione (L^94 — 1474) Maler, Archäolog und Samm-Fnm^^Sgw- 
1er, gründete die Academie zu Padua, zuerst als Appendix der Univer- 
sität und übte durch seinen Unterricht weseAtlichen Einflnss auf die 
durch ihn erzogenen Künstler. 

Francesco Colonna genannt Poli/ilo , stammte aus einer vornehmen Franc. Co- 
vomischen Familie, welche sich nach Venedig gewendet hatte and worde uuo. 
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1433^ dasplbst geboren. Durch niannif lifache Reisen im Orient and 
durch langtni Aufenthalt in Rom gelnliiet, wirkte er von seinem Eintritt 
in den Dominicanerorden (14')')) bis zu seinem Tode 1527 als Ldirer 
der alten Sprachen in Treviso und als Professor der Theologie in Pa- 
dua, so wie als Arcliäolog. Später im Kloster S. Gior. e Paolo lebend, 
gab er im Jahr 1490 bei Aldus ^]a>n^(iHs ein Buch heraus, betitelt: 
La ILjpverotomachia di Pnliphilo oder Piigna di amore in .sogno; in 
diesem Buche führt er dem Tjeser in Gestalt eines Traums einen Rotnan 
vor, durchflochten mit mährchetilKiften Beschreibungen wunderbarer, 
zum grossen Tbeil ziemlich unansriihrbarer Gebäude, deren Formen 
ein wunderliches Gemisch orientalischer, ägyptischer, germanischer und 
vitruvianischer Eh menle sind. So untVuclitbar auch das Lesen dieses 
Bncbs als Rt ihiiH'e des Studium^ der Architectur sein möchte, so mochte 
es doch zu seiner Zeit sehr viel (»utes stiften, indem es eben durch 
jene idealistisch romanhafte Verschmelzung der von Polifilo jedenfalls * 
genau gekannten und richtig gewürdigten vitruvianischen Regeln mit den 
* Elementen der romantisclien und vorclassischen Style im Publikum, so 

wie in d(ni etwJl schwankenden Arehiteeten die IJeberzeugung befestigte, 
dass man auch ohne die Regeln des Vitruv sclavisch zu befolgen, bei 
richtiger Würdigung derselben etwas Schönes hervorbringen könne, 
tlass man einzelne, diesen Regeln fremde Motive mit denselben ver- 
söhnen könne, ohne in schrankenlose Willkür auszuarten. Ob er di- 
recten Einfluss auf die Scuola di San Marco , welche zu jener Zeit im 
Bau begriffen war, geäussert, muss dahingestellt bleiben. Sein Grab be- 
findet sich im Kreuzgang von >S. Giov. e Paolo (jetzt Hospitalhof). 
FraGiocondo. Gioranjii Gioro'ndo Mansifinnre , der Bruder dreier Maler, warcl 
um 1430. nach Anderen 1435 zu Verona geboren, trat ebenfalls sehr 
jung in den Dominicanerorden ein. liiuchreiste ganz Italien, studirte 
namentlich in Rom die Antike und sehrieb ein W^erk über In8chrifl«n 
und Denkmale, über die Rhonebrücke des Cäsar, besorgte Ausgaben 
des Vitruv, des Plinius, Fr<tntinus etc.; aber nicht blos durch diese 
• • Schriften wirkte er auf die architectonische Richtung seiner Zeit, auch - 
als Architect und Ingenieur war er thätig; leider sind die einzelnen 
Daten seiner Werke ziemlich ungewiss, doch scheint Folgendes wohl 
die richtigste Reihenfolge derselben zu sein, richtiger wenigstens als 
die von VoJiari gegebene, welche vielfach mit historischen Nachrichten 
collidirt. 

Uni das Jahr 1490 hatte der Senat die Xothwendigkeit eingesehen, 
der Brenta, welche man 1438 (S.Band I. S. 284) nach Malamocco zu 
geleitet, einen andern ^eg vorzuschreiben, weil sich zu beiden Seiten 
ihres Bettes viel Schlamm ansetzte, auch das viele Wasser derselben 
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haafig üeberschwf mmungpii vc^rursar hte. Fra Olocondn ^ zn Rathe ge- 
zof^en, schlug vor, die Ilalftf tK's lirentawassors nach Cliio^gia zu lei- 
ten; in FnIgH dessen nun ward der Brentono, aiu h Ta/flio novisj^^imo della 
Brenia, gpcjrabfn, doch enlspracli das Resultat d«^n Erwartungen nicht, 
indem bei niedrigem Wasserstande das tjanze Wasser der Brenta durch 
diesen Canal ging und das Wasser der Lagunen stangirte, worin viel- 
leicht die Ursache der damals so häufigen Ausbrüche der Pest in Ve- 
nedig zu suchen wäre, bei h(diem Wasserstand hingei^cn die Festland- 
theile hinter dem Canal überschwemmt wurden; Fra (iiocotido ward 
nochmals um Rath gefragt, utid schlug unter Anderem vor, den Canal- cirea 1&06. 
dämm zu durchl)rechen. und das Wasser auf geräderem Wege ins Meer 
zu leiten; doch wurde dieser Vorschlag theils aus Misstrauen in die 
Kenntnisse Giocondo's^ theils aus Furcht, dass die Lagunen in der Nähe, 
Venedigs versanden mochten, nicht ausgeführt; in der Zeit zwischen 
1490 und 150<i war Fra Giocondo vielfach (namentlich 1494 — 98) in 
der Nähe Maximilians T. und in Verona beschäftigt, wo er den Mittel- 
pfeiler der damals im Bau begritVenen Ponte della Pictra durch Schwell- 
rost und Balkenzargen vor dem Sinken und Bersten bewahrte, den 
Palazzo de! ('ons-it/lio auf der Pia::a de Sif/nori, das Portal von S. Maria 
della Scafa baute etc. 149(1 ward er von Ludwig XII. nach Paris 
benifen, wo er zwei Brücken haute, deren bedeutendste die Brücke von 
yöfre danifi ist; ferner nennt man als von ihm herrührend den Cour 
des C'unpief;^ die älteren Tin ile des Schlosses zu Blois und das Schloss 
zu (raillon in der Normandie, welches zum Theil nach Paris trans- 
portirt worden ist. 

Zwischen 1506 und 1510 legte er im Auftrage der Republik die 
Festungswerke von Treviso an, verbunden mit Anstalten «or Ueber- 
echw«mmung des umliegenden Terrains. 

1505 den IH. Januar brannte der Fovdnco dei Tedffichi ab. Fra 
Ginrondo lieferte eine Zeichnung zum Neubau und man hat darauf, so 
wie auf die Stelle eines Gedichts die Verrautbung gestützt, dass er den 
Hau geleitet, aber abgesehen davon, dass das Gebäude durchaus nicht 
mit seinen übriiien .\rlteiten harmonirt, geht aus einem Senatsdecret 
vom l'.l, .lanuar 1505 und aus einem Brief vom 19. Juni 1519 aus 
dem U/Jicio dei Pref/adi zur Genüge hervor, dass ein Deutscher, Hiero- 
nymus (Giro/amo Tedeaco) der Architect dieses Werkes gewesen sei. 

Nachdem vom 10 — 1.3. Januar 1514 eine grosse Feuersbrunst 
Rialto verheert hatte, reichte auch Fra Gliocoiulo Pläne zur Restauration 
jenes Stadttheils ein; da dieselben al)er zu weitgreifend, platzraobend 
und kcstspiennr waren, auch die Verleirmig einiger Canäle erforderten, 
wurden die von iiScarpagnino eingereichten Plane genehmigt und Fra 
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Giocondo verliess im Unwillen über das häufige Zurückweisen seiner 
Vorsehläge die Lagunenstadt und wendete sich nach Rom, wo er von 
Leo X. beauftragt wurde, mit Raphael und Sangallo den von Bramante 
zu sehr ä la hdte errichteten Vatican durch Unterfahren der Fundamente 
vor dem Einsturz zu sichern, aach mit denaelben am Bau der Petera- 
kirche thätig war. 

Zwischen 1520 und 25 zog er sich nach Verona zurück, baute 
dort die Ponte della Pietra nochmals um und starb daselbst in sehr 
hohem Alter. Die Meinung Einiger, dass er in Deutschland beim Kai- 
ser Max gestorben sei, wird schon dadurch widerlegt, dass Max 1519 
starb, wo Giocondo noch in Rom war. 

Was nun seine künstlerischen Arbeiten betrifft, so zeugen sie 
sämmtlich dafür, dass er durch das Studium der Antike durchaus nicht 
zum sclavischen Anhänger derselben geworden war. vielmehr noch ziem- 
lich fest an der mittelalterlichen Tradition hing, namentlich in den Dis- 
positionen und Verhältnissen, während er das Detail allerdings zu be- 
deutender, den besten classischen Werken sich annähernder Feinheit 
ausbildete; seine pariser Arbeiten zeigen vielfach spätgermanische An- 
klänge und ähneln in manchen Stücken den gleichzeitigen ächtfranzo- 
siscben und deutschen Bauten, z. B. dem Hotel de Ville in Paris, dem 
Heidelberger Schloss etc., der Palast in Verona hingegen erinnert viel- 
fach VLU die Werke der Lombardei, namentlich in der Behandlung der 
Fenster, während die Disposition auch hier noch sehr am Mittelalter- 
lichen festhält/ 

Zu den Männern, welche namentlich durch ihre Schriften auf die 
damalige Richtung der Architectar, auf das Hinneigen zur Antike von 
UmM^u. Einfluss waren, gehurt unstreitig auch Leon Battista Alberti, welcher 
nicht, wie Vaftari behauptet, zwischen 1890 und 98 in Florenz, son- 
dern zwischen 1400 und 1404 im Venetianischen, wahrscbeinlieh in 
Venedig selbst geboren ward, auch mcht 1483 in Florens starb und in 
Santa Croce begraben ward, wie Vasari und Quatremere de Quincy 
berichten, sondern in Rom 1472, wie Niccolini bewiesen hat.^) Sein 
Werk de Re edificatoria ist zuerst 1485 in Venedig erschienen. 

Unter den theils in Venedig damals arbeitenden, theils auf \^n©- 
digs Kunst Einfluss übenden fremden Künstlern mass xänachst als Vor- 
läufer der neuen Richtung erwähnt werden der mailändischc Bild- 
MKtt«o B«- haner Matteo Revetti, welcher im Jahre 1422 ein Grabmal in Santa 
f«ui 14». fertigte*), welches mit kleinen Figuren^ Laubwerk und reichen 

*) 8. deasen Proie. pag. ISO IL 

*) S.. SoMonino^ pag. 76 b. Unter dem 0rabmal mht Alexandro Bdromeo 
und sein Bmder Graf v. Valtaro nnd Arqnato. 
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Ornamenten ausgeschmückt, schon vielfach Hie Sparen der neuern Rich- 
tung an sich getragen haben muss, nach den Lobeserhebungen zu ur- 
theilen, die es von Schriftstellern des 17. und 18. Jahrhunderts geniesst, 
welche gothische Arbeiten niemals zu loben pflegten. Wo es jetzt seit 
Zerstörung der Kirche sich befindet, weiss man nicht. Auch an der 
Architectur dieser Kirche, obgleich dieselbe im Allgemeinen noch mittel- 
alterlich zu nennen ist, zeigen sich hie und da Anklänge an die Re- 
naissance; sicheren Nachrichten zufolge wurde sie am 27. November s». bimi. 
1418 begonnen und von Rigo. Cristo/oro tmd Ambrogio da Milano für 
1500 Ducaten ausgeführt; auf einige noch erhaltene spatere Theile die- 
ser Kirche werden wir weiter unten zurückkommen; ein besseres Schick- 
sal, wie obiges Denkmal hatte das 1420 auf Kosten der Republik in 
San Antonio del Castello errichtete Grabmal mit einer Statue des Vit- 
torio PisanU welcher im Krieg gegen die Genuesen bei Chioggia 1380 
Venedig vom Untergang rettete. Es steht im Arsenal in der Sala (JMVArme. 

An die oben angeführten Beispiele von gleichzeitiger vermischter 
Anwendnung gothischer und moderner Formen reihen sich noch folgende 
an .sich nicht gerade sehr bedeutende, eben nur in dieser Hinsicht inter- 
essante Werke an. 

Einige Theile der Kirche San Apostoli, noch von dem Bau im ersten 
Jahrzehnt des 15. Jahrhunderts, namentlich an der Südseite der Kirche, 
und ein Theil des Chores so wie der untere Theil des Thurmes. 

Die um 1480 von Alesaandro Brigajo für die Kirche della Caritd 
gearbeiteten Chorstühle; wo dieselben jetzt sind,^ob, wie wohl zu ver- 
muthen, auch dieser Brigajo der obenerwähnten vicentinisehen Schule 
von Holzschnitzern »ngehört, darüber kann ich Bestimmtes nicht mit- 
theilen. 

Der Cborschluss and die Seitenfa^ade der 14G0 als Eremitage er- 
bäuten Kirche S. Francesco della Croce, später Santa Croee di Venezia 
in Luprio g^annt, dem Bahuhof gegenüber am Grossen Canal; dt r 
Chorsdllass ist achteckig mit niedrigem Umgang; die Fenster in Rund- 
bogen geschlossen. Das Sims werk aber enthält noch mittelalterliche 
Reminiscenseo. Einiges vom Chor der durch die Poveri dt SarW Agnese 
1473 begonnenen Kirche dei Gesuati; da aber der ganze übrige Bau 
dem Styl der Lombardei folgt, wird diese Kirche weiter onten be- 
sprochen werden. 

Der Unterbau der Kirche della Fava, 1480 begonnen, zeigt in 
einzelnen siemlich unbedeutenden Sockeitheilen noch mittelalterliche Be- 
minisoeaaen, welche wohl bei der 1662 stat^diabten Vergrossernng 
wieder zur Benutzung gekommen oder ^om orsprangUchen Bao stehen 
geblieben sein mögen. 
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Uhr and Yorhalleudacb von S. Giaeometto di Bialto vom Jahr 
1410. 

Einiges an der Kirche S. Oiacnmo (hl Paludo , wahrscheinlich vom 
Jahr 1460, wo solbige den Franziscanor Minoriton von der Ca Grande 
äi Frari ubergeben und von diesen wieder in benutzl)aren Stand ge- 
setzt wardj die rjanze Kirche ist übrigen:^ ^ziemlich unbedeutend. 

Die schon 810 auf Kosten des Giovanni Toloniro restaurirte Kirche 
S. Giovanni in Bragora wurde 1475 entweder restaurirt oder von 
Grund aus nengebant; da diess aber nicht feststeht, so muss auch da- 
hinf»estellt bh^iben, ob die hier und da an selber vorkommenden mittel- 
alterlichen Formen von diesem Umbau oder von einer früheren Repa- 
ratur herrühren, auch ist das Aeussere der Kirche zu uninteressant, als 
dass es sich der Mühe verlohnen mochte, darüber Erufterangen anzu- 
Stelb'ii, auf das Innere kommen wir wieder zurück. 

SSita Giii<:tina wurde 1450 restaurirt, S, Band I. S. 155, aber 
1569 neu aufzubauen begonnen, so dass von dem ursprünglichen Bau 
fast gar nichts mehr erhalten ist, ausser dem wahrscheinlich um jene 
Zeit errichteten oder miiulestens restaurirten Glockeiithurrn ^ welcher 
einen viereckigen und darüber noch einen achteckigen Pavillon mit run- 
dem Spitzhelm trägt. Reicher war der eb^mfrills um jene Zeit erbaute 
1()8 Fuss hohe Campanile von Santa Maria delVOrto, der aber 1828, 
vom Blitz zerschmettert, einstürzte; der Pavillon desselben namentlich 
hatte orientnlisirende Formen, welche noch vielfach an das Mittelalter 
gemahnten, obgleich an den Fenslern, Simsen etc. Keoaissanceformen 
sied geltend machen. 

Die 1497 gebaute Kirche S. Maria maf/giore (Band I. S. 185) 
dient jetzt sammt dem zugehörigen. Kloster als Caserne und bietet nicht 
mehr viel Sehen.^werthes. 

Die Ahbazzia della Misericurdia brannte 1485 ab. wobei fast nur 
die Band I. S. 264 beschriebenen Thüren übrig gebheben zu sein 
scbeinen. 

Die Band I. S. 120 erwähnte Kirche S. Niccolo dt'lla Latuca ist 
jetzt nicht mehr zu finden; da nun im 15. Jahrhundert der Bau einer 
Kirche S. iViccofo dl Casfello erwähnt wird, welche bei dem Kloster 
S. Giuseppe stand, und jetzt nicht mehr existirt, in dem sie gleich der 
Kirche S. Anfovio di Casfello niedergerissen ward, um die Giardirti 
pubblici anzulegen, so glaube ich, dass diese beiden identisch sind. 
San Anto7)io soll nach Einigen von Lnn/rani erbaut sein (S. Band I. 
S.'187), mir scheint dies aber auf eine Verwechselung mit der dort 
erwähnten gleichnamigen Kirche in Imola zu beruhen, da unsere Kirche 
schon vor 1320 gebaut ist. Nan wurde sie zwar, wie es scheint, 
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gegeo 1480 offlgebaat, aber an diesem Baa kann Lanfirani anmagliGh 
thatig geweaea sein; m werdeo sie nbrigeos später Dodmals in Be- 
traeht an sieben haben. 

San Pi^o d» Cattello worde swar 1451 sam Patriarehensitc erhoben 
nnd in derselben Zeit aaeh restaurirt, jedodi ist von diesem Ban nichts 
Bedeutendes mehr erhalten. 

1488 worden in der G^end von San SamueU einige von Freu- 
, denmadehen bewohnte Hauser von Benedidanerinnoi ao gekauft, die bis 
dahin in einem baufälligen Kloster Santa MargarUa in Torcello gewohnt 
hatten und nun hierher übersiedelten. Am 23. April desselben Jahres 
wurde nun durch den Cardinal-Patriarchen M^ffko CHratdo der Grund- 
stein cor Kirdie S, Boceo € Margarita gelegt. Die Buiedictinerinnen kehr- 
ten aber wieder nach Toroello surnok, das neue Kloster ward dnrdi 
die Wittwe Stella Bahmano vollendet, doch ist das, jetat aufgehobene 
Kirchlein ein&ch und bietet kein besonderes Interesse. 

Ebenso wenig Interessantes bietet das an der Biva gelegene jetat 
zur Kaserne umgewandelte Kloster del Sepolero, aus dessen Stiftungs-san Sfpoirro. 
geschichte jedoch Manches den Lesern interessant s«n mochte. Als 
1471 Negroponte an die Türken verloren gegangen war, flohen von 
dort swei Damen, die Wittwe Polixena Premarin und die Jungfrau 
Beatrice Venier nach Venedig, wurd«i dort von Antonio Oiuttiman und 
Pietro Üenag aufgenommen und bei Begründung eines kleinen SfHtals 
nnterstütat, bestimmt cur Anfiiahme von Frauen, welche auf der. 
Pilgerschaft sum heiligen Grab Venedig passirten; Vielen davon seheini 
die Anftiahme hier so gefidlra zu haben, dass sie ganz da so bleiben 
beschlossen, und so war' schon 1484 der Bau eines Klosters nothig ge- 
worden, in jiessvi Capelle nun eine Grotte als Nachahmung .des hei- 
ligen Grabes in Jerusalem errichtet ward, in der ein Altar stand, von 
vier Engeln in der Luft gehalten, geschmückt mit Arbeiten aus fdnstem 
Porpliir, mit einem Altarblatt aus Marmor, rdch versiert mit feinen 
Steinen von verschiedenen Farben, flankirt von swd Statuetten Johan- 
nes des Täufers und Petri; im> Hintergrund der Grotte stieg man auf 
acht Stufen in* einen geschlossenen Ort hinab, wo dne lebensgrosse 
Figur des todten Christus verehrt ward, die auf ^en Altar ausgestreckt, 
viel vom Volk besucht wurde. In der tSapelle selbst wurden spater 
die Grabstatnen des Oerolamo . CiMtaHni und Oio, Batt, Peranda auf- 
gestellt, audi befanden rieh noch viele andere Ghraber, so wie Malereien 
von Baaeano, Ptüma veekio und Santo Peranda hier; eine der Thüren 
endlich war von dem Hans« wddies 1362 von der Republik dem Pe- 
trarca geschenkt worden war (S. Band I. S. 129) und je tzt nidit mehr 
existirt, obgleich die Fremdenführer beharrlidi den nebenanstdienden 
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Paiazzo Molm deUe due torri, der drca 1420 gebaut tein mag, da 
Hans der Petrarca bezeichnen. 

Die Kirche San Silvestro IIA: von der Familte AMtiinairda, genanDt 
Oiulijy gegründet und 1442 umgebaut, war bb 14^0 Sita der Pa- 
triarchen von Grado. Von diesem Bau ist aber mebts mehr abiig, aie 
wurde im 17. Jahrhundert neugebaut. 

Von dem 1140 auf der Insel San Spirito nebst einem Hoapis ge- 
gründeten Äugustinerkloster weiss man, dass es 1409 den Cisterziensem '• 
und 1424 den Augustinerchorberm Canonici Segulari übergeben ward, 
welche es bis 1656 besassen. Auf die in der jetzt in Rede stehenden 
Periode hier gefertigten Arbeiten werden wir spater zurückkommen. 

Zu Band I. S. 287 ist eine • Berichtigung nothig. Der Glocken- 
thurm S. Mxcheh Areangelo hatte sich gesenkt ond drohte nach der 
der Kirche abgekehrten Seite zu stürzen; man berief den 1. Sept. 

1455 den Ingenieur ÄrUtotele« Fioravante aus Bologna, welcher dort 
einen Thurm 30 Schritt weit transportirt und verschiedene gerade ge- 
richtet hatte, derselbe mächte sich anheischig, dieses Experiment hier 
für 150 Ducaten auszuführen. In der That, durch Wegnahme einer 
Steinschicht auf den dritten Theil der Thurmbreite, durch Beschwerung 
mit Blei gelang es ihm; aber schon am 16. December stürzte der 
Thurm in Folge mangelhafter ünterfahrung ein, Aristoteles floh aus 
Veiu'dig und die Mönche, deren zwei erschlagen worden waren, über- 
gaben imn den Neubau dem Marco de Furi (nicht Turi) welcher ihn- 

1456 ausführte. Dieser Thurm wurde 1838 abgetragen. 

1455 zwar erhielten die Eremiten von Santa Maria piena di Grazie 
(Band I. S. 135) die Erlaubniss, an die Stelle ihres Oratoriums eine 
Kirche San Sebastian zu bauen, dieselbe wurde auch «1493 am 8. Juni 
geweiht, der Bau der jetzt bestehenden begann aber erst ir)()5. 

Die reichen Holzschnitzereien der inneren Wände und Drcken der 
einen von der Synagoge Venedigs scheinen in ihrem Gtiniscli mittel- 
alterlicher und moderner Formen aus der Mitte des 15. Jahrhuud» rts 
herzustammen. Die Boisserien der Wände bilden Felder, welche bei 
Festen mit Damastteppichen behängt werden. 

Ausser den einheimischen Traditionen hatte jedenfalls auch die von 
Bramante und Bramantino eingeschlagene Richtung Rinfluss darauf, dass 
die Venetianer sieh in der 2. Hälfte des 15. und im Aulaiigdes 16. Jahr- 
hundei ts freihielten von jener sclavischen Nachahmung d<M- Antike, welche 
in andern Theilen Italiens um jene Ziit herrits um sich gegriftVn hatte 
und der sich sogar Bramante selbst seit seiner Ankunft in Korn nicht 
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so erwdireii Temfodite, wodnrdi andt Mine frih^en AriMitra bei 
weitem origineller ood frisdier liod, ab die io Rom von ihm ge- 
lieferten. 

Wie schon Band L S. 2d8 erwähnt, schliesst die mittel&lteriicbe 
Biiehtang am scharftten sichtbar in den Grabmalem ab, nnd alem&ch 
dasselbe gilt, wenn and) nidit mit derselben Scharfe, Ton andern selbat- 
ständigen Bildhaoerarbeitea, nnd iwar snnacbst von denen, die der Sehnle 
des DonaUUo angdioren. 

DonaUUo, eigentlidi Dcnato di JB§tto Barti, geb. 1383 an Florenz, Donatriia. 
gestorben ebendasdbst 1466, ist bermts so bekannt, dass es oberflus- 
sig ist, hier seinen gaaaen Lebenslanf oder ein Yeraeicihnisa der so 
tahlrmdi^ Arbeiten dieses erstannlidi frncfatbaren Knnstes so geben; 
ich beschranke mich vielmdir nor das ansmfahren, was «nmittelbar 
auf Venedig Besag hat. Bereits Band L S. 381 worden einige der 
von ihm in Venedig und Padua vorhandenen Arbdten ^nannt; am we- 
nigsten entschieden tritt .scäne Hinoeigung zur Antike an seinen Pferd'en 
hervor, indem sowohl das Pferd des Eramm da Nomi, genannt Oatta- 
melata,, als namentlich das kolosssle Pferd in der- Sola «Mla Rag<jion» 
(Holzgeriist, mit 'Oips bekleidet), in der Binfediheit der Bewegung und 
der Conventionellen Behandlang der Bsine noch sehr an das Mittelalter 
erinnern; der heilige Sebastian and das Crndfix, welches von ihm in 
Padua gefertigt wurde, zeigen in der asceÜSflhen Behandlung dos Nack- 
ten ebenfalls em 'sdiwaches Haften ain Mittelaherlidien, ' wahrend die 
lunf Statuetten aber dem Crndfix schon viel entsdiiedener sich der 
Antike luneigen, ebenso die Ghrableguug von gebnumtem Thon aber 
einer Thor und die flgarenreiehoi Predellen an swd ' Altaren in StM 
Antamo au Padua; in Venedig selbst fertigte er ausser jenem Johannes 
noch «o Grabmal fSr die Dedumd von Jfonfs FuMafM bd Faenxa; 
ausserdem befindet sidi in der Sammlung der Akademie eine Xaber- 
aakdthnr aus der Eirdie dM Serviy im Hanptfeld ein Kreoi, umgeben 
von reiche Portalarduteotnr, singenden Engeln und Ornamenten, im 
Sockel eine Ereosabnahme and Grablegung in Bronaerelief endialtend, 
welche «war nicht nacfawmn^di, ab.w dodi nut grosser Wahrschein- 
Udikdt don DanaUilUi si^^esdiriebra werden, indem de sdnem Styl mit 
grosser Treue folgen, dabei aber doch jene Ungezwungenhdt an rieh 
tragen^ welche sdbst der beste Schüler im Nadiahmen der Wtfke sdn« 
Heisters nie wird erreidien können. 

Sein Bruder Sitaukn, genannt FUttmtino , scheint nicht in Venedig schiiier uo 
gearbeitet au haben, hingegen mehrere seiner Schüler. iwmiio«. 

So wdlte MiMozzQ MUMoixi mit Comnu v, Mediä 1433 u. if. 
in Venedig, wohin jener sieb ans Florenz geflüchtet hatte; und soll - 
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dort aaf Kosten des Cobihim "Mie Bibliothek and xwd Hofe in dem 
Kloster San Giorgio maggiare gebaut haben. I>ie8 ist jedenfalls, wie 
wir sehen werden, mindestens . niebt ganz riditig; alle diese Bauten 
wurden erst später begonnen; höchstens konnte er vorläufige Bntwarfe 
gemacht haben; die Bibliothek schloss sidi allerdings gewissermassen 
den florentinischen Werken des Miohelozzo an; das Holscrudfix aaf 
dem zweiten Altar redits, in der Kirche S. Oiorgio tnaggion, welches 
von Vielen BruneUMiM zugeschrieben wird, ist nach Styl und Arbeits- 
weise, viel eher dem JUioAsloiari soxoschreiben , ond stimme ich darin 
gauz mit Mosckim ood Sthooltieo nberein; die Arbdten des Brund' 
Uschi zeigen bei weitem mehr Energie, als hier entwickelt ist. 

Ob Vasari recht hat, wenn er sagt, dass MiMozzo wahrend 
seines Aufenthalts in Venedig Entwärfe so sehr vielen öffentlichen und 
Privatbauten geliefert, ist fast so bezweifeln, denn Naehrichten sind von 
keinem solchen Bau erhalten; möglich wäre es aber wohl, und wenn 
es wahr ist, selbst wenn kdne seiner Entwürfe ausgeführt flindy so 
kann er schon durch das blose Binreidien der Entwürfe, ja selbst 
durch seinen persönlichen Einfluss s^r *viel dasn beigetragen haben, 
die Richtung der Venetianer sa bestimmen; wenigstens zeigen einige 
der Paläste aus jener Zeit mftoche Aehnlichkeit mit seineu Baoten in 
Florenz, 

rctijuü di Lapo ParHgiami ans FiMole arbeitete anter ÜSdlslosst» 
ob er mit demselben in Venedig war, ist nicht bekannt. 

Bervardo und Antonio (M MatUo di Danumco ChimhmM waren 
beide Schüler des Donatello; and sind in der Regel unter ihrem Bei- 
namen Rosellino bekannt, der aber aoeh BosceUi and EntedH ge- 
schrieben vorkommt. Diess verleitete dmi BoUari in sdnen Anmer- 
kungen zu Vasari, den Antonio mit einem Anüaniü SosobIH Ott Florent 
zu ideutiticiren , der nach Sansovino and nach kirchlichen Urkunden in 
der Capelle Grimani in 5. Giobbe verschiedene Bildhaaerarbdten aus- 
führte. Zwar theile ich nun durchaus nicht die Mdnung Qeognara» 
und Selvatico'/t. dass diese Arbeiten so tief unter den in Florenx be- 
findlichen des Aidanio stehen, dass man sie unmöglich *ihm suschreibeo 
könne, da es ja recht gut möglich wäre, dass er blos die Module 
dazu geliefert und die Ausführenden hinter diesen Modellen cnruck- 
blieben, welche Hypothese auch dadurch an Wahrscheinlichkeit gewinnt, 
dass die in Red(- stehenden Arbeiten allerdings in Bezug auf Gliederung 
and Anordnung der Gesimse und Ornamente und auf Composition der 
Gruppen sehr viele Aehnlichkeit mit den Arbeiten des AfOonUk haben, 
der, wie bekannt, sich sehr zu der Manier des Luca deUa Bob^ 
neigte. Auf der andern Seite ist freilich nicht zu verkennen« dass j«ie 
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zarte Anmuth, jene Weichhiit der Ausfuhrang, welcho die Werke des 
Antonio aaszeiclinet. die8<'!r Arbeit gänzlich abgeht; ft riier ist atich noch 
in Betracht zu ziehen, dass, was allerdings nicht genau nachzuweisen 
ist, Antonio schon vor 1470 gestorben sein soll. Die in Rede stehende 
Capelle kann aber nicht wohl vor 1471 begonnen sein, denn sie; ist 
augenscheinlich erst nach Vollendung der Kirche an diese angebaut, 
und die Kirche ward erst 1471 vollendef; ausserdem wurde sie auf 
Kosten des Pietro Grimaiii gebaut, der nicht wohl vor 14G(> geboren 
sein kann, da sein Vater 1435 geboren war. Dadurch nun wird es 
kaum wahrscheinlich, dass diese; Capelle vor 1480 gebaut ist. Nach 
alledem glaube ich, dass wir es nicht mit einem Werk des GambereUi 
za tbun haben, und werde daher auf diese Capelle erst spater Daher 
emgehen. 

Giacomo Vellano, einer der treuesten, aber leider nicht der fähig- 
sten Nachahmer und Schüler des DonatelLo, soll ausser der Statue des 
Papstes Paul II. in Perugia , auch Verschiedenes im venetianisdien Pa- 
last zu Rom und den Leuchter in San Antonio in Padua gearbeiirt haben. 
Er starb kurz nach 1494 im 92. Jahr seines Lebens in Padua, wo er 
1488 Broncereliefs in San Antonio fertigti', Scenen aus dem alten Te- 
stament darstellend, welche so mittelmässig sind, dass die Annahme 
der Leuchter sei von ihm, bedeutend an Wahrscheinlicheit verliert, 
welche durch das Datum seines Todes vollends vernichtet wird. 

Andrea (U'l V^rrudiio , geb. 1433 zu Florenz , scheint den l>ona- 
telto nach Padua und Venedig begleitet zu haben, wo vr den 25. Juni 
14K8 starb und auf dem Friedhof von «S. Maria delVOrto begraben 
wurde. Er wird als Architect, Ingenieur, Maier, Kupferstecher, Form- 
schneider, Hroneegicsser , (ioldarbeiter, Bildhauer und Musiker ange- 
führt , und soll i\na Abformeti der Köpfe nach der Natur in Wachs 
wieder in Aufnahme gebracht haben, bei grosser Naturwahrheit fehlt 
ihm der höhere poetische Autschwung; als Techniker war er jedenfalls 
ausgezeichnet; 1475 begann er im Auftrag der Republik das Monu- 
ment des Colleoni, hinterliess es aber unvollendet, ja nach Vasari hatte 
er es sogar verstümmelt, weil er gebort, das« er blos das Pferd, Vel- 
lano hingegen die Figur machen solle; wir werden bei Betrachtung der 
Werke des Alessandro LeopardOy der es vollendet, darauf sorückkom- 
men, von seiner Tbatigkeit als Architect in Venedig ist keine Nachricht 
vorhanden. 

Von Giovanni da Pisa, ebenfalls Schaler des DonatßÜo, ist ein sehr 
sdiöneB Terraeotlarelief, Maria mit einigen Heiligen, in der Kirche degli 
Erernttani in Pada« erhalten, welches hier und da namentli^ in Anordnnng, 
VerhütmaB nod Aoadmek der Oeatalt noeh mktdalterliche Anklänge zeigt. 

HallMSt Brnkuat. IL 3 
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0L> auch der um 1480 als in Padua lebend erwähnte Jacobo de 
Porüccia ein Schüler Dunatello's gewesen sei und ob noch Arbeiten 
von ihm erhalten sind, weiss ich nicht; wahrscheinlicher ist dies von 
Antonio Marescotti, der mit Ypolito Bindeiii aus Verona in seiner Vater- 
stadt Ferrara die Statue des Nicolo d^E^te lieferte '), und von dem ein 
Medaillon aus dem Jahre 1447 bekannt ist. Auch Donatello , VellanOf 
Medailleur*. Bertoldo , Michelozzo , Gentile Bellini etc., werden als Medaillears ge- 
nannt, ebenso arbeitete Vittore Pisano in der letzten Zeit seines Lebens 
(1429 — 1449) sehr Tiel Medaillen; sein Schaler war Matteo PasH aus 
Verona, gleich ihm in .den Portraitkopfen der Medaillen ausgezeichnet, 
obgleich in den ^Diieren, namentlich in den Verkürzungen derselben 
seinen Meister m<^t «reidiend; er arbeitete nm 1450 sa Rimini far 
Panäolfo MalatHta als Maler and Bildhauer, and wird auch Porf^ 
PfUthuy nnd dt Pratis genannt Wahrscheinlich ist aodi das Grabmal 
des Pandol/o Malatetta in San I^anoMCo in Fano, welches SiyUtnund 
MakOeita 1460 erricliten liess, von ihm gearbmtet 

Als MedaiUears aas dem Ende des 15. Jahrhandarts sind sn nen- 
nen: OkMo dMa Tmrre ond Qim>. Maria PomedMo ans Verona, so- 
«rie Oiooaimi BoUtö, Johann Boldue, ans Uri gebürtig, aber in Venedig 
seHliaft, der im Anfang des 15. Jahrhunderts bereits anfing, Hiaa- 
Stempel in Stahl in schneiden and darnach au prägen; dieses Ver- 
irren wurde schon bedeutend vervollkommnet durch Ftttors CamUo 
genannt GambeUo , welcher zahlreidie Manzen und Medaillen gravirte 
und prägte, namentlich auf Äyostino Barbarigo (1486), auf GenüU und 
Oiawmm BeUini, aaf Franeeaeo Fatnolo und Carnelio Castaldo und 
endlieb auf sich selbst. Er soll auch die Owlla*) des Än^brea QritH 
1523 gravirt haben. Er war auch als Bildhauer thatig, da aber diese 
Arbeiten alle in das Ende des 15. Jahrhunderts fallen, so werden wir 
später auf dieselben laruckkommen müssen. 

Bemardo Ciufagyü, der vielfach in Lucca und Mantqa thatig war, 
arbeitete 1467 das Grabmal des Si</i^tmtnd Medatesta neben dem seines 
Vaters (s. oben); auf dem Sarkophag steht eine Portraitfigur ohne be- 
sonders hohen Kunstwerth. 

Dem Oentma de Crmona, einem Schüler von Brunelleieki, von dem 
in S, Loremo in Crmona mehre Broncereliefs nnd mehrere Marmor- 



') Daa Modell dazu fertigte 1443 Nicolo di Oiovonni n<ironeeUit Schüler des 
Brunellesrfil, <ler daher de» Namen Nicolo dcl Caiallo erhielt. 

■) üsnUlo, später (tue/In hiess eine Münze, wovon jeder Senator in ji-iler 
Sitzung ein Exemplar vom Dogen auegchändigt bekam, wahrscheinlich als Cun- 
trolemittel f&r den Betooh der Veraaaunlungen. 
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arbeiten erhalten sind, wird auch falschlich das Grabmal des Bartolomeo 
Coleoni von» .Tahr 1475 in 5. Maria magt/iore in liergamo zugeschrieben, 
obgleich es sich durch Inschrift als Arbeit des Antonio Amadei aus 
Pavia aasweist, der auch das Grabmal der Medea, Tochter des Cvlenni 
im Jahr 1440 in I^a^rlla und 1482 ein anderes sehr schönes Grabmal 
in San Lor«'!i:o in Cremona schuf. Das erste dieser Grabmaler ist auf 
Kosten Venedigs gearbeitet und sehr reich mit Statuen und Basreliefs 
geziert, die bei sehr natürlichem Ausdruck und correctem Verhältoiss hier 
und da etwas eckige Bewegungen zeigen. 

Ob der Niccolo Sc/iiai-ojit' delV Area, der nach Sansovino und nach 
kirchlichen Urkunden um 14.')0 das eine Krippe darstellende bunte 
Terracottabasreliel" in der Kirche auf der Insel San Spirito bei Venedig 
arbeitete, identisch ist mit dem Schüler des Jocoho della Quercia, Niccolo 
di PxKjliu detto il Dalniata, der nach dem 14()l> ff. von ihm gearbeiteten' 
Denkmal des heiligen Dutninikas in .S'(/;j Donwnio in Bologna den Bei- 
namen delV Area erhielt, kann allerdings nicht nachgewiesen werden, 
doch ist es wahrscheinlich, denn ausser der N;imens;ihnliehkeii zeigt die 
1478 von letztem) ausgi'führte eolossale Madonna am Palazzo publicco 
in Bologna allerdings viel Aehuliches mit jcneui Relief. Niccolo starb 
1494 in Bologna und als seine Ileimath wird auch Bari angegeben, ob- 
gleich ich eher glaabe, dass er Dach dem heiligen Nicolaua von Bari 
getauft war. 

Auch Bartolomeo Vivarini aus Mnrano, als Maler rühmlich Ix kaiint, 
versuchte sich in der Sculptur, indem er den I leiligenkreuzaltar in S. 
Giovanni in Bragora arbeitete, Ahiise (Luigi) Virarini aber lieferte ein 
Altarbild in Marmor, die Auferstehung darstellend, für dieselbe Kirche; 
Antonio Vivuriui wurde 1440 in San A))onal begraben. 

1468 hatte Giovanni da Como den Campanile S. Giorgio maggiore 
vollendet: dfirselbe kostete über llÜODucaten, wurde 172G erhöht und 
Stürtzte bald darauf ein. 

1470 berief der Senat den Giovanni Maria (.'araffa aus Brescia 
nach Murano, um die dort betriebene Fabrikation von Glasgefassen auf 
den Weg höherer künstlerischer Ausbildung zu leiten; da man aber sehr 
eifersüchtig auf die Bewahrung der Fabrikationsgeheimnisse war und 
dem Caraffa (nach dem die Caraffen benannt sein sollen) in dieser Be- 
siehang nicht traute, saclitc man sich seines Schweigens so versichern 
— er starb an Gift, 

Von einem Schüler des Gh'iberti scheinen die beiden Broncebasreliefs 
benornhren, welcbe, jetzt in der Academie aufbewahrt, von dem Altar, 
am Grabmale des Marco und AuffUiimo Barhmigo in der Kirche 
Garitih herrohveii, also wahrscheinlich ans den Jahren 1501 — 5 datiren. 



Digitized by Google 



36 Dritter Absehnittw 

• 

Das pine stellt eine Krönung Maria dar; ilie TIauptgruppe besieht aus 
Christus, der Maria und dem segnenden (lott-Vater in einer Ilalbman- 
dorla von Engelsköpfen. und ist von vielen niusieirenden und singenden 
Engeln in zwar syninietriselHTj (IdcIi ungezwungener Anordnung umgeben; 
das zweite, welches darunter war, stellt di»' in die Höhe schauenden Apostel 
dar; das erstere ist unstreitig das schönere, während die Bewegungeit 
der Apostel hier und da an das Affectirte streifen. 

Ehe ich von dieser Betrachtung von einzelnen in Venedig vorhan- 
denen Werken fremder KünstltM- zu den bedeutenderen in Venedig ein- 
heimischen Bildhauern übergehe, will ich mich nun zu denen wenden, 
welche theils blos als Arcbitecten, theils als Architecten und Bildhauer 
zugleich thätig waren und deren Thätigkeit sich hauptsächlich im Gebiete 
der Stadt selbst entfaltete. Leider sind auch hier die Unsicherheiten 
und scheinbaren oder wirkliclien Widersprüche in d(;n Thatsachen noch so 
häutig, dass es ziemlich schwer hält, die Wahrheit berauszofindeo uad 
man oft auf Conjecturen angewiesen ist. 
Dom. Biaoco. Domenico Bianco war um 1470 proto des Officio dell Sale, welches 
damals die öftentlichen Bauten zu besorgen hatte. Sein Nachfolger 
Nicolo Paiui nahm Theil an Kämpfen zu Wasser und zu Land und 
zeigte sich namentlich 1482 bei den Belagerungsarbeiten gegen Ferrara 
so tapfer und technisch tüchtig, dass man ihn'i die Oberleitung der öffent- 
lielien Bauten auf Lebenszeit übertrug; er starb 1492. Was er gebaut 
ist nicht bekannt. 

Bwtoiomeo Bartolomeo Buon H. genannt il J^erf/oinuscn,^) der wie bereits in 
Band I Seite 255 erwähnt, gegen 1450 geboren zu sein scheint, wurde 
am 20. August 1492 zum Nachfolger Paiui s emaiint, welches Amt er 
SO zur Zufriedenheit der Kegierung verwalteto, dass dieselbe bereits 1403 
seinen Gehalt von 'JO auf llÜ Dueaten erhöhte, wobei ihm zugleich 
empfohlen wurde, „die Maler anzutreiljen welche also wohl nicht so 
thätig und schnell arbeiten mochten, als die Uegierutig es wünschte; auch 
worden ihm zugleich die Arbeiten am Lazareth mit übertragen. Schon 
1496 den 5. Januar indessen wurde er unter Vorbehalt seines Amtes 
desselben auf Zeit entbunden, um dem Admiral Melchior Trevisan als 
Kriegsbaomeister beigegeben zu werden; bei seiner Rückkehr im Juli 
1498 wurde er zum Oberhaupt der Provveditoren des Raths der Zehn 
eilioben, 1505 an Stelle des am 1. Juni gestorbenen -.ßar/o/. Oonella 
zum proto der Procorator von S. Marco erwählt. 

In •einer Anstellungsurknnde wird er «]« gebomer Venetianer bexeichnet; 

er wohnte auf einem Grund-siück, welches dann von Titian bewolnit ward und dem 
Herzog von Mailand gehOrU;, und scheint des Bart. I. oder des Uiovami Sohn 
geweMn so sein. 
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Was nun seine Arbeiten betrifft, so ist es ziemlich seliwicrig, die- 
selben festzustellen, erstens wegen der Namensgleiciiheit nnt seim iu Vor- 
fahren und zweitens, weil er bald als lUjii proto, bald als Mastro Bon^ 
aber auch als Mastro Dartolo, und sogar als Mastro Ber<jamasco auf- 
geführt wird, wodurch man ihn leicht mit GuUflielmo Bergamasco und 
andern verwechseln kann. 

Hier können daher nur diejenigen Arbeiten angeführt werden, bei 

denen mit grosser Sicherheit seine Autorschaft zu vermuthen steht. 

Der Dogenpalast war äusserlich zwischen 1463 und G5 vollendet Am Dogea- 

palMt. 

worden (s. Band I S. 254) aber noch war der Hof in dem der Kirche 
iQgewandten TbcU in halb verwüstetem Zustand. 

Es wird manchen der Leser interessiren, einige auf die hier durch Brände 
etc. nothwendig gewordene Reparaturen bezügliche Documente kennen za 
lernen; idi gebe die wichtigsten hier im Auszug, entnommen aus dem 
ersten Beridite der Tom Erzherzog Max instituirten Commission, der 
in Mailand 18$9 unter dem Titel: Mominienti artistici e ttorid delle 
Provineie Tenete erschienen ist 

1419 den 7. Mirs Abeods 3 Uhr (3 Standen oMih Sonnenontergang) 
bei Südostwind flog ein Funken aas einem Schornstein des Dogenpalastes 
durch die Laterne der kldnen Enppel; im Laufe der Nadit brannten 
alle Koppeln, mie nadi der andern ab; da das Blei gesdimolaen war 
und glddi Wasser herablief, konnte sich Niemand nähern and loschen. 
Des Hocgens worden alle Tisdiler ond Zimmerleote Venedigs herbeige- 
rofen ond das Dach in den Stand gesetzt, wie es jetzt ist Dabei 
scheinen die hoben Koppeln erbaot worden so sein an Stelle der frühem 
fladien. Die Angaben der Kosten differiren zwischen 15000 ond 18000 
Doeati. Dqrch dn Afandat vom 15. Mai 1419 wird -dem Procorator 
em Credit eroffiofet 1439 den 6. Marz, Montags, in der ersten Stonde 
der Nacht wiederholte ddi das Un^odic nach Sanoto; nadi Anderen 
Schriften wäre dies im Jahre 1429 gesdiehen. 1452 den 24. Juni be- 
sdiHesst das maffghr CotutgUo, om die Ehre des hefligen Marcos aof- 
recht zn erhalten ond weil die Aosgaben der Kirdie die Einkünfte der- 
fldben om drca 400 Dncati (wahrscheinlidi jahrlidi) oberstdgen, wie 
es denn in der Zdt nach dem Brande nothwendig war, ßu 60000 Doeati 
Sdioldversdireihungen zu veranssem; weil sich femer die Aosgaben 
durch Anstelloog drder neoen Procoratoren am 400 Doeati gemdurt 
haben, andi die Procoratoren de sopra for alle andern Procoratoren 
der Procoradeen del SaU ond deren Beamten, sowie deren hinzngdSgte 
Haaser bärgen. (Besieht sidi das vidlddit aof die sogenannte Proco- 
ratie Tecdue?) 

Item wdl aodi der dritte Theil der Zinsen zorockbehalten wird 
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uiul die Bezalilung;en statt lialbjälirlicb mir jährlich gt'schehen , so dass 
die Kirclje jetzt statt Proceiit nur 1 I^roeeiit einnimmt, so dass wenn die 
Procuratie nicht anderweit unti rslüt/t wird, sie insolvent werden muss; um 
diess nun zu verhi'iten. wird der Proeuralie entsprochen, dass sie aus 
dem Anleiheamt die Zinsen unverkürzt erhahen soll etc. Von 448 an- 
wesenden Jäathsherren stimmen 334 dutür, 52 dagegen und 62 uucut- 
scbieden. 

Weil nun über die Procurutoren vorstellen, dass die Noth immerzu 
steigt, dass die Arbeiter keine Bezahlung erhalten können, dass die ge- 
wölbten Kuppein und andere Tlieile selir der Reparatur bedüiiten, um 
vor dem Einsturz bew ahrt zu w erden, beschliesst der Senat den :?(!. ()c- 
tober 1452 einen Theil der Einkünfte der Gouverneure der Procura- 
toren zuzuweisen. 

Am HI. Januar 1453 setzen die Procuratoren Michiele Venier, 
Andrea Dona und Aloise Loredan dem Collegio auseinander, dass die 
Kirche einer schnellen und guten Hülfe bedarf, weil auf der Seite nach 
der Treppe heraus , auf der man in den Saal der Petitionen steigt 
(scala di piömbo) die Maaerfront nebst der einen Kuppel und den Wider- 
lagern den Einstarz drohe, wenn nicht schnelle Hülfe und Befestigung 
▼OQ aussen geschafft werde, von innen ginge es nicht; nachdem sich 
non die betreffenden Räthe durch den Augenschein überzeigt hatten, 
wurde betdbloesen, dass ansser den schon gemachten Arbeiten der Pro- 
nfBäUofi del Salß Bat Koaten dra Staats einige Strebepfeiler oder andere 
Yeratarkungeii auf der Seite nadi dem Palast und der neuen Treppe 
so gemacht^ werden aollen, in. der Wdse ww die Procnratorai et fnr 
gut finden ete. 

Um nun die Mittel zur Aoafnlining dieser BetisUnme an beadiaffen, 
wird im Senat am 23, Joni 1454 beschlossen, monatlich 300 Dacati 
an verwenden, woca abw die Procuratoren nach Kräften bdsteaem ond 
ihre eignen Aasgaben desshalb moglidist redndren sollten; es mnssen 
diese Bewilligungen aber dodi nidit ansgereidit haben, denn laot am 
23. Januar 1472 gefassten Besdilnsse benntate der Senat eine Yacuis in der 
Abtd 8. Felipe e Oiaeomo, um h&m Papst nm Vereinignng dieser Abtd 
mit der Marlcasldrcbe nadutwodien, um die Einkniilte jener mit an den 
Beparatoren dieser verwenden sa können; da nun der berdts Band I 
S. 277 und 78 erwähnte Gang in sdner Rnckmaner snr Unterstatzung 
der Kirche dient, aach übrigens die betreffiniden Strebepfeiler etc. theils 
enthiUt'tbeils cacbirt, auch nach einem an seinem hintern Ausgang, der eeala 
dei Gigant i gegenüber befindlichen Wappen bereits unter F^aneeeeo Foseari 
begonnen, aber erst qnter Chrieto/oro Moro 1471 vollendet wnrde, so 
beziehen sich wahrschönlidi alle diese Doenmente mit aof denselboi. 
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Bei der DeeoratioD d«s Bodtfadls dieses Ganges sdieiot oon die 
aelbststiiKHge Thaligkeit nnseres BartoUmto, vieUdoht 1477 sdum, be- 
gonnen so haben. In diesem Jahre nämlich worde dnrdi eHne Peoers- 
bmnst eine Kappel von 8, Marco in Asche gelegt, dabei aber Tecbrannte 
zaglcich das CoUegio nnd AtOteoUegio mit, welche im ostlichen Flügel 
lagen, ohogefahr da wo jetet die Seaia dei QigamH liegt. Dabei mnss 
sach der Gang nnd sein Endpavillon, das damalige Treppeuhaos ont 
gelitten haben. 

Bei genaoer Betrachtung dieses Pavillons nun kommt man anf die 
Yenunthnng, dass Bartoh damals die vielleicbt Torfaer in Spitzbugcn 
dordibrodienen Interoolnmnien xngesetst hat, wemgslens die an der 
Seite; die untersten sind blos dnrdi Fällangen, die obern aber durch uber- 
massig sdilanke Nischen ausgefüllt, flankirt von feinen Halbpilasterchen, 
oben geschlossen in Musdielform; die Ifittelintercolumnie musste wegen 
der Treppe offen bleiben. Die Capitale der untern nnd sweiten Säulen- 
reihe, sowie die Gallerie, welche anf letaterer mittelst Consolen anfrnht, 
scheint er b«bdialten su haben; der obere Theil mag aber au sehr 
durch das Feuer gelitten gehabt haben nnd hier scheint nun in ihm ein 
lebhafter Zwiespalt entstanden su sdn, und man sieht deutlich an Dia- 
position und Detsils, dass seine Neigung ihn aar Benaissanoe trieb, 
sein Wille aber, oder auch vielleidit der ausgesprochene Auftrag dahin 
^ng, in Harmome mit äea voriiandenen Theilen des Palastes an bleiben. 
Das Besnltat hiervon konnte nidits Ghites werden nnd wäre bei einem 
weniger begabten Knnsder sogar jedenfiills geradezu etwas Schledites 
geworden* 

Br hat die Seitauotercolomnien als Massen mit Ecksaulen, die Hittd- 
intercolumnieD als Rncksprung benutst, die Capitale sind flau profilirt« 
das Blattwerk gothisch disponirt, aber als Akanthns behandelt; auf den 
Capitalen ruht ein Blatterfries mit Kopf- 
dien, höchst unruhig nnd dennoch kraft- 
los, Fig. 8., der rieh in jene Rnddage 
einkroph und einem Rundbogen als 
Kampferrims dient, dessen Gliederung, 
halb gothisch, halb antik, folgendermassen 
susammengesetxt ist: Rundstab, Sdirag- 
plattdien , schrigstehende Hohlkehle, 
Sebragplattchen, Rnndstab, Verlacalplatle, 
Kamies nnd Flittchen. Die Zwickel hinter den Bogen sind durch Wappen>) 



>) Es dod dief die Wappen der Mocwigo^ demnach niui dieser Theil, der 
fa torrieOUi gensant wird, 1485 so well vottendet gewesen sein, womit übrigens die 
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ansgefnllt, darüber steht eine Reihe Consolen, dann kommt eine Wieder- 
holaog des Blätterfrieses, welche sich aber schon bei weitem mehr 

Ton dem Bfittelalter lossagti andb friadier 
^* ^* bewegt mid freier gearbeitet ist, a. Fig. 3, 

bedeckt yon einigen krafUosen Gliedern, 
auf denen si«sli dann ein niedriger ein- 
wärts gesdiwdfter Helm mit mattprofir 
lirten Kriediblattem und ebenso matten, 
im (Jansen aber den mittelalterlichen ähn- 
lichen Kreosblomen erhebt; über jeder 
Saole steht auf dem • untern Blatterfries ein etwas aberhobener Würfel 
mit hohem glatten Yialenhelm ood über den Pfinlermassen, also zwischen 
den Yialen, ein etwas grösserer Wurfe], veniert durch eine -Hoschel 
und bekrönt durch einen übermässig steilen Helm, der ebenso ansger 
stattet ist, wie der grosse. Alle diese Helme nun, im Gänsen 16 bis 18, 
dnd bekrönt durch theils unmittelbar auf den Kreusblnmen, theils auf 
Halbkugeln über Jenen stehenden Figuren, theils manulidi, thdls weib- 
lich; sind nun swar vieUeidit nicht iJle diese Figoren noch die ursprüng- 
lichen, was sehr erklärlich wird bei Hinblick auf das Erdbeben von 
1511 und die Brande von 1573 und 77, so scheinen einige davon 
doch noch die alten su sein, indem sie mit den Kreusblnmen aus einem 
Stuck gearbeitet sind. Nun konnte man zwar einwenden, dass ja auch 
die Kreusblnmen neue sein konnten; dieser Einwurf wird aber dadurch 
beseitigt, dass allerdings die eine Yiale bei dem Brand von 1577 be- 
denklich beschädigt und ergänzt worden su sein scheint, aber sie unter- 
scheidet Mch durch die Behandlung und die Tedmik des Blattwerics so 
wesentlidi von d«i übrigen, dass es kaum zu vermuthen steht, dass 
noch andere mit ihr ^eidumtig sind. Was nun die ursprünglichen Figuren 
betrifft, so sind sie alle weibHdi, auch unter den ergänzten sind einige 
weibliche, aber man sieht ihnen so deutfich die Zeit ihres Entsteliens 
um 1600 an, dass tan Blick genügt, um die alten herauszufinden, die, 
mögen sie nun vor 1509 oder nadi 1511 gemacht sein, dodi jedenfalls 
mindestens cum Thal nnserm BartoL zuzuschrnben sind.') Bei Be- 
traditnng dersdben sieht man nun erst deutlich, dass die Fehler des 



Angabe des SthaHeo, dsM BartoL die torriedla im Jahr 1500 sasgeschmfiekt 
habe, gans gut vereinbar ist, daftm oian eine, dnrdh den Kriegssng des Bartol» 

wohl erklärliche Paus« in den iLrbeiten annehmen will; die Figuren scheinen aller- 
dings spater zu sein, da die eine derselben das- Wappen der Batbarighi hält; 
auch brauchte man jedenfalls zu der Herstellung mehr Zeit. 

') Efaiige deiselben, Ton Anderen alle, wetden daa Iioobardi ingetebriaben, 
s. unter den Werken der Lombaidl befan Jahr 1511. 
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Baues selbst nicht einer T^nfsiliigkoit des Meisters, sondern seiner Abnei- 
gung gegen den Styl zuzuscbreiben sind. Diese Statuen nfimlich schliessen 
sich in Bezug auf die lebhafte, dabei aber doch schicklicht' und würdige 
JBewegung an die der Maftegne in der Markuskirche an, wahrend sie in 
Schlankheit der Verhältnisse und Innigkeit des Ausdrucks beinahe den 
Werken des Riemschneider und seiner Zeitgenossen, in zarter Aninuth 
der Einzelbewegungen (der Hände, des Halses etc.) denen des Antonio 
Rosselini den Rang streitig machen, so dass sie jedenfalls zu den grössten 
Meisterwerken der Sculptur zu rechnen sein würden, wenn nicht die 
beinah selbstgefällig scheinende spielendi' Anordnung des Faltenwurfs in 
ihrer minutiösen Ausfuhrung mindestens für die grosse Höhe, in der sie 
Stehen, die Wirkung beeinträchtigte. 

Vor seinem Kriegszug schmückte er den Saal del maggior Consiglio 
aus, der aber den 10. März 1497 erst fertig wurde. 

In wie weit sich die Thätigkeit des Bartol. auf den östlichen Flügel 
des Dogenpalastes erstreckte, ist nicht gut nachzaweisen. Die historischen 
Naehricbten über diesen Bau sind so vielfach einander widersprechend, 
dass man kaum weiss, wie man sie Tersohnen soll; wie oben S. 11 
nach zaTerlassigen l&ftoriseheii Quellen angefahrt, toll Marcanton Bar- 
barig o {1485) den Dogenpalast vollende, sein Bmder uid Nachfolger 
abw den Bu daran fortgesetst haben. Diess ist wohl so wo. Twstehen, 
dass der Bohbaa 1485 beendet war and inan dann die Decoration begann, 
diess Hesse sidi allerdings sehr wohl denken, da der Kern der Maner 
ans l&»^n besteht nnd die gesammte Manerdeeoration, mit Aasnabme 
des «weiten Geschosses der HoMte, nor angeblendet ist Ob non aber 
der Kern des Baoes ganz von Domsmeo Mianeo nnd Nieolo Pabd her- 
rührt oder ancb nun TheSl von nnserm Bcrtohnuo, nnd wieweit sidi 
Seme Thatigkoit bd der Decoration selbst anter Bianoos nnd Painis 
Anfahrung erstredUe, das ist kaam an entscheiden. Doch sind wir dareh 
Betraditong der Formen selbst versncht, ihm das aweite Qeschoss der 
Hallen ansoschrdhen; diess besteht aas nidit angeblendeten, sondom in 
Marmor darchgehend gewölbten Spitabog», deren ebenfalls massive 
Pfeüer mit Ecksaalen versehen sind nnd in den Capitalen, sowie in der 
Inconseqnena der Olied^ng sidi der torrkdia ansdiliessen; nnn ist es 
allerdings anfiillig, dass das Parterre moderner ist; aber ich halte es 
for spater angeblendet and kann dessbalb der Meinnng des Sdvatioo 
nidit bdpflichten, dass jene Spitzbogen dne von Sügo herrahrende 
Kadiahmong sden. Der daüur von Sdvatieo angefahrte Bewdsgrnnd, 
dass die Platten des Simseii vom Untergesdioss unter die Pfeiler dn- 
grdfen, ist mdner Annahme nidit entgegen, wdche dahin geht, dass 
man die bdden Untergeschosse giddi masdv ans Marmor in der an 
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der forriorfia schon betrachteten spatgothischen Weise baute und dann be- 
reit« 1485 die Obergeschosse in Ziegelrohbau darauf setzte, die Beklei- 
dung hinweglussend, am nur die Räume schnell der ßenutzong zu über- 
geben. Das Untergeseboss mag ähnlich dem gegenüberstehenden and 
äussern aus Spitzbogenarkaden in etwas schweren Verhältnissen bestan- 
den haben und vom zweiten durch einen schweren Sims getrennt gewesen 
sein, der bei der später von JRizzo und seinen Zeitgenossen begonnenen 
Modernisining zu der jetzigen feineren Gliederung ausgearbeitet warde; 
auf diese Modernisirang kommen wir nochmals cnräck. Dieselbe hat 
auch in diesem zweiten Gtestock bereits begonnen an den drei Bogen, 
welche der Scala d» Qiganti entsprechen, und es ist wirklich m be^ 
daaem, dass sie nicht fortgeführt wurde, denn dieses Stiek Mittelalter 
sittt eigentlleh* redit anharmomach mitten io der ftinaa Beoaiasaiiee- 
fa^ade. 

Tom d'on. Ob ood Wieweit Sort. bei dem Bau jfer Tom ^Orologio (1466— 95J 
und den liemlidi {^eidinitig begonnenen ond 1496 bereits vollendeten 
beiden Untergesehossen der alten Proonradeen betheiligt gewesen sei, ist 
^ kaum 10 entwirren, dodi sdieint es mir In Besag auf letstere kanm 
glaabüch, da die Verhältnisse and Formen desselben dorobans nioht mit 
denen seiner andern Werke harmonirea. 

. Viel wahrseheinlioher dankt es mir, dass ifie Torre d^Oroloffio von 
ihm entworflBn ist, wenn dieser Vermothnng auch einerseits deisdbe 
Omnd entgegensteht, den Salvetioo gegen die allgemeine Annahme geltend 
macht, dass Pieiro Lmbaräo sie gebant habe, Indem anch Bart 1466 
noch nicht jm Dienst der BepobUk gestanden haben kann, da er jeden- 
ikUs damals noch sa jang war. Kon ist es swar recht gat denkbar, 
dass mehrore Jahre swisdien dem 1466 gefassten Besohloss and dem 
Beginnen verflossen sind, and dann konnte der Zdt nach eb«i so gat 
Pieiro Lombardö als onser Bartolomo der Brbaaer ssia; dem widei> 
spredien aber die Formen des GM>andes. Die Disposition desselben 
ist siemlich einfadi; der Bitite nach aerfiUlt ea in fanf Theile, deren 
mittelster in der Breite von 16 Fuss etwas vorsteht and in ein«n 
Bandbogenportale von siemlldi gedrncktem Verhiltniss den Bbigang aar 
Mercsria bildet; der Kampfer dieses Bogens kröpft sieh am die die 
Abthoilongen trennenden Lisenen hemm ond bildet in den Bciteniheilen ^) 



*) Diese SeitenabUnilflagen toheinen swar ursprünglich eatworCm, aber «ml 
naeh 1500 zur Antf&hmng geUogt so sein, da sie auf «iaent dem Albrecht Dürer 

angeschriebenen Plan, der es. 1600 begonneil ist, und auf den wir noch zurückkom- 
men, fehlen; dfxh scheint ihre Ausführung gleich nach 1500 geschehen zu sein, 
indeul sie in Gliederung und Meisselführung sich genau au den MiUclbmi an- 
sehUesMii. 
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dn^ Qartsims, auf dem onmittelbar die sebdtreehten gekappelten Fenster 
dner Mezzanine aoftHcen; aber denselben ond dem obragedaebten grossen 
Bondbogen lioft abermals dn vollständiges Oebalk, weldies neb nm die 
Lisenen kro^, auf denen Pilaster steben, nber denen sidi abermals ein 
Gebälk mit, den Filastern entspr^enden, Kröpfen befindet, wddies eine 
Saoldienbrnstnng tragt; in den Püasterfeldern stehen gekuppelte Bnnd> 
bogenfenster mit anfügender Yerdadinng nnd aber diesen kidne bdnabe 
qaadratisclie Hessanindenster, in dem etwas brdteren Mittdbaa ist dieses 
Pilasterfeld bebake qaadratisch and enthalt das 2^rblatt, aber diesem 
kröpft deh' das Qebalk in hoehst anorganisdier "Weise halbkrdsfSrmig 
▼ör. Die dnreh den Meehanismas. des Ufamrerks bedingte Anlage dnes 
soldien balbkrdsformigen Balkons, behofe des Umdehens der drd König« 
m gewissen Standen hatte wohl aadi dne bessere Losung finden können; 
▼on hier ans wnehs der Mittdbaa aUdn in die Höhe; swd Pilaster, 
niedriger und sdiwer als die ontav, tragen em Gtebalk, anf dessen 
brdter oonsolengetragener Kröpfung der Löwe des Markus mit dem 
Buoh stdit (^en daneben knieenden Dogen haben die Franaosen w^^e» 
hanen), abermals Tpn swei nodi niedrigem Pilastem eingeschlossen, deren 
Gebalk die Gdlerie dner Terrasse tragt, auf der die swei Bronceriesen 
stdien, die die Glodcen sdilagen; die ganze Hohe ist 87 Fuss; das 
Tabemakd hinter jenem balbkrdsformigen Balkon, in dem die Madonna 
sitat, war früher nicht vofhandra, sondern blos dne Nische, auf deroi 
Schlussstein dn Bi^d sass und der von Fresken umgebe war. Die 
Saden, wdehe in den Sdtenbauen, zwischen den Lisenen stehend, das 
nnterste Oedms tragen, sowie die radestehenden Flngd aber den Bra- 
Stangen der Sdtenbaae nnd spater; aber wenn man dch alles das hin- 
wqjdenkt, wird der ganse Bau swar etwas Idditer, aber auch nngra< 
nöser. Was nun die Details anlangt, so siebt man an denselben dent- 
lidi das wahrschdnhch unbewuBSte Bestreben, die Verticaltheilung hervor- 
sttheben; samnitliche Horisontaldmse dnd nicht nur verkropft, am die 
Lisenen in Wirkang au lassen, sondern auch, mit Ausnahme des untersten 
Simses, der übrigens auch gleich jenen Säulen später sein kann, so pro- 
filiit, dass de kdnen tiefen Schatten geben. Die Yerdachangen und 
Kraasgesimse erscheinen von wdtem als schräg andadende Ebenen, in- 
dem die Unterglieder m gross, die Hängcplatten ond Karniese zu 
klein sind; hierzu kommt noch, dass die Architravstreifen sehr vid 
Ausladung bei mäsdger Ilühc hnben und dadurch in ihrer Wirkung 
den Kranzgesimsen zu sehr das GleichgeMricht hdten. 

In den Zwickeln neben den Rundbogen, sowie am das Zifferblatt 
sitzen Kreise mit fast mittelalterlicher Gliederung, Lisenen nnd Pilaster 
haben Fällungen nnd die Pilasterfusse dnd vid zu kldn, wahrend die 
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an tfdi allerdiiigs sehr edionen CSapHile dm* Klaater doch foglidi etwu 
klemer sein konnten; kan das Ganse varfieot bei weitem nidit das 
Lob, waa ihm gewöhnlich gespendet whrd and leagt in smnet Nüditern- 
heit daför, daaa es ein Arcfaiteet gesdiaffini, der den neoen Styl awar 
liebte, aber nicht behenrsdite^ und der, wenn er Besseres an leistra ver- 
moehte, sieh dnrdi die vom Mechaniker gegebenen Haasse beengt Inhlte 
nnd mit Unlost arbeitete. In den Jahren 1493 — 95 wurde die Dhr 
aufgestellt, gefertigt von CfUtvantd Paolo Sinaldi di Beggio und 
seinem Sohn <?»an Carlo, Bs ISIh sonaeh der Beginn dieses Baues 
in die Zeit, wo JBigrtolomM Bon I, und Pontobons fnr den Senat 
beschäftigt waren, die Vollendung in die Zdt, wo Bartolom$o IL 
Proto war. 

Ziemlich in diesdbe Zdt fillt der Bau det Kirehe San Boceo. 
Nach Corner soll diese Kirdie bereits 1415 gegrfindet worden sein» 
nach Ändern wäre um diese Zeit blos der Leichnam des heiligen Rochus 
nach Venedig gekommen (dnrdi deutsdie Eanfleute) und in San Oiur 
Uano niedergelegt worden. Als nun in Folge der Pest von 1477 und 
1485 die Bruderschaft des hdligen Boehns, der bekanntüdi ala Sdiuts- 
heiliger gegen die Pest gUl^ bedeutend an Zahl und Vermögen gewachsen 
war, wollte sie sich selbststandnig etabliren. Zunädist versuchte man 
das in San Boeeo e MargarÜa, aber die Pest von 1490 brachte so viel 
Zusprudi, dass auch hier der Raum au eng ward; da nun aadi die 
Geldmittel der Brüderschaft bedeutend gewachsen waren, so trat sie 
1491 mit den Hinoriten (m i^or») in Unterhandlung wegen Abtretung 
eines Banplatses nnd liess. durch Bartolomeo Buon diese Kirdie bauen. 
' Die Fa^e, von der Ansichten in alten Kupferstiehen erhalten sind, 
erinnert entfernt an den Uhrthurm. Haupt- und Nebensefaüf waren an- 
gedeutet, indem die Fa^ade dnrdi vier Pilaster in drei Theile getheOt 
war, deren Gbbalk sich verkröpfte, darnbw hob sich der Ifitldbau, 
flankirt durch swei sehr niedrige Pilaster, swisdien denen eine Rosette 
stand I und^die ein Gebalk mit nemlidi flachem Giebel tragen, dessen 
Feld mit Reliefs ausgefüllt und dessen Spitze durdi eine Figur bekrönt 
war; im untern Feld des Kittelbaues stand unter einer aweiten Rosette 
daa Portal, schdtrecht geschlossen und flankirt von swei Saalchen, die 
ein Gebilk mit halbkreisförmigem Flronton tragen; ebenso waren die 
Dach^ der Sdtmsdiifre aber schlanken Rundbogenfimstem durdi halb- 
kreisförmige Giebel cachirt, auf denen sidi Tabernakel erhoben, in 
denen die Glocken hingen. IMese halbkreisförmigen Giebd, die wir bd 
doi Lombardis wieder antreffen- werden, sind nodi Reminiscenaen ana 
dear Mittdalter, ebenso wie die Tabernakel, wd^ aas vier Säulen be- 
standen, die auf döem Gebalk eine kldne Kuppd trugen. In Besag 
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auf die Füsse und Capitäle der Pilaster, sowie die Profilirung der Ge- 
simse, hatte (Hose Fa^ade dieselben Fehler als der Uhrthurm. 

Da dieselbe später umgebaut, auch das Innere vielfach umgestallet 
wurde, so ist von diesem ganzen Bau nichts erhalten, als die innere 
Ostseite mit den sich an sie anlehnenden drei Tribunen, ganz einfach 
im Rundbogen geöffnet, mit Pilastern in corinthischer Ordnung; in der 
Mitteltribune steht der Hauptaltar, gearbeitet vom Steinmetz Venturino, 
unter der Leitung des Buon', die Vorderseite des auf drei Stufen er- 
höhten Altartisches ist reich mit Steinarbeiten in feinem Marmor ge- 
schmückt; auf einem niedern Stylobat stehen vier Säulen, deren Gebälk 
einen Bogen trägt, in dessen Feld des Grab des Titelheiligen sich be- 
findet, und über dem eine Attika nüt Giebel steht. Die Graburne des 
Heiligen ist reich mit Ornamenten und Figuren in Basrelief und Ma- 
lerei geziert. Die Statue des Heiligen auf dieser Urne nun ist von 
Bartolomeo ; sie ist sehr correct gearbeitet, doch wahrscheinlich durch 
ein Bestreben nach ernstem Ausdruck kalt und etwas unzuit geworden, 
auch in Musculatur und Faltenwurf etwas zu minutiös behandelt, wo- 
.durch die keusche Einfachheil, die man an dieser Stelle wünschen 
würde, verloren ging; auch ist der Kopf auf unzweckmässige Weise 
so weit zurüfkgeworfen, dass man das Gesicht sehr verkürzt sieht. 

Die Statuen in den Nischen der Seitenintercolumnien, S. Panta- 
leon und Sebastian, sind von Francenco Mo^ca, genannt Moschino und 
die oberen vier, die Jungfrau, einen Engel und zwei Heilige vorstellenden, 
von Mosbhino's Vater, Simeon Mosco oder Maasa aus Settignano; noch 
sind in San Steffano Arbeiten eines Mu.sca erhalten, eine Statue des 
heiligen Nicolaus auf einem Altar vom Jahre 1503 und eine kleine 
Figur der Caritä auf dem Weihbecken, mit welchem Rechte aber die 
Fahrer diesem Mosca den Vornamen Gian Maria geben, ob es der- 
selbe Giarmaria Mosca ist, der 1532 für Sigismund II. eine Medaille 
sdilug, oder ob der Schopfer dieser allerdings mehr als mittel massigen, 
aber nicht gerade aasgezeichneten Figur identisch mit einem der bei- 
den in ßan Boeco thätigen ist, ist allerdings nicht mit Bestimmtheit 
ÜMtcusteUen , wohl aber za yermathen, da sich eine gewisse Yerwandt- 
sdiaft «wischen diesen Figaren, namentlich in der weichen Behandlang der 
wenig gefalteten Oewandang nicht ableugnen laset; die Art der Anord- 
nung and der Bewegungen bringt mich sogar anf die Vermadiiin|^ dass 
Motea g^eidi seineni Landsmann DetUkrio da SetÜfftumo ein Sdialer 
DonOUMot g^wMcn sei 

Doch kehren' wir wieder sn onseren Bwm sarack! 

Im Jahre 1489 hatte der Bliti in den Campanile San Mareo ein- cmd^ii« 
geecUagen, der Eopferknaaf war gesdunolxen, die Qlockcn gesprun- ** *^ 
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gen ete., and man sah sich genothigt, den obern der beiden Pavillons 
sammt dem Zeltdach absotragen. BartoL bekam nnn den Auftrag, die- 
sen Anfbaa statt in Hol« in Stein so restanriren und dabei m erhöhen; 
bis nun Glockenboden ist er 164 Fnss sachsisdi hoch ond sollte noch 
dnmal so hoch werden. BartoL verband nnn mnSchst die oberen 
Enden der Lbenen dnroh arohilravirte Randbogen, äema Felder er 
mit Mnscheln aosfoUte, auf dieselben legte er ein siemlidi hodigestredc- 
tes stampfgegliedertes Gesims; auf einem durchgehenden Stylobat «rheben 
sidi dann breite schwere Bckpilaster, twisch«i denen auf jed» Seite 
vier Bogen, von Saalchen getragen, stehen, in deren Zwickdn Lowen- 
kopfe, s. Fig. 1 , sitien; auf den ausnehmend sdiweren CSa|ntalen der 
BdEpfeiler ruht nun dn Gebalk, womöglich nodi schwerer als das nn* 
tere, weldies eine siemlich nackte Balnslrade tragt , hinto* der sich die 
Attika mit der Pyramide erhebt Die Sdten der Attika, durch kein 
Fenster unterbrochen, sind lediglich als Feld behandelt, in dessen Mitte 

- mne Yenetia auf dem Lowenthron dtst, kaom von unten n erkennen; 
d»enso sind die Sdten der abermals durdi ein vollständiges Gebalk 
von der Attika getrennten J^yramiden als Felder behandelt, oben thront, 
ein Bngel. Das Ganze bt vom Glockenboden bis sum Engel 152, der 
Engel sdbst 16 Fuss hodi, aber hatte nicht diesdbe H^e auf viel 
angenehmere Weise erreicht werden können, wenn die Eckpfeiler we- 
niger schwer, die Gebilke niedriger und leichter, die Bogenöffnnngen 
dafür schlanker, die Postamente höher gewesw waren. Den vielldcht 
von ihm angestrebten ernsten Qiarakter hat Bon allerdings in diesem 
Werk errneht, aber mit der unangenehmen Zugabe der SdiwerfSllig- 
keit, die fost an das Plumpe streift. 

Am 26. Mars 1511 war man demlich fertig mit der Steinq^itse, da 
stnnte der Obertheil dnrdi das Erdbeben auf die im Bau begriifene- 
Loggetta herab. 5. Oct. 1511 war sie -^jedoch wieder au^emaaert Am 
8. Mars 1512 begann die Deooration des Theils vom letsten Sims aof- 
warts, unter der Aufsicht des Beneto Bon Qu. AUasandro, der von dem 
Procurator angestellt war; vielleicht ein Neffe unsers Bartolomeo. 

Diese Arbdt dauerte bis 1516, ja der Engel, der aus Holz mo- 
dellurt and mit Kupfer belegt ist, wurde erst 1517 angebracht; ob der 
Bau wahrend der Abwesenheit des Buon unterbrochen ward, ist «war 
nicht genau nachweisbar, aber ziemlich wahrscheinlich j denn auf den 

. ersten Abdrucken des Plans von Venedig vom Jähre 1500, erhebt sich 
über der Balustrade ein sehr leichter Pavillon (Glockenstabe), mit In- 
terimsdadi. 

Inzwischen war 1505 von Criato/oro d§l Legnamo der Baa dar 
s. Geoiiidtt. Kirche 8, OmMan begonnen worden, nnd BartoL lieferte für den • 
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Haoptaltar dertelben drei Stataetten, JobaniMt des Tiufers, OimMmo 
und MntM, welche jetct in der kaiserKebeo YiUa in Str& sind, wah- 
rend der Altar in der Commenda di Malta aofbewahrt wird. 

Forner leitete er den Baa der Proewratm 9«eekk, bei wdehem laut Pro«. veeK 
einem von Cadori» und S^aüeo angelnhrten Beeret ▼om Jahre 1517 
Maairo Cfwffitlomo (Btrgama$co) nnd Mcutro Bdlueo angestellt waren, 
um Steinarbeiten an liefem, »genaa ao wie aie an den ersten Hansem 
mnachat dem Uhrthonn seien**, and anter der Bedingung, dass im Falle 
ihren Ungehorsams Matiro Bwmo Tollstandige Bebgniss haben sollt«, 
sie fortsnjagen ond naeh seinem Beliebeo Andere ansnstellen. Qowiss 
ein grosstiB Zddim von Vwtraoen, namentlidi ron Seiten einer so 
misatranisehen Begiemng. Aber dennoidi scheint aas dem Decret her- 
Torsngefaen, dass er den Entwarf nicht geliefert, wie aoch aas den 
Formen solches erhellt, s. weiter onten. Bartolcmeo scheint aoch 
Theil gehid>t an haben an dem Bau von jS^om SebatHan; ans den bis- 
her bekannten Kirchennadirichten schien awar hervorsogehen, dass er 
erst 1580 begonnen, 1548 vdkndet, nnd Ton Searpagnino entworfen 
jrorden sei; die von Ohogtut im Klosterarddv angestellten Forschnngen 
aber haben Docnmente sa Tage gefordert, ans denen hervorgeht, dass 
bereits 1506 der Grundstein ^egt wurde, wobei als Maarer ein i>a»- 
0MOO da CatitighoM ans Cremona fimgirt, du Vetter und ArbdtsgefShrte 
des Matitro Bartolm$o, femer kommen in den Rechnungen Nachrich- 
ten vor, aber ZaUongeo, gethan in den Jahren 1511 — 1519 an Mastro 
Bartolommto, Moitro Quiglelmo (Bergamaseo)^ Mattro Pietro (Irom- 
bardo) nnd an Searp^^fdno, 

Nun yermuthet awar SdooHeo, daas der erste Entwurf TOn Ca- 
tüglume herrühre, und will ich das auch nicht in Abrede stellen, ^anbe 
aber, dass spater wesentüdi von diesem Entwurf al^widien worden 
ist, und dass eben nnr die Grandriss^posilion von ihm herrührt • m* 
dem die Arddteetnrformen don&aas nichts an sitdi haben, was an die 
Werke Bartolwmo*t erinnert, denen sich die des Caa^g^ioM dodi ge- 
wiss aasdaliessen wurden; s. übrigens unter den Werkm der Lombardi 
beim Jahre 1506. 

Am 11. Jannar 1517 nberaahm BartoiotMmo die Oberanfeicht 
aber die Arbeiten am Bau der SmcHa San Boeeo, an der am 25. MarsBe.8aaBoeM, 
desselben Jahres der erste Stein gd^ ward; daraus geht dodi wohl 
berror, dass nnser BartoL den Entwurf gemadit habe. Nun worde 
er awar den 20. Mira 1524 verabsdiiedet, weil er wlUkurliche Aende«* 
rangen vorgenommen habe, mir scheint aber SüoatimmAnz Recht ao 
haben, indem er sagt, dass dies nodi kdn Omad sei^nm diflr Autor- 
schaft am fiUitworf abaustrdten, da er ja auch an sdaeajQ^neia £ot- 
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wnrf mogtieherweise AeodanmgeD madieo wollte, die den Mitgliedern 
der Brnderscluilt nicht gefiden.' Dennoch ist nadi diesem ersten Ent- 
wurf nichts erhalten, als der untere aiemlich einfache Theil der Hinter^ 
fii^e and der Saal im Parterre, welcher dnreh swei Beihen frei- 

alehender Siolen in drei Sdiüfe getheilt 
wird; die Postamente dieser Säulen, s. 
Fig. 4, zeigen in ihren Gliedemogen be- 
deutende Fortachritte ^egen die froheren 
Werke JBmtofoHwo'«; ohgleidi die Hange- 
platte immer noch an klein ist und die- 
schräge Gesammtrichtung des 'Profils m 
wenig unterbricht 

Das Grabmal des Generals iVZfo- 
grino SoteUi OrUlo im Sakristei-Gorridor 
der Kirche San Boeeo mit Portraitstatne 
▼on 1517 sdieint, wenn nicht von Bar- 
tolomeo selbst, doch wenigstens unter 
seinem Einflnss entstanden so sdn, in^ 
dem es gana entschiedene Yerwandtsdiaft 
mit der Statoe des Boehua aof dem Altar 
hat, auch denselben minutiösen Falten- 
wurf zeigt, als diese und die Figuren auf 
der TorrieeUa des Dogenpalastes. 
G«rolMBo Te- Oerolamo Tid$seo. Kadirichten über das Leben dieses Mannes 
fehlen ganz, ausser den oben S. 25 erwähnten Documenten, die Br- 
banung dea Fmdaeo dri Tkbu^ betreffend. 

Das Gebäude ist nicht ganz r^elmassig, weil der Ardiiteot den 
alten Bauplatz innehalten musste; die Hauptfronte ist dem Caaal au- 
gekdirt und zerfiQlt in einen brdten Ifittelban und zwei achmalere nur 
adir w«iig TOrspringende Finget Im Mittelbau, öffnet sidi eine siemlidi 
hohe Arkade von 5 Bundbogen aof viereckigen Pfdlem, deren scharf 
proAfirtes Kampfergerims an den Flügeln ab S9hlbank der scheitrediten 
Mezsaninfenst« dient, wddkc hier vor den dgentlichen Parterre- 
fenstem Torherrschen; über den Bogen der A^^kaden deht dcfa eiii 
Gurtnms hin, bestehend aus dner kldnen Platte mit sehr grossem Kar- 
nies; dieser Sims ladet an den Flngdn wdter aus und dient, aof 
Consolen rulieiid, als Bdkonplatte. Das daraufrtehende GMaader be- 
steht JBdHfK^einen toseanisdien Saulenordnung mit sehr stumpfem 

lata ds Briutungssims den Fenstem des Hanpt- 
-«dieae sind im Bundbogen geschlossen und deadich 
sehr hohen Uebermanerong folgt em ziemlich keck 
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profilirter Gurt, aof ^em dann nnmittdbar acfaeitredite Fenster mit Ver- 
dadiungen anfsitxen, über denen nodi' eine Beihe sdadtreehter Fenster 
mit einzelBen Sohlbänken and ohne Verdachangen folgt; aber diesen 
sitst noo der Haaptsims, bestehend aos'f^nem Traglotfa, s^r einftudmi 
Consolen, wdt aasladender aber .niedriger Hangeplatte ond grossem 
Karuies. Ueber dem Mittelbaa standen Zinnen, über den Seitenbaaen 
Tfaurmdien; jeder Seitenbaa hat ein gekuppeltes ond swd einselne 
Fenster, der Mittelbaa vie^ gekoppelte and swei dnfache Fenster. Wenn 
nun schon die ganse Disposition dieser Facade ein gewisses Festhalten 
an mittelalterlichen Beminiscenzen seigt, so tritt dies im Hof noch deot- 
ficher hervor; hier stehen anten weite and hohe i|^kaden, deren doer 
je Bwd in den drd Obergestocken entspredien, wovon namenflich die 
oberen beiden siemlidi sdiwer sind; die Profilirnngen der Gapitale, 
Bogei^ ond Garte mit ihren Randsiäben and Hohlkehlen, die Abfasangen 
der PfeOer etc. sind tut mittdalterlich so nennen, wahrend doh an den 
Details der Anssensdte hie and da bd aller Troekenhdt und Bfager- 
keit der Gliedernngen doch das Bestrehen, dem neoen Styl geredit au 
werden, in dner hie und da fast an Falconettos dürftige Wdse gemah- 
nenden Art sdgt Bd der grossen, fast pdnUcb strengen Begdmissig- 
kdt der Eintheilnng, mochte das Gebäode früher allerdings trotx dieser 
Dür^kdt nidit den Bindruck des Kahlen, sondern'^ dner edlen £in- 
fadibeit machen, da es stett des plastischen Schmucks auf der gansen 
Anssenfladie mit Fresken bedeckt war; diese wurden gtdch nach Voll- 
endung desselben von Otorgione und Tüian gemalt {Oiorgiane BarbaretH, 
bei Treviso 147S geboren, starb 1511 am Campo S* SilveHro in dem 
noch jetzt mit Fresken von sdner Hand geschmückten Hanse, und 2¥- 
Han am Campo Rotto N. 5526.)> An den Thürmen der Canalfront 
waren InschrifUafeln. Als aber, vor einigen Jahren das Oebäode cum 
Grebrauch der kaiserJ. konigl. Finanzdirection und Zollbehörde eingerich- 
tet ward, wurden diese Thürmcben abgetragen und dabd nicht nur die 
Insdiriften, sondern auch die beiden am besten conservirteo Fresken 
des Oiorgione zerstört, und zwar, um an die Stdle der Thürmcben in 
glddier Linie mit den alten Zinnen neue solche hinzusetzen, wodurch 
diis Gebäude bedeutend langwdliger geworden ist. ^ 
Die Form dieser Zinnen zdgt Fig. 5. 

Ob nun Oeroktmo noch weitere Bauten in K H Procuratie 

Venedig- geleitet, lässt dch nicht wohl nachwei- ' 
sen, doch ist hier und da die Vermuthung aus- 
gesprochen worden, dass wohl die Procuratie 
woeAttf ?on ihm oder*doch unter seinem Binflass 

entstanden sein konnten, wdche von einigen dem Ptetro^^tB^ff^tb, von 

Nothes, Baukttust. II. 4 
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Andern dem Hart. liuon zugeschrieben werden. Die Gründe gegen 
beide Annahmen sind folgende: 

1) Auf einein Bilde des Gentüe Bellini vom Jahr 1496 in der 
Academiesamnilung sind sie dargestellt, allerdings blos in den zwei 
untersten Geschossen; nber bei der (rrösse des Gebäudes ist anzu- 
nehmen, dass es, um 14Üü so weit vollendet zu sem, circa 1485 be- 
gonnen sein muss. 

2) Auf dem schon erwähnten Diirerschen Flane Sind sie in demselben 
Zustand abgebildet, also sclieiut von 14Uü — IjOO nicht daran gearbeitet 
worden zu sein. 

3) Der Bau stand anter Leitung der Procuratoren von S. Marco 
und diese ernannten erst 1505 den Bartol. zu ihrem Proto; vorher 
war er von dem üfficio Jel Sal und dann vom Rath der Zehn angestellt. 

4) 1512 im Februar wurden auf Befehl des Procuratoren Antonio 
Griinan die Häiuer auf dem Platz für die Procuratieen neben der Uhr 
abgebrochen; um diese Zeit scheint man also die Verlängerung und 
Erhöhung desselben beschlossen zu haben. 

5) Bebafs der Erbauoog des Uhrthurms massten laut siiTerlassigen 
Nachrichten einige der Bogen der damals im Parterre bereits fertigen 
Frocuratiesn abgetragen werden. Diess muss spatestena 1485 gewesen 
sein. (S. o. S. 44.) 

6) Im Zntunmenhang mit dem Namen de« Bartol. wird der Ban 
der Proeoraiieen nnr erst im Jahr 1517 erwähnt, s. o. S. 47. 

7) Far die Yemrathimg, daas Pietro Lombardo den Bntworf geüeferl 
habe, fehlen alle ürknnden. 

8) Für die Vermatbung, dasa Bart* Buon L dieeen Entwurf ge- 
liefert habe, welche der Abt Giuseppe Cadorm aniiitellt, dabei an das 
Urüieil der Ardiitecten appellirend, Icann i^ als Arehitect midi dnrcb* 
ana nleht entscheiden, indem dnrcbaoa gar keine Wahrseheinliclikeit 
anbnatellen ist, daas der geniale Schöpfer der Porta della Charta ein 
solches Gebande entworfen habe. 

9) PiOro Lombardo ward, wie wir sehen werden, 1498 von dem 
Senat als iVoto del palazzo angestellt und blieb es bis 1510. 

10) Die Procoratieen gehörten nicht so den Gkbanden des Staate, 
sondern massten ans dem Vermögen der Kirche gebaut werden, wurden 
alao wahrsdieinlidi von einem proto von 8. Marco entworfen. Da nun 
die mirJb||kannten Namen desr mit diesem Amt betrantm Architeeten 
erst mit ^offfiorSpaoento 1499 beginnen, Püiro Lrombardo dieses Amt 
gßfflifßi^lf^BartoUmeo erst von 1505 inne hatte, so glanbe ich an- 
nehme^^ sn JcBlhen, dass weder einer von diesen Dreien, nodi der oben 
«fwalM^Hniii fioNsUa die Procoratien entworfen habe; sondern dass 
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flie bermt» swisehen 1480 und 85 entworfen worden seien, und iwsr 
▼on dem gerade damals als Proto di San Mareo fongirenden Ardiitecten; 
wer das nun aneh gewesen sein mag, so viel sehemt mir gewiss, dass 
er mit dem Architeeten des Fondaeho dieselbe Richtung gehabt hat; dass 
er aber aneh mit diesem nidit identisch gewesen sein kann, geht ans 
aas einer Stelle des Mannscripts Diarn d» Marino SamUo in dw Mar- 
knabibliothek hervor, wo ersaUt wird dass mflsr den 1514 eingereidi- 
ten Bntwurlen andi einer gewesen sd von „ . . . . Tosekan, welcher den 
Entworf wa den Häusern def Procaraüe gemacht hat.** Der Name selbst 
der Tor Toseban gestanden hat, ist leider dorch die Zeit gans nnleserlioh 
geworden. Es wird aber hierdurch wenigstens festjgestellt, dass der 
Arehitect der Procoratieen ein Toscaner gewesen sd, fol^di kann es 
weder OiroUmio TedMco, noch Fra Gioeondo, noch Pktro Lomkurdo, 
noch Bartolomeo Buon aas Bergamo gewesen sein. Sohon die Ent- 
deckung dieses Braefastacknamens schien uns nbxjgens wichtig genug, 
um sie unsern Lesern mitsutbeilen.') 

Die Fa^idendispodtion der Proenratieen ist . 
ToUig ^eselbe, wie die des Hofes im Fondaoo; 
die Ardiite^r der 50 Bogen der untern Oallerie 
iat sehr ahnUch der der 5 Bogen an der Ganal- 
seite des Fondaoo; ebenso ist der Hauptsims 
Fig. 6, selir ahnlich dem des Fondaoo, Fig. 5.' 

Die Gurtsimse sind swar bedeutend naxker 
■nd feiner, als am Fondaeo, stehen aber in 
siemlidi schlechtem Verhältniss su den Gallerien; sie sind viel zu hoch; 
der Architrav besteht ans hinterwärts geneigten Platten, wodurch seine 
Lichter und Schalten sehr grell werden; der Fries ist sehr hoch und 
sieht, da er ohne Yerziernug oder Inschrift ist, nackt aus, der Ober- 
sims ist zu unbedeutend xu diesen beiden Theilen, so dass die Wirkung 
dieses Gurtsimses schwer und doch ärmlich ist; ausserdem £ent Flies 
und Obersims zugleich als Brüstung, ein Beweis von sehr geringem 
Verständniss des architcctonischen Organismus, der freilich bei den 
Lombardis häufig wiederkehrt. Und dennoch macht das Gebäude eine 
sehr angenehme und leichte Wirkung, wovon die Ursache wohl zumeist 
in der strengen Regelmässigkeit und bewunderungsvs ürdigen Accuratesse 
der Arbeit liegt, in der stets sich geltend machenden Macht einer in 
ungewöhnlicher Grosse vor uns entfalteten Gesammtbeit rythmisch geord- 
nete Theile, in dem sehr geschickt geordneten Verhältniss der Etagen- 
hdhen m dnaader, dann thet au<dk in den höchst graziösen Verhältnissen 



*) Die Stelle kt abgedmekt in.Cioogna Inscri. Venet. VoL II. pag. 298. 
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und Detaili« der bi iden obern BogeDsteliuiigeDj welche wirklich muster- 
haft fein und cli-gant sind. 

Die Procuratie setzte sich IrüluT an der Westseite des Platzes 
• uoch in sechs Jüchen fort, von denen fünf ursprünghch waren, das 

sechste jedoch erst bei Erbauung der Kirche S. Geitiinian hinzugefügt 
ward. Dif jetzige Länge der Halle, wi lclie im Erdgeschoss 50, in den 
obern je 100 Bogen zählt, ist 1j2,G Metred, die ilühe ld,l Metres mit 
den Zinnen. 

Noch niuss angeführt werden, dass Maniayo in seiner Storia delle 
belle arti Eriulane einen Architecten und Steinmetz Bartollonwo (Ulla 
Ctstenia erwiihnt, welcher 144b in Venedig war; ob dieser identisch 
mit Bartol. Bnun I. ist oder nicht, i.st nicht erwiesen; sollte er vielleicht 
Anspruch auf die Ehre hal>eii, die Prucuratieen entworfen und begonnen 
zu haben? Leber die Perioiie ihrer Vollendung ist nichts Genaueres 
bekannt, doch scheint sit; olinj^efähr in das Jahr 1524 zu fallen. S. 
übrigens oben S. 44 und uuleu bei IS. üeminian unter den Werken 
iSanäovinoü. 

M. Fiorio. Marco Fiorio, Architect, arbeitete für sich selbst ein Grabmal und 

starb 1489; das Grab steht in der innern Vorhalle von S. Franceaco 
de IIa Viyna; in der darauf angebrachten Inschrift nennt er sich 

mar uro. 

FouMu«. Matteo Funtana erbaute 1498 — 1501 auf Kosten des Nicolo More- 

situ den Campanile der Kirche S. Maria nuva delf Assunta; derselbe 
folgte dem damals gewühnlich(Mi Typus der Glockentliürme, ohne sich 
durch etwas Besonderes aiihzuzeichnen, ist aber leider 1839 zum rrrössten 
riieil abgetragen worden. l'JxMifalLs auf Kosten des Morosini, also waiir- 
scheinlich auch durcli l'oiiiauii wurden 15(M bei Santa Teriuta 30 Häuser 
gebaut, zur Aufnahme armer l'Alelleule; jedes derselben enthielt 2 Zimmer, 
eine Küche, i'inen Saal i>ben, unten aber ein Magazin, Keller, Hof, 
Brunnen und (Jondelanfahrt. Ein Giovanni Fontaita machte 1507 ge- 
meinschaftlich mit Ale-ss. Leopardo den Entwurf zur Souola della Miseri- 
rordia und wurde 1517 — 19 nach Udine berufen, um dort das Castell, 
d. h. den Palast des Statthalters zu bauen; er soll aus Vicenza gebürtig 
und in Venedig wohnhaft, aueh der Lehrer Palladios "ewesen sein. 
HoUarbeUeii. Nicht gerade ausgezeichnet, obgleich sehr sauber gearbeitet, sind 
die um 1480 gearbeiteten Chorstühle in S. Francesco della Vigna von 
Gioüutimarcantonio Canozio aus Lendinara, dessen Vater />or<'//co Canozii) die 
Schränke der Sakristei von S. Marco fertigte. Die von ihm und seinem Bru- 
der Chrüsto/oro Canozio di Lendinara gefertigten Chorstühle in S, Anton 
in Padua (s. S. 20) sind verbrannt; sein Schwiegersohn Pietro Antonio 
da Modena fertigte 1486 die Chorstühle von S. Francesco in Treviso. 
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Fra Stthantiano da Bwigo and Fra Crutvanni da Verona fertigten I4R0 
Schranke und 34 Chorstüfale in S. Elena mit Städtmiidehten. 

Diese Holcarbeiteo, sowie die von Chrittoforo da Ferrara van 1445 
far die Vwaiftni gescbnitxten Bilderrahmen in San Pantaleone lehnen 
dch gewissermafisen an die & 19, 30 erwähnten Arbeiten der Yicentiner 
Schule an, zeigen aber nodi mehr Hinneigung zu der Renaissance, so 
daas ich fast geneigt bin, hier einen Einflnss der nm jene Zeit im Aof- 
blühen hegriffenen Holzschnitaer-Sehule in Bei^amo ansanehmen, deren 
zahlreiche Arbeiten, in der ganxen Lombardei verstreat, dieselbe Neiguttc: 
darlegen. 

Andere noch nnbedentendere Knnsller, welche nicht aelbststandig go- 
arheitet «n haben scheinen, sowie diejenigen, welche swar selbstständig 
arbeiteten, aber sich in ihren Werken an die Richtung bedeutenderer 
Manner anlehnten, werde ich bei ihren Meistern mit anfahren. 

Bei sehr Vielen ist nicht bekannt, was sie gemacht, wahrend aof 
der andern Seite wieder viele vam Theil sehr werthyolle Arbeiten er- 
halten sind, deren Yerfertiger man nicht kennt; möglich, dass genauere 
Forscfanngen in den Kirchenarchiven Manches hierin nodi lichten, wie 
denn 'in den letxten Jahren schon Manches zu Tage gekommen ond 
geklart worden ist; leider aber sind in der unglücklichen Zeit der 
Prancosenherrschaft in Venedig sehr viele Documente und darunter ge- 
wiss auch manche zo Grunde gegangen, die fnr die Konstarchäologie 
werthvoll waren. 

So sind nns x. B., wie bereits erwähnt, die Werkmeister der Mar- 
kaakirdie wahrend der grossen Reparatur nach den Branden von 1419 
etc. bis jetzt noch unbekannt. 

Qioi^;io Spmvento wird zuerst erwähnt als Proto an San Mareo q. 
den 7. Marz 1499, wo er an der Marknsldrche Reparaturen vornehmen 
und die Ecke des Saals del gran ConMgUo^ welche den Einsturz drohte, 
vor diesem Einsturz bewahren sollte. 

Im Jahr 1501 reichte er bei dem Maffiätrato del Sale einen Ent- 
wurf zu 'Erbauung einer steinernen Riältobrücke ein> welcher jedoch 
ohne thatsachlichen Erfolg bUeb. 

1505 reinigte er den Märkosplatz von den Buden der Gemuse- 
hSodler nnd den Steinmetzbanhiitten, welche noch von der Zeit her hier 
esüstirten, wo man die Markuskirche und den Dngenpalast zu bauen be- 
gonnen hatte; sie waren anch allerdings seit 976 — 1505 ja fast immer 
iur diese beiden Bauwerke beschäftigt gewesen. 

Im Jahre 1506 war er mit Verstärkung des Hafiendammes von 
Malamoooo und mit anderen Wasserarbeiten beschäftigt, und wurde zum 
Oberintendanten der Uferbaoe ernannt. 
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In demselben Jahre aber nocli h<'ifjuiii er den Bau an San Sal- 
ratore, nach von ihm entworfenpn Plaiu-. mit der Errichtung der Apsiden 
und der Grundlegung zu d»'n übrigen Theilen. 

1507 und .S arbeitete er in der Sola (V Audienza und in der Can- 
cellaria , und kurz dai auf sclieint er gestorben za Sein, wodurch der 
Bau von S. Salvatur eine Unterbrechung erlitt. 
kmi. BliM. Antonio Kizzo oder Criipo : bereits Band I. S. 288 (F., ist von 
diesem Künstler die Red»' gewesen'). Mntleo Colacio nennt ihn in 
einem Briefe von 1475 einen der bedeutendsten Architeeten und Bild- 
hauer, und schreibt ihn Aiif"iiio Riccio; schon vorbei, 14G4, wird er 
von Grei/orio Corario in einem Epigramm gelobt; Cicognnra und Ca- 
dorin haben nachgewiesen, dass er mit dem hie und da angeführten 
AntoJiio Brerjuo identisch ist, dass er aber weder mit Andrea Riccio 
noch mit Lorptizo Href/tio verwechselt werden darf. Ob nun Bregno 
sein witklieber Familienname, und Tiizzo blos ein Beiname ist, aus 
Riccio entstanden, welches gleich crispo , und 7!rio.<ico, den Beinamen 
des obenerwähnten Anürt^a, die Bedeutung Krauskopf, Lockenkopf hat, 
das kann ich nicht enti>clieiden. Was nun unsern Antonio anlangt, so 
arbeitete er, wie im ersten Band erwähnt, an dem Grabmal des Fran- 
Cfsco Foscari 1457; was er gleich nachher geschaflfen uJid wodurch er 
sich jenes Lob im Jalire 1 lb4 erworben, ist mir nicht bekannt. 

Zunächst finden wir ihn als Ingenieur auf den Kriegszugen des 
Aloise Querin und Antonio Loredau^ und namentlich 1473 bei der Ver- 
theidigung von Scutari, wo er durch Muth und Geistesgegenwart bei 
Reparatur der Breschen, und anderen Yertheidigungsarbeiten sich so 
auszeichnete, dass bei seiner Rückkehr der Senat seiner Familie auf 
30 Jahre Goldzechine monatlich als Pension aassetste. Uin 1485 
worde er proto del pcdazzo, und empfing ausser dem gewöhnlichen Sold 
das Versprechen der nächsten freien Sensalstelle an dem Fondaoo dMa 
farinaf so dass er sich auf 120 Ducati jährlich stand. Da er «ber 
vorher als selbstständiger Steinmetz sich mehr verdient hatte, wurde 
auf sein Ansuchen sein Gehalt auf 200 Dacati erhöht; obgleich non 
dieser Gehalt ifar damalige Zdten sehr bedeotend war, genagte er sei- 
ner Halwndit doch niebt, und er aoterschlug im Lanfe Ton 13 Jahres 
10,000 Doeati von den ihm anvertraaten Geldern. Als 1498 detshalb 



^) In derselben Zeit btnhte fai Venedig ein Goldsehmled Ao/o Rino, fM- 
leicht Brnder oder Vetter des ÄHtmmo, von dem mehrere sehr sdiSne Azbelten er- 
halten sind. Dieselben sind aus Stablplättchen gefertigt, in welchen OmameDle 

und h'ii^uren eingeritzt und dann mit 0<ild- und Silberdraht ausgcffdll sind; die 
Italiener neanen diese Arbeit azzimina uder aiia gemma; daher auch Paolo hie 
und da Aio^o A MM m rit to genannt wird. 
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eine Uatenndiiing eingdeitet ward, floh er, sein ESgentfumi io der Efle 
▼erkaofiBod, dmIi Aneona ond FoUgno. 

Er «faod eine neae Art Windmoblen, welche ihm in Gemeinschaft 
mit Qiargi» dt Joßwmdto da Luganü privilegut worden. 

In Vicensa war 1496 die BatÜÜca mm Theil eingeatorat; nnter 
den bdraft der Reparatar n Bathe gesogenen Ardiiteeten finden aidi 
euch Antonio Bizzo und Giorgio Spavento; yon dem Baa selbst wird 
outen PoUadio die Bedi» sein; in Rbvigo arbeitete er den geflügelten 
Lfowen, welcher auf der von Sanmichele gezeichneten Säule stehL In 
Venedig selbst mm Jst von seinen Arbeiten siemlich viel erhalten. . 

Das Monumont des Dogen Nicolo Trbn aus den Jahren 1473 — 76 Mm. Trtn. 
auf der linken Wand der Uanptcapelle in S. Matern Frari, also dem 
dea Dogen Francesco Foscari gogriiühcr. 

- Auf einem Stylobat erheben sich vier Säulenordnongen überein- 
ander. In der Mitteloiscbe des ersten dieser Geschosse steht die Statue 
des Dogen, welcl»e von Antonio selbst gearbeitet ist; diese Statue ist 
sehr wahr in Ausdruck und Bewegtheit, frei von aller gesuchten Hoh- 
beit, die Fleischtheile sind kräftig ohne alle Manierirtheit, der Falten- 
wurf lebhaft ohne Hebert reibung, ebenso vorzüglich ist die Behandlung 
der beiden- zur Seite stehenden allegorischen Figuren, der Liebe und 
Klugheit, welche sich von aller Individualität fern halten, und sehr 
glücklich idealisirten Ausdruck haben; in der zweiten Ordnung ist in 
der Mitte eine Inschrift, auf den Seiten zwei Basreliefs, Genien, um 
Blumen vasen beschäftigt und zwei Krieger mit den Wappenschilden der 
Familie; die dritte Säulenordnuiig endlich umfasst den Sarkophag mit 
liegender Portraitstatue, und war mit Medaillons und den Statuetten der 
Freigebigkeit, Stärke und Klugheit geziert; an den Seiten des Sargs 
zwei singende Figuren, leider zwei Frauen in antikem, etwas indecen- 
tem Costütn ; in der letzten Ordnung stehen in Nischen 7 allegorische 
Figuren; unter dem das Ganze umfassenden Bogen der Auferstandene 
und auf dem Sims ein Gott-Vater und eine Verkündigung Maria. Im 
Ganzen enthält das Monument 19 Statuen, saniintlich über Lebensgrösse; 
da aber bei den vielen aufeinander gesetzten Theilen, die Maasse der 
Architectur natürlich nicht sehr gross werden konnten, so ist das Re- 
sultat, dass das Werk keinen GesamintL'indruck macht, wenn es eben 
nicht der des Zerstückelten, Aufgestapelten und Ueberfüllten ist. So 
gut ein grosser Theil der Arbeiten im Einzelnen ist , so wenig kann 
das Ganze ansprechen, hie und da zeigen sich auch immer noch ein- 
selne Anklänge an das Mittelalter, wie denn sehr viele Hände daran 
thätig gewesen zu sein schienen. 

Antonio* 9 beste Arbeiten nun sind jedenfalls die im Dogenpalast; 
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Im Dogen- sQDachst Ware d* so betrachten die beiden Statuen Adam nod Eva, in 
den Niai^en der kleinen von Bartolem§neo Bon gebauten Pa^de der 
Rieftentreppi- gegenüb^, durch eine in dem Plinthos der Bva angebrachte 
Inschrift als sein Werk doeamentirt. Der Adam ist correct in den Ver- 
baltniasen, elegant and dooh kraftig gebaut, wahr und lebhaft bewegt, 
ohne Aflbotation, wahrend die Bva etwas starke Haften, wa sdur mmr- 
kirte Taille nnd nberbaopt manche Kennxeidien aufweist, dasa sie nadi 
dnem etwas sehr gesdinurten nnd nicht mehr jangfrauKchen Modell 
gearbeitet ist; auch hat die Stellung etwas su viel von der einer Venus. 
Dennodi wurde sie ton swien Zeitgenossen so bewundert, dsM s. B* 
Zormzonio sie in einem Distichon ansang: 

Si tiia forma fnil, qiia<* marmore vivit in iflto 
* Quoi mirum, si vir paruit, Aeva, tibil 

Da nach alten Chroniken diese Statuen, so wie die des Dogen 
Ch, Maro, etwas hoher swisehon beiden, nodi su Lebxeiten dieses 
Dogen aufgestellt wurden, so ist ihre Vollendung in das Jahr 1471 su 
setsen. 

Nadi dem , Brand von 1477 war «ne abermalige umfassende Re- 
paratur, theilweise sogar Neubau des ostlichen Flügels des Dogeopala* 
stes noth wendig; nachdem ich bereits oben S. 41, 43 meine Meinung 
aber die Art entwiekdt habe» wie dieser Bau vorgenommen ward, bleibt 
dem Büato 'und seinen Nachfolgern die Ehre der Omamentalion dieses 
Flugeis nebst Zobehor, denn selbst wenn gar keine Nadirichten darüber 
da waren, so aeigen die Dogenwappeu genau die Periode dieses Baues 
an. Bs befindet sich nämlich das Wappen der Moetnigo an der swei- 
fach gekuppelten Thür nach dem Rio au: {Oiooamd Moeenigo aber 
starb 1485.) IsfUht weit davon an der vierfach gekuppelten Thür, so 
wie im Hof an den Arkaden des Erdgeschosses und ersten Gesdiosses 
ist das Wappen der Barbarigo angebracht, dasselbe kehrt im swdten 
Oeschoss nnd nach dem Hof au auch im dritten Qeschoss (3 Etagen 
hoch) wieder. Nach dem Rio im dritten, nadi dem Hof an im vierten 
so wie an der kleinen Fa9ade nach der Kirche lU findet sich das der 
London, daraus nun resoltirt folgende Baugeschichte; kurs vor seinem 
Tode also am 1485 begann Cfiov, Moeenigo die Decoration des Flü- 
gels an seinem südlichen Ende (nach der Riva au), unter den Barbo' 
Hghi also 1485 — 1501, wurde das Parterre und die erste Etage voll» 
endet, auch die zweite nadi dem Rio au begonnen; unter Loredan 
1501 — 1509 wurde endlich der Flügel vollendet, und die kleine Fafade 
nach der Kirche su gebaut. Endlidi unter Donato und Vtnier (1545 
bis 1556) wurden die drri Arkaden über der Seala dei OigtmH variiert, 
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(als Anfang der Modeinisirang der nnter Bon erwibntra Spitzbogenreihe) 
EBer sind vorliofig nur die vor 1485 — 98 gebanten Tbeile in Betracht za 
«dben, denn in diesen Jahren leitete Rizzo den Ban, dem also wohl blos 
die xwiei untersten Oesdiosse xnzaschrdben sind. Was nun zonachst die 
Ansidit nach dem Bio betrifft, so scheint man darauf bedacht gewesen au 
sein, moglidist viel vom alten-Oebinde so erhalten; diess, sowie die ver- 
•adiiedene H5he der innern Räume, führte eine grosse Unr^elmasMg- 
keit in Besag aaf Grösse und Stdlang der Fenster herbei. Um nun 
trotsdem eine gewisse Regelmaseigkeit in die Disposition za bringen, 
sah sidi Biaso genöthigt, das Erdgeschoss in sehr viele kleine Abthei- 
longen au zerlegen, indem er zunächst einen etwas mehr als das Dritt- 
theil der Hohe einnehmenden Sockel anordnete, 
welche ich dem Leser in Figur 7. vorführe*), 
aber diesem Sockel ziehen sich nun zwei Reihen 
von Feldern hin, so dass bald in einem der- 
oberen bald in dnem der unteren ein Fenster 
sitzt; leider scheint es, als ob Sizzo hier nicht 
blos dner Nothwendigkdt sich gefugt, sondern 
an diesen vielen Unterabtheilungen sowie an einer 
Häufung von Gli^erungen Gefallen gefunden hatte, 
wie man schon ans den Simsen des Sockels sieht 
and wie noch deutlicher daraus hervorgeht, dass 
zwischen der oberen und unjteren Felderreihe ein 
durch gar nichts motivirtcs Gebalkchen hinlauft; 
auf höchst unorganisdie Weise sind nun die Por- 
tale zwischen diese Sockel und Felder eingescho- k 
ben. Das eine besteht aus zwei Bogen, das an- 
dere aus vieren, dieselben sind flankirt von Li- 
senen, die sich auf das *in Fig. 7 mit a be- 
sdchnete Postament auftetsen, aber für diese 

Poftamente viel zu niedrig sind. Die Lisenen selbst setzen sich ohne 
CapitiU unter den Gnrtsims; zwischen diesen Lisenon nnn sUzen die 
Pfeiler und Bogen so vertieft, dass oben eine Reihe Cons'lcbrn 
nnter dem Gort Platz hat, eiu ganz dankbares Motiv', hier al r 
in etwas unverdanter Weise verwendet; was naii die Bog*-" der P'>r- 
tale seibat betrifft, so haben sie etwas gedruckt*- Vorhältnisse, wofnr 
man aber den Sizzo nicht belaaten kann; er hatte sich nach den Maassen 
des alten Gebindes zu richten. Die Pfeüer zwisehen den Bögen sind 




*} NMh den AiMmewnngen meinef Freundes und EeisegefÄhrten des Arebl- 
teetm Bobsrt Wimncr in Lelpsig. 
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Fig, 8, 



in hodist ungezwungener Weise doppelt so breit als die Endpfeiler, in- 
dem aie fticb nach den Maassen der aa&itzeoden Bogencbanibraole ricbten, 
die ein sebr graaioses Profil bat Sie Ist nicht arebitravirt, sondern als 
vertiefter Fries swiscben Anfassenden Gliedeningen von hoebst cartem 
Profil behandelt, die Zwickel sind theils mit Wappen, theils mit Schei- 
ben ansgefollt 

Die Bogenlail)ung( a sind auf nemEdi plnmpe Weise mit Ro- 
setten in Kreisfullnngen besetst; die Pfeiler sind in ihrem enteren Tfaeil 
glatt, die obere grossere Hälfte des Schafts bildet ein Feld mit äusserst 
fSeiner, sarter nnd wohlverstandener Ornamentik (dne Vase, ans der 
Banken aufwachsen) in ÜMt raphaelischer Weise; ebenso sart sind die 
Capitalchen, welche an die fdnsten Pilastercapitile von Pompeji erin- 
nern. Die Ausfüllung der Bogenfelder ist spater. 

Je feiner nun diese Theile sind, um so strenger wäre die Anhia- 
fung von Simsen nnd UnterabtheilungMi dem Bhszo aninrecbnen, wenn 
man nicht jene swingenden Umstände imnehmea mnsste; diese nun hat 

er in der ersten Etage mit bei weitem mdir 
Oluck überwunden. Diesdbe ruht anf einem Qnrt, 
den man als freie Ueborsetinng eines Gebälks 
beseidinen könnte und der jedenf^Is ebenso eigen- 
thumlich als glücklich gewählt ist, indem er einen 
Absdilnss giebt, ohne doch au sehr zu dominiren. 
Auf diesem Gort, F^g. 8, nun, ritsen direct die 
Hanptfbnster auf, flankirt von Pilastercben mit 
attischen Fussen und langen Füllungen in den 
Schäflen; die Capitäle haben ein Halsfeld, also 
doppelte BUsgUeder, und sind an sich riemlich 
Uhhb niedrig, mit dem Hals aber an hoch, der nber* 

^^^^ 1 i haopt an sehr dominift; diese Pilaster nun mit 

darauf ruhenden höchst elegant profilirten Band- 
HP^*^^ - bogen bilden die grossen Fenster, wdehe bald 

^ 1 einadn, bald in Loggien vereint stehen, wo dann 

noch ein awriter Bogen mit halben PUastern in 
dem Hanptbogen sitst. 
Um nnn bei dieser eine riemlich grossartige Wirkung garaatiren- 
den Hanpteindieilang auch die unr^^mäsrig'ritsenden Fenster unter- 
anbringen, Hess Biaio an den brriten Pfeiiem die CSapitalglieder als 
Kämpferrims durcblanfen und ordnete über nnd unter denselben Felder 
an, welche meist als vertiefte FiUlungen eracheineD, während manchmal 
eines der unteren, manchmal eines der oberen, hie nnd da auch beide 
in nngeschmücktem Viereck dnrchbrochenüst, nnd so jenen kleinen Rau- 
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men das Idcbt saf&hrt, ohne dass dadnreb die Dbpo^oo der Parade 
' aentort wurde, da man bei der Enge des Bios st^ sehr nahe an der- 
selben steht, and nicht auf den Grand der Fnllangen sdieo, also bei 
den melBten gar niebt bemerken kann, ob sie ein Fenster enthalten oder 
nicht Ueber den Bandbogen nan laoft ein Tragloth mit sehr grossem 
Biierstab hin, darüber shst dn Jioher Fries mit Ereisfallangen , nnd 
darüber ein Gort, der aber als vollkommenw Haaptsims behandelt ist, 
ao dass das Gebinde schon hier enden konnte, and in der That en- 
digte es hier für Bügoi das Profil des Simses erinnert sehr an die des 
Bon und gewisserroassen aaeh an die des QuiffUdmo B«rgmMteo» Die 
Unteiglieder sind sehr maditig, die Haogeplatte klein, die daranfli^en- 
den Plattchen and Bchinos sdir weit aasladend. • 

Anf der Hofiieite war -dem Sixzo die Arbeit bedentend erleichtoi, 
da hier die Unregelmässigkeiten der inneren Eintheilnng nnd die da^ 
dnroh bedingte nnregelmassige Stellang der Thürme ond Fenster eadiirt 
wnrde, darch die berdts oben unter Bon erwähnte Spitsbogengallerie, 
so dass Bitto nichts in than hatte, als diese Gallerie sa modemisiren, 
welche Anfgabe er in der That anf die glücklichste Weise loste. An- 
statt, was ihm wohl bei der damals sdion aofkdmenden Biditaog an 
▼eneihen gewesen wäre, seine Zoflncht so Vitmv an nehm«i, and «ne 
Beihe ardiitrayirter Bogen mit, etwa tocaaischen, Pilastem nnd dito 
Gebalk sa nehmen, wodurch jedenfUls aach mancher der modernen 
Kunstkritiker höchlichst befriedigt worden wäre, trots des Unsinns, der 
darin liegen würde, dne solche Masse, wenn auch blos sdieinbar, dordk 
ein Gebalk an stütaen, zog er vidmehr vor, die direete Unterstütsung 
dieser Massen durdi die Arkaden sdbst ddiiibar an lassen; da er nun 
aber oothwendigerwdse die alte Eimpferhohe belbehalteo musste, pnd 
die Iftondbogen niedtiger sind als die Spitabogen, so setate er auf 
jeden Randbogen dnen Kreis. 

Die Saden amUddete w mit starken Marmorstüoken and verwan- 
ddte sie so in aditeekige Pfnler, deren Seiten dardi dn dnfassendes 
Glied als Fdder gestaltet sind, die auf einer feinen attisdien Base mit 
hohem Plintbos ao&teiien; das Capital ist sehr klagerweise nicht als 
Pilastercapital behandelt, sondern besteht ans einem allerdings beinahe 
etwas SU sarten Kampfernms mit hohem Halsfdd, «wdches mit eben- 
falls etwas zu feinem Ornament aasgefallt ist. Die Bogengüeder sdgon 
die Absicht, deh der älteren Form der andern Hofedten anzaschliessen, 
über die 'eingehenden Seiten des Pfeilers legt sich ein glattes schräges 
Feld herum, während über der Vorderseite des Pfeilers ein von der 
Maoerflaoht durch zwei Kamiese abgehobener Bandstab umläuflt, der 
andi, nur etwas schwacher, die Kreisschdben über dem Soheitd dw 
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Bogen amdebt. Die Raame swischen diesen Scheiben sind nut gans 
glatten Platten belegt Der Onrtaiins besteht nur ans Tiertelstaben, 
Karniesen nnd sehr kleinen Plattchen, ist siemlieb matt und hat wenig 
Ansiadling, ein Umstand, der mich glauben macht, dass Biezo den alten 
gothiscfaen Gnrtsims nicht wegnehmen, sondern amarbeiten liess, wo- 
durch es andi erklirlidi wird, dass die ihn bfldenden Steine unter die 
gothisehen Säulen der oberen Arkade eingreifen. 

Bei der Eintönigkeit dner so langen Arkadenreihe masste es dem 
Riszo sehr angenehm sein, dass er den Auftrag erhielt, dem von Bon 
gebauten Gang gegenüber eine Freitreppe für die Gelegenheiten an bauen, 
wo der Doge mit seinem Gefolge feierlichst aus dem Palast herabsu- 
steigen pflegte; dadurch wurde ihm Gediegenheit, sein Decorationstalent 
ohne Beengung durch Vorhandenes sn entfalten und er hat das an der 
Seal« d*t QirSetda dei Giganti auf die glänzendste Weise gethan; dadurch, dass diese 
Treppe das Wappen der Barbarigo. tragt und auch durch Dokumente 
steht fest, dass sie unter Rizao selbst, also 1498, vollendet ward. Die 
Disposition der Treppe ist so allgemein bekannt, dass eine Beschreibung 
derselben ' unnothig ist* Der breite Podest an ihrem obem Ende war 
für die Aufstellung des Gbfolges nothig und lUsso benutite diesen Um- 
stand, um in einem Risalit die Arkadenarchiieetur der Halle in rddierer, 
feinerer und sarterer Weise durchzuführen; diesdbe ist hfer der an den 
Portalen der oben besprochenen Riosdte sehr ähnlich, namentlich in 
den Bogenchambranles und Capitalen; da er die Kreise über den Bogen 
auch hier bnbehielt, so erhielt er zwisdien diesen Curven und den 
geraden Linien des Simses und Pfeilers Zwickelfelder, in die er Victorien 
setzte. Die wegen der Festigkeit aii der Ecke nothige Verbreitung des 
Pfeilers machte er durch Abrnndong weniger schwerfällig, wahrend er 
d^ obern Theil über dem Kampfer yoUkantig liess; den Kampfer selbst 
aber gestaltete er als Saulencapital, wodurch er auf hodist graziöse 
Weise den Uebei^ng aus der Rundung in das Viereck vermittelte. 
Was nun die Decoration der Treppenwange sdbst anbelangt, so ist sie 
allerdings nicht sehr organisch; die untere Reihe gleich hoher horizontal 
abgedeckter Felder, lauft beim Anfkng der Treppe in ein Postamentchen 
ans, auf dem ein Blumenkorb steht; auf der horizontalen Abdeckung 
lauft sidi ausserlich das GMaoder todt, geradezu in einer Spitze endigend, 
wahrend es innerlich bis herab an das Postamentchen geht, also in 
seinem untern Theil bUnd ist; diess ist jedenfalls Fehler, der vielleicht 
durch Rizzos Liebhaberei f&r viele Abteilungen herbeigeführt ward; die 
Anordnung des Geländers selbst hingegen mit seinen durchbrochenen 
Feüdem ist originell und in ihrer Einfachheit geistreidi; was nun aber 
dieser Trappe ihren wohl verdienten Ruhm erworben, ist nicht die Dis- 
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Position, sondern die Ornamentation, worin Bisso Grosset geleistet; die 
Simse sind ung^^n reieh, ja hier nnd da Tielleidil so rdeh gegliedert, 
die Lisenen, Steffen und Friese swiscben den Feldern, die Bogenlailmngen 
etc. sind sammtlich mit ungemein reicher OmamentUc beselst^ sogar die 
Steignng^Aaofaen der Stofen sind mit laufenden Ornamenten in Blei 
ausgelegt 

Und alle diese Arbeiten sind nidit nur sauber, sondern zum über- 
wiegend grössten Tbeil mit wahrhaft knnsderiscbem Qefnhl oomponirt 
und bis cur ausaersten Vollendung ausgearbeitet, dabei seigt sieh nar 
nnentlich in den Genien der Zwickel über den Arkaden des Podestes 
manches, was an die Florentiner des Tiersehnten Jahihunderts erinnert. 
Da man nun weiss, dass Damtmeo und BtmardkM von Mantna die 
sammtlichte Verzierungen der Treppe unter Bissos Leitung arbeiteten, 
so steht SU ▼ermuthen, dass diese Mantaaner, ehe sie nach Venedig 
kamen, bei einem Florentiner Meister gearbeitet hatten. 

Ausser ihnen aber brauchte Bizso naturlidi für die Tiden Arbeiten im 
Dogenpalast noch mehrere Gehnllen, von einigen sind durch Documente 
die Namen auf uns gekommen nnd darunter befinden sich Einige, die 
spater durch sdbststindige Werke sidi Buf erwarben, wie s. B. Pietro 
Lombardo, aber auch nachstehende sonst weiter ni^t Vorkommende: 
MuskieU Beriueei, Gi&vamu da Spalalro, MiehiBh Naranta, Älnise Bianeo, 
AMg» guondam Pantahons, Maetiro Domnü» ingignen, Stt/ano tagUa- 
jrieira. 

Von der Hand Bissos finden sicih noch hie- und da in der Stadt 
Arbeiten ver^treot, so s. B. zwei Statuen an dem bereits Band L S. 330 
erwähnten alteren der beiden Palaste Contarim a S» TVooMo. B« den 
meissten dieser Arbeiten ist aber die Autorsehaft Bissos nieht genau 
nachsnweisen nnd sowohl auf dem statuarisdien als dem architeetonischen 
Gebiete geht die in seinen Arbeiten ausgeprigte Weise so unmerklich 
in die der Lombardi, denen «f vorarbeitete, ubo*, dass sich die Grenze 
zwischen beiden kaum genau bestimmen lasst 

Die Familie der Lombardi, oder wenn man will, die Reihe von Di 
KünstlArn, die Riesen Beinamen fuhren, ist ziemlich gross. Die Nach- 
richten über dieselben, sowie .ober die Werke jedes Einzelnen anter 
ibnm sind aber durch Vasari so in Unordnung gerathen und diese 
Unordnung ist durch die mehr oder weniger getreuen Abschreiber des 
Vasari: Milizia, Füssli, Eugler und selbst Lübke noch so vermehrt 
woD'den, dass das Resultat dn Chaos ist, dem man nicht zu entrinnen 
vermochte, wenn nicht die neueren venetianischen Forscher Cicoffnara, 
Sehat Diedo, Cadorin^ Selvatico etc. aus einer Reiiic kostbarer Docu- 
mente eine Menge authentischer Nachrichten über Werke dieser Kiinstler 
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ans Licht gefordert hätten, die wenigstens einigermaassen einen Faden der 
Ariadne in dieseni Labyrinth gewähren, ohgleich durchaus noch nicht aHe 
Unklarheiten dadurch geh")St sind. 

Mir scheint es dalier zweckmässig, ehe wir zur Betrachtung der 
zahlreichen Werke dieser Meister und ihrer Schule übergehen, einen 
kurzen Ueberblick dieser einander oft so widersprechenden Nachriciiten 
zu geben, wobei das nachweislich Richtige stets zuerst, das von Jenen 
Angegebene and theils nachweislich Falsche, theils wohl Mögliche aber 
nicht Naehmweisende, als Anhang gegeben werden soll. 
Pietru L. Pietro LomiMurdo. Das Gebartsjahr ist nicht bekannt Br arbeitete 
nachweisbar: 

«wischen 1464 und 80 die Kirche San Andrea della Certosa, 
jetzt demolirt, 

Daeb 1476 da« Grabnal dea Dogeo Pktro Moctnigo in S, Okh 
vanm e Paolo* 

1462—71 .die Altire S. Jaeopo nnd S. Paolo In 8. Maroo. 

1481 den Palast Vendramm CäUrgi so Venedig. 

1483 daa Grab dea Dante nebsl dnsehiiesaender Capelle bei 

S, Franeoioo in Ravenna im Auftrag des Yenelianergoa- 

▼eroeara Bomardo Bmbo, 
TOD 1484—89 an der Kirche 8* Maria ai MiraeoU in Venedig. 
Die Kirebe 8ait Ckritto/oro dtUa paee, jettt abgetragen. 
Die zwei Saolen auf dem Markt von Ravenna. 
Den Löwen- ao der Porta 8, Tomaso in Treviao. 
1505 — 15 an der Capelle Zeno in 8, üareo, diei jedoch nicht 

von ihm entworfen ist. 
Eine Reform und Erwdtemng des Doms von Treviso. 
Zwei Löwen in der Capelle de^fi i^poatoli in der Kirebe 

8. Nieoh in Treviso. 
1502 den Dom von CMdaU di FViuli. 
1491 ein Relief mit dem S. Markos im Dom an Ravenna. 
1511 ff. ao der Kirebe 8. 89kuHaM, 
1499—1511 im Dogeapalast 
Einige Stataetteo in 8. 8^fanq, 
Nidit mit doeamentarischer Sicherbeit ihm nadianweisen, dodi eben- 
sowenig mit Kcherheit Anderen so vindidren, ist die von Einigen ihm 
sogesduiebene Autorschaft an folgenden Arbdten: 
Palast Corner 8i>inelU bei 8. Angdo. 
Tom ^Orohgio am Marknaplata, 1493 vollendet 
Prmairafis vtedde^ s. o. S. 49 — 51. 
Kirdbe 8Qn Famünio, 1506 begonnen. 
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Kirche von S. Giobbe, 1462—71. 
Scuola S. Madonna della Misericordia am 1500. 
Krcuzgaog von Santa Giufttina in Padua, nacli 1502. 
Kirche S. Maria Mater Domini, um 1500. 
Einige kleine Statuen in dem Palazzo Correr etc. etc. 
Nachweislich falsch ist es, wenn von Einigen unter seinen Werken 
nachstehende aufgeführt werden: 

Der Campanile von S. Marco, s. o. S. 45, 46. 

Die Scania S. Marco, s. u. unter Marlino Lombardo. 

Der Fondacho dei Tedescfii, s. o. S. 47 ff. 

Die (gothische !) Kirche <S. Giovanni e Paolo^ s. Band I S. 1 73, 

290 und Band II S. 21 AT. 
Die Scuola di S. Rocco (von Lübke ihm vindicirt), s. o, S. 47. 

und unten unter Sante Lombardo. 

Martino Lombardo. Nachweisbar von ihm ist: Mnrtina 
Die Scuola di San Marco 1485 — 95 circa. 
Nicht nachzuweisen ist seine Autorschaft 

an der Kirche S. Zaccaria 1457 — 1515, an der vielmehr um 
1477 ein Antonio quondam Marco als proto fungirte. 

Antonio Lombardo. Von einigen wird die Autorschaft an der Scuola Antonio 
di San Marco einem Marco Lombardo zugeschrieben, in Folge 
dessen hat man die Hypothese aufstellen wollen, jener Antonio 
quondam Marco sei identisch mit Antonio Lombardo und Marco 
also als ein bereits 1477 verstorbener Mann zu betrachten^ der 
1485 noch gebaut? Die Nichtigkeit solcher Aufstellung leuchtet 
wohl Jedem ein. lieber Antonios Vater sind übrigens die Gelehrten 
gar nicht einig, denn Einige nennen ihn ohne Nachweis den Sohn 
des viel später lebenden Girolamo Lonib.^ während er nachweisbar 
Pietro's Sohn war. Auch darf er nicht mit dem ebenfalls Lombardo 
genannten, aber erst 1686 in Rom gestorbenen yl7//o/ito Haf/f/i ver- 
wechselt werden. Ob er selbstständig gearbeitet, ist nicht nachzu- 
weisen; mit Sicherheit weiss man, dass er arbeitete: 

1520 — 25 mit Tullio zusammen in der Capelle des Santo in 
San Antonio zu Padua. 

1515 circa mit Paolo Milanese zusammen in Santa Giustina. 

Mit ^Pietro und Tullio vereint an den Gräbern des Piftro 
Mocenigo und des Zeno, s. o. 
Ferner wird ihm als selbstatändige Arbeit zugeschrieben, obgleich 
ohne Nachweis der Autorschaft: 

ein heiliger Thomas von .\quino in der Kirche di Frari, 
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eines der Reliefs in »9. Aiitunio in Padua, 
«inige der Figuren auf der torricella des Dogenpalastes. 
Von Miiizio wird er Giulio Antonio genannt. 
Gialto h. Qiulio Lombardo wird von Milizia als der Architect der Kirche S. 

Maria Mater Itomini In-zeichnet , ulx'r ohne Nachweis; nun wird 
auch ein GiuHo als Vater des Sante angeführt: ob dies nun eii.e 
Verwechselung mit Tullio ist, «)der wie es sonst zusammenhäugt, 
Diuss weiterer Forschung überlassen bleiben. 

Ausserdem kommt noch ein Frescomaler Giulio Cemre Lom- 
bardo vor; war auch er mit unseren Lombardi verwandt und in 
wiefern? 

Qiroiamo L. Girolamo Lombardo da Ftrrara, war erst (Telelirt( r und Diplomat und 
begann erst im 30. Jahre bei den beiden Sansovin's und (iarofolo 
zu lernen, soll an «ii'i- Lihreria und Loijt/etfa mit geaiheitet haben, 
lebte in Ricandli und arbeitete 1534 — 1560 in Lorettu die Statuen 
der Proplieteii, die Candelaber et. 
Aurclio odvr Aloise L., Bruder des (iirolaino, dem er in Loretto half. 
Giovanni Giocovw, Sohn des Girulamo, wurde 1520 mit Carlo Manteyna 
nach Genua berufen. 
Morw L. Moro, nach Milizia Sohn des Martino, von Selvatico eitunal als Sohn 
des Martino, einmal als Sohn des Fietro angeführt, auch häutig 
mit Tomaso verwechselt. Mit ziemlicher Sicherheit weiss man, dass 
er mit Sebastian da Lugano die Kirche S. Giovanni Grisostomo 
zwischen 1483 and 1515 ausführte, obgleich auch hier, obwohl nicht 
nachweisbar, Antonio quondam Marco den Ruhm der Autorschaft 
beansprucht. Ohne documentarischen Nachweis hingegen wird ihm 
die Kirche S. MicMele in Mnrano zugeschrieben, 
sauie L. Saiite (Sauctus) Lombardo, geboren in Venedig 1 504, Sohn and Schakr 
des oben erwähnten GwUof starb am 16. Mai 1560. 

1524 — 27 leitete «r deo Baa der Swola di San Roeeo, 
Mit Waimcheinliehkeit sebreibt man ihm za: den Palast Chrade- 
mgo bei San Samuele j der nicht mehr existirt, und den Palast 
Treoiaan ä S, Maria Fatmosa, fahchlicher Weise aber den bereits 
1481 erbauten VeMk'amm Calergi, den Pietro baute, and den Ent^ 
warf zar Seuola di San Roeeo- 
Tmmso L. TonMO Lombardo da Lugano, öfters mit Moro verwechselt, ist ein 
Scholer Sansoeino IL and scheint von 1530 an salbstslandig ge- 
arbdtet so haben. Arbeiten von ihm sind: 
Ein Gh>ab ond tm Altar in San Sebastian, 
Eine Statae des heiligen Hieronymus in San Sahatare. 
Einige von den Reliefe etc. an der LUreria, 
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Ansserdrm werden ihm zngeschrieben : 

£iDe Boste yon Carl V., ein Marmorkreus in S, GvttÜna and 

Rtnccaturarbpiten an der Libreria, 
TulliOt Sohn des Pietro. Mit Sicherheit ihm zuzuschreiben Bind: 

Nach 1478 das Monument dea Andrea Vendramin, zum Th«0; Ttfllo L. • 
vier Engel in S, Afartino; Reliefe in der Scuola cU San Mareo. 
Nach 1485 das Monument des Oiovanni Mooenigo in San Giovanni 

e Paolo, Theile am Monumentdes Pi^o MoeenigOf ebendaselbfll. 
Reliefs in S. Antonio in Padua. 
Reliefs in S. Giovanni Grisostomo. 
Statuetten auf dem Altar in S. Maria dei MiraeolL 
1525 — 30 die Capelle del Sacramento im Dome zu Treviso. 
Das Kreozsohiff der Kirche Madonna grande delie graxiB in 

Treviso. 

Da« Grab des C apitnuo Budua in derselben Kirche. 

Drei Capellen und die Orgel in der Noooenkirche S* Paolo 

in Treviso. 

r)**r grösste Theil des Baues von »S*. Salratore. 
Nach Vasari etc. soll er zwar in hohem Alter gestorben 

sein, naeli "[leichzeitigcii Hriefeii aber starb er erat um 1559. Ohne 

* 

Nachweis werden iliin ziiij;> scliriehen : 

1491 — 1520 das Grab des Senators Augostino Conte d Onigo 

(-|- 14!)1) in S. Nicola zu Treviso. 
Die Staturtten auf der Fa^'ade der Kirche dei Carmini, 
Die Capt llf Currtaro in der Kirche Apposioli. 
Der Taufslein in S. Martino. 
Nachweisbar fälschlich schreibt man ihm zu das Grab der AgneM 
und Orsnln Venlcr, s. Band 1. S. 2(10. 
Alfonse Citadella, grlioren I4S7, gestorI)en 1537, Schwestersohn des 
Pietro, lernte erst bei Nico/o della Pti(/Iia und dann Ix i Pictro und 
nahm von diesem seinem Olieini und Meister den Namen Lombardo 
an, arbeitete aber blos in Ferrara. Bologna und Rom. 
Vi • nn ich nun zur liesiM-echung der Arbeiten aus der Schule der 
Lombardi übergehe, so werden einersiMts nicht alle der hier aufgezahlten 
Werke in dies«>r Besprechung einzuschliessen sein, du einzelne derselben 
di« Richtung der Schule verlassen, und durch genaueres Eingehen auf 
die vitruvianischen Kegchi, demgeinass also durch geringere Originn« 
litat in das Bereich der in dem nächsten Abschnitt cn behaodelBden 
Schulen fallen. Andererseits aber existiren eine Menge von Arbeiten, 
welche swar keinem der benannten Meister mit Sickerbeit oder mmIi 
nnr mit WahrscbeiDlichkeit sninschreiben sind, aber dodh cliar»k> 

1I«||IM, BMkMtt. TL 5 
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teristisehen Merkmale der Sehale so ausgeprägt an sieh tragen, dass 
aie QDbediogt in die Besprechang der Lorobardi'schen Arbeiten mit ein- 
inrdhen sind, nm dn voUataiidi^ Bild dieaer Scbole und des Ganges 
ihrer Bntwickelnng an geben, welches wohl am besten an erraehen sein 
wird, wenn die Betrachtung nach chronologischer Reihenfolge geschieht, 
so weit eben die Daten der Werke reichen. Znnidist Kirchen und dgl. 
Corpus Do- 1446. Die Kirdie Corpus Dondtd ist 1810 aufgehoben und 1815 
bis auf ein Maaerstnck w^^erissen worden; in Antonio VUentma 
ProipetH äi Vmezia ist eine Ansicht davon, ans der sich aller- 
dings blos d^ sioBalidi ftln» aber dodi noch nicht mit vollstaadigen 
VerstandniBS profilirte Hauptsims an Langseite and Giebel sehen laset, 
so wie drei auf den Akroterien dieses Giebels ohne Baldachin stehende 
Figuren, die nemlich lebhaft bewegt, aber auf der Abbildung so kldn 
nnd, dass kein genaues ürtheil aber sie möglich ist. 
Altar. 1450 drca ist ein Altar in S. Pantaleone gearbeitet, dessen Archi- 

tectur swar von noch nidit vollständigem Beherrschen der antiken For- 
men sengt, aber in der ausgesuchten Feinheit seiner Ornamentik doch 
sehr anziehend ist. 

Saa SMearia. 1457 wurde der Bau von San Zaccaria begonnen, aber erst gegen 
1515 zu Ende geführt; über die Aatorschaft wurde schon vorhin ge- 
sprochen. Bei dem Beginn des Baues bat man augenscheinlich noch im 
Sinn gehabt, in ganz mittelalterlicher Weise zu bauen, denn mittel- 
alterlich ist die Disposition: drei Langschiffe, deren mittleres aus drei 
Quadraten besteht und dann in halbem Zehneck schliesst; die Seiten- 
schiffe, halb so breit als das Mittelschiff, aieben sich um jenes Chor- 
poligon als Umgang und an die nach aussen gekehrten Seiten lehnt 
sich ein Capellenkranz; sehr schlanke Säulen tragen die Wölbung der 
Schiffe, die im Spitzbogen ausgeführt ist; die Eckpfeiler des Chorpoli- 
gons bestehen aus Bündeln von je vier Säulen, von denen swei in der 
Mauerstärke stehen, und auf Rundbogen die Uebermauemng tr^pen; auf 
die dem Chorcentrnm zugekehrte Seite setzt sieb ein Achteckiger Schaft 
der oben durch Vermittlung eines Spitzbogens die Ualbkuppel tragen 
hilft; die vierte endlich trägt den Scheidebogen, der sich an den Eck- 
pfeiler zwischen den Capellen ansetzt, dieser Eckpfeiler besteht eben- 
falls aus drei achteckigen Pfeilern, deren einer jene Scheidbogen auf- 
nimmt, während die anderen die Oeffnungsbogen tragen; die Fenster in 
der Obermauer des Chorpoligons so wie das Aeussere des ganzen Chor- 
baues, die Simse der Anbauten, des Langschiffes etc., sind noch 
stämlig gothisch und erinnern an »San Gregorio. Die Wölbung der 
Seitcnschirte und der beiden ersten Quadrate des MittelschiHs ist in 
Spitzbogenkreuzgewölbc ausgeführt. Auch die Fa^ade ist mittelalterlich 



uyiu^cd by Google 



Die Lombardt 1445—1460. 



67 



begooneo, wovon Dameotlicli das Sockelprofil, der untere Theil dßt Be- ' 
kleidnng und die eine Seitenthür teogt; jenes Sodcdprofil bestellt mw 
einer zwar etwas gehäuften, dennodi aber nidit kraftlosen Folge Ton 
Rundstäben, Hohlkehlen, Scbragfiasen etc., nod kröpft sidi im. die vier 
Strebepfeiler herum; diese nun sind an ihren Vorderselten in drd auf« 
einanderstehende Quadrate getheilt, welche mit weissem und rothem Mar- 
mor fries weise ausgelegt und mit zarten, ebenfalls halbmittelalterlichen 
Gliedern umgeben sind; die SO entstandenen drei Füllungen sind durch 
ein Plättchen mit Sehrägfasen geschieden, an den Ecken laufen gewun- 
dene Säulchen, genau so forrairt, wie wir sie in der Glaosseit des 
MitteJaifers fanden, in die Höhe, um welche jener kleine Trennungssims 
der Felder als Bund herumgezogen ist; die Säuichen enden nach oben in 
vollständig mittelalterlichen Capitälchen; in den grossen Flächen zwischen 
den Strebepfeilern, welche den Seiteasebitfen entsprechen, sind in die Durch- 
krensung jener Theilungsglieder grossere Felder eingesetzt, deren Verzie- 
rungen sowie sämmtliche übrigen Theile der Fa^ade und die Ornamente 
dos Innern so durchweg das Geprüge der neuem Richtung, und zwar in 
der Weise tragen, wie solche sich erst g^en 1480 herausstellte, dass 
ich schon vor Kenntniss des auf Antonio gu. Marco bezüglichen Do- 
cuments anzunehmen geneigt war, es sei «wischen 1475 und 1480 ein 
Wechsel im Werkraeisteramt des Baues eingetreten, indem es geradezu 
nnmuglich schien, dass derselbe Mann die so nahe aneinanderstos- 
senden, allem Augenschein nach mit so kurzem Zwischenraum gearbei- 
teten Theile so ganz verschieden geformt haben soll, man müsse denn 
eine gleichsam über Nacht gekommene Bekehrung zu der neuen Rich- 
tung annehmen wollen. Dies Alles werden wir beim Jahr 1477 in 
Betracht ziehen. 

1460 ward das Landthor des yVrsenals gebaut; nun ist zwar die- A.raoiiai. 
ses Thor, ruichdem es bei einer grossen Feiiersbrunst im Jahre 1569 
bedeutend gelitten, im Jahr 1571 wiederaufgebaut und dabei allem An- 
schein nach mannichfach verändert worden, dennoch aber scheint die 
Hauptdisposilion noch die alte zu sein; ein Rundbogen, flankirt von 
jTekiippelten Säulen, deren gekröpftes (iebälk eine Attika trägt, welche in 
einem Frontispice endigt; doch glaube ich nicht, dass die Attika ur- 
sprünglich ebenso unmotivjrt und zusammenhanglos wie jetzt aut dem 
Gebälke gesessen; obgleicli sie gleich ursprünglich 80 unverhiUtniss- 
mässig schmal gewesen sein mag. 

Was nun die vom alten Thor herrührenden Detwls anlangt, so haben 
die schlanken ganz glatten Suulenschäfte und ihre sehr einfachen PosUi- 
mente angenehme Verhältnisse. Die Capitäle, mit zwei Reihen Spitz- 
acanthusblättern und sehr kleinen fickscbnecken , erinnern in Form und 

6» 
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Technik an die Capitäle aus dem frühen Mittelalter, und sind bei keck 
geschwungenem Ilauptprofil streng, fast mager in den Einzclnformen, 
und unkünstlerisch , fast handwerksmässig accurat in der Ausführung. 
Das Gebälk, obgleich eigentlich etwas zu gross im Verhältniss zu den 
Säulen, ist getiillig proülirt, nur sind die sämmtlichen sculpirten Glieder, 
Blätterreihen, Perlstäbe etc. etwas zu mächtig, Modillonsreihe and Hänge- 
platte etwas weniges zu klein; jedenfalls ist dies Gebälk das älteste 
Beispiel vollständiger Nachbildung der Antike; weniger streng findet 
sich dieselbe in den kleinen Pilastern der Attika, auf denen dii^ct ohne 
Architrav und Fries das Obergebälke des Fronton» rnht, denen Profili- 
rang mit ihrer bauten Folge von Karniesen, Zahnachnitt, Viertelstaben 
and Hohlkehlen nebst der in Giebelfdd ritiMideo Hoadiel bezeugt, wie 
wenig der Aii0l&hr«ade in den Oeist der Antike eingedrungen, oder 
vielmehr, wie wenig ihn daran gelegen, sie tu oopiren, denn dass er 
sie veretandtti, hat er an dem anieren Gebalk geaeigt» Im Gegensats 
so den Sanlencapitalen iat die Arbeit an den Gebalken ete. flott ohne 
Keckheit, breit ohne Tiefe, so dass man Nettigkeit und Kraft xogleieb 
vermisst, wob« jedoeh nicht an leugnen, dass der Mangel an Nettigkeit 
weniger aas Unbdinlflichkeit als. vielmehr ans an grossem Selbsver- 
tmaea des Arbeiters entsprungen in sdn scheint; all dies ffh nament> 
lidi aneh von dem geflügelten Löwen, der in dem jedenfalls vor dem 
Brande grossem Feld der Attika eingepfercht steht; indem Yerhaltoiss 
und Bewegung siemlidi oorrect aber fast gar nidit idealisirt, der Kopf 
sogar ordinär ist, wahrend die Behandlung der Mahne an byzantinische 
und orientalische Vorbilder gemahnt. Die Flügel scheinen spater au 
sein, sie waren vielleidit beim Brande abgebrochen. Was nim die 
Thür selbst, sowie ihren Bogen betrifil, so weicht jer in ProfiKmng und 
Ausarbeitung so wesentlich von seiner Umgebung ab, dass ich nicht 
sogere ihn für später zu halten, 
ombiiauptar. 1462 Starb der SdiSpfer dieses Portals PtuguaU Mat^pier; sdn 
Grabmal steht im linken Seitenschiff von jS^. Oiovanni » Paolo, und ist 
einjes der ersten Werke, denen der Stempd der LombardTsdien Sdinle 
an der Stirn steht; swei carte PÜaster, reich mit Ornamentik besetst, 
tragen dn elegantes. Gebalk mit halbkreisförmigem Giebd, auf dessen 
Akroterien Statuetten stehen. Im Giebdfdd befindet dch ein Bdief, 
Christus awischen swd Engeln, swischen den Pilastern hangt dn mar- 
morner Vorhang in eleganter Drappirung, unter dem der Sarkophag mit 
der liegenden Figur des Todten steht, wdche gleich den andern figür- 
lichen Darstellungen zwar dne vorzugliche Technik aber dabd dodi 
eine gewisse Undcherheit zeigt, die auf nodi nidit vollständig 
errungenes Sdbstvertrauen, auf noch nidit fiast begründete Ueber^ 
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zeugang von der Richtigkeit des eiogeschlageDen Wegs zu deoteD 
scheint. 

14H2— -71. Unter CriMüforo Maro wurden die beiden Altäre AiuiwJ^ 
S. Jacopo und S. Paolo in dem KrcuzsehilTe der Marknskirohe errich- 
tet, die man dem Pietro Lomhardo zuschreibt. Die Disposiiion ist sehr 
einfach. Eine Nische mit der Statue des Heilisjen steht zwischen zwei 
Pilastern, deren gekröpftes (Tehälk einen Haibkreisgiebel tragt; die 
Hauptverhältnisse sind schlank und elegant, aber einzelne Glieder, 
namentlich die Basen etwas stumpf, die Ornamente der Pilaster etc. 
fast zu minatiös; wahrend die hier zuerst auftretenden Schneckenschei- 
beu an Anfang und Scheitel des Halbkreisgiebels mit den ans ihnen 
herauswachsenden Kindergcstalten jedenfalls zu gri)ss sind und den 
Giebel selbst zu sehr belasten. Die Statuen sind in den Verhältnissen 
correct; die Gesichtszüge mit ihrem kindlich milden Ernst, der breite . 
massige in den Umschlägen hie and da hinreichend weiche, hie und da 
aber noch fast mittelalterlich knitterige Faltenwarf erinnert fast an die 
Bilder des QUwmmi BelHnl 

1462 — 71 ebenfalls nnter Maro ond swar «af dessen Kosten worde 
die Kirehe S, Owbbe gebant and war 1466 bis lor Einweihnog yoU* s. OioMa. 
endet Namentlich reich und grasiös ist die Hauptcapelle und ihr gross» 
Eingangsbogen, dessen Pilaster in der den Lorobardis gewöhnlichen 
Weise in Fillangen mit reicher Omam«itlk aosgestattet sind; in den 
Medaillons der Bogencwickel beAnden sieb «ne Madonna nnd ein Engel 
der Verk&ndigung, beide einfach edel nnd sehr aasdmcksToll compO' 
nirt und gleich den Ornamente nnd Gliederangen mit ▼ollendeter Tech- 
nik ansg^hrt Die Capelle selbst Irildet ein Quadrat, über dessen 
Vier Sehildbogen eine Kuppel auf einem Hauptsims ruht, dessen Fries •. 
eben&lls rdcb seulpirt ist In 'den Pendentils sitsen Medaillons mit 
den lier Evangelisten, getragen Ton Engeln; auf dem Brdboden liegt 
der Orabstmn des Gründers (f 1471), dessen Omamentamgebnng mit 
ungemeiner Natorwahrheit gearbeitet ist 

Das Hauptportal der Kirche, verziert durch swei Pilaster mit ver* 
kropftem Gebalk nnd Halbkreisgiebel, «igt ebenso wie jene Gapelle, 
die ausgesuchteste Feinheit im Blattwerk, sehr carte Profilimng der 
Simse, nnd in den drei Heiligenfiguren auf den schneckenförmigen Akro- 
terien Elegans der Verhältnisse, kindliohe Sinnigkeit des Ausdrucks und 
eine gewisse Breite des Faltenwuift, die als Anbabnupg der an den 
spateren Werken der Lombardi bemerkbaren Grosse des Styls anm« 
sehen ist; bei weitem nicht so vollendet sind die das Tympannm des Thur- 
glebels ausfüllenden knieenden Figuren, der beilige Hieb und Frans 
von Assisi. Es wird vermuthet, aber fireilicb ohne allen Nachweis, dass 
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Pietro Loivhnrdo an dem Bau mitgewirkt habe. Auf die Arbeiten an 
der Capelle (irimani eic. kommen wir später zurück. 

1463 — 74 wurde der Campanile von San Pietro di Castello er- 
baut, er folgt in der Haoptdi^position den alteren ; nur sind die Liscnen 
in der Mitte ihrer Lange durch einen Gurt unterbrochen; der untere vier- 
eckige Pavillon hat anf jeder Seite drei Oeffnungen, deren Säulen in 
VerhaUnissen and Profllfonneu die elegante Weise der Lombardi be- 
folgen; der obere Pavillon iafc aehteckig und aehr einfach, der ganse 
Thurm iat mit istrischem Stdn incmstirt 

1464—80 wurde ^e Kirdie S. Andna äella Certoaa nnter Pi^o 
Lfmbardo8 Leitung gebaut. Leider steht sie nichl mehr; doch mnss 
erwähnt werden, dass Pietro gezwungen war, swischen dem Chor und 
der Hauptcapelle (also wahrsebeinlich im Triumphbogen) aotlke Säulen- 
Schäfte anzuwenden, die jFnr den Plate zu kurz waren, er setzte des- 
halb unter ihren Anlauf auf die Basen ein Stuek runden Schaft mit 
Fmditschnnren verziert; diese Anordnung gab ein to gefalliges Resultat, 
dass Lombardo selbst sie später auch da häufig anwendete, wo die 
Nothwendigkeit nicht voriag, sondern wo es ihm blos wüosehenswerth 
schien, die Säulen sehr sdilank zu machen, so dass sogar solche schlanke 
dnrdi einen Bund in dnen runden cylindrischen Unterschaft und einen ver- 
jüngten Obersohaft getheilte Säulen zu den Hauptmerkmalen des Lom- 
bardi*schen Styls gehören. Von 1465 datirt ein Relief, welches als Altar- 
blatt auf dem Altar S. CXemente in der Marknskirdie dient und die 
Heiligen JaeolntSi Andreas und Nicolaus darstellt mit dnem knieenden 
Dogen. Der Styl ist zwar der lombardrsehe, aber ohne durch besondere 
Eigenthnmlichkeiten an einen der Lombardi selbst zu erinnern. 

1466 Hess der Abt Pietro Donä des Camaldolenserklosters San 
s. HiflMti«. MehieU auf der Insel am Weg nach Murano (daher gewöhnlich S, Mi" 
<Aiel di Murano genannt), den Bau einer neuen Kirche beginnen, welche 
um 1478 vollendet worden zu sdn scheint 

Die Aussenfa^ade markirt in ihren Abtheilungen die SchiffiB; im 
Mittelbau stehen auf dem Gebälk der untern PUasterstellnng kurze Pi- 
laster, die den Qiebel des Mittelschiff tragen, und die Halb^ebel der 
Seitens^ifFe lehnen sieh an diese Piiaster an; so ist diese Fa^ade zwar 
in der Hanptanordnung ziemlich harmonisch« aber die obern Piiaster sind 
zu kurz, einige der Simse zu mager. Sdioner ist das Innere, nament- 
lich das vom Schiff durdi einen lettnerahnlicben Querbau getrennte Atrium, 
dessen gewundene Säulen neben sehr glücklichen Verhältnissen auch 
durch ungemein feine Profile ansprechen ; die Schiffe werden dnrdi sechs 
Säulen getrennt. 

Was nun die Antorsdiaft dieser Kirche betrifft, so schrieb man sie 



uyiu^cd by Google 



Die Lombndl 1468—1480. 



71 



bisher dem Moro Tjoinhardo zu , gestützt einestheils auf die Aehnlichkeit 
der Fa^mde mit der von S. Giorauvi Grisostomo, andernthcils auf Briefe 
eines Mönchs Piptro Deljhio , welcher einen Moretto als Laj>i('i(la cupi- 
dhsimus perjiciendae fahricae . quam incepif und als fabricae praeceptxtft 
erwälint. Inzwischen geht aus anderweiten Niederschriften von der Hand 
des Paolo Dona, Nachfolger des Pietro Donh^ hervor^ dass ein Mo- 
retto di Lorenzo^) 1470 die Thüren und Fenster der Fayadi- gearbeitet 
• habt;; t'in Lorcnzo del Vescovo da Rurit/no mit seinem Solin Antonio und 
i-inern Cvnradino, wie es scheint auch seinem Sohn, führten 1473 zwei 
Hauptsimse und die innern Bögen der Kirche aus. Giovanni da Bergamo, 
Giacomino (Giovanni Covdnol) Domenico di Donata da Parenzo, Simeone, 
Cristoforo, Giorgio, Ambrogio und die Brüder Gasparo und Bartolomeo 
arbeiteten mit an der Kirche. Ein Taddeo. von dem Deljlno als ganz 
vorzüglich in seiner Kunst bezeichnet, arbeitete 1474 — 1482 die sechs 
Saalen der Schilfe und wahrscheinlich auch den Lettnerbau. 

Ferner wird noch in andern Urkunden erwähnt, dass Ambrogio 
et* UrbinOf wahrscheinlich der schon erwähnte Ambrogio die Verzierungen 
des Portals gearbdiet habe. Doch mag man nan jenen MoHtto mit 
dem Moro LcmAardo als identiseh annehmen oder nieht, jedenfolls ge> 
hört der Bau der Sehnte der Lombardi an. Die Art der SimsprofiU- 
rang, die Disposition • der Pforte nod vieles andere weist daraaf bin. 
Das Vorzuglichste ist jedenfalls jener Lettnerban, weldio alle drsi 
Sdiiffe dordiscbnddet und fnnf Bogen aof jedeir Saite bUdet, an deren 
Pfeilern reidi verzierte Postamente mit kldnen sehr leiditen Säulen 
stehoi, welche dn ebenso leidites nngemdn zierlidies Gebalk tragen, 
ond deren Capitalehen ebenso wie die der grossen Sanlen sammtlidi ver* 
schieden sind. Die Laibung des Hauptbogens ist mit dem sartesten 
Laubwerk in Ffillnngen besetzt; etwas zn reidi ist das Lanbwerk des 
breiten Bandes, welches auf der Innenseite die Stelle des Gebälks ver^ 
tritt nnd etwas lastend wirkt; das Ganze sehliesst dne in verschlnn- 
geoen länien dnrchbrodiene Brüstung ab. 

Die Hauptthur ist von Pilastern mit reicher Laub- und Ranken- 
ornamenlak flankirt, auf dem Akroterion ihres Frontons steht eine Maria 
mit dem Kinde, nicht ganz correct in den Verhältnissen, aber mit sin- 
niger Demnth und vieler Anmnth im Antlitz, und mit d«n schon mehrfodi 
arwiibnten der Schule der Lombardi charakteristischen breiten Faltenwurf. ' 

1473 begannen die Pwwi di Sanf Ägnete, auch GegvaH genannt ai Gmum. 
den Bau einer neuen Kirdie; der Doge Niedo MarceUo war bei d«r 



Also Sohn efaiM Lotmmo and üolglieh wohl nicht derselbe aiit Moro Lom- 
hardo, der Sohn des Jforftno oder A'efro war. 
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*i GeaaMi. vom Patriarchen Loreiizo Giustivi<in vorgfiiotninoiien Grundsteiulegung 
gegenwärtig, unterstützte den Bau und verniachte bei soiuein Tod der 
Kirche viele Teppiche. Tapeten, Silberzeug, darunter ein silbernes Crn- 
cifix, eine Elle hoch, und zwei Jaspiscandelaber. Die Kirche wurde 
zwar erst 1524 aiit(>r dem Titel del Buon Gesa e delta Visitatione della 
Beata Virgine geweiht; scheint ahcr doch nach dem urdprunglicben 
Plan vollendet worden so sein. 

Wm die Fa^ade betrifft, so ist selbe dareh vier Laster in drei 
Felder getheOt, deren mittleres das breiteste ist. Die untern Pilastw 
erheben sich auf demlieh hohem Stylobat, dessen Kröpfungen gewisser^ 
massen Postamente bflden and wdches im Mittelfeld weggelassen ist, 
was aber nodi nicht genügt, am den Hissklang swischen der Schwer^ 
falligkcit dieses und der Sdilankhdt der als Fallnng behandelten Seiten- 
felder anfsuheben. 

Das Gfrebalk dieser PilastersteUnng ist gekröpft, die obem Pilaster 
sind kürzer, ihr Gebalk ist nioht gekröpft und bildet ein Fronton, aaf 
dessen Akroterien zwar mittelmassig gearbdtete, aber edel bewegte ond 
gut disponirte Hgnren stehen. Im Mittelfeld der obern Ordnung steht 
ein grosses Randfenster, in den Seitenfeldem schlanke Randbogenfenster, 
im Mittelfeld der nntem Ordnung das Portal, wie gewohnlieh von Pi- 
lastem flankirt, deren hier nicht gekröpftes Gebalk einen Halbkreisgiebel 
tragt. Das Ganse wurde nidit unangenehm wirken, wenn nicht die 
gaose Uoterparthie so hodi im Vergleich mit der obem wäre; was die 
Details anbelangt, so treten hier sum erstenmale die bunten Schdben 
in der Mitte der Sbrigens glatten langen Pnllnngen der Pilasterschafte 
auf. Die Capitalc und die Laubwerkornamente an den reich verrierten 
Portalpilastern und dem Portalgebälk sind mit der gewohnlichen saabern 
Eleganz der Lombardi gearbeitet, die Profilirung des obern Gebälks ist 
frisch und keck, bei dem antem hingegen herrscht der Atoliitrav sn 
sehr vor, während Hängeplatte und Karnies beinahe stiefmütterlich be- 
handelt sind. Sehr schon sind im Innern die beiden die Orgelbahne 
tragenden Säolchen mit runden postamentähnlicben Schaftverlangeroagen 
in der gewöhnlichen Manier der Lombardi. 

Von 1473 datirt die Parade der 1810 au%ehobenen and um 1830 w^- 
Sa. Cn>M. gerissenen Kirche Santa Croce in Luprio, auch S. Frcmeesco della Croce 
genannt, dem Bahnhot schrägüber; dieselbe war sehr einfach. Heber 

• drei Portaler), deren Verzierungen vom Jahre 1583 stammten, lief eine 
Platte als Gurtband; direet auf demselben standen über den Seitenpor- 

. talen zwei schlanke Rundbogenfenster und zwischen ihnen, aber bedeu- 
tend höher, ein Rundfenster; der Ilauptsims, ein Kranzgesims ohne 
Architrav und Fries umschloss ein Fronton von eleganten Verhältnissen. 
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1473 wurde die Kirch« San Dankte reetanrirt; das Portal, welches p«*^»- 
von dieser Bestaoratioo herstammt, tragt das Gepräge der Schale der 
Lombardi. 

U74 empfing die 1447 datirte Seuola degie ÄlbaneH eba selbst- 
standiges Gebaade hinter der Kirche San Mawrizio; aber dem Portal 
. sieht man im Relief Pläne nnd Darstellangen der Belagerungen der 
Festang Seotari in den Jahren 1474 and 78; sonst hat die Fa^ade nichts 
besonders HerTorzobebendes. 

1474 starb Nholo Mare$Uo; s«n Grabmal steht im linken Seiten-iiM.iinMiio. 
schiff in San Giovanni e Paold; die Disposition ist die gewohnUdie; ein 

weiter ßogen, von FfJastem nnd swei freistehenden Saolen getragen, 
sehliesst den Sarkophag ein> aof dem dw Todte liegt 

Leider ist das Ganse in seiner beinahe quadratischen Form etwas 
schveriSUig; leider kehrt diese Schwerfälligkeit in den Tbeüen dadnrch 
wieder, dass die Sanlen an wdt stehen, und dass für ihre kleinen karaen 
IKnenirionen, ihre Foatamente, sowie auch die Maasee des Ueberbaaes, 
des Haaptbogens viel au gross sind; da nun die Detwls selbst zum 
grossten TheW leicbt und zierlich gearbeitet sind, so ist durch jene 
Mängel die Harmonie des Ganzen gestört. 

Die Vrofile sind elegant, die Ornamente reich nnd zam Theii sehr 
origioeU; der Suvkop\iag trägt ein Paradebett, welches in grasios 
geschwungenen Linien profilirt ist und einen angenehmen Contrast 
mit den rechtwinkligen Formen des Sarkophags selbst bildet. 

Die Säulen sind in der Mitte gebunden, der Unlerschaft hat spiral- 
förmige, der Oberschaft gerade Cannellirnngen, die Postamente ^iod 
rund und nach dem Muster antiker Altäre verziert. Die Ornamente 
sind sämmtlicb sehr zart und elegant gearbeitet, werden aber noch von 
den Sculpturen Gbertroflfen. Wenn schon die liegende Portraitstatue, 
sowie die das Wappen haltenden Löwen ein tieferes Naturstudium zeigen, 
als fast alle bisher betrachteten Werke, so zeigt das Basrelief des Ilaupt- 
bogenfoldes, eine Jungfrau Maria auf dem Thion, mit dem Kinde auf 
dem Schooss, dem Dogen, der vor ihr ktü*'i, freundlich zviWickend, der 
Heilige Theodor zur- Seilt-, so zeigt, woWle icVi sagen. d\ese» UasreUef 
inniges Gefühl und richtige Abw ägung der der Situation der handelnden 
Personen am besten entsprechenden Ausdrucksweise. Di<' vier Statuen 
der Seitenintercolumnieii : Kraft, Gerechtigkeit, Mässignng uiul Glauben» 
sind voll wahren Aii.sthurks und w«)hl geeignet mit allegorischi"" Figuren 
zu verstihneii, rianiei tlicb der Glaube mit seinem hoftnuiigsertiiilten yev- 
kiarteii Antlitz; die Ilalbligur des Erlösers auf (lern Gipfel des Ganzen 
ist etwa.s conventionelier gehalten, obgleich auch ihr eine gewisse Le- 
bendigkeit des Ausdrucks (Milde und Trost) nicht abzusprechen ist. 



Digitized by Google 



74 



Dritter Abcehidtt. 



Diö Verhältnisse der Figuren sind ziemlich correct, der Faltenwarf ge- 
fallig and leicht. 

147&. Die in diesem Jahr erbauten Kirchen S. Giovanni tn Bra- 
gora mid S, Andrea de Zira oder Zirade tragen zwar in den Haupt- 
dispOBitionen das Gepräge der Schale der Lombardi, haben aber dodi 
nidits besonders BemerkenswerfheSf ausgenommen boehstens den Haapt- • 
altar in S, OUwannL 

1476 starb Pietro Moeenigo, Sein Ghrabmal nnmittelbar rechts der 
Mea. PtMro EingangsthSr in S, GHovanni e Paolo beschäftigte den Pittro Lombardo 
Uoomig». g^nen Söhnen Antonio und J\UUo nnd mehreren nnteri^ordneten 
Geholfen bis um 1488; es ist nmschlossen von einem grossen Bogen 
snf zwei sehr sdilanken PUastem, deren Stylobat dorchlaoft; anf diesem 
nnn steht das Postament des Monuments, fast etwas an niedrig und an 
sart profilirl. Die Capitalglieder der PUaster setien sieb in den Flägehn 
fort, diese Flügel nun enthalten zur Sdte der Pflaster je xwei Nisdi«i über- 
einander ond sor Seite des Bogens noch je eine. Der Haoptsims, als 
vollständiges Qebalk, mht nnmittelbar anf dem Bogen aof und sehliesst 
sogleich die Sdtenflfigel ab, wahrend sich aber dem Mittelbau eine von 
winsigen Pflastern flankirte Attika mit Segmentgiebel erhebt. 

Wenn oon schon das Ganse in dem Yeihaltaisse der Bogen nnd 
Nischen fast übertrieben schlank, in Pflastern, Widerlagspfeilern ond 
Simsen beinahe schwacblieh erschfint, so wird dieser Fehler nicht gerade 
▼ermindert durch die allerdings damit barmonirende Zartheit der Profi- 
lirung and Ornamentik, weldie alle Fladien so reichlich übersieht, dass 
keine einzige kräftige Masse bleibt. Die Arbdt der Details, sowie ihre 
Eleganz, an sich betrachtet, lässt allerdings nichts za wünschen übrig; 
was nun den figürlichen Theil betrifft, so stehen in den sechs Seiten- 
nischrn Schildträger, welche zwar in den Bewegungen elegant und in 
den Verhältnissen richtig, dabei aber mit zu wenig Fleisch begabt sind, 
so dass sie bei dem umgebenden Schatten der Nische fast dürftig er- 
scheinen. Im llauptbogen stehen drei bei weitem markigere Krieger- 
gestalten, welche den Sarkophag tragen, dessen Vorderseite in drei 
Felder getheilt ist; das zur Rechten zeigt im Relief die von Pietro be- 
wirkte Uebergabe von Famagusta an Catarina Comaro, die zur Linken 
seinen Einzug in Scntari: auf dem Sarkophag bilden zwei liegende Con- 
solen in ni<ht ganz befriedigender Weise eine Art Akroteriengruppe; 
auf den dadurch erzeugten Platten steht in der Mitte etwas erhöht die 
Portraitfigur des Todten, an der Seite tiefer S. (ieorg und Theodor. 
Die Attika ist durch ein Basrelief, die Marien am leeren Grab Christi, 
ausgefüllt, welches in seiner kindlichen AujOfassangsweise beinahe an das 
Mittelalter erinnert. 
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Das Oberglied des Sep^mt utgiebfls rollt sich in der beliebten Weise 
der Lombardi an den Enden za einer Scheibe auf, an deren Seite 
eino halbe Palmette heraaawachst, so dass sich Akroterien bilden, auf denen 
Bnge] afeben, die tidi mit auf der Brost gekreuzten Ärmeii in leiditer 
Verbeugung dem anf dem Gipfe) stehenden Qiiistos anbetend sowenden. 
Diese drd Figuren, sowie dio gewissermaassen einen Contrast dazu bil- 
denden drei aof dem Sarkophag, sind jedenfalls die Glanspnnkte der 
ganzen Arbeit, hier der Doge im stolzen Bewaastsein seiner Qrosstbaten 
beinah herausfordernd die Rechte hebend und mit der linken kräftig und 
frisch den durch jene Bewegung herabgesunkenen Mantel aufraffend, 
dessen Faltenwurf straff und gerade in den Parthien, fast eckig in den 
Wendungen ist; die Heiligen neben ihm in ziemlich gleichgültiger Hai- 
tnng, beinahe nur als ebenbürtige Zeugen seines Triumphs fignrirend. 
Dort der zum Vorwärtsschreiten sich bereitende Christus mit ruhig seg- 
nend erhobener Rechten, ebenfolls mit der Linken das Gewand haltend, 
aber in der Weise einer ruhigen, fast unbewussten Vorsicht; der Falten- 
wurf ist reich, rund and in viele kleine Parthien getlieilt; die Engel 
neigen sich seinem milden, edle Demuth und doch Hoheit aussprechenden 
Andits zu, nicht bettelnd um Gnade, sondern mit jener Ruhe, die bei 
aller Demuth doch im Voraus der Erfüllung ihres Gesuches gewiss ist. 

1477 den 13. April ging der Proto von S. Zaccaria, ^nfonid g'Uim- s. zmuh«. 
dam Mareo im Auftrag des Staates nach der Levante; es trat also eine 
Aenderung in der Bauleitung dieser Kirche ein. Für eine unmittelbare 
Folge dieser Aenderung nun halte ich zunadist innerlich die Form der ^ 
Capitäle und Postamente an den Schiffoanlen. Die Capitale zeigen einen 
Adler mit ausgebreiteten Flügeln als Hanpttheil jeder Seite, flankirt von 
consolenartig profilirten, abwärts wachsenden Blättern unter den Hörnern 
des geschweiften Abakns, deren Enden durch Festons unter den Adlern 
verbunden sind. Die Postamente sind doppelt; auf niedemi Yiereek mit 
ziemlich stumpfer Profilirung erhebt sich < in sclilank< s Aelitcck mit sehr 
rdchem Fuss- und Kranzgesims, welehes eigenllich weniger als Postament, 
wie vieliiii'hr als vci stärkte Schirftverlängerung der Snule wirkt. 

Die vier Altäre der Seitens« ^litYe und die beiden der8elV)en ent- 
sprechenden Tbünn linbcn gleiche Einfassung, der auch die Areliiteetnr 
des bereits erwälinten Ilauptaltars in .S'. (iiocanni in Bragora gleicht; 
zwei schlanke Säulen tragen einen Bogen, darüber steht eine Attika, 
flankirt von zwei kleinen Säulchen. 

An d.M- Faeade scheint mir aus der Zeit von 1477 — 14<»0 nur das 
Portal und die unmittelbar darüber stehende Abtheilung zu sein, wahrend 
die obern Tlieile jedenfalls erst nach 1490 datiren und desshalb auch 
erst später besprochen werden sollen. 
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Das Portal nun hat die schon öfter erwähnti' Disposition; eine sehr 
Hchmalc Chamhraule umscliliesst die ziemlich nie drige OefTnung (2, TT) M. 
breit auf 4,43 M. Höhe) und ist von zwei Pihistern flankirt; diese haheu 
kein Postament, sehr niedrige attische Basen, sehr schlanke Schäfte 
(0,47 breit bei 3,70 hoch) und nicht sehr hohe Capitale; die Schäfte 

' sind mit Plättchen und Eierstab umzogen und enthalten Ornamente, welche 
•Is charakterutiseh für die frablombardisdie Sdmle weoigstenB eiaiger- 
massen nihere BespFedraog Terdieoen: aus einem etwas flattr%eii Kddi- 
blatt (Acaathns spinosa) wachst dn Stengel empor, aus dem sahlreiehe 
Nebenraaken auslaufen; der Stengel selbst artet in Yatra, Amphoren, 
Larven, Sdialm und Canddaber ans, die Nebenranken tragen Blomen, 
FrSehte, Vögel, Fallhorner, Panspfdfen, Faokdn, Ketten etc.; d«r Stengd 
des dnen Pilasters endet in dnen Canddaber, ans dessen Flammen ein 
Phönix aafeteigt, wahrend auf der Schale des andern dn Adler sitct; 
also der ganae Apparat bddnisdier Tempdornamentik in buntem Gte- 
menge an dnes diristlichen Gotteshauses Pforte! Die CSapitale leigen 
swisdien swd brdten BckUattero dnen sieriidien Fmchtkorb, die Vo- 
luten drimgen dch sMrischen der Deckplatte des Capitalkddis und dem 
geschweiften Abakus hindurdi und aus dersdben Fuge zwangt ddi in 
der Mitte dn Ueberschla|^latt heraus. Auch hier wieder grosser Unsinn, 
nur ohne tiefwes Eingeben in die £nlstehttn|pwdse antiker Formen 
möglich, und deunodi wird man diese Ornamente stets wiedw mit W<^- 
gdallen betrachten, denn sie dnd bewunderungswürdig d^ant gearbdtet; 
die Stengel sind fdn und höchst maonichfach» dabd doch immer granös 

* bewegt, die Blatter saftig, ohne plump, kräftig eingedchnitten, ohne aer- 
rissen zu sdn, die Blumen fast nping und lebensvoll, die Vasen, Füll- 
hörner etc. im Einsdnen ungemdn degaot und nerlich, Fruchte, Vögel 
ete. höchst natnrwahr und Alles bis ins Aeusserste aecurat ^rfodtot» 
Auf den Capitalen nun ruht ein durchlaufendes Gesims, welches auch 
die bereits S. 67 geschilderte Felderabthdlung der Front und der Strebe- 
pfeiler absehliesst. ' Dieses Gesims nun hat kein einziges sculpirtes 
Glied und bietet so au dem Reich thnm der Filaster einen sehr angenehm 
auffallenden Ckmtrast; sdne Gli(>derungen dnd sehr scharf und zierlich, 
und selbst die etwas zu kleinen Dimensionen der liängeplatte und des 
Earnicses erscheinen hier, wo das Gaoae als Gurlsims wirken soll, ganx 
am Platze. 

Auf diesem Sims nun erhebt sich als Bekronung des Portals ein 
nicht ganz halbkreisförmiger Giebel, umzogen von einem Tragloth mit 
schmalem Fries und dem Obersims des eben besprochenen Gebälks; 
auf dem Karniesplättchen aber liegt noch ein Plättchen, welches sich 
an den Kröpfen, sowie su den Seiten des Scheitels zu einer Scheibe 
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aufwickelt, in der eine Rosette sitzt nnd ans der eine halbe Palmette 
anfvrachst, wie dies Hg. 9. sdgt. Diese Art der Akroterienbildnng ist 

fast stereotyp bei den Lombardis and 
ihrer Sobnie. Zwischen den Scheitelscheiben 
wachst ein Schaftstampf auf, mit einem Bchi- 
nas bekrönt, auf dem eine Statue des hei- 
ligen Zacharias steht, die aber erst spiter 
sa besprechen sein wird. 

An der ganzen Front nan, sowie an 
den Strebepfeilervorsprungen zieht sich, auf 
jenem Gebälk stehend, eine Arkadenreihe 
hin; im Mittelbau stehen sieben, in den 
Seitenbaaen zwischen den Strebepfeilern je 
vier Arkaden. Die sie bildenden Pilaster 
sind samnit Fuss und Capital 2,73 Metres 
hoch und stehen 1.11 Metres von Mittel zu Mittel etitfernt. Die 
Fiisse sind attisch, iii(< Schäfte hahoii lieinaho neun Breiten zur Höhe 
und tragen je vier Caiinollirungen, die Capilüle mit stehenden Eckblättern 
und Eckvoluten unter dem geschweiften Abal<us, übrigens aber sämmt- 
lich etwas vtrschi(>den, sind ziemlich schlank. Die Chamhranles der 
etwas überhobenen liogen sind nicht architravirt, sondern nach Fig. 9. a. 
profilirt, die Zwickel zwischen ihnen mit allerhand Ornamenten von un- 
gieichmästiigein Werth ausgefüllt. In den Bogen nun, zwis'hen den 
Pilastern, sitzen sehr flache, aber ungemein schlanke (Breite zur Höhe 
gleich 1 : 4^/^) Nischen, oben durch schöne Muscheln geschh>s.sen. Die 
Karapfersimsclien dieser Nischen sind, um sie tiefer erscheinen zu lassen, 
nach der Afitfe zu in Bo(^(^n abwärts gezogen, l eher d«'n Bogensclu iteln 
zieht sich noch ein Leistchen (Karnies und Plättchen) hin und an den 
Ecken der Abtheilungen, Strebepfeiler etc. herab, so die Zwickel um- 
Scbliessend; darauf folgt nun wieder ein Gebälk, bei weitem mächtiger, 
als das untere. Der Architrav hat zwei Streifen, darauf einen Ablauf, Perl- 
stab und einen sehr steil stehenden und ungemein hohen, verkehrt stw- 
genden Karnies ; der Fries ist sehr hocb und glatt. Die nnn folgenden 
Unterglieder, Zahnschnitt und Viertel st ab, stehen in richtigem VerhSJt- 
niss mit allem TJebrigen. Die darauf liegende Hangeplatte mit ihrem 
Kamies aber ist unbedingt etwas zu gross und tragt anch in der Tedinik 
der Arbeit und des Yersetsens ein so entschieden anderes Gepräge, als 
die notem Theile, dass ich sie, wie beneits erwähnt, nebst allem darüber 
Sitsenden für erst nach 1490 entstanden halte, dsher später noch mehr 
davon. 

Von 1478 datirt das Grab der Altdea 3Von in San Oiobbe, 




Digitized by Google 



78 



Dritter Abschnitt. 



M r. v«a. 1478 WM Andrea Vwdramm gestorben, es wurde ihm ein Denkmal in 
& Jforui dd Servi errichtet, welches jetzt in 8, OiovamU e PmIo links 
in der Hauptcapelle steht und jeden&lls eins der schönsten, wenn nidit 
das schönste nnter allen Denkmalen Venedigs genannt an werden ver- 
dient Es wird von Tenumza nnd nach ihm von Cieoffnara und Sei- 
vtOieo dem Älete. Ltopardo angesdirieben, namentlich wegen gewisser 
Eigenthnmlichkeiten in den Ueberscfalagen des Kattwerka, w^en der 
Ansbohmng der Aogen an den Blattern, wegen der grossen -Aehnlich- 
keit einiger GKedemngen mit denen an der Rdterstatne des CoUeoni 
nnd anderer AnUange an die Werke des iMtpardo. Trotsdem glaube 
idi es hier mit anfohrai an mossen, denn trots der angefahrten Um- 
stände seigt es doch in Disposition und Detail so viele Merkmale der 
Lombardi'sdien Schale, dass ich mich eher versacht fühlen wurde, an 
glaaben, Leopardo habe jenes Postament, welches, wie wir sehen werden, 
doch eigentlich nusseriialb des Gebietes seiner gewöhnlichen Arbeiten 
lag, von einem der Lombardi zeichnen lassen; sollte aber seine Aator« 
Schaft an beiden Monumenten wirklich noch documentarisch nachauweisen 
sein, so wäre es ja gar nicht zu verwundern, wenn er der damals 
herrschenden Schule in diesen Arbeiten gefolgt wäre, da ja auch seine 
übrigen Arbeiten einer durchaus nicht weit von dieser Schule abweichenden 
Richtung folgen. 

Auf den Stufen erhebt sich ein niedriges Stylobat mit Base und 
Kronnngssims , besetzt mit einem Ornamentonfries zwischen Scheiben, 
auf denen Rosetten sitzen; darauf folgt ein Piedestal mit bober Sockel 
und ornamentirtem Hals, durch Kröpfungen in Postamente und Zwischen« 
felder getheilt; im mittelsten halten zwii Genien in fast theatralischer 
und etwas hastiger Stellung eine Inschrifttafel, welche das Lob des 
Verstorbenen predigt; unter den Seitenintercolumnieii sind Basreliefs, 
Knaben mit Seepferden und Zii'gen darbtellcnd; auf den mit Satyren 
etc. etwas unpassend verzierten Postamenten stehen zwei Säulen und 
zwei sculpirte Pilaster, so dass die letztern an dem Ende des Werks 
stehen; das Gebälk liegt platt von Pilaster zu Säule, kröpft sich jedoch 
über der Säule, indem es als Kämpfer für den die beiden Säulen ver- 
bindenden Hauptbogen dient. Ueber den I*ila.sterii stehen dergleichen 
kleinere jonische, welche den Ilauptsims tragen. Im Hauptbogen steht 
der Sarkophag, dessen Vorderseite durch sechs Pilaster in fünf Felder 
getheilt ist, in denen, sowie an den Stirnseiten des Sarges in Nischen 
die sieben Tugenden des Verbliclunen Althen. Statuetten voller Wahr- 
heit und Ausdruck, keu.sch in Bewegung uini (it'wandung und beinahe 
an die Werke des Mino da Fiesole hinanreichend; zwei Adler mit aus- 
gebreiteten Flügeln und duz wischen eine getlügelte Scheibe tragen das 
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Todtenbetk, auf dem die Portraitstatae des Todten liegt, wdche ▼on tie- 
fem Natoretadinm seagt und den sanften Todeschlaf nadi stannischem 
Leben trefflich darstellt; nur ist die Gtewandang etwas dürftig ond liegt 
an sehr an. Die drei ciirisdichen Cardioaltngenden stehen tranemd am 
Sarge, Schmers im AnUitx, aber welchen Sdimen; besser konnte die 
iVaner eines göttlichen Wesens wahrlich nicht ansgedritdct werden, als 
in diesen Gestalten. Von lobendem Eingehen auf einadne Details der 
Scolptnr, mnss mich der Leser hier entbinden, denn wo man der Voll- 
kommenheit gegennbersteht, genügt eben k&n Lob. 

Weniger gelungen, offenbar -von einem ontergeordneten Oehulfen 
gearbeitet ond sehr convaitionell gehalten, ist das Belief des Bogen- 
feldes, Ilaria mit Heiligen und swei kmemden FSgoren aas der Familie 
Vmdrmmn, in den Seitentheilen sind nber dem OebSIk swei knieende' 
Bngely unter dem Gebalk awei Nisdien und darüber Medaillons mit 
Centaaren angebracht. 

VorzügHdi gearbeitet sind die Aufsätze über dem Hauptsims, eine 
Mandorla, von Sirenen gehalten, die allerdings schlecht nn ein christ- 
liches Grabmal passen wollen; die Wappenschilder, Medaillons, Orna- 
mentfriese etc., sind sämmtlich höchst frisch und elegant gearbeitet; die 
Saalen sind im ersten Drittheil ihrer Höhe mit Festons behängt, welche 
von Schleifen mit flattoriideii Enden gehalten werden; leider kehrt auch 
hier das heidnische Emblem des Seepferds in wenig motivirter Weise, 
ans den Früchten steigend, wieder. 

Aber all diese Ornamente sind so yersiandig vertheilt, dass sie die 
Gesammtwirkung durchaus nicht stören, weldie trotz des Reichthums 
beinahe einfach su nennen, und durch die ausgewählten Verhältnisse 
eine sehr ruhige ist. Die Entfernung zwischen den Achsen der bdden 
Sfiulen ist nur wenig. über doppelt so gross, als die von Säule zu Pi- 
laster. Die Höhe der Säulen beträgt 10 Durchmesser, die des Gebälks 
wenig über 2. die der Postamente etwas über 4, die der Attika 4'/ai 
die des Obersimses nicht ganz 2 Durchmesser, die Höhe endlich des 
Hauptbogens ist 2Vio seiner Weite etc. 

Die ganze Architectur trägt das Gepräge der LoniKardi, auch ist 
naeligewieseii, das.s Tul/io Lomhardo mit an diesen Uetiktuale arbeitete: 
er fertigte zwei Statuen, Adam und Eva, für die Nischen der Seiten- 
intercülumnien, welche 1812 bei Uebersiedelung des Denkmals als in- 
decent davon entfernt und im Palast Vendnwiin aufgestellt wurden, bei 
dessen Betrachtung sii' iiocbnialige Erwähnung finden wei den. Am Mo- 
nument sind sie dqrch andere ersetzt; doch fehlen leider die zwei 
Scbildhalter , welche auf den Enden des T*ostaments zur Seite der Pi- 
laster standen und wahrscheiniich ebetitälls von TulLio herrühren, sie 
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Stehen im Bertiner Mosenm und sind beinahe lebenegrosB , wahr, aber 
etwas duftig gearbeitet. Noeh ist so erwShnen, dass vide Theüe des 
M onaments vergoldet sind, so die Adern der Blatterstibe ete. 

1475--80. In die «weite Hüfte des in Rede stehenden Deoen- 
ninms i^anbe idi noch folgende Arbeiten versetsen n müssen. 

Die Ton Amtcnio BoatUi oder BuaeeiU herrührenden, bereits S. 32 ff. 
ins.Gi«»b«. nnd S. 69 erwähnten Arbnten in Sm Qiobb§, welehe aas d«i S. 33 
angefahrten Qrnnden ans jener Zeit sein müssen; eben dort erläuterte 
ich, wamm dieser Roscelli nicht gat identisch mit Ä, BattUino sein 
kann, sondern als Schüler der Lombardi betrachtet werden mass, der 
aber, ehe er nach Venedig kam. schon in Florenz gearbeitet hatte. 

Zar Linken des Eintretenden befinden sicfi zwei Capellen; die erste, 
auf Kosten des Pietro Grimani errichtet, o£fuet sich in einem grossen 
Bogen, verziert mit Früchten und Laubornament und gestützt auf Pilaster, 
deren Gebälk die Capelle auf allen vier Seiten umzieht; auf dem Altar 
steht eine Figar des heiligen Lucas, dessen Oebeine seit 1466 in dieser 
Kirche rohen; zu den Seiten stehen zwei Engel und auf der Altar- 
brnstang ein Relief, S. Petras; die folgende Capelle ist ahnlich disponirt, 
auch am Eingangsbogen ahnlich, aber nicht ganz gleich verziert; am 
Gewölbe sind vier Medaillons mit Halbtiguren, den Evangelisten, ausge» 
fuhrt in Tcrracotta in der Manier des Robbia. Die Arbeit ist durchweg 
gut und erinnert hie und da an die florentinische Weise. 

R«lieft. Ueber der Thür des Holes von S. Maria degli Angelt in Murano 

steht ein Kcliet' mit der Verkündigiiiit; Maria, welches ebenfalls ein 
starkes Hinneigen zur florentinischen Schule zeigt, 80 dass ich sie fast 

* für ein Werk desselben Ro.tselli halten möchte. 

Aus derselben Zeit sciieint ein Basrelief mit drei Heiligen über der 
Thür des aufgehobenen Oratoriums San Gioachino in der Ü&he der 
Giardini pubhlici zu stannnen. 

Aus dem Jahre 1478 datirt wahrscheinlich die Scuola dei Calzo- 
laji a S. Auiano bei S. Torna, wenigstens trägt ein Relief über der 
Thür des sonst sehr einfachen Gel)äudes diese Jahreszahl, Es stellt 
den heiligen Marcus dar, der einen Schuhmacher Anianus in xViexandrien 
heilt, und ist mehrfach interessant wegen der vielen Schuhgattungen, die 
darauf mit angebracht sind, wegen der Hemalung der Sculptur und end- 
lich, weil es von einem Spitzbogen umschlossen ist, einem Spätling der 
mittelalterlichen Kunst, gleich jenen in San Zaccaria. 
San Miooio. Um 1476 den 7. April wurde der Grundstein zum Hospital San 
Nieolo di Bari, genannt di CatUUo, gelegt; die Kirche wurde swar erst 
1503 geweiht, doeh sdieint die Fayade knrs nach 1476 begonnen 
worden an sein, welche freilich niemals vollendet wurde. Die Kirche 
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ist ii^eich der nicht weit davon etebenden S, AnUnUo dd CeuteUo weg&a 
der Anlage der OianSm pubbUei abgebrochen worden. Aas einer Ab- 
bildung in VUentinCs Prospetti geht hervor, das« sie «ne Knppel, ahn- 
lich denen der Markoskirdie und drei Portale hatte; das Mittelportal, 
seit ld2l als Eingangsportal des neuen. Flügels der Kunstacademie 
wieder aufgestellt, hat einen Halbicreisgiebel, die Seitenportale hatten 
Spitzverdachongen, alle drei aber staonenswerth rnch scnipirte Püaster 
und GebiUke; aber dem Ifittelportal stand ein Loggia mit vier Oeff- 
nungen, aber dem Seitenportal . unten Rundfenster, oben dnfedke Rund- 
bogenfenster, das Uebrige fehlte aber noch. 

1480 und nicht, wie man hie und da findet, 1550, wurde Kirdie 

und Kloster tPOgni SamU dureb Neubau unter der Aebtissin Eufrosina ogni smu. 
BeUffRO von S. Maffia in Maxorbo vergrossert, nachdem die Nonnen 
von S. Marguerita in Torcello 1473 in die Stadt gesogen waren und 
1474 eine Schiifiswerfl, Weinberg etc. gekauft hatten. 

1481 erhielt der bereits 1453 in der Hauptsache volh'ndcte Bau 

der Scuola S. Giovanm Erangelisto seinen Abschluss durch Decoration Se. s. Oio». 

- BTugBlivta. 

des Vorhofcs und des Eiingan^ in den eigenthchen Hof. Der Yorboi 
ist na«^ der Strasse ganz oiFen, die andern drei Seiten sind mit uan- 
neKrten Pilastern besetst, an der rechten and linken Seite dienen die- 
selben zur Maskirung unregelmassiger Gebäude, das Gebälk kröpft sich 
und jeder Kropf trägt einen vasenartige « Knauf; die zwischen den Pi- 
lastern stehenden Fenster sind ganz schniucklos; die letzte Seite ist « ben- 
fails durch Pilaster in drei Felder getheilt; im mittelsten steht eine Pforte, 
deren Chambranle, 
reich mit Laubwerk 
verziert, unter dem 
durchlaufendt'ii Ilals- 
glied der Pilaster ab- 
schliesst. so dass ein 
Fries von der Höhe der 
Capitäle als Inschrifls- 
tafcl frei bleibt. Dar- 
über läuft da.s (Tchälk, 
hier oluit^ Kropf, durch 
und trägt eiiu ti halb- 
kreisfiirmigen Giebel in 
der gewöhnlichen Ftirni, 
dessen Feld ein Adler 
einnimtut ; auf dcrSpitze 

wächst aus den Scheilelrollen ein Krens anf^ dem sidi mit betend anf- 
IlvthM, BaakttMt. If. 6 
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gehobenen Händen zwei Engel xawinden, die auf den etwas norahig wir« 
kenden Doppelkropfen aber den iii den Bckim nisammenstoesenden Halb- 
pilastem knieen; die Seitonfelder enthalten Fenster, wdcbe mit ihrer' 
iibertriebenen schlanken Oeffhung, mit ihren etwas au schmalen Pi- 
lastem and hohen Spitaverdachnngen beinahe gequetscht aassehen; übrr 
jedem aitaen swei honte Scheiben. Die Pilaster dieser Fenster, die 
Friesflachen des Gebälks, die Platte des als Sockel fortlaufenden Basen» 
gesimses sind sammtlich reich sculpirt, ohne dass jedoch diese Oma> 
mentik durch zu mächtiges Auftreten den einfedi edlen Totaleindruek 
störte. 

Im Albergo selbst, wo einst die Versammlangen dieser hochbe- 
rahmten Brüderschaft stattfanden, der Fürsten und Konige anangehoren 
nicht verschmähten, steigt in engbeschränktem Raum eine zweiarmige 
Treppe auf. Auch der Saal and die Nebensimroer sind reicb und ele^ 
gant im Styl der Lombardi decorirt; namentlich verdienen das sierlidi 
eingetheflte Marmorpflaster ond der geschickt angeordnete Altar wenig- 
stens Erwähnung. Es scheint fast, als wenn Pietro Lombardo oder 
einer seiner Sohne der Autor dieses fast niedlich so nennenden Baues sei. 

1481 baate Pietro L, den Palast Vendramm Qdergi, von dem wei- 
ter onten bei Betrachtung der Wohnhausbauten die Rede sein wird. 

In Raveiiiia. In demselben Jahro fertigte i>r den Löwen and die Figur des S, ApoU 
Unaris auf den Säulen Markts zu Ravenna. 

1482 arbeitete er das Grab des Dante in Ravenna, welches aber 
leider später eine sogenannte Restauration, richtiger Cormption erlei- 
den musste. 

8.0ioT.Gn- 1483 ward der Bau von S. Giovanni Griso.itomo begonnen. Die 
verschiedenen Meinungen in Betreff seiner Autorschaft wurden bereits 
S. 64 erwähnt. Diese Kirche nun wird von Selrntico als nicht sehr 
wicbti«? betrachtet; in Bezug auf das Aeossere gebe ich ihm auch gans' 
Recht, diess folgt der gewöhnlichen Disposition der Bauten der Lom- 
bardi mit nur unwesentlichen Abweichungen, welche namentlich in dem 
schlankeren Verhältniss der Thüren und Fenster und etwas veränderter 
Form der Tliürverdachunu; bestehen. Was aber das Innere anlangt, 
so zeigt dies schon im Grundriss manches Neue, den ich daher dem 
Leser in Fig. 10 vorlege. 

Der Aufbau auf diesem Grundriss nun zeigt deutlicher als man- 
cher andere Bau der Loinhardi. wie sehr sie Herren ihres Stoffes 
wart'ii, wie viele Uebergriffe über die vitruvianisclim Kegehi sie sich 
erlaubten, ohne doch je in Unscliieklichkeit oder unseb/Hic Willkür zu 
verfallen. Was znäehst die Hanptverhältnis.se anbelangt, so beträgt die 
Höhe der vier Iluuptbogcn bis zum Schlussstein das Doppelte der Qua- 
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dratadte des Grandrisses. Bei ihrer {^ringen StSrke wurden diese Pfei- 
ler leidit so schlank geworden sein; nm dies an Temidden, stellten sie 
die Künstler anf Postamente, deren Hohe gleidi Vs der gansra Hobe bis 
zom Kampfer ist, nnd die sidi an allen Pfeilern nnd Säulen des In- 
nern wiederholen, nur dass sie an den Hanptpfdlem etwas kräftigere 
Gliederungen haben als anderwärts; von ihnen ans steigt der Sdiaft 
glatt auf, wird aber von dem Kampfersims der Bogen a nmaogen, 
welcher in der Weise des Buon profilirt ist; nber den etwas nber» 
hobenen nnd im ganaen bdnahe drei Wdten snr Hohe habenden Bogen a 
lanft ein vollständiges Oebalk hin, wdchee sich nicht nur in allen vier 
Krenxarmen hernmrieht, und so auch £e Bogen b nberde^t, sondern 
anch die obigen Eckpfeiler nmkropft, wo es, anf einem machtigeo Ca- 
pital «lofeitaend, als Kampfer fnr dte Hanptbogen auftritt, an die sich 
unmittelbar die Pendentife der Koppel anschliessen; der Kämpfer der 
Bogen a zieht sich an der Wand herum, sich um die Eckpfeiler krüpfend, 
A bei den Säulen von b aber plötzhch die Function eines Geb:ilks übt-r- 
nehmend, und als solches Lei c freiliegend, wo es sogar als Widerlager 
für das Totinengewölbe der Capelle dient; während alle übrigen Eck- 
pfeiler als Lisenen bis <'m j» nen Kämpler laufen, dessen Kropf als Ca- 
pitäl beoutzend, tragen diese Säulen nebst den neben ihnen stehenden 
Filasfern die betreffende« Kröpfe auf zierlichen schlanken Capitälchen; 
der Schuft des Pilasters ist 0 Durchmesser hoch und glatt; die Säule 
aber ist noch schlanker und dtsshalb niit einem sehr zierlichen Kranz- 
koaof gebunden, blos der Oberschaft ist verjüngt, der untere cylindrisch 
aud gleich einer Ära mit Festons verziert; an den Seitenwänden der Ca- 
pelle nun läuft nicht der Sims des Postaments, wie aussen in der Kirche, 
sondern dieser Kiiaufsinis herum, so die Wand mit hohem Lambrequin 
versehend; auf dem Kropf, der von jenen Säulen getragen wird, siUzt sich 
dur Bogen b auf, über (Knn Pilastcr hingegen ein Pilastc rohen ohne 
Fuss, das auf seinem Capital das obenerwähnte Gebälk trägt. Der 
Zwickel zwischen diesem Pilaster und dem Bogen ist mit einer Scheibe 
ausgefüllt; eine solche sitzt auch an dem grossen Schild über b; der 
Altar bei d ist durch grössere Filaster daakirt, deren Schäfte ebenfalls 
Scheiben haben. 

So dient der eine Sims hier bald als Kämpfer, bald als liogen- 
überdeckung, bald als (Gebälk, der andere bald als Säulenbund, bald 
als Lambrrquinbedeckung , der dritte bald als Kämpfer, bald als Ca- 
pitäl, bald als Gebälk; und dadurch ist ein so angenehmer Wechsel in 
den Höhen, eine so grosse Freiheit der einzelnen Parthieen, bei doch 
nicht ganz aufgehobenem Zusammenhang unter derselbm erreicht, dass 
diese, man möchte fast sagen liebenswürdig naive Bdiaadlnng, verbun- 
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dvn mit der darchgängig sehr leiditen and docb nidit schwächlichen 
Maassvertheilttog aod der oogemeiu geschickt abgewogenen, grSsBten- 
theils bocbtt el^anten and dennoch feinen Profilirung den Besdianor 
die hie und da mit nntcig schlichenen Ideinen Mangel Tergeasen Jasst. 

Noch sind die anf dem Orandriss angedeateten vier Kanxeln an 
den Seiten der Bogen b sa erwähnen, sie sind balkonartig in halbem 
Achteck ans der Wand vorgebaut und rohen auf einem ebenfalls in hal- 
bem Achteck in vielen Gliedern allmalig vorkragenden Consol; hinter 
der Brüstung öffnet sich eine Thnr, versiert durch Pilasterchen mit 
dnem kldnen Gebalk, anf dem zwei liegende Consolen eine Palmette 
einscbliessen, aber der ein Consol eine kleine sehr niedlidie Statuette 
tragt; das Motiv ist sehr glücklich, die Durchführung aber und die 
Formen der Gesimse etc. geradezu dürftig zu nennen. 
M a Mar. 1484 Hessen Ludovigo und Pietro HaresUo ihrem Vater, dem bei 
Gallipoli gefallenen Seehelden Jaeobo Mareeüo, im rechten Krenzarme 
in S. Maria m Frari (bei, 18 Fig. 53 Band I. S. 171) ein Denkmal 
setzen, weldies ebenfalls der Schule der Lombardi angehört. Dr« Fi- 
gnrdien in der Volkstracht der Venetianer tragen eine Urne, bedeckt 
mit üppigem Lanbornament, auf der sich die Statue des Helden, die 
Fahne haltend, erhebt; zwd Genien stehen als Schildhalter ihm zur 
Seite. 

Ziemlich aus d(>rsr1t)en Zeit scheint das Denkmal zu sein, welches 
Mon. derO«-in derselben Kirche Luca Zt'no seiner Frau Oenerosa, gcbornen Ormt 
und soincm einzigen bohn Maffpo setzen liess, und welches im Grossen 
öne Wiederholung der an den Privatbauten der Lombardi'seh( n Schale 
so oft wiederkehrenden aufgehängten Medaillons ist; hier wird das grosse 
Medaillon von einem zweiköpfigen Adler mit geflügeltem Löwen auf der 
Brust von unten and zur Seite von zwei Engeln golialton. Im Medail- 
lon steht auf zwei Consolen in Form etwas schwächHcher jonischer Capi- 
täle der Sarkophag, reich mit Laubwerk verziert, und VOn zwei Löwen 
flankirt; auf dem Deckel liegt eine Decke, mit Schuppen und Laubwerk 
verziert, und darüber erhebt sich eine Madonna im Vollrelief. Das Me- 
daillon ist oben dmch tirx' Sclirifttafel mit den bei den Lombardis so 
beliebten, hier sehr leicht und zicrlit-h aiisgeführtcii liegenden Consolon ge- 
schlossen, deren Curven einen sehr angenehmen Contrast mit der Kreis- 
linie des Ganzen bilden. So wenig dieses (irabmal auch im Cliarakter 
den an ein christliehes Grub, ja an ein Grab überhaupt zu stellenden 
Anforderungen entspricht, so ausgezeichnet ist es, von rein ornamen- 
tislischem Standpunkt aus betrachtet. 

s. Mar. d. Mi S. Maria (iei Miraroli. Im Jahre 1 l-'SO begann ein Madonnabild, 
racoll. , , & > 

welches aut der Kreuzblume der Thür der Corte delle Monache ^Baiid I. 
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S. 210) stand, welche damals Corte Nuova hiess , und der gegenüber 
sich das Haus dft/li Amadi di S. Marina befand, Wunder zu thun; um 
TTiiglück bei dein entstehenden Volksandrang zu verhüten, übertrug riiun 
das Bild auf einen zu na Almosenatodc eingerichteten Säulenstumpf in 
d»'m Hof des genannten Hauses und ernannte Procuratori-n zur Vc rwal- 
tung der dareh die Wnnder eincanehmenden Gelder, welche schon nach 
einigen Monaten anf die Samme von 30,000 Docati angewadisen waren, 
MH diesen nun kaufte man die Corte nuova, welche den Faanilien Bmbo 
und QfMrm goborte, nnd spater die Corte Barozza; auf dem Terrain 
der tetsten wurde das Kloster fnr einige Nonnen aus 8* Cht/QTo er- 
baut; auf dem Terrain der ersten aber begann mau sebon 1481 den 
Bau der Kirche. Behufe Erlangung eines Plans war eine Concnrrens 
ausgeschrieben worden, nnd in Folge derselben übergab man den gan- 
zen Bau dem Pieiro Lombardi in Accord für eine Summe, fSr die er 
sidi anbdschig machte, den Bau Ton den Fundamenten bis an den 
ersten Sims ausxufuhren, mit drei Thüren und ver^tterten Fenstern, 
genau nach der Zeichnung, welche bei Pieiro Ftaneeeeo Zen d^onirt, 
aber, wie aus dem betreffenden Documente hervorzugehen sdieint, viel- 
Idcht nicht von Pietro gefertigt war; doch sdieint diese Zeichnung 
nicht ToUstindig gewesen zu sein, denn 1484 übertrugen die Procnra- 
toren oem Lombardo die Anfertigung eines Plans fnr das Sanctnarium, 
das Gewölbe etc., worauf ihm die Leitung des< Baues mit einem Ge- 
balt von 60 Dueati jahrKeh ubertragen ward. Das Schilf ist dn 
Rechteck, dessen Brdle sieh zur Lange verhält wie 2:5; das letzte 
Fünftheil nimmt ane Terrasse ein, zu der eine in die Terrasse einge- 
schobene Treppe von 12 Stufen aufwärts führt; hinter der Terrasse 
liegt das Sanctoarium, quadratisch, mit angebauter Altarniscbe, und 
durch eine Kuppel uberdeckt . darunter liegt die Sakristei, zugänglich 
durch die Wendel ireppe des kleinen achteckigen Campanile, welche 
auch nach der Orgel und dem Boden führt. Die Disposition der Pa- 
rade ist nicht gerade gelungen, dieselbe ist durch Pilaster in fünf Fel- 
der getheilt, deren mittleres die Thür eu\u\u\u\\. \>a8 CiebiWk kröpft 
sieh über den PiJastern und trägt über vier TUxit e\t\ segmevvWörimgea 
Fronton; auf den KrüptLU steht noch eine Reihe PUasler, welche Bogen 
tragen, deren Feld.r iheils Fenster, theils von Marmor eingelegte Fi- 
guren einnehmen; über den B<.gen liegt ein Gebälk, auf d*Mu ein grosser 
halbkreisfürmiger Giebel sitzt, der ziemlich schwer auf das Gebinde 
drückt und auf höehst unorganische Weise mit Rundfenstern und Schei- 
ben l)esctzt ist; nur die reiche Verzierung der untern Pilaster, der 
Fries.- .tc. mil Laubwerk, die edlen und feiueii Details üer untern co- 
rinthischen und obern canuellirten jomschen Pilaster, des Portals etc. 
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und die saubre, Jiccursite Arln'it an diesen feinen Details, küinien mit 
diesen Fehlern der Ilniiptdispositiun ver»(")hnen, die übrigens nach dem 
oben Mitgetheilten wahrschi inlieh nicht dem Pietro zur Last gelegt wer- 
den können, wahrend das, was jedenfalls von ihm hen nhrt, das IniK>re, 
ihm zu hoher Ehre gereicht; nach dem urs[)rüiigli(lien Plan war das 
Innere sehr einfach, indem die ganze Hohe bis zum Widerlager durch 
einen Sims in zwei l'arlliieen getheilt und in viereckigen Feldern mit Mar- 
morplatten belegt war. Lombaräo hingegen in dem von ihm gezeich- 
neten Sanctaariam, wich ganz von dieser Anordnung ub; den Eingangs* 
bogen. flaokireo swei Pilaafcer mit Piedestalen, corinthischen Capilälen und 
reichem Gebalk, welche«, den Eingangsbogen so wie den andern drn 
Sehildbogea als Kampfer dienend, die Seitenwande und die Chornische 
Qinxieht Ueber diesen vier Bögen nan erhebt sich ein Tambour mit 
Toller Kuppel, aosserlieh durch eine höhere Holikuppel überbaut 

Die Terrasse nebst Treppenwange ist von einem Doggengelander 
mit qoadratisdien Bckpfeilerdien umzogen; über den Doggen und Pfei- 
lern zieht sich ein Halsglied and Fries mit Rankenomament hin, und 
auf den Ecken stehen betende und singende Halbfiguren. An den 
Enden des Geländers nach der Mauer zu bauen sich in halbem Aditeck 
Kanzelbrustungen aas, unter deren wohl eben dadurch etwas zu niedrig 
ansgefollenen Consolen die Sakristeithuren in der Vorderwand des Po- 
diums stehen. Zwischen diesen Kanzeln und der Treppenecke in der 
Mitte ladet das Gesims in halben Achteck aus, von einem Engelkopf ge- 
tragen und das so entstandene Consol trägt eine Heiligenfigur. In der 
Mitte der Capelle steht der Altar isolirt, umgeben von Cancellen, die 
m quadratische Felder getheilt, und in diesen in der Art durchbrochen 
sind, dass im Quadrat ein Kreis sitzt, aasgefallt mit einem festen Mittel* 
me^ldlloD, welches von acht durchbrochenen und sich verschlingenden 
Kreisen umscblossen ist; in den Zwickeln sitzen ebenfalls darchbrochene 
akroterienahnliche Verzierungen. 

Das Tonnengewölbe des Schiffs ist von Holz constrnirt und in 
50 quadratische Cassetten getheilt, welche durch kleine Cassetten von 
verschiedener Form von einander getrennt worden; es ist reich ver- 
goldet und jede der grossen Cassetten enthält eine gemalte Halb- 
figur; über dem liaupteingang befindet sich der geschlossene Chor, in 
den die Nonnen auf einer Brücke über der Strasse aus dem Kloster 
gelangten; der Fussboden des Chors liegt in gleicher Höhe mit dem 
Theilungssims der LangwSnde und wird von zwei ebenfalls reichver- 
zierten Pilastern gestützt. 

Was nun die Details betrifft, so sind die Gliederungen und namcn^ 
lieh die Gebälkprofile voller als die bisher betrachteten dieser Schule, der 
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Wechsel der Glieder ist sehr harmonisch, sie stehen in Bezug auf 
Maasse und Geltung in vollstündig richticrc'm Gleichgewicht, und in den 
inrhrtheiligen Simsen, FeKK rn etc. sind die verschiedenen Farben des 
Marmors und Porphyrs, Weiss. (n]b^ Grau, Grün, Roth und 
Schwarz, in sehr mannichfacher und richtig abgewogener Weise zu- 
sainmenff<-steilt. 

Die Laubornamente sind iihnlich denen am Portal von S. Zaccaria, 
doch ist bei vielen statt des exotischen Akantlius, Wein und Feigen- 
laub etc. verwendet und mit ungemeiner Xaturwahrhcit gearbeitet; 
die figürlichen Theile der Ornamentik. Knaben im Hemd. Engels- 
köpfe, die bei den Haaren angebunden sind, Sirenen mit Flügeln 
die in lilätter auswaeh.sen ete.. < iilliallen sämnitlich viel Unsinn, sitid 
aber mit lieblicher Grazie und leichter Naivetiit gearbeitet, welche jenen 
Unsinn bald vergessen liisst. 

Die Helbsts'änditrei) tiüürlieben Darstellun-ien nun sind nach San- 
fiorino theils von l'irtro, theils von Tnllio Lomhardo gearbeitet; auch 
Antonio scheint mit daran thatig gewesen zu sein. Die meisten dieser 
Figuren sind etwas kurz im Oberkörper, übrigens aber corrcct in den 
Verhcältnissen, würdig, docb nicht suif in di-n Bewegungen, mild ond 
sinnig im Ausdruck der Gesiditer; der Faltenwurf ist riemlich einfach 
angeordnet, aber obngetiilir so, als wenn er nach nassen Stoffen gear- 
beitet wäre, obgleich dieser Fehler weniger auffällig ist, als an frühem 
Arbeiten derselben Schule. 

Die Kirche wurde 1 489 am Sylvester geweiht. Das Kloster warde 1483 
. begonnen und ist sehr einfach, die Fenster haben Segmentverdachungen. 

Aus jener Zeit stammen auch augenscheinlich die vier Engel auf 
einem Altar der Kirche San MarÜno, welche von TolHos Hand sind, toS.ii«ttao. 
ihm aber nicht viel Ehre machen würden, wenn er nicht dnrch andere 
Arbeiten sich dieselbe errangen hatte. Diese Engel, jedenfalls eine Jugend- 
arbeit des ToUio, zeigen in der GleichmSssigkeit ihres Faltenwurfs, ihrer 
Gesichter ond Bewegung noch von wenig freier Phantasie. 

Der ihm ebenfalls zugeschriebene Taufstein derselben Kirche ist zwar 
geschmackvoll angeordnet, aber ebenfallB mcht unter b«äto Wen Ar- 
beiten so rechnen, wenn anders er wirk^c^ von ihm hcrrubtt. 

Der U86 gestorbene Maro, Anton. Barbarigo wurde «war m ^ . 
Maria deÜa Caritä begraben, da er aber mit seinem 1501 verst i > ne 
Bruder in gemeinschaftlichem Grabe rulite, so wird das betreftende Ora - 
mal, oder vielmehr das Wenige, was noch davon erhalten ist, erst bei 
1501 tn besprechen sein. . , 

Von dem dem Pietro zogeschriebenen Palast Corner Spinelli win 
bei Betrachtoug der Wohnhausbaoten die Rede sein. 
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« 

Moll. Giiiv. 1485 starb CHovamii Moeenigoi sein Orabmal, tnr Linken der Haupt- 
Moceuigo. ^1^.^ Giovemni e Paolo, scheint den TVtUtb Lombardo, von dem es 

herrnhrt, Ins gegen 1500 beschäftigt xn haben. Auf einem Sockel, anf 

dessen Vorderseite burgartige Gebnude dargestellt sind, erheben sieh 

vier Saalen corinthisoher Ordnung mit zwei ßlattreihra am Capital (das 

älteste Beispiel dieser Art in Venedig); im Miltelbogen steht ein höchst 

elegantes Paradcbi tt , ähnlich disponirt dem am Grabe des Andrea 

Veiidramin; auf demselben liegt die Portraitstatue des Dogen, hinter 

demselben, auf der Rückwand der Blende, ist ein Relief einer sitzenden 

Maria mit dem Kinde; auf der einen Seite fuhrt ihr .Tohaiiiies der Täufer 

den Todten an, auf der andern nimmt der heilige Theodor die Dogen- 

kröne von einem Engel in ji2«mpfarig. Tu den Seiteointercolumnien stehen 

zwei alh'gorifiche Gestalten, im Stylt>bal ist rechts die Taufe Christi, 

links die Taufe de« Anian durch Markus dargestellt. Die Figuren sind mit 

beinahe classischer Vollendung entworfen und gearbeitet, höchstens könnte 

man dem Faltenwurf einen etwa.s gröv^-erii Styl wünschen. Die Reliefs 

sind etwas weniger sf)rgKiltig ausgeführt, enthalten auch hie und da, 

namentlich in den Verkürzungen. Iiic<)rrecth< iteii. 

Aus dem Jahre 1488 datirt der Ilolzrahmen eines Altarblattes von 

Gian Bellin in der Kirche ai Frari , der ui höchst fViin v, zarter und 

fast liebenswürdig zu nennender Behandlung das MoiK ll eines . Loai- 

bardi'schen Portals zu zcin scheint und wirklich so charaktenslls^ liir 

die Schule ist, dass er liier erwähnt wt riieii inusste. 

Aus dem Jahre 148!). als dem Volleuduiigsjalir der Kirclio aV .!/(/•«- 

cuU mögen wohl die daselhsl auf dem Iluuptallar stehenden Statuetten, 

von Tullio gearbeitet, (hilireii. 

i4'J0 begann der Wiederaufliau der am Gründoiiie rstage 14S') ab- 

Scuol« di gebrannten Scntda di San Miirc(/. An diesem Gebäude luiii tiuigirte 
8. Mm«. . 

Martino LumJjardo als Architict. ThIHo und AJoro als Bildhauer, und 
hier selu'n wir die Architectur der Loinhardi sieh in volleni Pomp ent- 
falten; hier zeigt sich, wie feine Zierliclikeil mit luhiger Kraft, unbe- 
bchrünkter Reichthum der Verzierungen mit schlichler Einfachheit der 
Disposition, malerische L'ngenirtheit in der Gruppirung mit höchster 
Eleganz in der Durchführung sich vereinigen, sowie die befriedigendste 
Euriihmie andi ohne Befolgen vitnivianischer Regeln, wie classische 
Formen auch ohne Copiren antiker Vorbilder sich erreichen lassen. Die 
Fa^de der Scuola di San Marco ist jedenfalls das stichhaltigste und 
gelungenste Muster für die einzige Methode, nach der es möglich ist, antike 
Formen für moderne Zwecke zu vollständiger Befriedigung verwendbar 
zu machen; ausser dieser von den Lombardi im Allgemeinen mit vielem 
Oluck gelösten Aufgabe ist hier aber noch eine zweite ebenso gincklidi 
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gelost. Der Characler einer Scuoln, also eines blos halbkirchlichen 
Gebäiules. ist Sehr gut getrofft n. Die Architectur ist repräsentativ ge- 
halten, ohne sich doch gerade/u auf das Gebiet der Kirchcnarchitectur 
überznspielen. Die Seuola besteht aus zwei in rechtem Winkel zusammen- 
stossenden Gebäuden. Das längere streckt seine einfache Langfa^^ade 
den Rio entlang und zeigt den Giebel an der Ilauptseite. von dem rechts 
das andre Gebäude sich anlehnt; die Giebelfa9ade nun ist durch vier 
Pilaster in drei Parthieen gelheilt, die doppelt auf einander stehen. Die 
untere Pilasterordnung hat einen sehr niedrigen Stylobat und fast etwas 
zu kleine Basen, die gleich dem Stylobat als Sockel weiterlaufen; die 
Schäfte enthalten Füllungen mit bunten Scheiben im Mittel und sind fast 
zu breit für das ungemein zierliche (xebälk, welches sich über den Ca- 
pitälen verkröpft, während zwi.schen den Pilastern in dem durch Architrav 
und Ilalsglied begrenzten Streifen reiche Ornamentenfriese sitzen; die- 
selbe Ordnung läuft auch an dem die Flucht dieses Giebels innehaltenden 
Seitenbau hin, jedoch sind hier die Pilasterfeldor schmäler; das Mittelfeld 
jeder von diesen beiden Gruppen nimmt eine Thür ein. Die Thür im 
Giebelbau ist durch einen auf reich in Füllungen ornamentirten Pilastern 
ruhenden Rundbogen geschlossen und von zwei Pilastern flankirt, welche 
»'twas unschön utnnittelbar neben den Haupt pilastern sitzen, jedoch fast 
gänzlich durch die davorstehenden Säulen gedeckt sind; diese Säulen 
nun sind bedeutend schwächer, als die Pilaster und mussten es sein, 
damit die auf ihnen ruhenden Kröpfe des Simses, die die Ilalbkreis-Ver- 
dachung tragen, sammi dieser leicht werden konnK-n. Um die so uothig 
gewordene geringe Starke mit der Höhe in Einklang zu bringen, ist bei 
diesen Säuli n in die Schafthöhe der Pilaster ein nicht sehr schlankes 
viereckiges Po.stament und ein cylindrischer Untersehaft eingeschober), 
der etwas stärker als der glatte mit Entasis versehene Säulcnschaft und 
reich sculpirt ist; auf ähnliche Wei>e ist beim Capital in die Capitalhöhe 
der Pilaster noch ein Hals mil Festons einge.schoben ; in den Zwickeln 
hinter den Bogen sitzen Scheiben, die Verdachung ist von einem durch- 
brochenen Ijöchst zarten Rank< nstreif nmzogen, der auf den Kröpfen au8 
Greifen auswächst, auf deren Köpfen Akroterienplatten liegen. Oben 
am Scheitel iiiüen die Ornamente in Engel, die ein Akrotirium halten; 
auf diesen Akrotrrien stehen die bereits Band I. S. 264 erwähnten Figuren, 
die dem liartol. Ihn zugeschrieben werden. Im Bogenfeld dieses (üebels 
steht ein Relief, Marku^s zwischen Mitgliedern der Seuola; der Thür- 
bogen selbst hat einen Schlussstein in Consolenform, auf dessen Unter- 
rolle ein Engel mit Füllhorn sitzt , so viel mir bekannt das älteste 
Beispiel in Venedig tur die Markirnng eines Schlusssteins, auch hier an 
diesem Gebäude das einzig«', bei allen anderen Bögen gehl di*- Cham- 
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branle anunterbrochen durch. Das Portal in dem Andern Fa^dentheil 
irt so niedrig, dass es samint seiner Segmentferdachung noch nidhA an 
das Halaglied der grossen Pilaster reicht; die Oeffnung ist seheitrecht 
and das auf den Gewandpflastmn ruhende Gebälk nicht gekrüpft. Za 
den Seiten der Portale nnn sind die Felder der Wand durch fingirte 
Eingange in Hallen ausgefüllt, die perdpectivisch in dem Marmorbeleg 
nachgeahmt sind, und zwar mit grosser Virtnositat, so dass sie allerdings 
eine momentane Tanschong hervorbringen, die noch dordi die ebenfalls 
mit meisterhafter Berücksichtigung der PerspeetiTe gearbeiteten, sich 
scheinbar in diesen Hallen bewegenden Gestalten Termehrt wird. Diess 
and so den Seiten des Hauptportals zwei Löwen, za den Seiten des 
Nebenportals die sdion erwähnten Wander des Markos; aber je mehr 
wahrhaft künstlerische Vollendung diese Reliefe zeigen, um so mehr mnss 
man es bedaoem, dass solch ein Kfinstler sich herabwardigte, behufs 
der ornamentalen Ansfallang einer Maoerfladie zu solchen Kindereien 
seine Zuflacht zu nehmen, als steinerne PerspeetivreUefe sind. 

Was nan das obere Geschoss anbelangt, so ist diess eine Kleinig- 
keit niedriger, als das untere; der Stylobat ist hier kaum etwas hoher, 
als die Breite der Pilaster betrigt, deren Schafte caaiülllirt und; die 
Capitale haben entschiedenere Bewegungen, als die untern ; d^^p^^es 
fehlt, das Gebalk ist (sehr richtig berechnet) in den Verhaltn^tsen etwas 
leichler, in den Aosladangen märkirter und in der Behandlung bedeutend 
einfacher, als das unten. Das Mittelfeld des Giebelbaues über dorn 
Portal^ zum Theil durch dessen Giebel eingenommen, ist blos durch 
eingelegte dunkle Streifen getheilt, die benachbarten Filasterfelder aber 
werden ganz durch Fenster ausgefüllt. Die eigentlichen, den Bogen 
tragenden Gewändpilaster liegen in der Mauer eingetieft und werden zur 
Hälfte darch eine Säule verdeckt, die vorn nur sehr wenig vor der 
Flucht vorsteht und von der glatten MauerAäche durch einen Streifen 
getrennt wird, der allerdings als Pilaster ausgestattet ist (mit Base und 
Capitül), bei seitjer ilberlrieben geringen Breite aber füglich diesen Namen 
kaum verdient. Sein Abakus vereinigt sich mit dem der Säule zu einer 
Platte, welche zwei kurze jonische Pilasterchen trägt; auf diesen nun 
ruht der Kropf eines Gebälks, welches sich auf die sehr schmalen Bogen- 
chambraules auflegt und die Segmentverdacliuiig trägt, w'elche von Uolleu, 
ähnlich den bereits besprochenen (s. l*'ig. 1>) Hankirt ist; auf dem Gipfel 
des Segments steht zwischen den Halbpalnutttni statt der Rollen eine 
ziemlich ungeschickte Vase. Im Siitciiban enthält d;i.s Feld über der 
Thür ein Medaillon mit der Büste eines g» lliigelten Löwen et) face, um- 
gt'ben von vier anth-rn Medaillons iti dunklem Marmor, die sätntntlich 
durch ein umgelegtes Band verbuudeu sind, ein Motiv, welches scliou an 
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der Fahnde «V Miracoli, sowie in den Perspectiven zur Seite der Haupt- 
thür vorkommt und bald bei den Lombardis sehr heimisch ward; es 
erinnert an die romanischen und normannischen Mosaiksysteme der Fusa- 
büden; die Fenster der beiden Nebenfelder, sehr schlanke Rundbogen, 
flankirt von ebenso schlanken Pilastern, welche Gebälk mit Spitzver- 
dachung tragen, sehen beinahe noch gequetschter aus, als die von S. 
Giovanni EvaiKjelista und sind wohl das einzige geradezu Misslungene 
an diesem Bau. dessen obern Abschluss wir nun noch zu betrachten 
haben. Am Giebel steht näiulieh auf jedem Kropf des Gebälks ein 
kurzer Pilaster, flankirt von zwei Säulchen (sammt Base und Capital 
blos Va d<*r untern Pilaster hoch); in der Mitte des Pilasterschafts sitzt 
ein Lowenkopf, auf den im Vcrhältniss zu den Schäftchen ziemlich 
grossen Capitälen liegt als Archtirav eine Platte mit Perlstab und Plättchen, 
welche in der Milte des Mittelfelds sich verkröpft und so zur Ilänge- 
platte eines Gesimses wird, unter die sich im Fries fünf Consolen und 
darunter ein Architrav legt, der auf fünf Säulchen ruht, die auf dem 
grossen Gebälk aufstehen. Diese ganze Vorrichtung dient als Stütze 
für einen ziemlich grossen, seitwärts stehenden, geflügelten Löwen mit 
dem Evangelium, hinter dem sich über den beiden äusserstcn der ge- 
dachten fünf Säulchen zwei sculpirte Pilasterchen erheben; über den 
beiden das Mittelfeld flankirenden kurzen Pilastergruppcn stehen ganz 
genaue Widerholungen derselben (je ein Pilaster von zwei Säulchen 
flankirt, >/, so hoch als die Pilaster der zweiten Ordnung) und tragen 
die Kröpfe eines auf den hinter dem Löwen emporsteigenden sculpirten 
Pilasterchen aufliegenden Gebälks, welches aus niedrigem Architrav, sehr 
hohem Fries und leichtem, aber doch kräftigem Obergesims besteht; 
darüber nun steht ein Halbkreisgiebel, umzogen von dem vollen Profil 
dieses Gebälks, aber blos so breit, dass auf der Mitte der Gebälkkröpfe 
über jeder Pilastergruppe eine Statuette neben dem Giebel Platz hatte. 

Ueber jedem der grossen Fenster stehen in dem Feld zwischen 
der Pilastergruppe auf dem Ilauptgebälk zwei sculpirte Pilasterchen und 
zwischen ihnen eine Rundbogennische mit Statuette. Hier dient der 
schon erwähnte Architrav ohne Obergebälk als Auflage für den etwas 
kleineren Halbkreisgiebel, dem zur Seite auf dem Kropf über der äus- 
sersten Pilastergruppe eine Statuette steht, während auf der der Mitte 
zugekehrten Seite, wie schon erwähnt, eine Widerholung dieser Pilaster- 
gruppen aufsteigt, um den Mittelgiebel zu tragen. Die Gipfel sämmtlicher 
drei Giebel nun tragen die gewöhnlichen Rollen mit etwas grösserer 
Statuette, unter denen wiederum die des Mittelgiebels, S. Marcus, die 
grösste ist. Dieser Giebelbau ist jedenfalls der Glanzpunkt des ganzen 
Werks, denn wenn Cicognara tadeln zu müssen glaubt, dass eine so kleine 
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Sänlenordnang auf die grosso gesetzt ist, so kann nian darauf erwidern, 
Hass diese Pilastergruppen durchaus nicht als Säulrnordnung. sondern 
vielmehr als verzii rte Riiiidepfeiler einer Attika. oder als Widerlagspfeiler 
für die Bogen der (iiebrl wirken und dass es ohne dieselben schwerlich 
möglich gewesen sein würde, dieser im Ilaiipteindruck fast an luittelalter- 
liche GIcIm Iforniationen erinnernden Griip|»e den leichten, nicht blos auf- 
strebenden, sondern lieinahe schwelMMnicn Character zu geben, und zwar 
lediglich mit Hülfe von aus der Antike entnuniiuenen Formen, die frei- ' 
lieh hier nicht aus den l^cheinatas des Vitruv geschöpft, auch nicht nach 
obligater (Tebrauchsan Weisung von Viguohi und (ienossen verwendet, 
sondern von einem fähigen, mit selbstständigi r Eilindungsgube reichbe- 
gabten Künstler dem noch gar sehr von mittelalterlichen Anschauungen 
durchdrungi iien Zeitgeist angepasst und in das ebenfalls noch halbmittel- 
altcrliche Ilauptgestelle nicht etwa eingezwängt sondern auf so geschickte 
Weise eingefügt worden sind, dass es scheint, als wären dieselben durchaus 
oidit ans dem Rnsthaas der daaaiseben VorseK «itnommeii, tondeni exft 
direet lur die Zeit entworfen, oder aus mittcJalteriichen Motiven naoh Ana- 
logie der classischeii Kunst umgewandelt. Bei Einigen ist diesa auch 
wirküdi der Fall. Daiiin geboren nicht nnr die Pilaster mit den flao- 
kirenden Sautcbeo, welche an die spatromanischen Pfeilerbündel erinnern, 
die Halbkreisgiebel, die an byzantinische Vorbilder gemahnen; ^!|hns neu 
hingegen sind die bei den Lombardi zuerst yorkofaimenden Schaftver^ 
langerungen der Säulen und die Disposition der grossen Fenster, für 
die es in der Antike kein Vorbild giebt; offenbar auch direet von den 
Lombardis geschaffen sind sehr viele der Detailformen, die zwar in der 
Antike vorkommen, aber ihnen nicht bekannt sein konnten, da sie natür- 
lich weder Pompeji kannten, noch auch das goldene Hans des Nero und 
andere Alterthümer Roms, welche erst mehrere Jahre spater Raphael 
entdeckte; ihre Kenntniss von antiken Gebäuden konnte sidi höchstens 
auf den Palast des Diocletian in Spalatro, auf die Ruinen von Verona 
und Pola und auf die Tempel, Thore und Triumphbogen Roms erstrecken, 
denn selbst die Villa des Hadrian in Tivoli war noch nicht entdeckt 
Die eben genannten, damals bekannten antiken Gebäude aber zeigen 
alle weniger reine Formen, nicht jene feine Durchbildung des Details, 
nicht jene Mannichfaltigkeit der Verziemngen, nicht jene geradezu claa- 
sisch zu nennende Eleganz der Behandlüug, welche wir in den Werken 
der Lombardi, sowie ihres Vorarbeiters Rizzo and ihrer Schuler mit 
Bewunderung finden und unter bewandten rmständen nicht als gelungene 
Copien alter Vorbilder, sondern als Originalausilüsse ihres schöpferischen 
Talents ansehen müssen, entstanden allerdings in Folge der befruch- 
tenden Anregung, die ihnen aus verstandiger BMrachtung der ihnen be- 
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kannten Antiken erwachsen war and sie befähigt hatte, durch Analogie aus 
den ihnen bekannten Formen auf die ihnen noch verborgenen zu schliessen. 

Ueber den drei Feldern des Spitenbaos nun liegen direct auf dem 
Gebalk drei einfache Halbkreisgiebel , swiaehra und auf denen statt der 
Figuren vasenabnlicba Enüofe stehen, bd grosserer Leiehtigkeit und 
Feinheit denen ihnlidi, die wir awisehen den Zinnen der Procorstiaen 
fanden. Ausser dem sehr geschickt benatsten, versdiiedenforbigen Mar- 
mor diente nan rar Hebung des Glanzes dieser Fa^ade aadi noch xiem- 
lioh reichlich Terwendete Yeigoldnng. 

Dem Reiditham des AeoSBem entsprach die Pracht des Innern. 
Der nntere Saal ist durch swei Reihen adilanker Saalen auf hohem 
Piedestal in drei Schiffe getheilt, eine grossartig disponirte doppelarmige 
Treppe mundet auf dem obem Vorsaal, von wo man durdi ein Bogen- 
portal in den Hauptsaal tritt, in dessen Hintergrund eine Capelle durch 
eine Qoersaulenstellnng abgeschnitten ist; die Dedcen sowohl dieser 
Sale, als der Nebenzimmer, bezaubern durch ihren grossen Reicbtbum 
bei bewnndemswerther Einfachheit und Natürlichkeit der ffintheilung 
des in Folge dessen bei allem aufgebotenen Lnxns doch durchaus nicht 
uberladen wirkenden Cassettensystems. 

In die Zeit von 1485 — 95 fidlen nun, obgleidi nicht nfiber bestünni- i» unv ui« 
bar, nodi versdiiedene Arbdten der Lombardi, von denen idi hier nur 
die dem Pietro zugesdiriebene Kirche San Crittoforo dsUa Paee und 
das Grabmal des Fedtrieo Comaro in der Kirche « Frcnri nennen will. 

Von 1491 datirt, wie schon erwähnt, ein dem Pietro zugeschrie- 
benes Rdi^ im Ravennfr, den heiligen Markus darstellend. Auch die 
oben 8. 63 auljgezahlten Arbeiten des Pietro in Treviso, sowie das 
vorgeblidi von Pietro und Tullio herrührende Grab des Biadboffs Zanetii 
im Dom von Treviso können ebenfalU nur in der Zeit von 1491 bis 
1499 entstanden sein, da er vorher, wie wir gesehen haben, mit dem Kau 
von S* Maria Mkracoli beschäftigt war, ira Jahre 1499 aber, wie wir 
sehen werden, angestellt ward. Dieser letztere Umstand bewegt mich, 
aod) die Anfertigung des von ihm herrührenden Pianos zu dem 1502 
begonnenen Dom von CivUlale spätestens in das Jahr 1498 zn rucken, 
was auch ganz gut möglich ist, da man bei einem solchen Bau jeden- 
falls die Zeichnungen zeitig bestellte. Auf eine Beschreibung der ausser 
Venedig liegenden Werke kann ich hier nicht naher eingehen, es würde 
diess leicht zu weit fuhren. 

Von kleineren Arbeiten des Pietro in Venedig sind erhalten: In d^r sutuettni. 
Kirehe Sai} Stiffauo zwei Statuetten des heiligen Hieronymus und in 
der Sakristei ein Johannes der Tiinter und ein Antonius von Pa<!ua. 
Alle zeigen angenehme Bewegung, lebhaft ohne Uebertreibung, richtige 
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Verhältnisse und guten Faltenwarf; die drei ersten «b» sind leider 
etwas gedank^iloa, wahrend der letite &uexk wahrhdk frommsinnigen 
Ansdmek zeigt. 

Im Museo Comr befindet sieh eine kldne Statuette, einen knleeii- 
den Dogen darstellend, weldie ebenfalls dem Pietro angeschrieben wird, 
und naeb der Art der Arbeit aiemlich gleidudtig mit den Statuetten in 
St^ano sein mag. 

Unter den vielen vnbedeotenderen Scolptnren Venedigs, welche mehr 
oder weniger aosgepragt den Stempel dieser Schule tragen, nenne idi 
nur das von Ckognara^) in AbbOdong gegebene Relief über der Thür 
eines Haute«, welches snletat der Faoulie Moro-Lm geborte und in J^td 
terra bei S» Avgo»tino Ußgjti es stellt das Wappenschild der C^ntertat 
dar, denen früher das Haus geborte, flanidrt von zw« sitaenden weib- 
Kdien Gestaltete, Gerechtigkeit und Frieden. Die nicht vollkommen 
sitsende Stellung und die schlanken Verhaltnisse der Figuren streifen 
nodi an das Ufittelalterliche, die MdsaeUubrung ist sadier, die Ausfüh- 
rung höchst natürlich und einfach. 

Den vollständigsten Ueberblidc über den Bntwickelungsgaog der 
Schule gewahren jedeniaUs die zahlreichen Sculptnren der CaipeUa dei 
cip. diiPro-iVe|/bfj, oder dn Ont$Hmani, links bdm Eingang in die Sakristd in 
S, FranoMeo della Vigna, wdche bei dem Neubau der Kirche stehen 
blieb. Der Altar ist von oben Ins unten rdch veraert und mit Re- 
liefe bedeckt; statt des Altarblatts dient ein jüngstes Gericht, dn Mar- 
morrelief mit onzahligeu Figürchen, bekrönt dnrdi durch Statuetten etc.; 
diese Arbeit, vielleicht um 1470 zu setzen, reprasentirt die erste Pe- 
riode der Lombardi, und zeigt das noch nicht vollständig gelungene 
Lossagen von dem Mittelalter; die auf den Wänden angebrachten acht^ 
zehn Tafeln, Scenen aus denk neuen Testamont, namentlich aus der 
Passionsgeschichte, und darunter eine Reihe Brustbilder, die Propheten 
daratellend, und vielleicht um 1480 entstanden, zeigen schon einen flot- 
teren und breiteren Styl, aber noch etwas Befangenheit und l'tisich« rluMt, 
namentlich in der Composition, die hie und da sogar an das Kindische 
streifl;. Bedeutend kecker im Relief, sicherer in der Meisselführung, gra- 
ziöser in den Bewegungen und individueller im Ausdruck der Kopfe 
sind die Brustbilder der Evangelisten, unter denen namentlich der jugend- 
lich heitere , voller Vertrauen zu Gott freudig aufblickende Johannes 
ganz mei>terhat't ist. An diesen Brustbildern ist sogar der Faltenwurf 
ijjemlich frei von dem schon mehrmals erwähnten Maugel der schein- 
baren Nässe des Gewandes. 



») Stoi-ia della Scultura, Vol. II. Taf. LXXIV. 
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Ich glaube dieselben nnd damit die YoUendong der ganzen Capelle 
nm das Jahr 1495 annehmen zu müssen. 

1491 Hess Niccolo Cappello, der g^en Bi\)aset kämpfte, einen Altar 
in Antonio delV CasteUo aufrichten , um diese Zeit sdi^t also der s. Autonin. 
Bau dieser Kirche in der Hauptsache beendet gewesen sn sein. Zwar 
werden wir soben« dass die Fa^ade^) später decorirt ward, auch 
steht die Kirche gar nicht mehr, aber au8 einer alten Abbildung ersehe 
ich, dass das Portal, wahrscheinlich noch von jenem ersten Bau her- 
rührend, in der Disposition den schon besprochenen folgte: eine scheit- 
rechte Thür, flankirt von Pilastern auf ziemlich hohen Postamenten, die 
auf einem Gebälk einen Halbkreisgiebel tragen, dessen Feld eine Seolptor 
aosfiillt. 

Die Kanzel in S. Giacomo delVQ^o scheint ebenfalls ans den letz- 
ten Jahren des 15. Jahrhunderts zu stammen; die achteckige, ziemlich 
glatte, nnr mit Consolen versehene Brüstung steht auf einem dncken- 
artigen Fuss. Ueberhaupt sind aus der Zeit der Lombardi auffallend 

wenige Kanzeln in Venedig zu finden. 

Noch sind in der Capelle des Klosters S. Maria della Salute, 
dn frühem Kirche della Trinitd viele Sculpturen aus dem letzte n De- 
cenniuin des 15. Jahrhunderts erhalten, darunter namentlich das Orab- 
nial des Antonin Cornaro und ein kleiner sehr zart und sorgfaltig ge- 
arbeiteter Altar in der Sakristei. 

Die Scuola della Mi-'iericordia war 1-485 abgebrannt und soll der 
Neubau von Pietro Lombardo begonnen worden sein; da aber andere 
Schriftsteller den Beginn dieses Neubaues nicht nur in das Jahr 1508 
Setzen, sondern auch den Erbauer Alea-iandro Tjoiahardo nennen, wo- 
mit nur I^eopardo gemeint sein kann, da ferner die .ilte Scuola trotz 
des Brandes noch steht, so glaube ieli annehmen zu müssen, dass Pietro 
nur mit Restauration der alten beauftragt wurde. 

Obertheil der Fai/ade von S. Zaccaria; die bereits oben S. 77 als s. zacturia. 
erst nach dem Jahre 1490 aufgelegt bezeichnete Ilängeplatte, schliesst 
mit ihren Kröpfen die Strebepfeiler ab, und trägt einen ziemlich nie- 
drigen Stylobat, welcher diesen Kröpfen folgt; auf jedem derselben vt- 
beben sich zwei gekuppelte Säulen (über den Eckstrebepfeileru sind sie 
nach naeh der Seite hin gekuppelt, also 3). Im Mittelfeld stehen swi* 
sehen diesen Sanlen 4 Pilaster mit 3 sehr schlanken Fenstern, in den 
Seitenfeldem je 2 Pilaster mit einem Fenster; Säulen nnd Pflaster 



') Diese Facade wird ganz ohne Grund dem Gincomn I^dn/rani /.ufresc-hrie- 
ben. Ks ist diess wahrscheinlich blos eine Verwechselung mit der Bd. I. S. 187 
erwihaten Kirohe & Antonio in Imola. S. a. Bd. II. S 28. 
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koimten etwas schlanker, die Fenster etwas breiter sein, während das 
darauf ruhende ebenfalls wieder die Kröpfe verfolgende Gebälk jeden- 
falls zu hoch ist; auf den mittleren btiden Kröpfen stehen gekuppelte 
Lisenen, im Mittelfeld 3 Paar dergleichen, welche 2wei wirkliche und 
zwei blinde ziemlich gedrückte Rundbogenfenster einscbliessen, and einen 
fast zu kräftig ausladenden Sims tragen, der sich voo den Kröpfen in 
Form eines halben Stichbogens Dftdi den Endkropfen des Säulen- 
gebalks hinabzieht, 80 das D»di des Sdtenschiffii caehtrend; an dem Fuss 
jedes tier so gebfldeten hödist nnglücklichen nnd noch tarn Ueberflnas 
mit einem bfii^eo Bondfenster besetzten Halbgiebel, steht auf der ge- 
wöhnlichen AkroterienroUe ein Engel mit einer Lanse. 

Das nadiste blos noch im Ifittelbau aufeteigende Gesdioss folgt 
genau der Disposition des Torigeil nur treten an die Stelle der Lisenen 
hier Sanlen, deren Fnsse man, da sie keine Plinthen haben, von onten 
gar nicht sieht, nnd die xa niedrig sind, wie aneh die swiscfaen ihnen 
stehenden Fenster, auch ihr Architrav ist za niedrig, hoher aber der 
Fries, dessen Yersierong mit einseinen, aber sehr verschiedenen Medaillons 
nichtssagend ist Das Kranzgesims hat zu vide nnd zn grosse Cnter- 
l^ieder nnd zn kleine Oberglieder. Anf sdnen Kröpfen fnsst em Halb- 
kreisgjebel, der das volle Gebalk nmzieht, nach innen noch nm mehrere 
sehr tief hintergehende Glieder vermehrt» welöhe den Giebel unsa^ch 
sdiwer machen. Sein Feld ist mit einem Rundfenster besetzt; auf den 
Seitenrollen stehen Engd mit Saole nnd Schwert; anf der Scheitelrolle 
dn Johannes der Täufer mit der Krenslahne. Die sammtlichen Details 
dnd ohne Abwägen ihrer gegensdtigen Fundionen entworfen; die Glie- 
demngen der Simse durchgehend kriiftig, ja stdlw weise plump, die 
Capitale etc. schwSdiUchj die viden wagerediten Uoterabtheilnngen sind 
nicht blos Ingenhaft, wdl dahinter kdne Gesdiosse fi^en, sondern auch 
als rdn decorative Thdle schidlieh; die Fensteröffnungen sitzen nidit 
organisch übereinander. 

Der Vermuthung Temanzas, dass Marimo Lcmbardo der Antor 
dieser Fa^ade sei, kann ich mich durchaas nicht ansehliessen; wenn 
auch nicht zu läagnen ist, dass beide, wie eben alle hier besprochenen 
Gebäude dem Styl der Lombardi folgen, so ist doch die Auffassung des 
Siyls bei beiden so verschieden, dass sie unm(">glich von demselben 
Mann entworfen sein können; der Künstler, welcher die Scuola di San 
Marco schuf, hätte die an «San Zaccaria soeben gerügten Fehler gewiss 
nicht gemacht, denn sie sind zum Theil sehr stark und waren zum 
grössten Theil sehr leicht za vermeiden. 

Gleichzeitig mit Vollendung dieser so oft übermässig gelobten Fa- * 
^de mögen wohl auch die nordHcb sich an dieselbe anschliessenden 
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jetzt vermauerten Arkaden des Platzes sein, welche mit dem Untergeschoss 
der Procuratie vecchie und der Landungshalle am Fondaco dei Tedescbi 
sehr viele Verwandtschaft zeigen. 

1498 hatte sieb, wie bereite S. 54 u. 55 erwähnt, Antonio Rizzo durch 
die Flucht der Untersuchung wegen der ihm schuldgegebeneil Unter- 
schleife entzogen. Pietro Lombardo wurde, wie es scheint, zavorderat 
zur Probe mit der Function Rizzos betraut, und da er sich als „in seiner 
Kunst höchst xafriedenstellenden Mann'* zeigte, unter dem 14. Mars 
1499 definitiv angestellt mit einem Jahrgelialt von 120 Ducati, welcher 
vom 16. März an lief; er behielt diese Stelle bis zum Jahre 1511; von jm Dogen- 
da an fehlen sichere Nachrichten über ihn. Unverbürgt ist die Nachricht, 
dass er im Jahre 1519 gestorben sei. 

Nun habe ich oben S. 56 erörtert, dass 1501 — 9 der Osttlügel 
des Palastes vollendet und die kleinere Parade nach der Kirche zu ge- 
baut ward, so weit sich aus den an diesen Gebäuden angebrachten 
Wappen schliessen lässt. Demnach wären die beiden obern Ktageii des 
Üstflügels , sowie jene kleine Fai^ade unserm Pietro jedenfalls zuzu- 
schreiben. Was nun zunuchst die Fa<,^ade nach dem Kio hinaus anlangt, 
so setzte er seine Fenster uiiinittelbar auf den Gurt auf, den er sogar 
behufs Anbringung eines Halkons durclil)rt.'chen musste. Die Fenster 
sind sehr schlank und flmcli einen Rundbogen geschlossen, dessen archi- 
travirte Chambranle gegen die Mauerflucht zurückliegt und zu jeder 
Seite auf einem ebenfalls zurücksti h< nden Gewändpilasier ruht, der durch 
einen nur wenig vor der Manerllucht vorspringenden Püaster flankirt 
wird, auf dessen Capital ein Liseneiisiiick aufsitzt; diese Lisenenstiicke 
tragen einen auf der Bogcncliambraiile aufsitzenden Sturz, welcher nach 
unten durch ein Rundstäbchen, nach oben . 
durch ein Plättchen mit Karnies ein- 
gefasst, an der Seite des Fensters sich nur 
wenig verkröpft und durch die ganze Fa- 
9ade durchlauft, über jedem einzelnen Fen- 
ster eine Segraentverdachung tragend, welche 
an das erste Glied des obern ( iurtiresimses 
anstosst; da, wo mehrere Fenster zu einer 
Loggia vereinigt sind, treten an die Stelle 
der flankirenden Pilaster Dreiviertelsäulen, 
welche an den Enden der Loggien noch 
«nen sculpirten Pilaster neben sich haben 
und durch höchst aeriiche Bänder mit Behän- 
gen ans Perlemohofiren, Köpfchen, Quastchen etc. gebunden «ind. Die Or- 
napiente derPilMter bestehen in Schildern, Wafien ete., an einem Band 
II. 7 
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aufgehängt, welches am oboTO Bode des Schaßfeldes mit Schleifen an 
einen Knopf gehüngl ist. 

Das Balkongvlander von der einen viertlieiligr>n Loggia ist in fünf 
lin^idie Felder getheilt dnrch Postamentcben, welehe nur wenig vorsteben 
and deren Sockel und Hauptglieder ancb an dun Feldern fortlaufen. 
Die Fnsebodenplstte lauft glatt durch« ihre Glieder sind sw& auf 
«inander gesetzte verkehrte Kamiese und ein Plattchen. Jedes Postas 
roent steht auf dnem Consol, s. Fig. 11, die Felder eind durch- 
brodien. Das Desain besteht aus einer Riemenversddingung, in run- 
den und geraden Linien auf sehr klare, doch durchaus nicht stdfe 
Weise und so angeordnet, dass die Oeffnungen siemlich glacb gross 
sind; die beiden Füllungen an dem Bude des Balkons tragen das 
Wappen der Loredan. Der Gurtsiros xwischen dieser und der nSd|Sten 
Etag^ hat statt des Architravs &ne Art Tragloth, bestehend aus nnige- 
kehrtem Karnies, Plättehen, Bundstab, Plattdien und Anlauf; der Bund- 
stab ist mit Quercannelüren versehen. Der Fries ist siemlieh hoch und 
gans glatr. Das Obergesims besteht aus Ablauf Plattchen, Kamies, 
Plattchen, Zahnschnitt mit sehr geringer Ausladung, verkehrtem Kamies, 
Plattchen und riemlich grossem Karnies und erinnert an die Werke des 
Ouiglielmo Bergamoaeo. 

Bei dem Balkon der viertheiligen Loggja laufen blos die Unter* 
glieder bis mit dem Zahnschnitt als Sims der Bodenplatte durdi. Die 
Durchbrechungen des Geländers sind riemlich plump und schdnen spater 
eingesetst au sein; die Anordnung der Loggia ist beinahe wie unten, 
nur stehen in der Laibung Säulen, xwischen den Bögen aber Pilaater, 
beide auf einer besondern, sehr niedrigen Postamentgruppe ruhend; auf 
den.Capitalen sitzt als besonderer ELampfer uodi ein Ardiitrav, der su 
den Seiton der Loggia als Sturz der niedrigen Fenster fortläuft, gestüst 
von jonischen Pilastem, mit gekröpftem viel höherem Stylobat; auf den 
Lisenenstucken zwischen den Bogen der Loggia und «nuf diesen Bogen 
liegt das Unterglied iles Hauptgesimses, bestehend aus einer Platte mit 
Pfeifen, auf deren Ablauf ein Ri(M-stab mit Plättchen folgt. Der Fries 
ist glatt. Das sehr einfache Kranzgerims ist swar gut profilirt aber zu 
klein, da es doch den ganxen Bau abschüessen soll; überhaupt hat 
diese ganze Geschoss etwas rohes und unfertigem, so dass man fast 
vermuthen möchte, es sei nach Piftros Weggang oder Tod von einem 
untergeordneten Schüler desselben ausgeführt. 

An der Hoffacade scheint seine erste Arbeit das Gebalk über der 
Spitzt Millen reihe gewesen zu sein, dafern es nicht etwa noch von lUzzo 
herrührt: auf einem ziemlich regelrechten jonischen Architrav liegt ein 
sehr hoher Fries, in welchem Scheiben sitzen, von sculpirten £und- 
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Stäben nmzogen, zwischen diesen Scheiben bangen an fliegenden Sdilei- 
fen Frachtsehnure; die Räume aber denselben sind durch concaTe 
Scheiben mit radialen Canneloren ansgffullt; die Oberglieder sind: 
verkehrter Earnies, Plattchen, Bier^stab, Plattcben, Perlstab, Plattehen, 
Karnies und Plattchen. Nun folgt ein Geschoss von derselben Dispo- 
sition wie auf der Canalseite, aber viel reicher verziert. IMe Felder, 
welche^ von den Pilastern und den als Kampfer durdilaufenden Capital- 
gliedern eingesdilossen, die ungleichen Räume zwischen den Fenstern 
ausfüllen, sind bedeutend ausgetiuft und 8«'hr reich und zierlich oma« 
mentirt; in den meisten bildet den Mittelpunkt dieaer Ornamentirang 
eine Scheibe, in deren einer das Wappen der Barharighi sitzt, dieser 
Theil der Fa^de moss also bereits 1501 fertig gewesen sein. Das 
nnn folgende Gurtgesims gleicht dem auf der Canalseite, nur ist der 
Fries hier nicht glatt, sondern enthalt Scheiben und dazwischen rd^dies, 
gntgearbeitetes, aber freilich etwas unklares, fast verworrenes LauH^ 
Ornament. 

Auch das Obei^^choss ist ebenso disponirt als an der Canalseite, 
aber durch bedeutend fpiucre Durclifuhrong der Glieder und durch eine 
unglaubhcb reiche Ornamentirong mit Pcstons, Bouquets» Trophäen, 
Rankenornaroenten etc. vor jenem aasgezeichnet; im Fries des Ilaupt- 
simses sitzen Scheiben, abwechselnd leer, oder mit Löwenköpfen be- 
setzt. 

Wenn nun auch in diesen vieK n Ornamenten, namentlich aber in 
der kecken' und eleganten WcMse. in der sie gearbeitet sind, Pietro 
Lombardo sein Talent bekunden konnte, so tnusstc er sich doch in der 
Disposition an die von Rizzo bereits erbaaten Etagen anschliessend um 
die Harmonie nicht zu stören. Bei weitem melir Freiheit hatte er in 
der Decoration der nördlich» !) Seite des Senatorenhofe zwischen der 
Scala dei Gif/anti und der Markuskirehe. wo die 1112 gegründete Haas* 
Capelle der Dogen zu S. Nicola sich befindet, die I^onardo Loredav 
restauriren Hess. Doch war er auch hier gewissermrissen geltuntlen; 
das Parterre war bereits errichtet . ganz so wie am oslV\c\\eu Y\vi?t,e\*, 
zwischen diesem nun und dem ebenfalls von dort hus 8K'\i bernnizuAnn^- 
den Gurtsims mit den Scheiben und Festons, setzt«' er an der S\*Ue 
der mehrfach erwähnten Spitzl>ogonn'ihe fiinf Fenster ein; die ()( Millin- 
gen derselben, (liirch archilravirtf Kundbogen auf glatten I't»Ml<r<hen 
mit inedrijicni K<iin[)l\'rg<'sini,s geschlossen, sintJ sehr schlank (1 : 2*/,)» 
sie werden lliinkirt von fast freislehctulen sclilaiiken Sänlcberi mit kur- 
zen , etwas slärkiM-i'n cyliiidrisclien l nterschäf'ten. di«' mit Festons be- 
hangen sind; dieselben Stehen auf Kröpteii des feinen Rrüstiingsgesini- 
ses, welche wiederum von Consolen in Form von, unter dem llalsglied 
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conisch geschlossenen. j()iii,-< In n Pilastercapitälen getragen werden; die 
Brüatungsfelder selbst haben erhöhte l'^ilhingen. 

Die Schäfte der Säulen sind glatt und ohne Rntiisis verjüngt, die 
Ccapitäle eorinthisch mit einer Blattreihe und zietnlich nieurig, sie tragen 
ein (seltner Fall bei der Lombardi) vollständig corinthisches Gebälk mit 
(iiebelverdachung. Im Fries und Giebelfeld sitzen Scheiben von (iiiok- 
lem Marmor. Zwischen den Fenstern sitzen grossere etwas erhöhte 
Seheil)en , an fliegenden Bändern aufgehängt. Im Fries des Haupt- 
simses, der wie gesagt, den über den Spitzbogen des Ostflügels liegenden 
Gurt in den Gliedern genau fortsetzt, sind jedoch die Festons etwas 
länger, auch lockerer und zarler behandelt, als dort. Ein fortlaufen- 
des aus verschlungenen Kreisen bestehendes durchbrochenes Geländer 
steht auf diesem Gesims und bildet die Brüstung für eine Terrasse, 
Welche als Garten za der in dem hier anstosscnden Tbeil des Ost- 
flügels befindlichen Wohnung des Dogen geborte. Das Ganze ist höchst 
elegant und kann als Muter für Wohnhausarchitcetur dienen. 

Ausserdem Targah Loßii^ordo wahrend seiner Dienstzeit die Tbeile 
des neuen OstflSgels, wo die Awogaria Conmun, und der SmI des 
Haths der Zehn sich befinden, mit Bleidach, weil das in der ^e nach 
dem Brand von 1477 aufgelegte Dach nicht dicht war. 

Ferner l^;le er das Pflaster der Ptaekaria and besorgte die Re- 
stanratioD des Arsenals and des Archivs nach dem Feuer von 1509 so 
wie mehrere andere vom Staat nntmiommene Bauten, die aber theils 
in den betrelÜMiden Nachriditen nicht naher benannt, theils nicht erhal- 
ten sind, theils auch noch in Folgendem Erwähnung finden wo-den. 

Bass er in grossem Ansehen stand, erhellt daraas, dass er im 
8. AniMd^ Kamen and als Bürge (vielleidit sogar als Principal) von Qioioaiimi M 
Qiaemo da Como') und Andrea di Baison da Cnmona am 12. VbA 
1480 dnen Contract unterschrieb, welche diese Künstler mit dem Kloster 
S, Antonio absdilossen, wegen Cbrbauang des Refectorioms, der Kirche 
etc. 8. Cicogna Inscrisione, Vol. I. pag. 364; in der Unterschrift nennt 
er sich Vater des IkUliof ebendaselbst sind noch andere Arbeiten für 
(fieses Kloster erwähnt, ausgeführt von Leuten, weldie jedenfisUs der 
Sdiole des Lombardo angehörten, oder gldch den Obengenannten ge- 
wissermassen von ihm abhtngen. Vom 28. Oct. 1508 bis 22. Nov. 
1504 arbeitete ein Bteinmets Bemardmo Q»atHn am Kreasgang; den 
7. Januar 1504 übernahm der Steinmets SebaHianf wohnhaft bei S. An- 
gtio, die^Aosfabrnng eines Lettners, mit Säulen, Bogen, Gassetten etc. 



*) pöehttw«hn«hdiili«h identisch mit dem S. 86 erwähnten GVoMmei da 
Como, 
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ebenso äbernahm den 6. Jtdi 1506 der Maurer Äntonello da Bonomo 
ein Stack Donaitoriani aoasnfnliTen etc. 

Das obenerwähnte Refectoriam lurauinte 1687 ab, sammt der darüber 
beftndlidieii Bibliothek. 

Vom 23. April 1489 datirt ein Accord swisohen demselben Kloster 
and einem BÜdhaaer Guido Maeon, wddier ein Grabmal in ermissigtem 
Preise, Dor nnter der Bedingung liefern will, dass er seinen Namen ond 
Wappen an dem Orabmal anbringen dürfe, mit der Bemericang, dass er 
es gefertigt; wahrscheinlich war er ein ciemlich notergeordneter KunsUer. 

Die Art nnd Weise non, wie der Name noseres Lombardo in den 
ersterwänten Aecorden vorkommt, nnd die bereits S. 95 erwähnten 
Anklänge an den von ihm befolgten Styl, lassen sehliessen, dass er 
den Bao von S. Antonio leitete. Da nnn einige der eben genannten 
Arbeiter auch an den Bauten von S. Oiorgio maggiore thatig waren, s. Giorgt» 
80 laset sieh vermothen, dass er auch dort directen oder indirecten SSn- 
flosa geabt, namentlich da das Wenige noch von diesen Bauten erhal- 
tene diese Vermothnng ma beslitigen geeignet ist Da aber bei den 
vidCB spateren Umbauten eben nur sehr wenig von den Bauten jener 
Zeit in dem Klostw S, Gtorgh ma^giore erhalten ist, so werde ich 
eine Besdirdbang derselben nicht unternehmen, sondern mich in diesem 
Fidle begnügen, einige der interessantesten Daten aas den den Baa be- 
txeffenden Documenten hier mitaalheilen, soweit sie der in Bede t tehea- 
den Periode angehören. 

1444 beginnt der Ingenieor Thomas den Baa der Orgel nach dem 
Master der fai & Piairo del Castaio anfgestellteo. 

1449 wird die Insel ao^emsmen und von dem Holihandler Justo 
Zuchato Material für das Dormitorium nnd den Garten belogen; der 
Scbmid M. Nicola liefert Eisenzeng far den Bau des Doroutorium. 
V 1467 Beginn des Bibliothekbaaes , oder vielmdir, wie es sofadnt, 
eines Anbaues an eine ältere Bibliothek. 

1478 Abscbluss der Rechnungen über diesen Bau; als Lieferanten 
fungiren unter Anderen ein Tischler Zorzi und ein Maler MarchOf der 
die Schränke und Decken malte. Diese Bibliothek war sehr splendid 
deoorirt. ■ Die Wände waren mit bemaltem Täfelwerk bedeckt, die höl- 
zerne bogenförmige Decke war reich vergoldet und mit „nicht gewohii- 
lidier^^ Malerei veniert. Die Thürflügel waren von Nussbaum, ein- 
gelegt und mit zwei Broncegittern behufs der Ventilation versehen. 

1468 Vollendung des Campaniles durch Giacomo da Como. 

1468 verpachten die Mönche für 50 Ducati jährlich einen mit Mauern 
umgebenen Weinberg bei der Insel S. Erasmo an den Staat; es wird 
daselbst das Lazaretto nuovo gebaut (1472 vollendet). 
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1480 trat die Congregation Stutta Ohutma dem Kloster & O, Jf. 
die Abtei S. Maria tu Pero bei Treviso ab; dfotelbe war jedodi in 
ao traurigem Zustand, daaa der in Pero wolinende Aloyw Contarini die 
Sakristei als Stall benatate und im Tborme seine Schweine and Hühnet 
verwahrte, ja sogar in ein auf der Wand der Sakristei gemaltes Crn- 
cifix Nägel eingeschlagen hatte znro Aafhängen von Gerathschalten. Die 
Mönche beschlossen eine nmfängUche Restauration. 

1484 liess der Abt Antonio Moro die Chorstfihle in der alten 
Khrche machen, dieselben wurden 1488 beendigt; die Kirche war drei- 
sehiffig nnd hatte am Ende jeden Schiffs oine halbkreisförmige Tribüne ; 
an die Seiten der Seitenschiffe lehnte sich bei jedem Joch ebenfalls eine 
halbkreisförmige tribnnenartige Capelle; sie war 1419 geweiht wor- 
den, nnd stand an Stdle einer 790 geweihten; die erwähnten Chor- 
stShle wurden spater in dem eoro d^Ua notte der neuen ffirche ver- 
wendet. 

1488. Abt Chmairo besorgt den nothigen Marmor liir die Nord« 
fa^ade des neuen Dormitoriams. 

1494 den 11. Dec liefisrt Maestro Bemardo gestickte Messgewan- 
der und Altart&eher ab. 

In demselben Jahn hatte man eine bedeutende Yergrösserung des 
Dormitorinms beschlossen, und dessbalb bereits am 16. Juni Accorde 
mit dem Steinmets M, Pasquedin de Boneto und dem Maurer M. An- 
drea de Cire^lU abgeschlossen; den 22. Oct. wurde dem M. Zuane 
Buora nnd seinem Compagnon Bartolomeo <K Dornen^ die Bauleitung 
übertragen. Ausserdem finden sich in selbem Jahre die folgenden Lie- 
feranten und Arbeiter fnr den Bau: Jf. Antonio dai pozzi, Antonio 
Volpon, M. Bartolomeo Burchiela, M, Domenigo Schietto, Ingenieur <S>t7- 
vestro Bemardo de Zuane; ferner 1495 dir SttMiinn'tzmeister Maßio, 
Sebastian, Cristoforo, der Schmid Matio, der Maurer Ambroeio piemon^ 
ieee; M. Zuan da Lodi macht die Cnnsolen. 

1496 arbeitet man cbi nfallä atn Dormitorium; dann scheiut der 
Bau bis ir>01 geruht zu haben. 14!)() aber baut« das Kloster an der 
Merceriu einige Miethhäaser für Oeschäftslocale, welche noch jetzt stehen 
und den heiligen Georg als Insignie tragen. 

1Ö07 beginnt man die neue Decoration der Fa9ade des Dormi- 
toriums nach Norden. Es arbeiten daran: der erwähnte Zuane Duorat 
Steinmetz Ix i .S'. Vidal, die Steinmet/en Jii rnardin Quatrin und Innoeevzo 
VeechiOi die Maurer Andrea und Fasqualin, der Tischler {marangon^) 



') Mnmngün liiesi^cTi 6ew«rken, weldn- /.ugleich Tischler- and Zfanmeraiaiuw- 
arbeit mNchten. Die Balken waren stets gehobelt, oft gekehlt. 
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B«mardo, der Schmid Antonio and der Ilaler Meolö voo Padua, 
wdoher einen zwei FaM breiten Pries malt. 

1508 wird die Fa9ade nach dem Canal so nach der Zeicbnang 
des ZuoM Buara vom Maurer Andrea und Stdnmetx IVanouoo aus- 
geführt. Ausser den Genannten arbeiten daran die Steinmetaen Ber- 
nardo SortUot Domenigo, Andrea, Zuan Coniento, FVaneeeeo da Porlezo 
und Antomo da S. Zuane JEhoM^Ueta, der Tischler Bmeäo und der 
Ganalgraber M, Oritto/oro da Breeda, 

1508 den 11. Oct Aocord mit dem Steinmets M, Zuan batista bei 
S, Sewro, einen heiligen Georg an Pferd in Hantrelief an fertigen mit 
Drachen und Jungfrau 4V4 Fuss hoehf 5 Fuss breit (welcher gut sein, Grazie 
in sich haben und gut gearbeitcl sein soll) für 28 Ducati ind. des Steins 
und andrer Auslagen. I)i(>ser St. Georg ist noch heute auf der Seite 
nach dem grossen Canal zu sehen und wirklich ein Kunstwerk au neu» 
nen, wenn er auch mit den Arbeiten des TiUlio nicht wetteifern kann, 
dessen Manier er in vielen Beziehungen folgt 1509 verlieSBMl die 
Mönche die Stadt wegen des Interdicts. 

1512, 16. Febr. Accord mit Jf. Christin über Incrustirnng der Fa> 
Qade mit istrischem Stein. 

1513 den 22. Nov. Accord mit dem Steinmetz J/. Simon über 
Thürgewände zu 32 Cellenthüren für 489 Lire (circa 80 Ducati), Die 
Fayade und der heilige Georg werden bemalt. Die Maurer M. Fran- 
cesco und Christin und Schmid Antonio arbeiten am Bau nach den 
Zeichnungen des JJuora. 

151*) 4. März Accord über Stickereien der Bilder auf den Dalina- 
tiken (Messgewandern); in deniselb<_'n Jahr wird der Kreuzgang beim 
Dormitorium begonm n: es ist diess der mit einer Säulenreihe auch 
chiostro dein Alluri genannt von den daselbst gepHaiizlen Lorbeerbäu- 
men, die allerdings jetzt nicht mehr vorhaiulen sind. Die Architectur 
des Hofs soll dem Jacolio Sansovin angehören, daher später davon; 
151G werden mehr als 20 Säulen aufgestellt, 1517 12 Säulen j 1518 
20 Säulen dtnch Andrea Btiora, Sohn des Zuane, geliefert. 

1520 Accord mit dem Ti.schler Benetto über die Holzarbeiten in 
den Zellen des Dormitoriums unter Leitung des Zachariu Trerisan. 

l')22 Arbeiten des Maurers Francesco da JJrescia. lb'26 iui März 
wurde das neu<i Capitalhaus begonnen. 

1524 wurde Marco Cornaro in der alten Kirche begraben. 

1524 arbeiten ausser Franc, da Brescia die Steinmetzen Detniano, 
Agostino Püsqiudiiio , Andrea, ferner Moi^ca (der Bildhauer), Ambroeio 
deW Ferro, der Tischler liortolo etc. etc. 

1525. Die Freitreppe nach dem Garten zu wird bestellt, ebenso 
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10 Säulen für den Hof. der Oartsims iinlt'r den Fenstern, Simse, Fen- 
ster, Verdachun^en etc., für d»'n Kren/^any;; aiicli wird der Tischler Be- 
netto beauftragt, das alte DDrn.iioiiuin ab/iili!i<Ten. 

152G. Der Mani-errncistcr Z>i/i<rn erhält 1786 T^iro für 10 Säulen 
nrit ungehörigen Rogtii etc. im Kreuzgang, sowie Zahlung für 6 Fen- 
ster an der Steintreppe des Dorinitorium. 

1527. Die Maarer Francesco und Zuane arbeiten am Dormitorium. 

1532 und 33 wird endlich das Gebäude eingedeckt. 

1537 ist es zum Beziehen fertig; im Kreuzgang werden 8 Mar- 
mortbüren errichtet, 1540 werden dieselben mit Einlagen von rothem 
Stein versiert; andi wird in demselben Jahre das Pflaster der Medi- 
eÜMlien Bibliotliek 

An der Ecke nncb Nordwesten stand ein alter Palast, theils im 
Styl des 14. Jahrhunderts, thdis noch aas dem 10. Jahrhundert stam- 
mend, Wucher die Handmnhlen far den herxoglichen Haashalt enthielt, 
anch in frohem Zeiten Tornbeiigehend von den Dogen bewohnt worden 
war, der aber vom Kloster stets in Stand gehalten, andi als BigentfiQm 
betrachtft worden war. 

1509 benatste die Regiwang die Abwesenheit der Mönche, am den 
Markuslowen an den Palast so befestigen nnd ihn so als Staatseigen- 
thum m beseichnen. Die Mönche liessen ihn nnn verfallen und began- 
nen 1521 ihn abxotragen; da entspann sidi ein Process, dessen Re- 
SfiHat war, dass die Mönche verioren and der Palast conflsdrt und vw- 
loost werden solle. Kan verstanden sie sich endlich daza, ihn 
f&r 3000 Dacali sn kaal^n (1583), nnd rissen ihn sofort zam grossen 
Theil nieder, am Platz fnr die neae Kirche sa gewinnen; der stehen- 
bleibende Thdl wurde au Magazinen eingeridhtet. 

1584 Hess Oerolamo I^riuli das Capitdhaus auf seine Kosten aas- 
schmncken, es war gewölbt, mit weissem nnd rothem Marmor gepfla- 
stert, in dessen Mitte ane Inschrift eingelegt war: Die tu prior tn»- 
quUaUs tuaa tU juBÜfieeriai Sitze umzogen die W&nde, an deren einer 
die Bhebrecherin von Roeeo Mareoni hing; das Qebaade hat ein sehr 
schönes Portal nadi dem Krenzgang zo; ober dem Capitdsaal war ein 
Saal, wo die Mönche rieh im Winter vereinigten. 

Die spateren Arbdten an Kloster nnd Kirche gehören sammt- 
lieh der Schale des PaUadio an. 

Eine ahnliche Reihe von Docnmenten U^n aber den Bau von 
sni. sih«. San Sebastian vor. Die 1493 gewdbte Kirche mochte zo kidn sein, 
war vidleidit aodi blos provisorisch gebaut, von ihr ist höchstens die 
Capelle der Beata Vergins deüa Pietä erhalten; der Neubao wird falsch- 
Udlerweise in Bezug auf das Aeossere dem Jacoho Sanawmo, aof das 
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Innere dem Seha.'<(ian Serlio zugeschrieben. Abgesehen davon, dass die 
Formen durchaus nicht an diese Künstler erinnern, dass die Zeit nicht 
stimmt, kommt auch keiner von Beiden in den Documenten vor, von • 
denen wir hier nur einige mittheilen, welche, zusammengehalten mit den 
Obigen, wohl geeignet sind, ein ziemlich deaUiches Bild von der Art 
und Weise zu geben, wie damals ein Bau betrieben ward. 

1505 im December wird dem Kloeter rin yermSehtniaB det Qi- 
rardü Rizardo ausgezahlt, bestimmt za dem Bm. Die erste Ausgabe 
ist: 1506 den 31. Januar for das Zutragen von Seüenerde sam Hiuter- 
stopfen der Fundamente Lire 13, 10. 

1506 den 27. Mars Aocord mit Maettro Frcmeeico da Cagt^gUone 
CremonMB, Die Hanp^nkte dieses Contraots sind: 

Die Manem smen auf gutes Terrain gegründet, im Grand 5 Fuss 
breit^ auf der Brdgkdche sich om 3 Ftess redndrend. Von da an ist 
die Manerstirke nach Bedarf an regulirenj die Arbeit wird beiahlt mit 
4 Lire pro Schritt Lange, starke ond schwache Manern za gleichem 
Preis. Das Kloster liefert Sterne , Saod, Wasser and Seifenerde. Die 
Maaer iber der Erde kostet pro 3 Schritt einen Dacaten, ebenso viel 
die Bogen, in piano gemessen. Das TaliBlwerk (Deckenscbalong) in 
der Kirche '7 Solde, in den abrigen Gkbaaden 6 Sold pro Schritt 
Die Fondamente des Klosters sollen unten 3 Fnss breit sein and kosten 
8Vt Schritt einen Dacaten etc. ete. 

Di9 alten Qebaade ▼erpfliehtet sich JVonc. gratis absatrageo, wer- 
spricht praktische Menschen als GeseUen, geüble Werkmdster ond kane 
FaoUenser ond Baafbolde auf den Bau an stellen. Br verspricht das 
Qebaade fertig zu übergeben, mit Abpate, VenienmgMi, Simsen, Stu- 
fen, Altaren, Gerosten, Dachziegeln and allem Zubehör. Die Mönche 
behalten Hiniafagangen etc. sowie die Befegniss vor, einen andern 
Meister sa ernennen. Den 4. April folgt bereits eine Zahlong. 

Im Jahre 1506 wird ein MiHro Bmiolameo, Vetter des Francesco 
erwähnt, vielleicht Bartotomeo Bwm, 

Von 1-506 — 1549 verschiedene Quittungen von Antonio SQarpag- 
nmo, in der ersten nennt er sich tajapiera proto fwügo d$ Tedescki, 
1532 aber proto off ofieiodel 8aL 1506 ^20 Gulütmoy Compagno di 
M. ÄnUmio, audi ViOmo de Änt<mU^ genannt, vielleicfat GwgUämo Ber- 
gama»eo,- 

1506 — 8. Der Maraogon (Tischler) Domenigo; er liefert den 
7. Marz 1506 das Modell der Kirche ab, Uefert spater Balken, Bre- 
ter etc. 

Die Steinmetzen Andna d^ Logo di Lugan, Mariin ä San Tomao, 
Simon de M«^o ä Saneto Angeioy welcfaer 12 Säulen von 7 Fuss Lange 
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liefert; ferner MiHro Piero, Tajapiera ecmpaffno de mistro Antonio proto 
etc., diess kann wobl Pj«(ro Lombardo sein. 

1508 — 11 finden sieb ein Sandhandler Vioemo, dn Sdimid An- 
tonio, «in Bcethindler AUsandro di MartnU, ein Marangon Jaeomo, 

1511 ein Maarer Akni», welcher die Kirehe dndeckt, Pohnio 
der die Didier abputst, ein Terrascomacher Zoan$. 

1511, 31 und 32 ein Steinmetx ZuJUmo* 

1512 ein MUtro Zuana, der 2 Steinthnren liefert, Mtiro OUvo, 
der die Kirche weisst, ein Schmid ilf. Pktro, 

1521 ein Maarer F)raneeseo Lwaano, 1531 ein Steinmets Jf. Jaeomo, 
1535 ein Sdunid Zbrsi; 1543 Lucka marangon, welcher die Holl- 

plafonds der Sakristei und der Kirche nach der voi^legten Zeicbnong 
m liefern verspricht; ferner sdilossen die Mönche 1548 einen Contract 
mit Antaiüo Scarpoffmnc aber gearbeitete Steine inr Fa9ade der Barche. 

1522 war bereitB der Hanptaltar geweiht worden, nebst Kreni- 
gang elo. 

1548 war die Kirche braochbar, 1562 aber erat wurde sie ge- 
weiht, indem bis dahin der Ansban anfhielt. Ueber diesen fuhren wir 
folgendes aas den Docnmenten au. 

1554, 57, 59 M. Antonio qu. CkrUtofalo di Gaski, Steinmets von 

Ä Vital, liefert das Pflaster der Kirche. 

1555 und 5G der Vergolder ßartolonmo dßl Bologna, arbeitet an 
d^D Piafonds, 1558 der Holzsohnitaer Jcusopo. 

1558 arbeitet der Marangon- Ponwmoo Treviaan am Chor. 1559 
der Holzschnitzer FranoMOO FiorenHno an den Sitsen des oberen Chors 
und unter der Orgel. 

1560 der Marangon Jacopo di m°. Pietro am Plafond. 

1564 und 67 verschiedenes üolswerk, geliefert durch Isopo 
Seppe) Marangon aus Treviso. 

Noch ünden sich Arbeiten von Tomas Lombardo 1547, von OerO' 
hmo Campagna 1552, von Jacob Sunftovhto 1555. 

Aber die schönsten Zierden erhielt die Kirche durch den gewal- 
tigen Pinsel des Paolo Veronese, welcher auch nach seinem nach Er- 
kältung bei einer Procession am 19. April 1558 erfolgten Tod hier 
begraben ward. Die Reihe seiner Malereien beginnt 1555 mit dem Pla- 
fond der Sakristei, für den er 150 Ducati bekam. 

1556 half ihm sein Bruder Benedetto, auch ein M.iKm- Antonio. 
1558 empfängt Paolo abermals 105 Ducati; feriUT mal(e er die 

Soffiten der Kirche^ die Fa(,;ade, grosse Bilder an den Wänden etc., 
beaufsichtigte auch die oben angeführten Arbeiten des Ausbaues, ja es 
lässt &icb aus den Documeoten schlies^en, dass er die Plafonds auch in 
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Bezog aaf die Cassettirang ete. entworfeo ond die Arbeiten des Franoeteo 
FbrmHno beauftichtigt bat. 

1560 malte er die Orgel; 1567 entwarf er die Bänke des Refecto- - 
rioms, welelie obengenannter heppo ausführte. 1570 aehlieMen scnne 
Arbeiten erst ab. 

Auf einige unter den hier aufgezahlten Arbeiten werden wir im 
niebsten Abschnitt zurückxultomroen haben: hier konnte Torlaofig nur 
der eigentliche Bau in Betracht kommen, so weit er in den Jahren 
1505 — 11 ist vollendet worden, ja selbst die Betraditnng dieser Thoie 
müssen wir noch vet schieben, um nach der langen Abschw^fung, vrie» 
der zu den Arbeiten der Lombardi zurückkehren, welche wir gerade 
am Sdilnss des 15. Jahrhunderts veriassen hatten. 

1500—1505. Die Kirche S. Maria Mater Domini, dreischiffig mits. M«nH. 
Kremdiau und drei Tribunen in Halbkreisform; da aber jedes Joch der 
Seitenschiffe als Capelle benutzt ist, so wird die Kirche in der Begel 
eanschiiBg genannt; angensdieiulich ist nur die erste Anlage von JPjsfro 
oder Giulio, die Ansschmnckong aber und Vollendung, namentlich der 
Fa^ade von Jacob Sansovino; dodi scheint der Robbau fast bis zur 
Benatzung unter den Lombardi vorgeschritten zu sein, denn einer der 
Alläre ist ganz in ihrer Weise ausgeführt und gkidit in der Dbpo* 
sitiou vollständig den S. 75 angefahrten. Auch sonst z«gen die aller- 
dings hie und da etwas zn weit ausladenden Simse und sonstige Arcbi« 
tecturtheile des Innern vielfach die zarten, keuschen und doch kecken 
Formen der Schule der Lombardi. 

Die in vieler Beziebnng ähnliche Kirche San Feiice legt auch in Saa'Felio«. 
der Fapade, unmcntlich im Portal noch Zeugmss von den Vorzügen 
dieser Schule ab; die Thüren sind ungemein elegant. Innerlich ist 
Vieles verändert worden, auf einem Altar in der Sakristei aber hat sich 
ein Basrelief aus dem Anfang des 16. Jahrhanderts erhalten, welches 
an die Arbeiten des TulUo gemahnt, jedoch etwas lebhafter in den Be- 
wegungen gehalten ist. 

Die Fa9ade der Kirche Spirito santn ist nicht sehr glücklich dis- sph. Santo, 
ponirt. Die untere Ordnung ist zu hoch im Vergleich zu der obem, 
weldie leider kein volles Gebälk, sondern blos ein Kranzgesims trägt, 
das auch den Giebel umzieht und im V<Tgleich zu dem ziemlich hohem 
gekröpften Gebälk der untern Ordnung dürftig ersclieiiit. Die obere 
Ordnung hat gar keine Postamente, während die der untern sehr hoch 
sind, ferner sind die vier Pilaster jeder Ordnung so vertheilt, dass das 
Mittelfeld viel zu breit im Verhältniss zu den Seitenfeldern erscheint, 
in denen demnach die Fenster zu .sdir beengt stehen; die untern Fenster, 
ähnlich disponirt als die der kleineu Fa9ade im Dogenpalast aber mit 
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RmidbogenöflFnuog, sind sehr graziös, die obern sehr einfach und offen- 
bar in addank; in dar IGtte sitft onteo ein m^iwm« Bandbogenportal, 
dnreh Pilaster mit Poatamenten und glattem Grebalk noch adiwerer ge- 
maebl, darüber dn aberliiebeii groaaes Randfenster. 

Btwaa glnekUdier ist bei deiaelben Dispoaition die Fapade der 
Simola «fei SpMto Santo gelöat, welche gleich danebeo ateht; Uer iat 
daa Unteii^ebälk nieht gekröpft, bildet aber aber dem llittdfeld 
einen Fkvnton, anter dem dn glattea Rnndbogenportal ateht; daa Bond- 
fenater aitst im Giebel; die Fenater aind sammtiieh aehr ein&di. 
Muo.B«riM. 1501 nach dem Tode dea AgoiÜno Bofhar^o wnrde dwaelbe an 
der Seite seinea Bmdera in der CapeUa tM gioidlioro der Kirehe deOa 
CarUä begraben. Daa gemeinaehaftUche Grabmal beider iet leider nidit 
mehr erhalten. Nadi F^aneueo SoMoeinoa Beaehreibong bestand es 
ana drei Bogen, welche, an die Maner gtdehnt, von gekoppelten Sinlen 
getragen wurden; im Mittelbogen atand dn Altar, an deasoi Seiten 
knieende Statnen der Dogen Mdi befanden, die Seitenbogen waren ans- 
gefallt doreh Sarkophage mit li^enden Statnen der Dogen. 

An dem Altar nnn befknden sich die oben S. 85 bereils erwähnten 
Broncereliefii ans der Schale dea Ghiberti; bei der Zeratörong so vieler 
Kanstdenkmale dnreh die Fransosen, fimd anch dieses Grrabmal seinen 
Untei^ang. MowMid, jedoch rettete wenigstens die Statne dea AgotUmo, 
welche aich seitdem in dem. Krenagang des Seminars Mla TSahtt$ be- 
findet. Die knieende Gestalt, mit betend erhobenen Hioden in Dogen- 
tradit, ist namentlich in GNswandung nnd Flelschtiieilen so elegant -ge- 
arbeitet, dass man sie far florentinisohe Arbeit an halteor Terancht 
wird. Eben daaelbat befindet sich andi ein Marmorbaarelief, die Kro- 
nang der Maria, .die an den Styl der Lombardi erinnert, aber freflieh 
weniger graziös ist, als manche der betrtiditeten Arbdten. 
pndK«. 1501 wurde die alte Kirehe Sa, CHustma in Padna niedergerissen; 
1502 begann der Neubau nach Angabe des Benedictiners iSin^amo da 
Breacia. Da aber der Grund bereits Unmaasen von Steinen verschlan- 
gen hatte, berief man den Sihatilkaa de Lugano aus Venedig, sein Plan 
war aber zu kostspielig; ob nun von ihm oder wie Einige wollen, von 
Fieiro Lombardo der Kreuzgang und ein Theil des Klosters ausgeführt 
worden, ist nicht nachzuweisen, auch siemlich gleichgiltig, da Sßbaitian 
die Richtung der Lombardi verfolgte. 
Knkn. 1501 — 5, aus dieser Zeit ist das Grabmal des 1501 verstorbenen 

Könige Johann Albrecbt von Polen im Dome zu Krakau, gesetzt auf 
Kosten seines Bruders, des Herzogs Sigismund, der häufig in Venedig 
war; gekuppelte Pilaster mit reichen corintbischen Capitälen tragen aaf 
den Kröpfen ihres Gesimses einen Rundbogen; sie stehen auf hohem 
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Stylobat mit Fettont , .und cwischen ihnen aof dem Stylobat aldit ein 
Sarkophag mit liegender Portraitstatoe. Die Bogenlaibong ist in Caa- 
setten gelheilt, das Bogenfeld enthalt Wappen mit Omamentomgebong; 
CMoBSproflle, Behandlung der Ornamente ete. dentet aof das I^rtidiie- 
denste auf die Sefanl« der Lombardi. 

Ans derselben Zeit stammen die Beliefc anf dem Dossale des ersten Al- 
tars Hnks in S, Chnatio 0 Protatio, singende Engel in drei Relielbi sehäd- Iii 8. (i.>rrMio 
Heb wirkt hier die perspectiVische Behandhing des HinleignindSy indem die " ^ 
simmtHehen Bogel, aof dem perspectivisch dai|;estellten Fassboden auf- 
stehend, schiefe Fnsse haben. IMe Gtewandnog ist ^t raanirirt bewegt, die 
lebhafte Bewegung der Figuren aber nieht ohne Grasie vnd lierolich ftin, ob- 
gleich der Raum beinahe überfnllt ist, dab« seigt das Ghinne ein bedenten- 
des Anlehnen theils an Werke des Donat^Üo, Aeils an die des Antonio 
Süzo, in der an die Antike strdibndeu Scharfe nnd Sicherhdt der 
Tediuik aber Binflnsso der Lombardi, an deren Sdinle andi die Arehi- 
teetar des Altars, die Reliefe an der Brüstung des vierten Altars rechts, 
endlieh aodli die Disposition und «nselnen Arehiteetnrtfadlle des Innern 
der Kirdie «rinnern. 

1503 wurde San JNicolo del Castello geweiht, s. S. 80 u. 81. In dbn* 
selben Jahre worde der Campanile der Madonna delF Orte Tollemet. 
Die Tier Seiten der Olodcrniselle tragen halbkreisförmige Qiebel in der 
Manier der Lombardi. 

Eine Verkündigung Maria, Marmorrelief ans der Kirdie S, Nicola 
nnd eine Madonna aus San Filippo e Giacamo haben bei Demolimng 
diVspf Kirchen in Sa. Maria della Salute ein Asil gefunden; die erstere 
in der Sakristei der Seminareapelle, die «weite am linken Seiteneingang 
der Kirche selbst. 

1505 wurde dem Pietro Lombardo die Oberleitung and Vcrant-c»prtieg„io. 
wortong über die Arbeiten am Monument des Cardinal Zeno im Vesti- 
büle der Marknskirche (s. Band I. S. 74 Fig. 45 bei O) übertragen. 
Ursprünglich waren Antonio Lombardo und Alesaandro Leopardo da- 
mit beauftragt gewesen, da sich aber Streitigkeiten zwischen ihnen ent- 
spannen, wurde AUssandro der Theilnahmc an dieser Arbeit enthoben 
nnd an seine Stelle Giovanni Alherghetti und Pietro Giovanni delle Cam- 
pane dem Antonio beigesellt, alle drei aber unter Pietro Lombardo» 
Attüsicbt gestellt, welcher auch einiges von den Figuren modellirte. 

An dem Grabmal selbst scheint er iiiclit viel gethnn zu Viaben, 
wenigstens der Styl der Figuren und Ornamente deutet auf Leopardo; 
auch der Entwurf kann nicht von ihm herrühren, da der Guss schon 
begonnen gewesen zu sein scheint, als die Aufsicht ihm übertragen 
ward. Auf dieses Denkmal kommen wir daher bei den Werken des 
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Leopardo sorack. Anders verhält es sich .augenscheinlich mit <ler Archi- 
tectur der Capelle; der Bogen bei V auf Fig. 45 wurde in seinem uiilern 
Theil geschlossen und die.ss geschah nun nicht etwa in einer zum Styl des 
Gebäudes passenden Weise, sondern durch <nne Wand mit Ilalbsäulchen 
und Giebel (s. Fig. 5"2 in Hand J.) an die sieh innerlich der Altar mit 
seinem von zwei Pilaslern und zwei Säulin gttragiiu'ii Tabernakel an- 
lehnt. Die Säulen mit ihren runden Piedestalen sind fa^t übertrieben 
schlank, und stehen jedenfalls zu weit auseinander. Pilaster und Cham- 
branle des Bogens zwischen den Säulen sind fast zu schmal und leicht, 
das Gebälk etwas hoch, auch ist es jedenfalls ein Missgriff, dass diess 
Oebalk gekröpft ist und dennoch einen Giebel trägt; in seiner Profili- 
rang erinnert es namentlich darch die schräg nach unten vorgehenden 
Arcbitravstreifen an die Gurtaimse der Procaratien. 

Nun ist swar cHete Profilirang sehr graziös ond gut abgewogen, 
aber die Ueberhaafang der Glieder mit Ornamenten aller Art, weldie 
soweit geht, dass die SaaleDscbafte mit Wdnlaab und Fmehtraitlcen be- 
deckt sind, lasst trots der sarten fast bescheidenen Aosführaog dieser 
Ornamente die Eleganz der Gliederung nicht aar Wirkang kommen, 
n^A^jjebt sogleich den BKck von den Statuen ab. Diese, eine sitsende 
BlM^nna>), umgeben von Petras und Jobannes dem Täufer, sind swar 
gar nidit idealisirt, doch wenigstens in der Einfachhdit ihrer Haltung 
emslllind würdevoll, so dass sie swar nicht xu den besten Arbeiten der 
Sdinle gerechnet werden können, dodi aber mdir als mittelmassig ge- 
nannt werden müssen. Die Korperverhältnisse sind oorrect, der Falten- 
wsnrf ongeswungen und doch elegant. Die Madonna ist freilich etwas 
sa sehr als blos menschliche Motter aufge&sst; das Belief des Altars 
selbst, der auferstandene Christus zwischen den Krie^lcnechten ist ikst 
kio^jsch SU nennen, die fackeltragenden Genien in den Bogens wickeln 
sind* sehr oonventionell gehalten; die Piedestale, der Altartiscb und der 
Arcfaitrav sind von Marmor, alles andere von Bronee. Abweichend von 
andern Werken der Lombardi haben hier die Capitale swd Reihen 
Blatter übereinander. 
iB PadwL Vom Jahre 1505 datirt das 7.- der Reliefe in San Antonio in 
Padna, welches von TuUio Lomhardo gearbeitet ist; es stellt das Wun- 
der der Heilung dnes Bons durch den heiligen Antonius dar; die Fi- 
goren haben lebhafte, dabei aber einfache und naturliche Bewegungen, 
die C)omposition ist edel und seigt woblabgewogene Massenvertheilung. 
Der Faltenwarf ist swar in grosse Parthien gesondert, die Eänseln- 



>) Von dem goUeoen Schab des ehien etwas vorgeitreckten Fusiea Madonna 
ddla tfarpa genamit. Abgebildet bei QeogMra ttona della te. Vol. ü. Taf. XLI. 
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behandloDg streifll abet* bie ond da an das Minatioae, cKe Korper nnd 
In ibreo VerbaltniaseD correct, die Zddraong erinnert vielfacfa an die 
Wecke des Bdüni, die edle, dabei aber dodi deotlicbe and kräftige 
Weise, wie die Leidenschaften nnd Gkmnthsregangen tnm Aoadmck 
gebradit sind, an Werke des Danat$llof als «irklidien Mangel findet 
man in diesem schonen Werk nur eine gewisse Behwachliefakeit mancher 
Figuren und hie nnd da eine unsicbere hinfällige Stellong, i. B. bei 
dem Knaben mit der Weintraube. ^> 

Was in den Jahren 1505—11 an San SebaHian, s. oben S. 105, 
gearbdtet, also 1505 entworfen worde, stand unbedingt, mag nun dw 
Entwurf von Franeeseo da CaiüglUme oder von dem damals nooh sehr 
jungen Searpoffnino herrühren, unter dem Einflusa der Loinbardi; die 
Disposition des Grundrisses ist sehr einlach, die Kirche hat ein «nnges 
Sdiiff, dessen Lange bdnahe der doppelten Brate gMcht; im Osten 
lehnen sieh daran drei Ciq[»ellen, die mittlere, breiteste, Inidet ein Qua- 
drat, an welches sieh eine halbkreisförmige Apsis anlehnt und aber dem 
sidi ein runder Tambour mit Kuppel erbebt. Die Seitencapdlen sind, 
wie gesagt, schmäler, aber ebenso tief als die ilauptcapelle, in Tonnen- 
gewölbe überdeckt und ebenfalls durch Hulbkreistribunen geschlossen« 
Nach den Schiff* zu oflFnen sich alle (lr<'i Capellen in Rundbogen, deren 
Kämpfer, als vollständiges Gelmik gestaltet, sich in den Seitenwänden 
der Capelle und Apsiden herumziehen, und vereint mit dem sehr hohen 
Sockellamprequin und dem Pilaster als Einfiassung für die Wandbilder 
dienen. Die Glieder, dem gewöhnlich« n Systome der Lonibardi folgend, 
sind fein und ausdrucksvoll profilirt. Alles Uebrige an der Kirche ist 
etwas spntt^r. und wir werden noch mehrfach darauf zurückkommen müssen. 

Von 1506 datirt die Kirche S. Fantin, ein einfaches Bauwerk, s. PMiiin. 
▼on sehr eleganten Verhältnissen, welches trotz der grossen Einf;u h- 
heit des ursprünglichen Baues und trotz der späteren Zuthaten dennoch 
immer noch vielfache Spui|||^ der Lombard! an sich trägt; dahin ist 
namentlich das Portal, ein Rundbogen, üankirt von zwei Ilalbsüulen 
auf Postamenten, b<'deckt mit einem Fronton auf zierlichen, nicht ver- 
kröpftem (i( b;ilk. und der Gurtsims des Thurms mit seinen auf Con- 
solen ruhenden Kröpfen zu rechnen. 

Die 1507 — 1513 im Kloster San Giorgio maggiore gef< rtigten Ar- s. ainrgio 
beiten sind bereits oben aufgezählt worden. Infolge der späteren gross- 
artigen Umgestaltung dieses Klosters ist nur wenig von diesen Arbeiten 
erhalten, dieses Wenige aber ist hinreichend, um zu bekunden, dass die 

') Das Relief bt abgebttdet in Cicognara »toria delia Scultura Vol. II. 
Taf. XXV II. 
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Lombardi entweder direeten Einfliuft darauf geSosaerk haben, oder daaa 
Ziume Buora and Bemardm Quotm Schüler deraelben gewesen aind. 
1507 starb BartolomBO BragoHnOy »tfden Mosen theaer****, wie 
Griber ia s. sieh CSooguar» aaadraekt. Sein Orabmal, eine hodist el^ant proflKrfe 
oiov.*piiai«.^^^^ steht Unka vom Hanptnngang in S, Qiotxmni 0 Paolo, und iat 
gans ans ÜBinem Marmor ansammengesteUt 

Der 1508 gestorbene Senator OiambattUta Bonao ruht ebenfalls 
in dieser Kirche; sdn Grabmal stebt im linken Krenaarme, liemlieh 
hoch, an der Wand nnd ist sowohl durch seine feine Ornamentik, als 
daroh die grosse Natnrwahrbeit des Bildniiaes, and durch , die Elegans 
der Gliedening bemerkenswerfh. 

' 1510 erhielten awd Generale der Republik in derselben Kirehe ihre 
Graber; wob davon gehört jedenfalls der Sdiole der Lombardi an, nach 
den GHiedarnngen des *Sarki^hags au schUessen, welcher im rediten 
Krenawrme an der Wand befestigt ist, nnd gesefamackloaerwdse one 
übrigens aiemlich mittelmasBig gearbeitete Reiterstatue ans veigoldetem 
Holx tragt; ea ist das Grab des Nkolo Oreini, ConU de PUiglimo, s. 
Za seinen Seiten stehen die Klogbdt und Treue, swei gana 
der Lombardi gearbeitete Fignrdien. 
^^11 fiel Leonardo da PraU», Ritter Ton Rhodas, a. % 16; aodi 
ihm ggfatte der Senat eine Heiterstatue auf den Sarg, der im linken 
SeiMphW aa die Wand angebracht ist; das Denkmal ist awar rddi 
versiert, zeichnet sich aber nicht durch etwas Besonderes aus. 
8. 8«bMt. Die 1511 und ff. für San Sebastian gelieferten Thüren sind ziem- 
. lieh einfach; die eine an der Seitenfapade ist aber insofern originell, 
als zu den Seiten ihres Sturzes zwei sehr weit ausladende Consolen 
stehen, welche ein halbkreisförmiges Tonnengewölbe tragen, dessen 
Stirn so verziert ist, wie wir diess bereits mehrfach an den halbkreis* 
formigen Oiebeln der Lombardi gefunden haben, indem auf dem Scheitel 
die Akroterienrollen mit Palmetten sitzen. Die Thür gewährt einen sehr 
malerischen Anblick, auch ist ein solches Vordach natürlich sehr praktisch. 

Gfik«ftf Auch die Kirche di Ftari hat ein Grab aus dieser Zeit, welches, 
Pnria 

der Schule der Lombardi angehörend, dennoch den Zauber der andern 
Werke dieser Schule nicht erreicht, indem es fast zu einfach ist im 
Vergleich zu seiner ziemlich pretentiösen Disposition. (Es stobt bei 19, 
8. Fig. 53, Band 1. S. 171.) Es ist diess das Grab di's Professor 
Benedetto Brugnolo , f 1505. Zwischen 21 und 22 steht das Orab- 
mal des Jacobo Barbarigo, welches etwas eleganter ist, und vom Jahre 
1511 datirt. 

lD8.ZM0Mria. Aucb In San Zaccaria, rechts über dem Seitenportal ist an der 
Wand ein Sarkophag dieser Zeit befestigt. Es ist das iui Jahre 1509 
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vollendete Grab des 1505 verstorbenen Marco Sanudo, dessen Portrait- 
sUtne aof dem hoebst eleganten Sarg liegt, weldier vieUacb an das Ifo- 
nament des Andrea Fendramin erinnert. 

Da 1511 das Erdbeben atattfond, so mögen wohl die Stakaen der 
Torricella, welche man dem Antonio Lombardi nischreiben will, in den im Dogeg- 
'Jahren 1511 — 15 gearbeitet sein. Bestimmter sind sie allerdings nicht be- ^*"* 
. z(>ichnet, auch sind unter diesen vielen Statuen nur drei, welche an die 
Manier des Antonio erinnern, der leider in seinen Figuren den Fehler 
beging, den Faltenwurf viel zu kltMuIich au machen; ob er das etwa ^ 
von den Statuen des Bartolomeo Buon angenommen, die denselben 
Fehler tragen (s. oben S. 41), die sich aber vor denen des Antonio 
durch ihren schon dort erwähnten sinnigen Ausdruck und durch grosse 
Correctheit der Verhältnisse auszeichnen; Antonio soll auch in jener 
Zeit den Thomas von Aquino in S. Maria a'i Frari gearbeitet haben. 

1515 wurde die Kirche S. Gütstina voMendet; die Fa^ade ist swar siatncn h«. 
spater fast ganz umgebaut worden, man sieht aljer an dem vom frühmni 
Bau gebliebenen hui b kreisförmigen Giebel der Mittelparthie, sowie au an- 
dern kleinem Ueberbleibseln, dass J^ie sehr der Sciola di S. Marco ge- 
ähnelt haben mag; leider ist sie IHOG säeularisirt und seitdem zu Maga- 
zinen eingerichtet worden, so dass innerlieh nichts mehr zu sehen ist; 
auf dem reich mit Marmor verzierten Altar der Familie Doice standen 
zwei Statuen, von Antonio Lombardo und Paolo Milafiese in parischem 
Marmor gefertigt. 

Das Grab des Bart. Aviano in S. Steffano vom Jahr 1515 gebort 
ebenfalls den Lombnrdi an. 

Etwa um 1515 — 17 fertigte lullic» die Reliefs in S. Giovamii 
Grisostvmu , eine KröniMi^j der Jungfrau und die zw(')lf Apostel dar- 
stellend; ausser ilcni häutig sciion t rwiihiiten brliler des sclieinhar nassen 
Faltenwurfs haben liiese Relief« grosse Voi/iii^i-. Die Composition ist 
lebendig und frisch, die Pn wt gungen unge/u iiiigen. Die Körperverhälf- 
nisse zwar nicht idealistisch edel, aber correct, die Verkürzungen richtig 
und selbst die am Paduauer Relief gerügte Scliwäche in den Beinen ist 
hier nicht so autlallend. 

Die Statuen Tullios. welche am Monument V< ndramin, 8. S. 78 fF. 
standen, Adam und Eva darstelh nd. befinden sich jetzt im Palazzo Ven- 
(irnmin CalfTui, Eigenthum der Herzogin von Berry. Die Eva ist etwas 
schwächlich und erinnert an das Paduaner Relief, der Adam aber ist 
ganz vortreflFlich. 

Von 1517 datiren zwei Grabmaler in San FanUn, das des £^ Oitbnr in s. 
narcUno Martini und «des Vinei(fuerra Dandolo; wenn ersteres nidits ""^ 
Auffaileodes hat, so zeigt letzteres schon recht deoUich die ersten 

M«thM, Bukwut. ir 8 
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Sporen von den Abwegen, aof welche die Kunst gerathen mnsste, da 
sie sidi in der Symbolik Ton dem christlich- mittelalterlichen Systeme 
entfernt hatte; wahrend man nach diesem gewohnt gewesen war, aof 
Grabmalen durch Engel, Augen G^tes, Darsteliongen des WcJtgeridits, 
Soenen aus dem Leben der Verstorbenen etc. auf das Leben nach dem 
Tode, auf die Yergeltung der menschlichen Thaten und die Yei^bung 
durch die Gnade Gottes hinzuweisen, musste die ganse Riditung der 
modernen Kunst su einer' hcddniscfaen und materiellen Auffassung des 
Gedankens „Tod** hinleiten: schon an frühem Denkmalen fanden wir 
Sphinxe, Serapissdchen, Saturnnssymbole und andere Andeutungen aof 
die^YeigangHchkut des Lebens und das GebeimnissTolle des Todes. Um 
nun dem Volke verständlicher zu werden, griff man jetst an dem, was 
wohl der diristlidien Auffassung des Begriffs n1^<^** am schrofisten 
entgegen steht: man fing an, auf das Grauenhafte des Todes anao- 
sjaelen. 

Das Grab des Dandolo besteht nandich aus einer Urne, gestatst 
auf drd Todtenscfaadel; über dem Sarg aber stehen« wohl gar als An- 
S|Melung auf den unsterblichen Apollo, zwei Delphine, die einen Adler 
mit ausgebreiteten Flugein, ebenfalls hddniscbes Symbol der Unsterb- 
lidikeit, zwischen sich haben. 

1519 soll, freilich nach unverbürgten Nachrichten, Pietro Lombardo 
gestorben sein; wenn noch sichere Nachrichten über sein Todesjahr 
ezistiren, so müssen solche in den Ca lästern von S. Samuele und S. 
Stefano gesucht werden, denn in diesen beiden Kirchen hatte die Fa- 
milie ihre Orabmäler.') 
IsPadna. 1520 fertigte Antönio Lombardi das neunte unter den schon er- 

waliiiten Reliefs in San Antonio in i:'adoaj die Gruppirung ist gut, 
spricht aber den Gegen.stand nicht richtig aus; der heilige Antonius gibt 
einem neugebomen Kinde die Sprache, statt dessen macht das Ganze 
den Eindruck einer Anbetung der Hirten. Die Gewandung lehnt sich 
an römische Statuen der späten Kaiserzeit an und bat unendlich viele 
klein manierirte Falten, den Erwachsenen sind die Knie durchgebrochen, 
die Kinder sind plutnp und .scheinen geschwollene Füsse zu haben.') 
IdSmiLm««. Aus derselben Zeit datirt die reiche Capelle Oussoni in S. Leone. 

Hire Hauptzierde ist eine von vier Heiligen umgebene l*ietä auf dem 
zierlichen Altar. Der Schmerz der Maria ist durch den verzerrten 
Mund etwas zu |j;rell ausgedrückt; auch der todte Christus ist etwas 
carrikirt; lebhalt bewegt und correct sind die Figuren der Heiligen, na- 



*) S. Temnnza vite deylx gruttori, p. 125. 

*) AbbilUuug bei Cicognara atoria della »cult. Vol. II. Taf. XL. 
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luentlioh sind die Floischtheile, Hände und Füsse meisterhaft gearbeitet. 
Auf dem Fronton steht eine Statue des Auferstandenen und auf den vier 
Seiten des auswärts gewölbten Tabernakeldachs sind die vier Evangelisten 
dargestellt. Alles diess zeigt, namentlich in der Art der Ausführung, so viel 
Aehnlichee von dein siebenten Relief in S. Antonio in Padua und anderen 
Werken des Tultio, dass man diese Arbeiten Ihm wobl mit Recht za- 
schreibt. In der Disposition gleidit diese Capelle der Hauptcapelle in 
S, Giobbe, s. S. 69, weh in den Detaät hie und du; jedoeh ^d die 
Pilaster etwas kars, wodurch das Oanse etwas Oedrncktes bekommt. 

1533 den 8. August starb Giampeiro Stdla und wnrde in jSofi o»b. 
Ominia» begraben, wo ihm dne höchst elegante, siemlich kleine Urne 
über der Thür cur Capelle der Sonsovin gesetst wurde; es ist dieselbe, 
wdche jetst das Grabmal des Sonsovin, s. unten, schmückt. 

1524 wnrde SanU Lomöardo, damals 20 Jahr alt, als Werkffihrer se.8. Boeeo. 
an der Seuola di 8, Boeeo angestellt, aber bemits 1527 wieder ent^ 
lassen, wdl er gewagt hatte, Veränderungen im Entwurf machen zu 
wollen. Demnach schdot er keinen Theil an der Fa^ade su haben, s. 
S. 47 und 48. Wir werden aber sehen, dass sieh die Mönche dennoch 
bequemten, von dem altern Entwurf absugehen. Santes Tbatigkeit scheint 
sieh auf Vollendung des Rohbaues besdirinkt su haben. 

1525—30 arbeitete Tullio in Treviso und Padua. In Treviso soll ihTimim. 
er die von Pietro begonnenen Arbeiten vollendet und einige neue hinzu- 
gefügt haben. Man sählt dahin das Grub des Conte^Onigo in S. Nieolo, 
die Capelle Budua in S, Maria maggiore, das Grab des Bischoffs Zanetd 
im Dom, wo namentlich ein Adler mit ausgebreiteten Flugein TOn seiner 
Mdsterhand sdn soll. Ferner werden ihm angeschrieben drei Capellen 
in San Polo und die herrliche Capelle dd Saerammto im Domj die 
dort stehenden Statuen sind woU die besten, die er geschaffen. 

Seine grosste Arbeit aber in Treviso war der Umbau der Kirche 
Madi^a delle graxiB, deren Kreussohiff er neu aufführte und 1530 be- 
endigte. In Padua fertigte er noch ein Belief in S. Antonio,, von dem 
dasselbe gilt, wie von dem schon erwähnten. S. übrigens S. 65. 

Um diese Zeit begann auch Tomaso Lombardo zu arbeiten, dessen 
Werke wir aber, da sie bereits einer andern Richtung angehören, erst 
später betrachten werden, ebenso das, was Girolamo Lombardo und 
seine Genossen etwa am jene Zeit in Venedig arbeiteten. 

1528 war Altnae Trevüan gestorben; sein Grab, eine Nische mit Gnb. 
Sarkophag, auf die gewöhnliche Weise decorirt, steht im linken Seiten- 
schiff in S. Oiovanni e Paolo, 

1528 brannte der Kreuzgang des Klosters San Stefano ab, wobei s. 8«eftM«. 
auch die Kirche snm Theil mit beschädigt wurde. Der dadurch vernr- 
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Fig. 12, 



Bachte Neubau ik'8 Kieuzgaiigs qeschah in (h u Jahicn 1529 — 'AA liuicli 
Pra Gabriele. di'ii Augustinermüiich Fra Gabriele, jeiitntalls lincii Srliülcr der Loni- 
bardi. Die Suulchen des Kreuzgaiigs isiiul freilich etwas mager, steh«n 
auch zu weit, wodurch d»s Ganze etwas (gebrechliches und (ieilriickles 
hat Den Hauptreiz erhielt es durch die jetzt leider y.mn grössten 1 heil 
yarblichenen ITreskeii des Pordenone. Von dieaeni Bau, also von Fru 
Gabriele, Btammt aaeh die Thür, welche aas der Kirche in die SakrisUn 
fnhrt, sowie die hinter dem HaoptalUir, deren Gewände etc. mit zier- 
lidiem OroameDt iu guter Arbeit bedeckt sind, 
asaifator». 1530 bescblosseo die Canonici regalari von S, SatmUtn, den Baa 
ihrer Kirche, s. & 54, wieder in Angriff m nehmen; -da nan Tullio 
in Treviso cur grossten Zufriedenheit für denselben Orden gearbeitet, 
so fiel die Wahl auf ihn; wir haben gesehen, dass nnr wenig unter 
Spaoento gebaut worden war. 

Den Grundriss macht Fig. 12 deutlicher, 
als diess eine Beschreibung vermochte; die 
Parthien bei a sind kurze Tonnengewölbe oder 
breite Gurtbogen, wie man es nun nennen 
will; da die kleinen Bogen swisdien den dn- 
ander näherstehenden Pfdlem nicht in .diese 
grosseren Bogen einschneiden, sondern das 
Widerlager dieser letztem als Blronungssims 
der kleinen Bog^n dient, demgemass aber die 
kleinen Kuppeln bedeutend tiefer sitaen, als 
die grossen, da ferner die Kreniun^kuppel 
sich noch ansehnlich hoher erhebt, als die 
andern, so gewahrt das Ganze, gewisser» 
roaassen drei Kreuzchiffe bildend, einen sehr 
belebten reichen Anblick; wir finden hier die» 
selben Motive, die in San Marco in grie- 
. diisdier Weise verwendet sind, zu einem Patriarohenkreus zusammen- 
gestellt; die HöhenverbiUtnisse sind ungemein schlank, die Haaptpfeiler 
sind mit corinthischen Pilastem auf Postamenten besetzt, auf deren 
Gebalk hier zum erstenmale eine Attika sitzt, welche die Hauptbogen 
trigt; so wenig sonst wohl diese Anordnung zu billigen ist; hier ist 
sie ganz am Ort, um auf ungezwungene Weise den Unterschied zwischen 
den Widerlagshöhen der grossen und kleinen Bogen auszugleichen, 
welche letztem von jonischen Pilastern gestützt werden, die sich an 
jene grossem corinthischen anschliessen. Wenn auch in den Details 
diese Kirche manches gegen die ^nK^g^'" strenger Aestheiik''" ver- 
stösst, die Hauptanlagc ist grossartig concipirt, der Anfbau »clilank und 




Digitized by Google 



Die LoDibardi 1530 ff. 117 

edel gelost, and dabei das Ganse von jenem Haacb des Poetischen 
dnrchwebt, was man in den Kirchen der palladianischen Sehale oft so 
schmerslich rermissl. Bei der Aasfahmng der Kirche sowohl, als des 
anstoBsendeu Klosters wurde TiUUo von OiuUo unterstutst; dort sind 
namentlich Kreuzgang und Refectoriom reich mit Säulen, Bogen etc. 
versiert. Wie lange Tullio an diesem Bau gearbeitet, ist nicht genaa 
zu «rgrnnden. Nach Einigen scheint es, als wenn er bereitjB 1532 ge- 
storben sei, nach Andern als wenn er bis 1558 gelebt; doch ist ersteres 
wahrscheinlich, denn da er 1476 bereits mit arbeitete, so muss er doch 
spätestens 1460 geboren sein, wäre also 1558 beinahe 100 Jahre alt 
gewesen, was Ireilich unter den Künstlern damaliger Zeit öfter vor- 
kommt. Za seinen letzten Arbeiten scheinen die in S. Martina (vier 
Engel and Tanfttein) und die Figuren auf di-m Altar in S, Maria dei 
Miraeoli s« geboren. 

Auch jenseits des Jnlires 1530, welches wir ab Grenzpunkt der in 
Rede stehendeg P«'riode bezeiclincten, finden sich noch einzelne Werke, 
welche dem Style der Lombardi sich anschliessen, die Regeln der An- 
tike weiiig<>r stu ng bif(>lg«Mid, namentlich ahiT in Scalptur und Orna- 
mentik den eben betrachteten Werken gleichend. Hier seien noch die in- 
teressantesten davon genannt. 

Das Denk mal di\s Adniirals Girolamo Canale in S. Giovanni e Grüb«. 
Paoh vom Jahr 15;i5, edel in der Profilirung. elegant in den Verhält- 
nissen, einfacli, che Aermlichkeit in der Ausschmückung. Das Denk- 
mal des Ahjfee Malipier aus dem Jahre 1537; aus der Capelle S. 
Francesco in 6'. Maria nwggiore wurde es 1835 nach S. Maria della 
Misericordia gebracht, während der zugehörige Altar seit 18'2D Id S. 
Maria mater domini aufgcHtellt ist; es besteht aus einer Kumlbogeiitiisclie, 
flankirt von zwei offenbar zu breiten Pihistern mit jonischeii Ilalscapi- 
tälen. Der Kämpfersims i.st ziciiilieh schwer und auf der Platte ä la 
grec verziert; nur der Sarg bleibt der eleganten Weise der Lombardi 
vollständig treu, sowie auch dicReliefs, deren . ins die Heiligen Aloysius, 
Kerrihardinus, Anton von Padua und zwei Nonnen vorstellt, während 
das andere in« Tympanom Üott-Vater, umgeben von Knaben ond 
Eageln darstellt.') 

Im Jahre 1540 wurde die Capelle Cornaro vollendet, wofal da8c«p.Conuro. 
jüngste, jedenfalls ein>( der schönsten unter ' den Werken der Lom- 
l.ardi"sch(>n Schule; diese Capelle, an der Sudseite der Kirche & 
rostoll angebaut, bildet ein Quadrat von einer Kuppel nberdeckt, die 
sich ohne Tambour auf die Pendentifs und die Scheitel der Sehildbogen 



») Abgebildet ist das Grabtual io Em. Cicuytia In»efi$, ven. Vol. II. S. 4S9. 
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aufsetzt, die wirdorom unmittelbar auf d(MJ Kröpfen eines Gebälks auf- 
stehen. Jeder dieser Kröpfe ruht auf einer Säule, die frei in der Ecke 
des Raumes steht; das G< balk seihst wird von je drei Consolen getragen. 
An der nach der Kirche gekehrten und tier grgenüberstehentlen Seite 
bildet die mittelsti' dieser Consolen zugleich den Schlussstein eines 
Rundbogens; der nach der Kirche zugekehrte ist offen, der nach .der 
entgegengesetzten Seite zu, als Tonnengewölbe verlängert, überdeckt 
einen (quadratischen Anbau , an dessen Rückwand der Altar steht. 
Das Kämpfergesims des Tonnengewölbes setst sidi auch an dieser 
Rockwand fort nnd wird, sidi Torkropfend, von einem Frontoo 
bekrönt und von swei sdilanken Saalen getragen, welche «nen Rond- 
bogen einschliessen, der dem Altarbfld als Rabiuen dient; aber dem 
Altar titat ein Rnndfenster, in den Seitenwinden schlanke Rondbogen- 
frnster; das Tonnengewölbe ist mit Casteüen besetzt nnd aussen direct 
mit Blei belegt, so dass der Giebelbals kreisförmig ist, gans nach Weise 
deat Lombardi vernert; diese Gestalt de« Anbaues, verbanden mit der 
ebenfalls direct mit Blei bdegten Kuppel nnd der fast horizontalen Blei- 
eindachnng der PendentÜb nnd Manerstarke , giebi dem Gänsen ausserUdi 
etwas Orientalisches. Was nnn ds9 Innere des' Haoptranmes betriA, 
so empfangt es sdn Licht blos dnrcb Randfenster in den Scbildbogen; 
die schon erwähnten Sinlen haben höchst elegante corinthlsche Capitale ; 
die Obersdiifte sind cannelirt ond gehen so weit anter die Hohe 
des Kämpfers der Hanptbogen herab, dass der diesem Kampfer genau 
entsprechende, die Säule nmdehende Doppelbund den Sdiaft in swei 
ungleiche HiQften thdit (oben sn unten wie 3 zu 2). Dab« sind die 
Cannelaren bei swei der Säulen oben geradlinig, unten spiralförmig, bei 
den beiden andern umgekehrt Die beschriebenen Schafte sitzen ver- 
mittelst eines eleganten Fnsses auf runden, sehr schlanken, mit Adlern 
nnd Festons versierten Postamenten. So willkürlich nun die ganze 
Formation dieser Säulen ist, so ist sie doch nicht nnr sehr elegant, 
sondern erreicht auch auf die ungezwungenste Weise ihren aogenschein- 
lichen Zweck; die Säulen sollten jedenialls nicht zu sehr dominiren nnd 
desshalb schwach werden, sich mit dem Rundbogen in organischen Zn- 
sammenhang setzen und dodi weder kleinlich nodi gestreckt aussehen. 
Auf den Seiten wänden nun sitzen zwei ganz gleiche Grabmaler, dem 
Giorgio und Marco Cornaro im Jahre 1540 geweiht. Der elegante 
Sarkophag mit liegender Statue steht auf einem Postament, welches 
durch drei Pilastereheti iti zwei breite Felder getheilt ist und durch zwei 
auf drei Consolen ruhende Rundhogen gestutzt wird; die Arbeit ist 
sauber, die Gliederung zierlich und scharf, die Ornamentirong leidit nnd 
nicht überbäaft. 
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Diese Capelle wird von Vielen dem GuitjUelmo Bergamosco zuge- 
schrieben. Die Simse sind aber viel leichter und lebhafter -profilirt, die 
Verhältnisse feiner abgewogen, als an den Arbeiten dieses Meisters, die 
wir spater kennen lernen werden. 

Nachdem wir nun die oflFentlichen , namentlich kirchlichen Werke 
betrachtet haben, welche der Schule der Lombardi ihre Entstehung ver- 
danken,, wenden wir uns zu der Profanbaukunst. Hier kann allerdings, 
das muss vorausgeschickt werden, wegen des fast gänzlichen Mangels 
an zuverlässigen Nachrichten Autorschaft und Bauzeit nur in sehr wenigen 
Fällen festgestellt werden. Auch übten Tradition und Localverhältnisse 
auf die Privatbauten naturlich einen so starken Einfluss aus, dass ihre 
Gestaltung bei weitem allgemeinere Typen annahm, bei weitem weniger 
die Individualität des Schöpfers hervortreten Hess, als bei öffiMitlichen 
Bauten, mit Ausnahme einzelner, besonders reich ausgestatteter Paläste. 
Es wird daher die nachstehende Aufzählung nicht blos Werke der Lom- 
bardi und ihrer unmittelbaren Anhänger, sodann auch manches Werk 
anderer Meister und ihrer Schüler enthalten, welche aber dann immer 
wenigstens im weitern Sinne des Worts zu der Schule der Lombardi 
gehörten, die ja doch in jener Zeit die herrschende war. 

Wie schon mehrfach erwähnt, blieben mittelalterliche Reminiscenzen 
noch lange in Kraft, namentlich in Bezug auf die Disposition; nach der Wohnhäuser, 
allmäligen Ummodelung derselben und nach denn Grad, bis zu welchem sich 
die antiken Formen GeUvuvg verschafften, konnte man wohl am besten für 
die Wohnbausbaulen eine chronologische Reihenfolge, wenigstens mit einiger 
Wahrscheinlichkeit, aufstellen und danach dieselben in Gruppen vertheilen. 

In die Jahre 1440 — 00 würden demnach eine Reihe von Wohn- i4*o-6o. 
hausbauten gehören, welche noch ziemlich genau die mittelalterliche Dis- 
position festhalten. In ganz glatter MauerHäche sitzt eine Loggia und 
an den Seiten einzelne Fenster mit Balkons; die Oeffnungen sind grössten- 
theils in etwas gestelztem, hie und da wohl auch ein wenig eingezogenem 
Rundbogen geschlossen, so dass sie entfernt an die Band I. Seite 57 ff. 
geschilderten Bauten erinnern. 

Als Beispiele mögen hier folgende angeführt werden: 
Ein kleines Haus am Canarreggio neben dem Palast Savorgtmn. 
Die Loggia des einzigen Geschosses ist nur zweitheilig; zu jeder Seite 
derselben stehen zwei Fenster, im Erdgeschoss eine grosse Rundbogen- 
thür und zu den Seiten Kaufläden; diese sind nach der Strasse zu nicht 
mehr so ganz offen, wie wir das an den mittelalterlichen Häusern fan- 
den, sondern in einer scheitrechten Thür und einem sehr breiten, niederen, 
ebenfalls scheitrecht überdeckten Fenster. 

Die Casa Ferro (s. Band I. S. 229). Das erste Geschoss hat unter c»sn Ferro. 
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dem am angex. Orte besprochenen Pergolo drei niedrige breite Rand- 
bogenfenstei; in dem Bogen eines jeden sind swei etwas rnekstehende 
Randbogen, dnreb ein Sinlchen gestntst, eingesetzt, so dass zwei sehr 
schlanke Oeffhangen entstehen, ein gans romanisdies Motiv; das 
Saaleben hat eine Blattreibe, Eckvoluten und geschweiften Abakus, die 
Pfeiler der Hanptbogen sind als Pilaster gestaltet; sa den Seiten sitzen 
Fenster, in Grosse nnd Hobe der HalboflTnang jener gekuppelten gleichend, - 
mit sehr schmaler Bogenchambranle auf den Kampfercapitalchen der 
ebenfidls sehr schmalen Gewändchen; die Sohlbank, mittelalterlich ge- 
gliedert, ruht auf zwei kleinen Consolehen; das dritte Geschoss hat in 
der Mitte, dem zweiten entsprechend, einen viertbeiligen Pergolo, dessen 
Rundbogen auf drd schlanken Saulchen nnd schmalen Eickpilasterchen 
stehen; die Brüstung sitzt in dem Liditen, besteht ans Doggen, gleich 
denen in S, Maria ot Mtraeoü und steht direct auf dem Gurtsims; 
dieser besteht aus einem Trag|oth, einem ziemlich hohen Fries mit 
Pfeifen und einer Hangeplatte mit ziemlich grossen Untergliedern and 
sehr kleinem Karnies; Haaptsiras, Ecksäalchen etc. sind mittelalterlich, 
doch zeigen die Capitälchen der Ecksaulchen schon niod<>rnere Formen, 
so d.'iAs das Ganze den Uebcrgang, das Schwanken zwischen Grothik 
und Renaissance recht deutlich churakterisirt. Das Erd^jcschoss hat in 
der Mitte eine hohe Entrada mit schlanker Kiiiull>ogeiitliiir, tlankirt von 
zwei grossen Randbogen fenstcrn; an den Seiten kh ine Siii-libogenfenster 
nnd ziemlich grosse scheitrechte Mezzanafenster mit Verdachungen, die 
ohne Fries auf dem Sturz aufliegen. 
Pal. Vwdta- Pf^^' Vendraniin alla Gindecca, Erdgeschoss und Mezzana scheinen 
Veränderongon erlitten zu haben, nur einige Fenster der Mezzana, 
scheitrecht mit aufliegenden Verdachun^en und glatter Chambraule 
scheinen ursprünglich zu sein; die beiden Hauptg<'schos8e aber haben 
sich unverändert erhalten. Ein sechsiheiliger Pirgdlo mit Balkon von 
je drei einfachen Fenstern zu jeder Seite flankirt. Die Oeflnun£;en sind 
sämmtlich s«'hr schlank und im Rtnulbogen geschlo>s<'n. I)ie Säulen des 
«tberii Porzolo sind jonisch; die Balktmbrü.stiing besteht aus Säiilcheii 
mit kleinem, aber unvollständigem Oebälk. Die Solilbänke der Finster 
ruhen auf Consolehen, Cit-wände und Bogen sitid sehmal und einfach, 
letztere ruhen auf dem kleinen schlichten Capitälchen der Gewände; 
reicher ist das untere («eschoss, hier sitzen nändich auf dem Sclieitel 
der Chambranli'ii kleine sclineppmähnlielie Akroterien, Hankirl von bun- 
ten Sch''iben, wodurch diese Fensler dem früh niittelalteriieht n sehr 
ähnlich werden; dassellte wiederholt sieh am Fergolo , dessen schlanke 
Säulcheri coriulhisclie Capitäle haben; an den breiten Fensterscbäften 
sitzen grössere bunte Marmorscheiben. 
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Palazzo Dario, am Canal grande bei .iS. Qregorio, jetst dem Gra- p«i. »wi«». 
fen Zieh) -Kolowrat gehörig, 1450 gebaut, mit der Inaobrifl: Ganio urbu 
Joanne» Darnu, also jedenfalls mit doer gewissen Pratension, vielleicht 
sogar mit der Absicht erbaat, ein Master anfkostellMi, durfte wohl als 
der erste aniosehon sein, an dem Pergolo und Fenster nidit mehr blos 
in .die glatte Wand eingesetzt erscheinen, sondern die Hauptabtheilnngen, 
d. h. der Mittelban mit dem Pergolo und die Seitenbaoe mit den ein- 
seinen Fenstern durch Pilaster gesondert sind, wdche die als Gebalke 
gestalteten Gurtsimse tragen, so dass hier nicht blos antike Formen, 
sondern schon bedeutendere Thoile des römischen Bansystems Anwen- 
dung gefunden haben; ausserdem ist noch eine Menge von Marmor- 
scheiben etc. .zur Verxierong des Gebäudes verwendet} leid«' haben die 
Pilaister, Gebalke etc. raemlich ' schwere Verhältnisse und nur in der 
Ausführung der eigentlichen Ornamentik bekundet skih die gewöhnliche 
El^ans der Lombardi. 

' Wenn nun auch dieser Palast eben durch die Anbringung der Pi- 
laster etc. sdion in die nächstfolgende Gruppe ubergreift, so zeigt er 
sich durch die unfertige Behandlung als verfrühtes Brzeugniss. 

- Folgerichtiger bilden den Uebergai^ zur nächsten Gruppe folgende 
Bauten: 

Palazzo VaUer am Canarnggio mit einem Pergolo von 14 Bogen, p«i. Vaiier. 
flankirt von je zwei Fenstern, mit einen einz%ea Obei^eBdioss. Die 
Säulen des Pergolo sind jonisch, die schlanken Fenster im Rundbogen 
geschlossen, und gleidi den Bogen des Pei^lo mit einer sehr leichten 
gwaden Verdadiung versehen, die Thnren und Fenster des Erdgesdios- 
ses und der Mezzana sind scheitrecht mit aufliegender Verdaehang; 
statt der Eeksaulchen wird die Fa^ade von Pilastem flankirt, die den 
Gurt und den Hauptsims stutzen; der Oberbau ist viel spater. 

Dor untere Pwgolo am Pal. Pasqualigo (s. Bd. I. S. 237) mit 
vier Rundbogen, von jonischen Säulen gestutzt, zwischen denen eine 
Brüstung mit Doppeldoggen, gleich d^non in S. Maria m MinteoU, steht; 
die Verhältnisse sind gut, die Arheit nicht sehr fein. 

PcUaxzo Piovene am Tmgitto della Maddelena (circa 14G0); die Pa- Pai.Piovene. 
pade ist unsymmelrisch ; jedes der beiden Hauptgeschosse enthalt einen 
dreitheiligen Pergolo, rechts zwei Fenster, links blos eines; blos der 
Pergolo des ersten Geschosses hat einen Balkon, der, durch eine flache 
Hohlkehle an Stelle der Ccuisolen getragen, gewissermaassen als weit- 
ausladende Verdachung des Portals hohandelt ist, obgleich der dadurch 
zum Halsglied gewordene Sims über den Portalbogen schon als Ver- 
daehang genügt haben würde; der Kämpfersims der Portalpfeüer zieht 
sich auf der ganzen Gebäadelange bin , ebenso der Sockelsims; der 
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Raam zwischen beiden, die ganze Höhe des Parterres, ist in Felder ge- 
tbeilt und als Unterbau für die Fa^ade behandelt. In den Feldern 
selbst sitzen unschöne, durch zwei Segmente begrenzte Fenster. Der 
Oberbau enthalt nun zunächst die scheitrechten Mezzanafenster mit auf- 
li<^enden Verdacbungen and darüber die beiden Hauptgeschosse; an 
den breiten Pfeflern ersdidnefi runde and Tiereckige Tafeln jvon buntem 
Marmor an flatternden Bändern aufgehängt; die Fenster des ortteit 
HauptgescboMea sind ungemein sehlank und sieilidi; die Oiambraiiiec 
mhen auf den 'Kampfersimsen der aohmalen Fensterpfeilerehen ood 
and tragen direet auf dem Schatel Verdacbungen ; die Sohlbänke ruhen 
anf Consoldien; die Bogen des Peigolo rahen swar auf Saaleben mit 
jonischen Gapitalen, aber nidit direet, sondern durch Vermittelang eiites 
GebSlkworfels, der gans dem Kampfercapitil der Eckpfeiler and ddr 
Pensler gleicht. Die Balkonbrästang besteht aas. Marmorplatten, nadb 
den mannichÜMbsten Linienverscblingungen durchbrochen. 

Dm obere G^choss ist ihnlidi, doidi ohne Balkon j aadi sind die 
Oefihnngen hier nicht so schlank and die Verdachangen fehlen, indem 
an ihre Stelle der Architrav des Haaptsimses sich auf die Bogen auf- 
legt. Der Fries des Haoptsimses ist sehr hoch, das Kranzgedms ni<^t 
machtig genug; so bietet diese Fa^ade allerdings viel Unfi^rtiges und 
Unmotivirtes; wirkt aber dodi sehr angenehm durch die ungemein leidi- 
ten Verhältnisse, durch die Anspruchslosigkeit der Disposition und durdi 
die Zierlichkeit und Accoratesse der Details. 
im-n. 1460 — 75. Die aus dieser Zeit stammenden Wohnhaosfa^en 
machen sidi nun schon etwas freier von den mittdalterlidien- Bemi- 
niscenaen. Die Verdachangen werden zahlrdiläier and seigen sich nicht 
nur kräftiger, sondern auch aaf mehr organisdie Weise den UmsdiUes< 
sangen der Oeffiinng^n angefügt. Die Dispositionen werden etwas ge- 
regelter, die Oeffnungen werden durch arohitectonisdie Scheidungen in 
Gruppen Tertheilt, aber dennoch geschieht all diess noch nicht con- 
sequent, hie und da si^ noch die traditionelle Weise, sidi bei der 
Vertheilnng der Feister blos nadi der Inoeaeinthdlang sa richten. 
Ja hie and da zeigt rieh auch sogar noch in der Behandlung der Fen- 
ster etc. dieses Festhalten an der Tradition, z. B. an einem Haus am 
Bio dei Greci, dessen Fenster in einem mit dem Doppelaahnschnitt 
nmsogenen Viereck sitzen, während Gliederungen der Fenster, Gurt- 
simse etc. den Styl der Lombardi bekunden. 

In jener Zeit scheinen übrigens einige Neubaue als Restaurationen 
vorgenommen worden zu sein, auch viel Besitzwechsel stattgefunden au 
haben; man findet namentlich an vielen Gebäuden Theile aus dieser 
2^it, an denen Wappen angebracht sind, während an andern nicht viel 
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alteren TheOen andere Wappen siteen. Erklarlidi wird dieaer Ümstand 
durch die kri^riscben Zeiten, in denen jedenfalls manche Familie vm- 
armte, wahrend andere emporblahten. 

So stammen z. B. ans dieser Zeit die Mezsanafenster am Palast 
PriuU, jetst Zorzi, s. Band I. S. 147, diese sind scheitrecht ohne Ver^ 
dachang, und gehen bis auf den Fossboden; im Lichten sitzt dann eine 
Sanlchenbrnslnng. 

Etwas reidier ist die Mezzana des Palastes BragaiiUM' Zaguri (s. 
Band I. S. 208) aasgestattet; hier sind die Chambranles ziemlich brdt 
and mit Follongen besetzt, die dorch bonte Scheiben getrennt werden, 
auch sind einige der Fenster mit Balkons versehen. 

Am Palazzo Molin, (Band 1. S. 148) wurde 1468 manches Ter- p*i. m«»«- 
ändert. Unter die damals nenangebraditen Tbeile gehört snnii^st eben- 
falls die ICsszana, den oben besprodienen ahnlich, nur in etwas leich- 
teren Verhaltnusen , dann aber auch die Tafeln mit Wappen an den 
Fensterschaften; ein ftmi quadratisches Feld, das Wappen enthaltend, 
wird Ton zwei Pilasterdien flankirt, auf deren Gebalkchen ein Halb- 
kreisfroaton sitzt, mit den gewöhnlichen Scheibenakroterien besetzt^ and 
durch eine Muschel ausgefüllt: die Pilaster stehen auf einem Plättchen, 
welches durch zwei flach an der Wand anliegende, nach den Seiten hin 
aafsteigende Consolen getragen wird. Aehnlicbe Tafeln, so wie auch 
Mischen, genaa in dieser Weise verziert, nnr schlanker, kommen an 
vielen Orten in ganz Venedig verstreut vor, z. B. am Palast DuroKo 
bei S, Maria delV Orto und am Palast Contarmi bei iS>. Travaao, an 
letzterm von Antonio ItizZO mit Figuren versehen. 

Man versuchte auch wohl die Paläste dadurch zu modemisiren, 
dass man die Ecksaulchen in Pilaster umwandelte, die Simse umarbei- 
tete etc.; zu den Resultaten solcher Bemühungen geboren z. B. Sockel, 
Ourtsimse, Hauptsimse und Eck pilaster des übrigens gothiächen Palastes 
Püani Moreita, s. Band LS. 221 und 24. Die erwälmtin Theile sind 
an sich sehr schon, namentlich der Sockelsims und die Capitäle der 
Eckpilaster, sind aber eben nicht an ihrem Platz. 

Wichtiger aber, als die in der ganzen Stadt vielfach verstreuten 
Veranderungsarbeiten an Balkons, Mezzanine, Wappentafeln, Nischen 
etc., wichtiger als die veränderte Gestaltung der Fcnsterchanibranles, 
der Balkonbrüstungen, Consolen etc. ist jedenfalls für die Gesehiehte des 
veuetianischen Profanbaues der Umsturz, den die Gestaltung der Treppen 
in jener Zeit zu erleiden hatte. 

Durch das ganze Mittelalter hindurch legte man die Treppe fast Treppen, 
stets äusserlich an das Gebäude an, und zwar in der Regel im Hof, 
und gestaltete sie als Podesttreppe; mochte nun eine Verzärtelung des 
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Volks, oder ein anderer Grund darauf Innleiten, kurz, man begann um 
14G0 die Treppen zu überbauen und legte sie, statt wie bisher, in 
langen geraden Armen , als Wendeltreppen an. Zwei der ältesten Bei- 
spiele solcher Treppen sind noch erhalten. 

Die Eine ist dra sogenaonte S<nda dei Maltest, in der Corte dei 
rui, CaUe dktle Lönaneh bei Sa» Paitmian, weldie augenscheinlidi oach- 
trigHch an den gotbischeii Palast Emery angebaut ist; sie raaebt in einem 
ninden Thann atif jedes Gesdioss iwei volle Windungen, auf jeder 
Stufe steht eine Saole mit attiscbem Fuss, glattem Schaft and nemlich 
hohem Capital mit Bckblättem und Voluten; die Capitale sind durch 
stMgende Bögen verbunden, welehe die nächste Stufenrdhe tragen; die 
Brüstung- sitzt, von kleinen Sanichen getragen, etwas unmotivirt swischen 
jenen grosseren Säulen. In jedem Geschoss ist die Treppe mit dem Corps 
de Logis durch eine Loggia von drei 6<^en verbunden; in den beiden obem 
Geschossen sind diess Stichbogen, in den untern aber eigenthamlieher Weise 
Rundbogen, nach unten etwas eingesogen, sich also dem Hufcäsenbogen 
nähernd, wie denn überhaupt der ganse Treppenthurm so viel Anklänge 
an das frühe Mittelalter zeigt, dass ihn Viele für dn Werk des 12. Jahr» 
hunderte halten*), obgleidi Gliederungen, Capitale etc. die in Rede 
stehende Periode deutlich genug zdgen. 

Ursprünglich viel reiches versiert, aber leider sehr sdilecht conser- 
virt ist die Wendeltreppe im Pakaaso d«i Mori bei S, Maria dsW Orto; 
das Thürmchen, ausserlich im Achteck gebaut, steht so in eine Ecke 
des Hoff's gedruckt, dass nur zwei Seiten noch frei sind. Diese nun 
seigen vermauerte Rundbogen mit den gewöhnlichen Schoeckenakroterien, 
gekehlte Stufenenden, dnzelne als Fällungen gestaltete Brustnngsplatten 
mit Angelegten Scheiben und Rankenornamenten und Studcen kurser 
Siulenschafte von abenteuerlich orientalisirenden Formen, aber mit Re- 
naissaaceversierungen besetzt. 

Eine schone Podesttreppe aus derselben Zeit ist in einem Hause 
der Barbaria delU TavoU erhalten; dieselbe hat namentlich in den 
Bogenl^bungen ausgesucht feine Ornamente. 
Pni Cnppeiio. Der kleine Palast CappMo bei San Cassiano am riioo di Caramr 
pane, unweit vom pante «torto, Geburtsstätte der berühtnten Bianca Cap- 
pßllo, welche von hier aus entführt ward und t^pater als Grossherzogin 
von Toscana starb; das Falästchen ist ausserlich ziemlich unbedeutend, 
hat aber eine sehr schöne Entrada. 
p«i. zoni. Patazzo Zorzi ä S, Severe, du weitläufiges Gebäude, enthalt namentlich 



S. z. Beiap. AUgemefaie Banseltang (HIHen, Fönter) 1844, wo auch die 
Treppe »bgebUd«t Ut. 
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im Hof« sehr sohone Ornamente, Sanlen etc. ans der Schale der Lombardi, 
die Parade aber ist scur Zeit des Seamoxid aiemlieb gana verdorben worden. 

Bins der reichsten Bauwerke aas jener Zeit ist der Palazzo AngO' 
fim, spater Mamoni, gebaut circa 1465 am grossen Canal in der NahePai.MMiiont. 
von S, VUo. Die Haopttheile der Fa^e sind dnreh PUaster getrennt. 
Leider sind anch hier, wie bei dem ähnlichen Ptd, Dario die Capitale 
der Pilaster, sowie die Oliedernngen, namentlich des ontem Gebalkes 
aa schwer, auch ist letxteres dordi die Adler und Yasen mehr belastet 
als geziert, aber desto feiner and leichter sind die Verhältnisse and 
Ornamente der fnnftheiligen Loggien in den beiden Haoptgeschossen; 
auch ist die Arbeit der Ornamente rein nnd mit feinem Gefahl ansge- 
fohrt; die bauten Marmormedaillons etc. sind mit videm Tact vertheilt. 
Das Portal aber ist so schwer. So vid ich weiss, gebort er jetst dem 
Porsten Bsterhacy nnd dürfte wohl dersdbe sein, weldien nach Fossli 
Angeh Ptoeaedo am' 1470 för die Familie Contatkti bante, da auch 
dieser bei S. Vito gelegen haben soll and nadi alten, freilich nicht xa- 
veriassigen Abbildongen ihm sehr ähnelt, auch in der Nahe kein ähn- 
lich«' Palast steht Der Boden war Staatseigentham nnd blos lehosweise 
an die Besitzer gegeben, daher der häufige Beaitsweehsd. 

1475.^95. Der in diese Jahre la verlegenden Gruppe gehören 
eine grosse Reihe von Bauten an, welche samratlich ein schon bedeutend 
tieferes Eingehen in die antiken Formen seigen, ohne Jedodi das Tra- 
ditionelle ganz fallen zu lassen. 

Palazzo Orimam ä 5. Polo, am groseen Canal unweit de9' Palazzo vi, Otinmti 
BMi, ein Mcmlich hohes Gebäude; trotz der auch hier noch unangenehm 
aufiallenden Schwerfälligkeit der Gtbälke hat dieses Gebäude doch 
vide Yorznge, namentlioli iti den Details, unter denen aich besonders 
die Capitale vortheilhaft durch feine Nachbildung der Antike auszeichnen. 

Palazzo Tiepolo cd grande a S. Tomd zeichnet sich weniger durch Dia- Tiepoio. 
Position und Verhältnisse als durch tVinheit und Eleganz der Profile aus. 

Am Palazzo Vendrumin am rio Santa Fo/tea ist namentlich das Portal Veudrwnin. 
bemerkenswerth; die ziemlich breite Chambranle ist mit vertieftet) Fül- 
lungen besetzt, welche' auf der Milte jeden Gewänds, sowie des Sturzes 
eine Rosette in kreisförmigem Feld enthalten. Zur Seite der (Jewände 
aber etwas entfernt davon, stehen sculpirte Pilaster mit sehr feinen 
Capitälen; der Raum zwischen den Gewänden und diesen Pilastern ist 
durch ein hohes Feld ausgefüllt, in dessen Mitte ein krei.sfui migi's \u-u- 
sterchen sitzt; das Gebälk der Pilaster legt sich auf den Sturz anf, 
kröpft sich aber zwischen den Pilastern und dem Sturz ülter jene in Feld 
rückwärts; der Fries ist ziemlich hoch und enthält reiche Ornamentik, 
sowie drei kreisförmige Fenstereben, eins über der Mitte des Sturzes, 
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Je dna io der Bfickkropfung; saf aogexwnngeDere Weise konnte das 
Nothwendige mit den Schonen nicht Tereinigt werden, als es hier ge- 
schehen ist, wo diese kleinen Fenster so nngemein geschickt in den 
Organismns der Verriernng dngeflochlen sind, dass sie selbst als inte- 
grirender Thefl derselben erscheinen 

p«i. Bragv Paiauo Bragadin, jetst BigagUa in der BarbaiHa delle TaooU bei 
S. GXsmMiit e Paoio; von der ursprünglichen Arehitectur ist nicht viel 
erhalten; interessant ist darunter nur das Portal und aber demselben 
ein Beließ Daniel in der Lowengrube, welches sehr an die Manier des 
IkUHo X<om6ar(fo' erinnert. 

1« Venn. Nodi ttÜ hier erwähnt der ebenfalls im Stjle der Lombardi erridi- 
tete Paiatzü Luarti .oder MaxxaffotH tu Verona; die unregdmissige 
Disposition hat Vieles you den ebeugenannten, doch fehlt die Ab- 
tfaeilnng dnrdt Pflaster. Ungemdn reich und sehr Mn ansgefuhrt aind 
<Ke Ornamente der Pflaster und Saulenschafte, die Capitale, Gfaambranles 
nnd Scfaneekenakroterien. Wahrend die eigentiidien Wandflachen gans 
glatt gelassen sind, sind alle die genannten Thdle, bis auf die Wulste 
der PflasterfoMe» die Sohlbankplatten etc., reich versiert; einen seltsamen 
Contrast mit diesen angemein sarten Ornamenten bilden die siemlich 
plumpen guelftschen Zinnen, welche das Ganze bekrönen. 

Noch sind za erwähnen als Beispiele der bisher geschilderten 
Manier, zwei blos theilweia erhaltene Häuser am ponte S. AnUniMO und 
beim Ponte S. Polo , sowie namentlich der kleine , aber angemdn 
zierliche Palazzo Guizetti, jetzt Beali am rio della Fara, ein wahres 
Cabinetstnckchen; besonders zierlich ist das durchbrochene Balkongcländer, 
sowie der Trager und der Kopf des Schornsteins. Hier wie bei einem 
grossen Theil der schon betrachteten und ausserdem an den nicht voll- 
endeten Palästen Bemardo und Barbarigo della Terrasse am grossen 
Canal, sind die Fenster schlank, begrenzt durch schmale Pfeilerchen, 
auf deren Kampfercapitalchen eben so schmale Hogenchambranles ruhen, 
über welche sich dann eine leichte Verdachung legt; die Mezzanafenster 
sind scheitrecht und, wie schon mehrfach erwähnt, ausgestattet, die eigent- 
lichen Parterrefenster niedriger als breit und sehr untergeordnet behandelt. 

Die Mauermasse der Fa^ade ist glatt und nur an den Ecken, höch- 
stens noch an den Grenzen der Ilauptabtheilungen mit Pilastern oder 
Lisenen versehen; wie sehr man hie und da sich bestrebte, mittel- 
alterliche Formen festzuhalten, dafür zeugt die Zinnenbekrönung eines 
Hofeinganges in Barbarin delle Tarole, 8. Fig. 13; dieselbe ist in Form- 
ziegeln und glasirtem Thon ausgi-luhrt. 
P«i. Conian Eine etwas andere Bt liaiullung wurde der Fayade des Palastes zu 
Spln«lli. 'jjjpji^ welcher früher der Familie Cornaro, später den Spineili gehörte, 
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in der Nabe des Theaters S* Angdo am grotMo Canal st^t und in 
der Segel Otmer-SpimeUi genannt wird.^) 

Der Ardnteet desselben wollte angensebeinHcb die traditionelle 
I>isposition niebt verlassen, sondern mit Hülfe der neuen Formen nen 
beleben. Erdgeseboss und Mediana verdnigte er in einer Ilasse, w eieb e 
leider a« boeh im Verhaitniss anm Oberbau aasfiel; dieselbe erbebt sieb 
auf hohem bossirtem Unterbau, von demselben gstiennt durch ane reich 
scplpirte Soekel, der an den finden der Fa^ade auf Kröpfen iwei sehr 
girosse, doch schlanke jonische l^flaater trigt| die gaaie Hasse awischen 
diesen PUastern ist mit Bossenquadem ausgefüllt, swiadi«! denen Por- 
tal and Fenster sitsen. Die etwas au niedrige Oeffimng des Fortals 
ist durch einen architravirten Bondbogen geschlossen, der auf siemlicli 
kunen Pilastem mit corinthischen Capitalen au6itst und auf dem Scheitel 
eine schlanke Palmette trägt. An den Pflastern aufwärts und über der 
Palmette herüber zieht sich ein dnfikssendes Leistchen und darüber sitat 
eine Yerdachung. Durch diese Anordnung aber ist die Uebermanerung 
des Portals unverhäUnissmassig erhöht and druckt das ohnehin schwere 
Portal noch mehr zusammen; die Fenster sind unglücklich vertheilt, je ein 
Meaaanafenstpr mitten über zwa Parterrefenstern und , jedenfalls ein 
Missgrilfj für Parterre und Meaaana ganz gleich behandelt: eine ziemlich 
niedrige OefTnung, umschlossen von einem Randbogen auf kurzen Pi- 
lästern mit corinthischem Capital, das ganze Viereck umzogen von 
einem Leistchen, auf dem noch eine zu unbedeutende Verdachung liegt. 
Die ganze Masse erhalt ihren Abschluss durch einen für die riesigen 
Pilaster und die grosse Rustikfläche viel zu schwächlichen Gurt, der 
sugleidi als Balkonplatte dient, indem die Con^olen des Balkons 
auf ganz unmotivirte Weise zwischen die Quadern der Bossen ein- 
gesetzt sind. Die nun folgenden beiden Obergeschosse sind angleich 
besser gelungen. Die Fenster sind sehr breit, ein Rundbogen auf zwei 
Pilastern mit sculpirtem Capital ist von einer Leiste im Viereck um- 
schlossen; in den so entstehenden Zwickeln sitzen bunte Sciieiben , im 
Rundbogen sitzen noch zwei kleinere, getragen von liiirm j^an/eu und 
zwei Ilaibsüulfhcn. In dem durchbrochenen Raum zwisclu-u dem 
grossen und dem kleinen Bogen ist ein Ring eingesetzt, der aber, nach 
unten offen, in Nasenform zwischen die kleinen Bogen eingreift: da- 
durch erscheint das ganze Fetister mittelalterlich, trotz der Renaissance- 
details; in der Mitte jeden (Tcschosses sitzen nun zwei solche Fensler 
ganz nahe beisammen und bilden so ein Pergolo; zu jeder Seite sitzt 

In nanehen Werken findet man ihn Palast Era dei Comari genannt, eine 
falsch Terstantiene Uebertragung des Italienischen: „t,gehörte fr&her den Coniari**^^ 
aus Mangel an Spracbkenntnisit eutotanden. 
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eiiips dcrtiU iclu ii ; an den glatlon Schäftt ii zwischen den Fenstern sind 
bunte Scheiben mit Bändern, Adlern etc. aufgehängt; die ( Jliederungen 
der Balkonbrüstung setzen sieh am Mauerwerk fort und bilden an den 
Ecken der Fa<,uide die Postamente für breite und schwere Püaster, 
deren Capitäle zwar schön gearbeitet, aber jedenfalls zu gross sind. 

Im ersten Gesehoss lie^t vor dem Pergolo ein eckiger Balkon, an 
jedem Seitenfensler aber ein Balkon, dessen Grundriss ein halbes Vier- 
blatt ist, eine originelle, aber sehr angenehm wirkende Anordnung. 
Zwischen beiden Geschossen, auf die Pilastereapitäle und die rechtunnk- 
ligen Umfassungen der Fensteroiassen direct aufgelegt, läuft ein nadl 
seinen Stützen gekröpftes Gebälk mit geneigten ArcliitniirstreifiBll nnd SQ 
Zahnsehiiitten durchbrochener Hängeplatte; dieBA Gebalk, als soldiea 
offenbar zu klein, ist jedoch als Gurtsims gross genug; io seinem Fries 
sitzen die Coneolen, sein Kranzgesims dient als Platte tat die vier- 
eckigen Balkons der Seitenfenster im Obergeschoss, dessen Pergolo dorch 
eine in das Liebte eingesetzte Doggenbrostung gcsehlossen ist; eben solche 
Doggenbrüstungen haben sammtliche Balkons. 

Aaf cBe Fensteramschliessung und Pflaster dieses Geschosses legt 
sich nun ebenso direct wie nnten, aber ohne Kröpfe, dn Gebälk von 

ziemlich grossen Dimensionen nnd sehr glücklichem 
Profil, in gutem Verhältniss xur ganxen Masse, 
der es ab ^aptsims dient Nur die von Coosolen 
getragene Hängeplatte konnte etwas mächtiger sein, 
indem sie so, wie sie ist, von dem Karnies nnd 
den Untergliedern etwas gedruckt wird. 

Wenn nun andi, wie wir gesehen, so manche Fehler in diesw 
Fafade an finden sind, so werden dieselben theib durch die nicht an 
leugnenden Schönheiten der grossen Fenstermassen, thdls dorch die un- 
gemein elegante Ornamentik der Consolen und CSapitale, namentlidi 
aber der Festons in den Feldercben der Sockel, sowie im Fries des. 
Hanptsimses vollständig aufgewogen, welche die schon bei dem Portal 
von Sa» Zaeearia erwähnten Vorzüge thdlen, in dem die Stengel 
sdilank und zart, dabei aber nicht schwächlich, die Blätter nnd Blumen 
saftig und kräDag, dabei aber nicht plump sind. In dieser Ornamentik 
erreidien die Lombardi beinahe den Grossmeister Raphael und werden 
ausser von diesem vielleicht nur von AU99. Leopardo nbertroflfon. 

Das Innere dieses Palastes ist umgeändert worden; äusserlieh ' ist 
er wohl der letzte, welcher in der Disposition nodi oHttelalteriiche Re- . 
miniscenzen in Iddit erkenntlicher Weise bewahrt und das schon 
mehrfach erwähnte Streben bezeugt, diese Beminiscenzen mit den Formen 
des neuen Styls zu versöhnen. 
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Den ersten entschiedenen Schritt auf einer ganz neuen Bahn für 
den Wohnhausbau Venedigs that aber Pietro Lombardo^ indem er 
im Jahre 1481 für Andrea Loredan einen Palast entwarf, wel- p»i vendn- 
cher 1581 von den Erben des Loredan für 60000 Ducati an den 
Herzog von Brannschweig verkauft wurde, der ihn nach wenigen Jahren 
an den Herzog von Mantua verkaufte. In Folge eines Processes wurde 
er 1589 versteigert und von Vittore Calerf/i erstanden für 36000 Ducati. 
Da die Familie Calergi ausstarb, ging er an die Seitenlinie Griimni- 
Calergi und endlich an die Vendramin- Calergi über, welche ihn für 
33000 Gulden an die Herzogin von Berry verkauften (circa 1842).') 



Fiy. 14. 




Die Fa^ade ist 78 Fuss lang und GS'/a Fuss hoch; Verhältnisse und 
Disposition erhellen am besttn hus Fig. 14. Leider ist der Maassstab 



•) Der Kaufpreis des ganzen Gnuidslücks mit Garten, Gemälden, Meublcs etc. 
war 170,000 Zwanziger = 56,660 Gulden, darin waren u. A. auch die bereits 
erwähnten beiden Statuen, Adam und Eva, von Tuliio Lombardo inboprififen, 
von denen aber nur der Adam des 7W/io würdig erscheint; die Eva ist kauiu mittel- 
mässig zu neimen. 

UoUi«s, Baukunst. II. 9 
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dieser Abbildung zu klein, als dass es möglich gewesen wäre, durch 
dieselbe eine auch nur annähernde Idee von der Eleganz und Präcision 
der Profile, von der Zartheit der Ornamentik, von der künstlerischen 
Vollendung der Ausführung zu geben, welche sich gleichmässig über 
alle Theile dieser schonen Fapade erstrecken, indem vom Sockelsims 
bis zum Karniese alle, auch die geringfügigsten Theile mit gleicher 
Sorgfalt gearbeitet sind. Die Haoptmasse besteht aua dem harten, 
grauen istrischen Stein, die kleinen Saulchen der Fenster jedoch aus 
weiaaem geäderten griecbischen Marmor, ebeato FüUangen swiachen 
dan gekuppdten SSuIeii; die IfedaSlona ete. al»er mm Porphyr, 8er> 
peotin und bantenn aottkem Marmor. 

1485 — 1500. Sdinell achritt man nan auf der einmal von JRwfro 
betretenen Bahn vorwärts; er hatte gezeigt, auf wdehe "Weise man die 
dordi daa Bedärfiiiaa vorgeschriebene traditionelle Disposition der Wohn- 
hanafiifaden in oi^aniscber Dnrefabfldnng mit dem System der Antike 
versöhnen könne. Natürlich aber konnte eio.plotsliches Lossagen von 
£eaer Tradition nidit errdcbt werden und wir begegnen daher anch in 
den oodi an betrsohteoden Palaaten vielfiMsh den alteren Motiven; aber 
die Auffasaong ist bei weitem daasisdier, als froher, obgleieh sie sich 
stets von sdavischer Nachahmung frei halt 

Namentlich in der Ornamentik zdgte sich dieae Bichtang in ihrer 
vollen Glorie; ao in den Weihbecken einiger Kirchen nnd Kloster und 
in den Caminen vieler Privatwohnongen, namentlich aber in den fünf 
hochat dienten Caminen in den Zimmern der iSi^orta im Dogenpalaat. 
cinine. Die Haaptanordnmig iat bd allen gleidi; awd doggenahnliche Saddien 
a&tsen dn Paar carte, weit ansladende Gonaolen, aaf dem dn Gebalk 
ruht; Saulchen und Consolen sind susammen über mannshoch, so dasa 
man bequem unter den Sima treten kann. Namentlich die bdden in der 
Sola degli Searlatti und dem Nebendmmer aind mit aehr fdnem Tact 
nnd dennoch nidit überladen omamentirt, die Profile dnd ungemdn 
graiios, die Ornamentik reich und degant im höchsten Grade. Der 
Friea dea Gebflks enthalt Füllhörner, Palmetten etc. Die Doggenaauldien 
mit geschweiftem, akanthuabesetstem Unterschaft, gewundenem Ober- 
schaft nnd jonischen Capitalen, konnoi ala Muster der Ldchtigkeit and 
ßleganx aufgestellt werden. Die andern drei varSren namendich in der 
Decoration der Frieae, welche ELinder, Sirenen, Allegorien etc. ent- 
halten. 

BnuBtn. In der ganscn Stadt verstreut, auf Plätzen und Höfen, finden sieb 

Brunnenmnndungen aus jener Zeit; in der Regel sind sie als Capiläle mit 
achteckigem Abakus gestaltet, so dass unter jeder Ecke ein langea 
acblichtea Blatt dtat, über deaseo Spitze sich ein Kopf oder dergldchen 
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befindet; die Zwischenräume siod mit Festons, Candelabern, Vasen, 
Vögeln etc. ausgefüllt. 

Ans dem Jahre 1500 stammt eine Nische an der Ca.m B emb o CMmBembo. 
Nr. 5829 auf dem Campo Santa Maria nuova; dieselbe cntliiilt die 
Statae eines ganz behaarten Wilden, der eine Sonne in den Händen hält 
and ist von zwei toscanischeD Pilastern flankirt, welche ein einfaches, aber 
elegant profilirtes Gebalk mit Spitzverdachung tragen und ihrerseits von 
zwei nicht gerade nerlidieii, aber dodii geschickten und saaber gear- 
beiteten CooBolen getragen werden, welche dordl Vermiiteloag einer 
omamenlirten Platte auf einem mit drei Köpfen betetiten Kragstete 
aofinhen. Die Arbdt ist aanber und tragt viele Sporen Lombardi'acher 
Weis^ ohne gerade zo den besten Arbdten za zahlen. 

1501— >30. Von den sahlrnchen aas dieser Zeit stimmenden Pro- 
fimbaiitMi der Lombardi'schen Sdinle seien Mer nur einigp wenige er- 
wähnt 

Pal, Contarini ä Sem Samude, am grossen Ganal gelegen ; der- Pai. Con- 
selbe wurde 1504 begonnen und war 1546 vollendet« scheint aber in 
der Hauptsache schon viel eher vollendet gewesen zu sete. Brdgeschoss 
nnd Mezzana sind in dne Masse vereinigt, über der sich sw« Haupt- 
gesdiosse erheben, so dass die ganze Hohe in drei üsst gleicbhohe 
Theile aerfaUt. Jedes Gescfaoss ist durch vier Pilaster in drei Parthieen ' 
gelheilt; die mittlere enthalt unten nur das schwere Portal, ein Rund- 
bogen, von Sanlen getri^^n, über dessen Verdadiung Halbfiguren den 
Balkon des ersten Haoptgeschosses tragen; die Pilaster dieses Geschos- 
ses tragen ein Gebälk mit übertriebe hohem Fries; der Ardittrav die- 
ses Gebalks dient als Balkonplatte, der Fries, als Brüstung benutzt, ist 
durdibrochen. In jeder Seitmabthellaog sitzen zwei Fenstermassen, be- 
stehend aus einem quadratischen Parterrefenster und einem im Kundbogen 
geschlossenen 4lfezzanafenster, nach der Weise des Bramante bebanddt. 
An den breiten Pfeilern zwischen den F«utem hangen Tafeln mit Baa- 
äfim und Bngdkopfen; in der Ifittelabtheilong des ersten Hauplgesdios- 
ses steht ein Po^lo, bestehend ans vier Bondbogen auf PfeQem mit 
davorgesetzten Saolen, deren Geb£lk dnen brdten ond Bthr niedrigmi 
Fftinton tragt. In jeder Seitenablheilnng sitzen zwei Rnndbogenfenster, 
flankirt von Säulen mit etwas spiteerem Fronton. Der Pfeiler trägt 
eine Trophäe; das Gebälk ist über den Pilastern, ausserdem aber drei- 
mal in der Mittelabtheilung gekröpft, auf diesen drei Kröpfen, zwischen 
denen der Fries, als Brüstung dienend, durchbrochen ist, stehen drei 
Säolchen, welche die Bogen des Pefgolo für das zweite Hauptgesdioss 
tragen, die Fenster der Seitenabtheilungen sind durch Rundbogen aof 
Pfeilercben geschlossen ond in viereckige Schilder eingesetzt; direct auf 

9* 
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diesen uod auf den Capitälen der Püaster liegt der Hauptsims, ein 
Kranzgesinu» ohne Architrav nnd Fries, die Pfeiler tragen Scheiben, an 
innem OrnatuenteDatemm mit Seitenranken angehängt, mit Adlern, Cande- 
labern etc. Bs lasst sidi nun allerdings nicht leugnen, dass diese Fa9ade 
dn eigenthnmfiches Gemenge von traditionellen nnd antiken Formen bietet, 
dass namentlidi den letsteren in viel&dier Begehung Gewalt angethan 
ist, dass die Thür ganslich misslungen zu nennen ist, dass die Sanlen 
des ersten Hanptgesebosses nbertrleben schlank, die Simse vielfoch m 
nnentschieden profilirt sind, dass der HaaptsSnis vid an klein ood 
kraftlos, ja geradem onbedentend ist; aber aai der andern Soite sind 
die drei Hauptmassen Tollstandig im Gleichgewicht, die Verhältnisse der 
Oeffnungen, jede inr sich, so wie audi in Ihrer gegenseitigen Benehnng 
ganz gelungen, die Ansfnhmng der Ornamente aber geradem 'Vortreff- 
lich, so dass trota jener Fehler dieser Palast m den. sdionsten Ge- 
bäuden Venedigs an rechnen ist. 

Noch scheinen swei kleinere nnd einfkchere Gfebaode, der .PMicasto 
Fantanaj jetzt J^eeA nnd Leon Caoaaaa in der Nahe der Kirdbe m FSrari 
ans dieser Zdt m sein. In flg. 15 geben wir «ne Probe von der Or> 
mentik im Styl der Lomburdi. 

Ans den ersten Jahren des 16. Jahrhandert stammt ein Basrdief 
in der obem Halle des Dogenpatastes, am Ende derselben, nach dem 
Rioo ddU PriffioM an; es stellt eine Halbfignr der Madonna mit dem 
Kinde dar, von Engeln umgeben; das Ganze ist hodist graziös» nament- 
lich aber sind die Gewänder und die Hände mit ungemdner Feinheit 
bewegt nnd nnd höchst sanber gearbeitet; ebenso fein, nnd dabei sehr 
gefühlvoll ist ein Relief Sber einer Thür in der eamera dsgli SeariaUi 
im Dogenpalast, wdehes den Criato/oro Moroy vor der Jnngfrra knieend, 
nnd drei Heilige darstellt; die Vermntiinng liegt sehr nahe, dass diese 
Reliefs von Pktro Lombardo sind, der ja damals dem Bau des Dogen- 
palastes vorstand; unter seiner Leitung mögen auch viele der Braunen 
in der Stadt gearbeitet worden sein, da ans dem Jahr 1509 em Befehl 
des Senats datirt, die Stadt auf Staatskosten mit Brunnen .und CSsternen 
zu 'Versehen und damals war Pktro Lombardo noch im Dienst. 
p«i. Coniariiii Palazzo Contorini ä S. Lucay auch Cont. delle porte genannt, am 
Jiive delle porte, jetzt Pal. Mocenigo^ aus der Zeit von 1520 — 25; der- 
selbe hat nur an den Ecken Pilaster, welche aber m schwach sind. 
In Bezug auf die Form der Fenster bleibt hier manches zu wünschen, 
namentlich im ersten Hauptgeschoss, wo sich über der dürftigen Ver- 
dachung der eigentlichen Fenster noch (juadratische Oeifnnngen befinden, 
der Ilauptsims ist von guter Wirkung und steht im richtigen Vefhalt- 
niss mit der ganzen Masse, die Fenster des obersten Geschosses sind 
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besser, als dio (Itf <'r.sten; ilio /ahlrciclicii bunten Selieiben ninl Felder- 
chcii in «li'ii Fn«'«i'li der (lobillke iitid an den Pfeilern sind sehr gut 
vertlieilt, die reiche Ornamentik ist vortrefflich gearbeitet, all diess liisst 
die gerügten F<'liler bald vergessen. 




Pal. Malipifr. dann Trerisan, jetzt (\'chiiii„ am Campo Sa. Var/rt r^ii. Müiipi.r 
formosa am ponte. 'ü Ruf/af/iaßa, soll von Santf hnmhurdo erbaut sein, 
und würde demnach ans der Zeit von li32') — 35 datiren. Dieser Pa- 
last besteht wie gewöhnlieli aus dem Erdgeschoss, mit der Mezzana zu 
einer Masse vereint und zwei Hauptgesehosseii. auch hat er blos an den 
Ecken Pilaster; die (Tel)älke derselben sind auch hier wie bei mehreren 
der schon erwähnten als Brüstuiigsgnrt benutzt und zu diesem Zwecke 
dadurch qualificirt, diiss dem Archiirav wenig Höhe und viel Ausladung, 
dem Fries sehr viel Höhe, dem Obergesims aber nur sehr geringe Di- 
mensionen in Höhe und Ausladung gege|»-n sind; dabei sind hier in 
den Fries zwischen den Geschossen, da wo er den Fenstern und Bal- 
kons als Brüstung dient. Doggen eingesetzt; freilich wäre es conse- 
quenter gewesen, den .\rchitraven und Obersimsen, wenn man m-. ein- 
mal ihrer ursprünglichen Bestimmung entfremdete, aucli gleich ganz ver- 
änderte Profile zu geben, wie sie ihrer neuern Bestimmung « ntspraclien, 
und dass diess nicht geschehen, mag wohl die Ursache der gewöhnlich 
sehr unbefriedigenden Wirkung dieser Simsgruppi n sein. Besser ist das 
letzte als Hauptsims dienende Gebälk, in di'ssen Fries bunte Medaillons 
je über den Mitten dvx Oettnungen der Hauptgeschosse eingesetzt sind, 
diese enthalten nämlich in der Milte einen viertheiligen Pergolo, zu jeder 
Seite zwei P^nster, getreimt durch einen breiten Schaft; dieser ist im 
ersten flauptgeschoss durch eine Nische, flankirl von Säulen mit Fron- 
ton, im zweiten und im Krdgeschoss durch aufgehängte Scheiben und 
Tafeln ausgefüllt ; die Mezzanafenster sind (piadratisch und haben eine 
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Giebelvurdiichung. Der Pcnlallmii ven inigt uiitiT ciiior Verdachung dr«'i 
Oeffnuiigf'i). diTen initf<'l.ste ^ den zwei Mittelüft'iiuiigeii des Pergolo ent- 
sprechi'iid, ciruT Erhöhung lu-durfte, weil sie einer gerade auf den Pa- 
last führenden Brücke entspricht; der Architect half sich auf eine aller- 
dings leicht« aber nicht selir graziöse Weise, indem er die den Seiteii- 
offnungen gegebenen Bogen herausschnitt und so die Oeflfnung bis an 
die Verdachung stossen Hess; diess gibt dem Portal etwas Gebrechliches. 
Bei den vielen ornamentalen Schönheiten der Fa9ade ist zu bedauern, 
• dM8 dieselbe oieht fehlerfrei ist, so wirken z. B. ^ Bfeixanalbntter 
nabeiQ i^qiii|i, die Niedien eind so niedrig nnd durdi daraberiiii^nde 
HedeiUoDa noch mehr bedrficlrt; ferner wirkt hier die ber«ts heim Pft- 
iMt Phtene bemerkte Anbringung von Oebilkwarfeln swieelieD den 
Saden und Bogen des Pergolo unangenehm, weil dieaelben m atkt in 
die ohnehin schon sdimnlen OefFnungen einschneiden, ancii die Baolen 
dadnrch sehr verkfirst ond mithin nnbedeotend werden. 

Noch aoU Sanie Lombatdo nm dieselbe Zeit einen Pakuto €/raek- 
niffo ä S, Samuele gebaut haben, der aber wohl nicht mdir ezistirt; 
wenigstens habe ich ihn nicht auffinden können, 
s Pal. zno. Im Jahre 1531 worden die drei Paläste Zeno zwischen den Kir- 
chen S, CaUrina nnd « CresmH von ^ano8«co Zeno gebadt, dieselben 
sind swar nicht schon, aber insofern interessant, als sie, vom Baoherrn 
selbst, obgleich mit dem Benrath von Ärdiiteeten, entworfen, redit deat^ 
lieh zeigen, wie sdiwer sich die Venetianer von den Traditionen trenn- 
ten. Die Portale sind im Rondbogeo gesdilosseo, ood tragen aof swei 
t den Bogen Aaakirenden sdilanken Consolen swei andere umgekehrt ge* 
ToUte (ahnlidi der Fig. 11), die den Balkon stätsen; diese TheOe so- 
wie die Medaillons etc. erinnern an die Lombard!, die Gkbalke ond 
ihre Pilaster «eigen schcm eine strenge Befolgung der Antike und durften 
vielleicht von SebiMgUan Seriio herrühren*); die Fenster des Haupt- 
geschosses aber »ind, obgleidi mit aotikisirender Gliederung, ja sogar 
mit corinthischen Kampfercapitalen versehen, in geschweiftem Spitsbogen 
geschlossen, auf dem statt der Kreusbinme eine Palmotte sitst; dass 
soldie Versuche, mittelalterlidie Formen mit antiken su veraohiien, ver- 
unglücken mussten, ist sehr naturiidi, dass sie aber stattfanden, beweist, 
wie sdiwer man sich von jeneii Tradition«! trennte. 

Indem ich nun hiermit die Betraditung der Werke aus der Schule 
der Lombardi abschliesse und zu denen anderer Künstler derselben 
Periode mich wende, muss idi noch voraussdiicken, dass auch diese 



*) MoMchM führt im Oüida di Vene»üh tom. I, pag. 670 Doenmenta an, aas 
denen hervorgeht, d»w 8eb. Seriio an dem Palast arft thätig war. 
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mehr oder weniger von den Lotnbardi's beeinflusst erscheinen, sich aber 
doch in vieler Beziehung so aelbstständig in der Behandlung zeigen, 
dass man ihnen Unrecht thun würde , wenn man sie Schüler der Lom- 
bard! im strengsten Sinne des Worts nennen wollte. 

Antonio Scarpagni, gewöhnlich lo Scarpagnhw, von Vatjari und scarpaKoi. 
Milizia Zanfrujniiio genannt, scheint um 1490 geboren zu sein, da bei 
Gelegenheit seiner Aiistelloug als Proto del Sal seiner grossen Jugend 
gedacht wird. 

Er war als Steiiuiieti etablirt, scheint aber als Werkmdster am 
Ban des Fimdcuto dei IMmMi fbogirt m haben; wemgsteos wird er als * 
proto del Pondico im Jahr 1506 bei 8, Sebastian (s. S. 105) erwähnt; 
beivits gegen 1512 jedodi wurde er als Proto del Sal angestellt 

1511—48. 'Was seine ThaÜgfceit bei dem Baa der Kirehe Sa» a» 
Seboitian anlangt, so kann man ihm mit Sieherheit nnr die AotfHrachaft 
an der Parade anerkennen; diesdbe worde zwar erat 1548 beendet und 
wird fon Vaaari, der dem Searpagnino nidit hold war, ihm abgesproofaen; 
aber die S. 105 ff. aa^eföbrtea Urkuiden beseogen nidit nar, dass er sie 
geliefert, sondern aneh, dass sie bereits 1511 bc^ODen, also cdne seiner 
OTSten ArbeiteD ist Die Disposition ist sehr ein&eh; der etwas so 
höbe Stylobat bildet awei breite Kröpfe; auf jedem derselben stehen auf 
hohem Pfiothns swei Sanlm, deren Gebalk als Gurtsims dnrchlanft; 
swisohen diesen Sanlengroppen steht das Portal, soheitreeht geschlossen 
mit einer S^;mentverdaehnng, die aof Consolen mbt, flankirt von swei 
nbertrieb«! schlanken Boodbc^nfenstem mit sehr schmalen PUaatein 
and Seg mentverdachnngen; aber dem Gnrtgebiilk wiederholt sieh diesdbe 
Anlage, nur dass hier die Saolen auf Postamenten stehen nnd die Milte 
ein grosses Randfenster einnimmt, aber dessen Si^eitel eine Console den 
Ardufcrav des Oebalks stntat, dessen Obergesims den Pronton amsieht 
Im Pdde dieses Frontons steht ein kleineres Ihmdfenster, die Akroterien 
tragen Stataen. Wenn nun aadi die Disposition und Verhaltaisse des 
Ganten dem Searpagninü nicht vollständig gelangen sind, so hat er sich 
doch in den Details, Dsmentlicb in den Simsprofilen und Capitälen, so 
wie in den zwischen den Säulen aufgehängten Tafeln and Medaillons 
mit vielem Glück an die Manier der Lombardi angelehnt. 

Die Seite 16 erwähnte Feuersbrunst hatte ausser beinahe 2000 
Wohnhäusern auch die Rialtobrücke, die öffentlichen Markthallen, die Fabbrielw 
Kirche S. Maria dei Crocechieri ete. verheert Für den WiederaaCbaa Hbüto. 

• 

der öffentlichen Gebäude wurde eine Conoorrena aasgeschrieben; unter 
den sieben Architecten, welche Zeichnungen einreichten, werden genannt: 
jPVa Gioeondo, s. S. 25, . . . Toschan, s. S. 51, Ale»sandro Leopardo 
aad Searpagnino, dessen Entwarf laut Senatsbescbloss vom 26. Aagost 
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1514 aagmommeo ward. Hatte schon seine Brnennnng sum proto del 
Sal ihm Neider gemacht, so Termehrte dieser Erfolg noch die Zahl 
dersdben. 

Yasari sdimaht denselben sehr; die Bradce sdidnt von Holt» aber 
mit Kaafläden besetst gewesen m s«n and bis gegen 1570 gestand«! 
so haben. Die 1522 vollendeten Fe^briehet Kanf hallen, stdien noch, 
ond werden com Unterschied von den yon Sanaavino erbaaten Fab- 
dricAs fteeekk ä Bialio genannt Em Blick auf dieselben genagt, am 
den Tadel Vasaris sa entkräften, namentlich wenn man bedenkt, dass 
der Staat« am moglidist sa sparen, di^aof drang, die yom Feaer Ter^ 
sdiont gebliebenen Thdle beisabehalten; diess hatte aar Folge, dass die 
mit Rnstik bekleideten Bogen des Brdgeschosses von Tersebiedener 
Weite rind. Hinter diesen Bogen liegen Kauf laden,, aber jedem im. 
Halbgeschoss ein Comptoir; da nan die Hallen dieses Halbges<dioss eben- 
falls mit nmfassen, so sind sie beinahe an schlank. 

Der Oberbaa ist in swm Oeschosse getheilt, welche beide in etwas 
grossen Abständen mit Pilastern besetst sind, zwischen denen scheite 
redite Fenster mit Spitzverdachungen sitzen; die Gesimse etc. sind ele- 
l^nt profilirt; leider aber ist der Oberbau zu niedrig im Yerhältniss 
snm Unterbau (wenn man die Flühe des letztem in fünf Theile theilt, 
SO kommen drei solc he Theile auf das erste, zwei auf das zweite Ober- 
geschoss). Besser sind die Verbältnisse an den 1&20 und 1521 errich- 
teten Gebäuden, welche den Platz von S. Giacomo und die Ruga degli 
Oreßd einfassen ; hier sind die Pfeiler schmäler und niedriger, die Bogen 
sitaen auf ziemlich zierlichen Käoipfersimsen, die Obergeschosse sind 
etwas hoher, die Pilaster und Bossagen fehlen, an Stelle der Gebalke 
sitzen leichte Gurtsimse und auch die Fenster sind leichter, nur ist die- 
ser Theil fast -etwas zu einfach. Leider sind diese Gtebaade jetzt zum 
grüssten Theil in Privatbesitz nnd geben in Folge von Yemachlissigung 
ihrem Untergang rasch entgegen. 
8. Giovanoi Durch dieselbe Feuersbrunst war auch die Kirche S. Giovanni 
. Elemosinario di Rialto (S. Zuane di Rialto) zerstört worden, 1523 be- 
auftragte Andrea Gritti den Scarpar/ninu mit dem Neubau derselben. 
Der Grundriss bildet ein fj^riechisches Kreuz mit Mittelkuppel; die um 
fünf Stufen erhöhte Hauptcapelle ist sehr ti«f; unter ihr befindet sich 
ein Requisitenraum, neben ihr zwei sehr kurze Nebencapellen, durch 
deti Bauplatz bedingt; die Kirche ist nämlich, ganz in der Nähe der 
Fabbriche , zwischen Privathäuser eingebaut; vor dem Portal steht ein 
Atrium mit Tonnengewölbe; die Details sind mit Ausnahme des Haupt- 
portals ziemlich nüchtern, aber nicht unelegant; auch der Campanile 
hat elegante Verhältnisse; der Bau wurde 1527 vollendet. 
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Von Einificeti wird ihm die Kirche S. Giovanni in uleo (nuovo) zu- 
geschrieben, wohhe 14G.S {jehaiit, allerdings 1520 eine Restauration er- 
fuhr, aber «hireh lieruitrdino Conti. 

Am 20. Mai 1527 v<'rabs(chiedete die Confraternitd di San Rocco f*>»<>Ui snn 
den Sante Lomhordo {n. S. 115), weil er Acnderunjujen am Lntwurl 
der Scuola beabsichtigte. Am 5. October 1527 erwählte das Capitel 
der Bruderschaft an seine Stelle den Aut. Scarpaf/nino zum proto; er 
beendete laut den im Archiv befindlichen Nachrichten') die Hinterfavade 
des Gebäudes, welche Lomhardo unvollendet verlassen, fertigte die 
.sämmtlichen Hatipt.sim.se derselben, brachte es unter Dach, deckte diess 
mit Blei, baute das Albergo von Grund auf neu, unten mit Zimmern 
und Geräthkammern, und änderte die 1517 erbaute Treppe ab, nach- 
dem darüber mehrere andere Architecten befragt und die Vergrösse- 
rungspläne vom Capitel den 21. Juni 1545 genehmigt worden waren; 
er entwarf die Fayade, welche er aber so einrichten musste, dass nichts 
von dem schon Gebauten wieder abgetragen zu werden brauchte; nicht 
ganz klar ist, ob er die schöne Thür des Albergo ausführte, die ihm 
im Juni 1547 aufgegeben ward; ebenso i.st nicht nachzuweisen, ob der 
Plafond des Albergo von ihm ist; doch ist es zu vermulhen, da er bis 
an seinem 1558 erfolgten Tod als Proto der Brüderschaft fungirte. 
Was nun seine eben aufgezählten Arbeiten anlangt, so ist die Treppe 
allerdings ungemein gros.sartig und dabei bequem angelegt, aber nicht 
ganz organisch in der Decoration, namentlich der Kuppel, doch i.st 
Scarpat/nino w<ihl dafür kaum zu belasten, da er sie blos abänderte, 
nicht neu baute. Sehr schön sind die Seulpturen der Saiden am obern 
Eudft der Treppen, Scenen aus der Bibel; der obere Saal, 122 Fuss 
lang, 42 Fuss breit und 31 Fuss hoch, ist grösstentheils später deco- 
rirt; der Plafond des Alberto ist sehr geschickt eingetheilt, aber doch 
nicht gatiz so folgerichtig durchgebildet, als die Plafonds der Lombardi 
in der Scuola di San Marco, indem da.«* grosse Mitteloval nicht ganz 
mit der übrigen Fintheilung liarm«)nirt. Die Hinterlav«tle j«t übertrieben 
reich ornamentirt . ohne Organismus; freilieh haben an derselben dn i 
verschiedene .\rchitecten gearbeitet; die Bekrönung mit einem Segment- 
giebel ist leicht, die Mittelnische des Obergeschosses zierlich, die Aus- 
führung der Simse und Reliefs elegant und correct; doch sind die Del- 
phine, Füllhörner, Adler und geflügelten Scheiben etwas zu häufig und 
in unniotivirter Wei.se angebracht; die Seitenfaeade ist etwas einfacher, 
und würde einen sehr guten Eftecl machen, wenn nicht tier durchlau- 
fende Stylobat, auf dem die Fenster sitzen, sich mit dem als Gurt 



*) S. f;i<tmf>. Snr/n'id Chü-sc </(' Vriie:ta, 1824. a. a. O. 
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dienenden Gkbälk^ auf dem er raht, za einer etwas schweren Masse 
verbinde, die vielkidit weniger drickend wirken würde, wenn swischen 
dbn FeiHrtern Pflaster standen* Die Parterrefenster sind sehr breit, 
im Rundbogen gi schlossmi ond dnrdi swei kldne aof einer Saale 
ruhende Randbogen getheilt; die oberen Fenster sind von Säulen flau* 
kirt, welche auf eonsolengetragenen Kröpfen des Stylobatsimaes- stehen 
and ihrerseits SpitsT^rdacfaungen tragen. 

Der Glanspunkt des ganzen Qebaades, zugleich aoch die gdon« 
genste Arbeit des Scarpagnino ist jedenfalls die Vorderfa^e. Die 
Disposition laset allerdings Manches an wünschen übrig,, aber sie war 
gegeben, der Höhe nach durdh die Nothwendigkeit» die GMwlke der 
andon Fa^en herumzufahren, der Breite nach dnrdi die sdion be- 
stehenden Fensteröffinnngen; darnach werßUit sie in fünf TheOe« von 
denen der zweite von links ans grosser ist als die übrigen* Zwar ent- 
spricht dieses der Mitte des Saals, dessen Breite den ersten drei Thd- 
len entBpri<At; aber Searpag»ino hat nach meinen Dafürhalten ^eeen 
Saalbaa nidit genug von den andern beiden Feldern getrennt, denn die 
dnzige Verschiedenheit ist, dass hier vor den Pflastern notk fime Saa- 
len stehen. Die Thür in der lotsten Abtheilang, dnrdi die man zur 
Treppe gelangt, ist 8cheitre<rfit, von Pilastem flankirt ond mit einem 
Halbkreisgiebel bekrönt, und sch«»nt noch von den Lombardi so 
stammen. 

Die Thür im sw«ten Feld, der Eingang zum untern Saal, ist im 
Rundbogen geschlossen, von zwei glatten Saalen auf achttekigem Posta- 
ment flankirt, die dn Gtebalk mit Spitt verdachnng tragen. Diess Ge- 
bülk ist etwas stumpf profilirt; Pfeiler und Bogen der Thür mit schräg- 
eingehender Laibnng erinnern sehr an die Parterrearkaden des JRizzo 
im Hof des Dogenpalastes; das Portal ist etwas au breit , so dass die 
Saolchen zu nahe an den Haaptfulastern «isitaen. Die übrigen drei 
Pilasterfelder nun sind fast quadratisch} io jedem derselben sitzt ein 
Fenster, ringsumgeben von Füllungen mit bunten Marmorschaben, diese 
Fenster gleichen denen am Palast VendranUn Calergi, s. Fig. 14, nor 
sind sie etwas niedriger, ja fast za niedrig, freilidi ohne Schuld des 
Searpagnino} auf dem Gebälk ruht ein Stylobat, nur wenig niedriger als 
der untere, welcher gleich diesem Pilaster und Säulen aof seinen 
Kröpfen tragt; in jedem Feld sitzt ein gekuppeltes Fenster, dessen 
Rundbogen auf Pfeilern ruhen, die von Säulen flankirt sind, diese, bei 
jedem Fenster drei, stehen auf Cotisolen, die in den Stylobat eingesetzt 
sind, und tragen ein Gebälk mit Spitzrerdachung; in dem breiten Feld 
hat sich leider Searpagnino nicht recht zu helfen gewnsst, er hat blos 
den Mittelpfeiler des Fensters breiter gemacht und zwei Saalen davor- 
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gestellt, nbrigens aber die Fenstergrappe gans so b^aodelt wie die an- 
dern. Der breite Pfeiler aber macht das Fenster kahl nnd lastet an- 
gebührlidi anf dem darunterstehenden Portal; die Anordnung eines dr«- 
thefligen Pergolo wäre mehr am Plata gewesien; was onn die Details 
anbelai^, so sind die Sanleben der Fenster glattscbifljg nnd ungemein 
schlank, was aber dadnrdi ansgeglichen ist^ dass sie etwas anter dem 
ersten Drittel der Schafthohe dnrdi einen Anlauf mit Randbogen um- 
sogen werden; der so getrennte Untersiäiaft ist mit keck gearbeiteten 
FrochtgehaDgen nnd Lowenk5pfen reich verziert; die Consolen haben 
dnen geschweiften Abakus« der nicht ganz glucklich wirkt; die Haupt- 
saalen sind ungemein schlank (Schafthohe zwischen 9 und 9*/« Durch- 
messer) mit etwas starker Entasis und mit Canneilüren ohne Steige ver- 
sehen; dieses Verhältniss verlangte eine Unterbrechung des Schafts; zur 
Anbringung des gewöhnlichen lombardi'schen l^nterschafts aber ist es 
nicht schlank genug. Scarpoffnino fand das richtige Auskunftsmittel, 
indem er die Schäflie der nntcru Säulen im ersten Drittheil ihrer Hübe 
mit Kränzen umlegte, die aus engatiHogenden sieb kreuzenden Ranken 
von Wein, Lorbeeren, Eichen und Oliven bestehen, wahrend an den 
oberen Schafteo an straff gespanntem Hände etwas mehr ausladende 
Firochtöchnuren mit Lowenköpfen etc. hängen; die Capitäle sind sehr 
verschieden. Diejenigen der unteren Fenster sind corinthisch mit ziem- 
lich grossen Schnecken und zwei Blattreihen; die der untern Säulen 
haben corinthischen Kelch und Abakus, statt der Blätter etc. aber stützen 
den Abakus vier Tritonen, deren Unterkörper in Blättern und Ran- 
ken auslaufen, die den Raum zwischen den Gestalten ausfüllen. Die 
Capitäle der oberen Fenstersäulen sind sehr niedrig und mit vier ziem- 
lich grossen Voluten über einer stehenden Blattreihe verziert. Die der 
oberen Uauptsäulen endlich sind nin corinthisch in höchst genialer 
leichter Auffassung. Das untere (iebälk hat zur Höhe V4 der He- 
sammtsäulenhöhe und ist gar nicht sculpirt. aber mit Ansniihme der zu 
stark geneigten Architravstreiten lirichsi elegant tnid scharf protilirt; 
der Fries enthält Füllungen mit kaum angedeuteten rnifassungsglie- 
(lerchen und (»unter MannoreinlM^e , das obere (lebalk , (^/j der 
Säuh'ii hoch) hat im Vcrliältiiiss zu den Säuleii allerdings etwas 
zu viel und zu starke OImm nrlicder, was aber bei seiner Function 
als Hauptsims für die ganze Masse nothwendig war; Frie« utid Ober- 
glieder sind reich sculpirt, die Hängeplatle von eleganten Modillons ge- 
tragen. 

Die ganzen Details mm stehen in so inniger Harmonie und Bind 
in dem harten istrischen Stein mit so ungemeiner Sauberkeit, dabei 
aber doch mit so ungezwungener Virtuosität gearbeitet, dass das Auge 
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nidit mSde wird, diese reitoide Fft^ade sa betraditen; dabei ist der 
fast fiberBchwengUcb av nennende Beiebthum der Ornamentik so i^neic- 
llbb TertheOt, dass er die Wirkung der Hauptmassen dardians niebi 
beeinträchtigt» wahrend man bei genauerem Eingehen auf die Einseln* 
beiten immer neue Zierden entdei^t» und snletat allerdings kaum wdss, 
was man mehr bewundem soll, ob die Geschickliebkdt des K.ünstlers 
im mchtstörenden Anbringen von Luxus, oder den freigebigen Beieb- 
thum der Brndersehaft im Besahlen desselben. Von den Kosten des 
Baues kann man sich «mgermaassen einen B^;riff machen, wenn man 
bedenkt, dass blos das Pflaster des Albergo 3193 Dueati kostete. Das- 
selbe bestdit aus Terschlnngenen Figuren tou Marmor, Porphyr, Blut^ 
jaspis, Verdeantioo ete. 

Uebrig^ns ist das Gebäude auch in Besug auf die Constmetion 
höchst sorgfaltig ausgeführt, und hat bis jetzt keiner bedeutenden Be- 
psratur bedurft. 

Inswisdien war fast immer an der Kirche San Sebastian gear- 
beitet worden; die Fa^ade ging ihrer Vollendung entgegen; im Innern 
hatte man Abtbeilongen für Capellen und einer Vorhalle tiüthig gefun- 
den, und SU diesem Bohufe an dor Fa9adenwaDd innerlich fünf Kreuz- 
gewölbe angelegt, die mittelsten drei öffnen sich nach dem Schiff su 
in Bogen, denen sich an jeder Langwand drei ähnliche anscbliessen, 
deren jeder in eine mit Tonnengewölbe überdeckte kleine Capelle fahrt; 
diese Bogen erreichen nicht die halbe llühe des Schiffs und tragen aaf 
ziemlich boher Uebermaucrung ein zugleich als Brüstung dienendes Ge- 
bälk, welches am Ende dieses Eraporkirchcnbaues durch einen Pilaster 
gestützt wird, äber dem auf dem Kropf des Gebälks eine Statue steht. 
Die Gliederungen sind etwas scharf profilirt, doch nicht ungefällig. 

Vom 15. September 1544 nan datirt ein Coutract, in welchem 
Bertolo deyli Albertini, Ziegler {scud^laro) in Argenta verspricht, 47Ü0 
pignoli (pinienförmige Backsteine) mit weisser, grüner, gelber und 
blauer Glasur zur Pyramide des Glockenthurms zu liefern, welcher 
unter Leitung des Antonio Scarpagnino und seines Sohnes Marcho er- 
baut und am 21. Mai 154(i vollendet ward. Weitere Nachrichten von 
diesem Marco sind nicht vorhanden. 1548 ward die Fa^ade voll- 
endet. 

Am Dogen- Laut Angabe einer alten Chronik wurde im August L546 unter 
rrancesco Donata, auf Befehl der Siguoria von Venedig begonnen, da.s 
am Dogenpalast noch Fehlende zu bauen und zwar unter den Proto 
Antonio Scarpaijniuo ; im September 1550 wurden diese Arbeiten voll- 
endet und das Bleidach aufVrebracht; der Doge Hess an den unter ihm 
erbauten Theilen sein . Wappen anbringen} nach diesem Wappen nun 
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SD artheilf n, erstreckte sich die Tliatigkdt aoseres Searpagtuno nur aof 
Kleinigkeiten, die noch «n dem Bao falten; dftUn geboren ennge Fen- 
ster des xweiten Obergesdiosses nseh dem Rio, welche grösser sind, 
als die übrigen nnd etwas nnorganisdi cwischen dieselben 'hineingesetst 
smd; sie sind im Randbogen geschlossen, welcher oben von dem Trag- 
loth des Gnrtsimses, an den Seitcfb von kleinen Lisenen eingeschlossen 
ist, welebe anf Pilastem sitzen, deren CapitiUe etwas sa knrs sind; da- 
hin gebort aber aneh die schon 8. 56 erwähnte Decoration der drei 
Bogen auf dem Podest der Biesentreppe; hier tmd die orspr Ulrichen 
gothischen Sanlenbnndel dergestalt nmklttdet, dass die Laibong recht- 
winkl^ durch die ganse Manerstarke dnrehgeht nnd der Hohe nadi in 
twei Fnllongen gethelh ist, die mit Ornamentik aasgofillt sind; nach 
anssen ist ein Yorpfeilw in halbem Sechseck angesetst, das Capital ist 
mft lat^n vom Hal^Ued anlsteigenden Eckvolaten nnd daswisehen mit 
sdir feiner aosdracksloser Ornamentik besetat, die Bogenlaibnngen ent- 
halten Lowenkopfe in KrdslSIlangen, die Chambranles sind sehr fein 
prottirt nnd reidi scnlptrt, ebenso die Bogenzwiekel, deren Ornamente 
sidi mll Trophäen gmppiren; über dem Mittelbogen stand auf Krupfen 
der ArehitlraTStreifen des Ourtsimses ein Lowe mit davorknieendenn 
Dogen, der »ber unter Napoleon abgeschlagen ward; za beiden Seiten 
sitzt das Wappen des Dogen Vonatoi die Auffiihmng ist ongemein zart 
atod fein, nach scheint die Fortfuhrnng der Neugestaltung durch das 
ganze Ooschoss beabsichtigt gewesen za sein, s* S. 56, ja hie and da 
ist sie schon an (!( n Capitälen begonnen. 

Während seiner Thätigkeit am Dogen pal ast wurde Scarpagnino 
mit Jiprnardino Rif/hetto, proto dei ProvedUori fU Comuri, beauftragt die 
nach dem Binstarz 1546 von Sansovino restaarirtc Ecke der Lihreria 
in Bezug auf ihre Solidität zu prüfen, wie er denn überhaupt als Con- 
Stroctor in hohem Rufe stand. 

Der Palazzo Tiepolo , jetzt Comello am grossen Canal in der Nahe p«i.Ttepolo 
von S. Polo, hat in seinen feinen, höchst corrcct und elegant giarlxM- 
teten Gliederungen so viel Aehnliches von den besprochenen "Werken, 
dttss ich ihn dem Scarpagnino zuschreiben zu müssen glaube. 

Qnglielmo Bergamasco wurde bereits als unter Bnon an den ougi. Ber««- 
Procuratien arbeitend angeführt, doch führte er auch selbstständige. Ar- 
beiten aus. 

Ob der von Donna Verde 13<)4 (nach Andern 1H74) g^ wiilmcte aum v*nie. 
bereits Band I. S. 189 erwälinte Altar sogleich ausgeführt und später 
verändert, aber 1528 in der Kirche a'i Servi vollendet und später erst 
nach <S'. (iiovmini e Paolo übertragen, oder ob diese üebertragung 
schon damals geschehen sei, weiss ich nicht, so viel jedoch steht fest, 
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daM die ProeurtUori da (Mra als TesUmentSTolktrooker im Jahre 1523 
dem Qvglielmo Berganuueo den Aaftrag lor Fertigung des AlUwi 
ertheilten, dass diese Arbeit bis 1628 beendet war, nnd exd. 
des ICaterials mit 145 Doeati honorirt worden über dem Altar erhebt 
sieh ein grosser Bogen, von swei Saaten gestntxt, welche el<^ante, fiwt 
strenge Verhältnisse haben. In der Mitte des Bogens stand nrsprüng* 
lieh ein« ebenfoUs von Ot^Uelmo gearbeitete Statue der heiligen lfagda> 
lena, welche jetxt auf einen andern im Style der Lombardi gearbeiteten 
Altar steh^ während sie hier dnrdi einen Hleronymos von AL Vittaria 
ersetst ist. 

c. pell« Eni. Emilia Vittmi, Wittwe des ÖUmanni Miani, hatte ein Vermaeht- 
niss aar Erbaanng einer Capelle bd S, MiehAth di Hwrano gemadit, 
die ProouToiwri de Gtra übertragen die Aasfohrong 1530 dem Ghtg- 
Ueimos es ist die CbpeUa EmUitma ein Sechseek von circa 20 Fuss 
Dorebmesser, jmit der Kirche dnrdi dne fanfeddge YorhaUe verban- 
den; von den Wänden stossen awei an die Kirche etc. an, die übrigen 
haben ganx glddie Fa9aden: innerlich sind drei der Wände mit Tharen, 
die andern drei mit Altaren besetst. Die Seiten des Haoptaltars und 
der Eingangsthur sind etwas grösser als die nbrigen. Anf I^destalen 
stehen eanndirte Sänlen, deren Gebälk Bogen trägt, in deren Sduldcrn 
jeneTiiären nnd Altäre sich befinden, and aber denen dne runde Kup- 
pel sitit In der fanfe<^igen Vorhalle tragen gewundene Säulen mit 
jonischen Capitälen dne klone Koppel. Die Profile sind etwas mag^r, 
und die Fenstergewände, Friese, Fallungen etc. etwas la reich mit Orna- 
menten besetzt, so dass das (Kranze fast überladen erscheint; dazu 
kommt, dass die an den Ecken der Fayade stehenden Säulen, flankirt 
von Halbpilastem, fast etwas zu schlank sind; dass das Grebälk dieser 
Säulen zu weit vor der Grundfläche der Seiten vorspringt, dass end- 
lich auch die Kappel äusserlicb ähnlich der des Cboragischen Denkmals 
des Lysikrates, mit Schuppen decorirt ist, welche etwas sehr lasten. 
Diese Mängel ihnn allerdings der Wirkung des Gebäudes vielfach Ab> 
bruch, so dass es nicht gerade das gelungenste unter den Werken des 
Gufjlielmo genannt werden kann, und denen der Lombardi nicht ghnch 
kommt , obgleich die Disposition glücklich gewählt, die Arbdt der De- 
tails keck und frisch genannt werden muss. 

Psiano dei Im Jahre 1525 unter Andrea Griff i wurde der Palazzo dei Ca- 
OMMrllnghl. 

merlinghi vollendet, welcher jetzt als k. k, Appellhof dient. Die Autor- 
schaft des Guylielmo für dieses Gebäude ist zwar nicht urkundlich nach- 
gewiesen, jedoch mit grosser Gewissheit zu vermuthen, da sich in den 
Gliederungen desselben eine sehr grosse, auf gemeinschaftlichen Ur- 
sprung deutende AeUnlichkeit mit denen der Capeila EinÜiana zt>igt. 
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lo die Lobflserhebangen , welche man diesem Gebiade ia der Regel 
wegen gnter Benutzung des onregelmässigen Platses «rtiieilt, vermag 
ich mdil mit eiosostimmen, da man die Art, wie das €k>baade aaf 
diesen noregelmassigeti PJats angelegt ist, viel eher ein verständiges 
oder nnchtemes meh Pogen in das Unvermeidliche, als ein geniales 
(Jeberwinden der Schwierigkeiten nennen kann; die HauptansidiC, nach 
der Rialtobrncke xngekehrt, ist ^emlich grossartig disponirt, wahrend 
die andern Ansichten fast trocken m nennen sind. 

Doch andi an jener ifonptanm<At sind die Seitentfaeile, von Pilastern 
flankirt, etwas so schmal und der breite Ifittelbaa durch den gansUdien 
Wegfall der Pilaster fast leer. Auch gibt der Umstand, dass Parterre 
und Mesxanine su einem Geschoss vereinigt sind, und dadnrdi eine 
höhere Pilasterstdluig haben, als jedes der beiden Obei|;escbosse, so 
dsss die Geschosshöhe von unten nadi oben abnimmt, dem Gänsen 
etwas Schwerfalliges, namentlich da die obern Pilaster ebenso breit 
tmd als die untersten. Was nun die Details anbelangt, so wurde das 
durch die Messaoine durchgreifende Hanptportal sehr schon sein, wenn 
nicht die dasselbe flankirenden oorintfaischen Sinlen dordi ihre Stellung 
auf Postamente und durch ihre schlanken lachten Yerhaltnisse ausser 
aller Hamionio mit den übrigen Theilen der Fapade standen, und wenn 
nicht das auf diesen Säulen rohende Gebalk namendich in seinem Ober- 
sims gar so kraftlos wäre. 

Die Pilaster sind sammtUdi mit einer langen Füllung versehen, 
in deren Mitte ein Kraus mit bunter Schübe ntzt. Die Ci^HtiUe sind 
recht gut und degant, aber im Erdgesdioss leichter als in den folgen- 
den. Die Gebälke dieser beiden G^chosse sind ganz gleich, selbst in 
der Vertiemng, wodurch eine bedeutende Eintönigkeit erawigt wird. 
Die sehr hohen Friese sind nämlich mit Kränzen und Festons von 
siemlich nüchternen Fortneti besetzt. Den an sich stt kleinen Ober- 
gesimsen dieser Gebälke fehlt die Ilängeplatte ganz, ein grOSSW Kar- 
nie.s ist das Uaoptglied; dadurch wird die Schatlenwirkung matt. Be- 
denkt man nun dazu noch, dass die im Rundbogen geschlossenen Fen- 
ster übermässig schlank sind, und auf den Gebälken direct aufstehen, 
dass sich diese Gebälke auf de» Pilastern verkröpfen, so wird man 
leicht finden, dass der Ausdruck der Fa9ade durch den eigenthümlichen 
Contrast so heterogen zusammengestellter Theile ein durchaus unhar- 
monischer ist. Am besten ist jedenfalls das oberste Geschoss gelungen; 
hier sind die Fensteröffnungen nicht so gar hoch, die Pilaster oder 
eigentlich Liseneu, haben keine Capitale und keinen Architrav; der 
Fries des Hauptsirases, der sich auch hier verkropft, sitzt bloa auf einem 
Trsglotb; auf den Fries folgen dann ziemlich starke Unterglieder und 
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von Couolen getragen dne Hangeplatte mit Karniw; wenn aach nidit 
tadelfrei, so .ist dieser Sims doch von angenehmer Wirknng ond jeden- 
falls mit Ansnalime der Pilastercapitale und der sehr gut angelegten 
bequemen Treppe das beste am gaasen Bau. 
Aitira. Ebenfklls nicht nadiwebbar von CfugUeimOi aber doch ihm snge- 
sdirieben, sind swd iJtare in S, Sahator. 

Der Hochaltar hat swd Sanlen aus Verdeantioo ; sdgt aber nichts 
Besonderes, was wohl daher kommen mag, dass der Künstler äe 
Form desselben «oem silbernen Basrelief ans dem Jahr 1390 anpassen 
mnsste, weldies allerdings für gewohnlidi durch dne YerUarung 
Christi-^ von Titian verdeckt ist, aher dennoch berncksichtigl werden ' 
musste. 

Der Altar des St Hieronymus ist bei weitem feiner entwickdt; 
Bwei concentrische Bogen, davon der äussere weiter vorstdit, werden 
von vier Säulen getragen (wie diess bei romanischen Portalen der Fall 
ist), swei andere Säulen flankiren, etwas snrndcstehend, dieseji Portal, 
welches von dnem machtigen aber gut profilirten Hauptsims mit Giebel 
bekrönt ist; im Hanptbogen stdit eine F%nr, die nicht von Ovglielmo 
herrührt, von dem aber das Basrelief im Tjmpannm, Oott- Vater mit 
einem Gefolge von Engeln, herrühren soll. Die Vorderseite des Altars, 
mit dnem Schild in der Mitte, ist elegant entworfen und sauber aas- 
geführt, während die Bogenlaibungen mit ihren Füllungen und Engels- 
kopfen etwas überladen erscheinen; überhaupt werden die Haiipttheile 
des Werks, die Bogen und Säulen beinahe erdrückt, jene durch die 
gehäuften sie umgebenden Verzierungen, diese durch die allzugrossen 
Postamente, auf denen sie stehen. Das Tabernakel in der Capelle 
S. Domenieo in t$an Oiov€tnni e Paolo soll ebenfalls von GugUeimo 
herrühren. 

Pküate etc. Temanza schreibt dein Guf/lielmo die Paläste Fabrik, Rioda und 
Tasca in Portogruaro zu, von deren letzterem das Hauptportal hei einem 
Umzu<j; der Familie mit nach Venedig transportirt und an dem Haus der 
Familie zur J^inken des ponte delln (iurrra Itrirr; Hingang des campo S. Maria 
Fonnosa eingefügt ward; ein n ichvc rzierler Hogen. von zwei Säulen flan- 
kirt, bildet das Portal dem die Tliüren von San TommasNo in Treviso 
und vom Portello in Padua m) ähidieh sind, dass sie wolil nicht ohne Wahr- 
scheinlichkeit dem (TU'/lU'lnia zugeschrieben werdtiri können, während die 
von Einigen ihm vindieirte Autorschaft an der Capelle Cornaro in der 
Kirche Sti. Appostuli (s. S. 117) und an der kleinen Fayade im Dogen- 
palast (s. S. 99) zu bezweifeln sein dürfte; wenn er am Dogenpalast 
etwas gearbeitet hat. so mag es die Restauration der Zinnen und 
Figuren nach dem Erdbeben gewesen sein, welche unter Andrea GrüH, 
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also in der Zeit wo OugHelfno blühte, vorgenommen wurde; unter die 
damals gefertigten Theile gehören einige der Figuren nnd Details an 
den grossen Fenstern der Fa^aden (s. Band I. 8. 276 nnd 281), welebe 
übrigens noch mehrfaehe Brgansnngen und Reparaturen haben erfahren 
missen. 

Endlieh dürfte, nach der Weise der Frofilirungen etc. an sehliessen, Pai.Tr*«ii«ü- 
der Palazzo JVevisan am Bio A' Canoniea hinter dem Dogenpalast von 
Ihm herrühren; diesen Palast kaufte 1577 die berühmte Bianca Cap- 
pello von der Familie TWvMan, nnd schenkte ihn 1578 ihrem Bmder 
ViUore, spater kam er an die Grafen Co/tolto, dann an die Familie 
Maro, und jetxt gebort er der Soeietä Or/ei, nnd enthalt eine Mode- 
waarenhandlnng. 

Das Oebande enthalt ein Parterre nnd drei Obergeschoese, ausser* 
lieh sammtlidi durch Oebalke geschieden. In jedem Oeschoss stehen 
blos vier Pilastcr, welche die Fa^ade in einen Mittelbau und swei Scuten- 
bane theilen ; jener enthalt in jedem der drei Obergeschosse einen aechs- 
theiligen Pergolo, im Brdgeechoss den Haupteingang, im Randbogen ge« 
schlössen nnd von awei kleinen hochstehenden, sowie zwei grossen 
scheitrechten Fenstern flankirt; jede Sdtenabtheilung enthält in den 
Obergeschossen je zwei Fenster, und in dem breiten Mittelpfeiler noch 
ein hochstehendes Rundfenster, im Brdgeschoss eine Hundbogenlhur 
und ein 8cheitr(>ehtea FeiiMter. Die Unregelmässigkeit des Erdgeschosses 
ist durch die innere Bintheilung veranlasst, daher zu entschuldigen; die 
Fenster nnd Fergoli der zwei ersten Obergeschosse haben angenehm 
schlanke OeDnungen und Balkons mit sehr hübschen Säulchenbröstungen, 
deren Deckgliedor als Stylobatsims fortlaufen, auf dessen Kröpfen die 
Piiaster ohne Rasis aufsitzen; am Ob(>rgesclioss fehlt dieser Stylobat 
und die Sohlbänke treten als Kröpfe des Gebälkobersimses vor, ge- 
tragen von Consolen. die im Fries dieses Gebälks sitzen, gerade wie 
in d<'n U ntergeschossen die Balkonconsolen. Die Bögen sind von klei- 
nen Scheiben Hankirt . die breiten Pfeiler mit Keliefs und bunten Schei- 
ben etc. besetzt, nnd sämnitliclie Fluider mit schmalen schwarzen Streifen 
umzogen; wvnu imu Ii diess Alles durch Eintheilung und Anordnung 
an die Sclinle <ler L(Miil>ar(ii erituiert, so glaube ich doch kc'ineii der- 
selben . sotulei II den fi iii/l u/iin) als Architecten dieser Fa\^ade annelunen 
zu niu^st n , indem die Gestaltung sämniflicher Details die feine Eleganz 
der LomlKirdi bei weitem nieiit erreiclil . soiitlerii sieb an die Werke 
des Gnt/liclmo anschliesst. Die l'ilaster siiid ziemlieli breit und haben 
schwunglose joniscbe C'apitäle; die Bogenchambranlen sind arcbitravirt und 
haben, gleich den Arcbitraven der Gebälke, zu viel Ausladung, die Kämpfer 

und Obergesimse hingegen haben stumpfe Pro61e, sehr grosse Unter- 
MoUiM. Bnknmt. n. |0 
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gKeder and Udnlicbe Hangeplatten, die die Geaammtsdirig|inien tu 
«renig nnterbredien; die Arbeit iet saaber ond nett Aof den Kröpfen 
des Haoptsimses steben scblanke vasenartige Aufsatie; das Gtelander 
der innem Treppe gleicht, obgladi bei weitem einfiicber, dem der 
Seata dW OiganH, 

AiMtudio Alemadro LMptrdo^ genannt AI. del eaoallo; blähte von 1480 
Leoptido. xüO circa; 1484 den 27. Febr wurde er als dritter Maestro, 

aber ohne Gehalt, jedoch anter dem Versprechen, bald solchen zu be- 
kommen, neben Luea Sesto ond AnionelH <mßce an der Zecca ange- 
stellt, and b«de massten als Probestack den Avers einer Manse gra- 
viren, einen Christas darstellend, wahrend PaeqiuU VeramontB and 
SÜvetiro, Sohn des Antonio, den Revers mit einem Mercar ca fertigen 
hatten; den 21. Mars 1487 wird ihm ein Oehalt von 30 Docati Jähr- 
lich zugesprochen. An demselben Tage erhalt VUtorio di Antonio 
(ktmlio ä S, Zaccaria 80 Dacali, Sävetiro 50 Ducati. 

Vor seiner Anstellung laochte AI. wohl schon vielfach privatim be- 
schafUgt gewesen sein; jedoch fehlen Nachweise über diese Thatigkeit; 
z. B. für seine TluMiautorscbaft an dem Monument Vendrofnin s. S. 78. 
Hon. c«l- NaclMieni im Jtini 1488 (s. S. 33) Andrea del VerrocMo . gestorben 
war, fand man in seinem Testament eine Bitte an den Senat, derselbe 
möge erlauben, Ha!*8 Lorevzo ('redi, sein Schüler und Testamentsvoll- 
strecker, das Modell und den Guss der Reiterstntue des BartolomBO 
CoUeoni vollende etc. etc. Der Senat freilich kehrte sich wenig an 
diese Bitte, sondern übertrug dem Alessandro die Vollendung des gan- 
zen Werks. Bartolomeo CoUeoni hatte dem Senat 216,000 Ducati ver- 
macht unter der Bedingung, dass ihm zur Ehre eine Reiterstatue auf 
dem Platze San Marco errichtet werde; da nun die Venetianer der 
Errichtung von Denkmalen auf öffentlichen Platzen niclit hold waren, 
so halt tnan sich dadurch, dass man das Denkmal auf' dem Platze vor 
der k^lcuola S. Marco aufrichtete, 
^ Ob nun Leapardo das Modell, so weit ts fertig war. unverändert 

beibehalten oder nicht ^ das ist wohl kann» zu entscheiden; denn wenn 
Selratico für die erstere Meinung dadurch gewoinieii wird, ,,dass das 
Pferd in seinen Formen an die florentinische Weise erinnere, welche 
mehr als die venetianische sich der antiken C\')ri ectheit nüiiere,"''' so 
könnte man dagegen antVdiren : 1) andere Pferde, in derselben Zeit in 
Venedig von guten Meistern gearbeitet, fehlen, an (leneii man diese 
Venetianische Weise"" studiren könnte; die auf einzelnen Grabmalen 
stellenden kann man katiin rechn«>n , denn sie sind augenscheinlich von 
sehr untergeordneten Künstlern gemacht. 

2) Das in Rede stehende Pferd lehnt sieb gar nicht so merklich 
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■o die florentiner Arbeiten an, der Kopf ist bei weitem kleiner als, an 
jenen, selbst an apUkeo Pferden. Die Groape. des Pferdes, bei weitem 
feiner behandelt, als an dem des Donateüo in Padua, erinnert frst an 
Wouverman^« Pferde« ist aber weit entfernt von Aehn)ichk«t mit der 

Antike. 

3) Die Bewegung ist zwar naturgemäss, aber durchaus gar nicht, 
also auch nicht in der so ruhig wärdeTollen Weise der Alten, idealisirt, 
im GogentheU ist sie fast etwas zu nnmbig, andi bleiben die stutzen- 
den Beine in ihrem Unterende etwas zu weit sornck, SO dass es fast 
scheint, als woUe der Rumpf vom uberschieben. 

Im unangenehmen Contrast mit dieser Bewegung des Pferdes steht 
der für einen Geharnischten fast zu weit zurückgebogene Oberkörper 
des Reiters, der übrigens sehr gut ist, namentlich in der Auffassung 
des Charakters als Kriecjer, der kein feiner Feldherr, auch kein he- 
roischer Vaterlnndsvertheidiger , sondern ein tapfrer Haudegen und ge- 
schickt<'r Maiunvreur, dabei aber Miethling der Meistbietenden und ehr- 
süchtiger AlxMitheiirer war: das Postament könnte allerdings füglich 
etwas iiie()rip;t'r sein, ohne durch die uinstehenden Gebäude zu sehr ge- 
drückt zu werden. Ks besteht aus eiiu rn doppelten Stylobat, auf dem 
sechs zienilieli niedrige Postamente mit zierlichen aber sehr weit aus- 
ladenden Simsen stehen; die Felder an und zwischen den Postamenten 
sind reich mit Trophäen besetzt. Auf denselben nun erheben sich sechs 
ziemlich schlanke Säulen mit glatten Schäften, deren Entasis aber jeden- 
falls viel zu stark ist. Die Capitäle liaben eine Blattreihe, zwischen 
dem Kelchoberglied (Eier-echinus) und dem Abakus wachsen ziemlich 
grosse Eckvoluten aus, an die sich je zwei von der Spitze jener Blät- 
ter auswachsende Delphine anlehnen. Durch die weite Aasladung dieser 
Parthieen and die kecke Durcbbrechang zwischen Schnecke und Kelch 
bekommen die CSapitSTe etwas ungemdn Frisdies and Kühnes. Zwisdien 
den Saolen sitsen hohe Füllungen mit Wappen, Insehrifteo, Trofriiaen 
etc., auf den Säulen ruht ein Oebälk; der Arehitrav ist sieroKch nie- 
drig, aber krallig gegliedert, der Fries mit reidier Ornamentik besetst, 
von der in Fig. 16. eine Probe vorli^t 

Noeh ehe Leopardo an diesem Denkmale arbeitete, hatte er, um 
der Schuldforderung eines Schiffers üfor^o Bemardo, der ihm Steine 
geliefert, lu entgehen, dessen Handschrift gefiUscht, und war in Folg^ 
dessen durch >Urtheil vom 9. August 1487 aus Venedig verbannt wor« 
den.*) Doch wurde die Ausführung dieses Urtheils um sechs Monate 
verachobeo, „ndamit er das Pferd beenden könne** ^; inswischen scheint 



>) S. Cioogns, Inaoris. Yen. U. pag, W and 898, 300. 
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spater ein wiederholter Aiifscliub oder gnr Begnadigung stattgefunden 
IQ haben, denn er blieb nicht nur in Venedig, soqdern sein Gehalt 
wurde, nachdem an 21. März 149(1 (ins Diiikinai des Colleone ent- 
hüllt worden war, noch im selben Jahr auf 100 Ducati erhöht, 1506 
den 14. Milrz jedoch wieder bis auf SO, ja den '2\). Oet. 1510 sogar 
bis aof 40 Ducati reducirt, wahrsch«>itdich blos aus Geldmangel , da er 
in demselben Jahre Einiges an den Befestigungen Venedigs, namentlich 
aber das Fort \on Treviso 7.11 grosser Zufriedenheit der Regierung ge- 
bsHit hatte. Weniger zufrieden war man mit ihm in BetretV der Ar- 
Ii»«, beiten für das Monument des Cardinals Zeno in der Markuskircbe s. 

Zmo. 

Fig, i€. 




daraber 8. 109. Das Grabmal selbst scheint von ihm heranrahren, auch 
xnm grossten Theil von ihm mit Hülfe eines Bildhaners Paolo Savü 
ansgef&hri an sein. 

Auf einem Sarkophag lic^ die Portraitotatne des. Todten. Die 
Seiten sind in der Wose von Garyatiden mit sechs Figuren (Tugenden) 
besetxt, die leider in Bew^nng und Drappirung etwas au sinnlich, nicht 
ernst genug sind; dabei aber leuchtet gerade aus dieser Drappirung, so 
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wie aus den laichten nn(i /ierlichen Verhältnissen dor Figuren selbst 
ein so glückliches Studium der Antike, dass man nur mit Bedaami 
sieht, wie ein Mann, der solche Studien gemacht, Gestalten au ein Grab» 
mal stellte, die so gar nichts Ernstes an sich haben. Als er 1505 aeiner 
Tbeilnahme an diea«fi Arbeiten enthoben ward, vollendete er die 1501 
b^^nnene» gtandartenhalter anf 4em Marknsplatx. Wenn aadi niebt 
Jeder das Haupiprofil dieser Standartenhalter loben wird, wenn man 
auch zugestehen mnss, dass die kraftigsteo Verderangen lieber an der 
anfersten, als an der «weiten Abtheilang angebracht sein sollten, so 
sind doch «fie Ornamente so grasios bewegt, so geschickt in die Baume 
eingeordnet, so swanglos gelegt, mid so elegant und maassvoll bis ins 
aosserste Detail aasgefnhrt, dass man darüber das Unorganische der 
Hauptform und das Unsinnige mancher unter den Ornamenten (s. B* 
Löwen mit 2 Fassen, 2 Flögeln und 3 Sohwinsen) vergisst; die 
Teehitik des Gusses etc. ist aasgeselchnet. S^r an bedauern ist, dass 
der 8enatsbesehlu8S von 1496, dorch Leapardo Bronceflngel für die 
Pwrta d$üa Charta machen so lassen , nicht zur Ausfuhrnng kam. Er 
gosB aa«ii drei jsandelaberahnlidie Untersätse für die Stimmbodisen in 
dem Wahlsaale des Dogenpalastes, NveUhe jetzt in der Broncensamm- 
long der Academie stehen; sie sind kräftig gehalten, dabd aber doeh uUAki 
schwerfiUlig, auch äusserst elegant ornamcntirt and sehr saaber aasgd&hrt. Bwim L'a. 

1507 am 5. Angnst beschloss die Brüderschaft deüa ißaerieordia 
den Bau ihrer neuen Scwtla dem Leopardo zu übertragra, dessra 
Zeichnung den Vorzug vor der seines Mitarbeiters Giovanni ForUana 
erhalten hatte; der Bau begann auch sofort, AI. wurde aber im December 
1515 von den München der Bauleitung enthoben, obgleich der Bau 
noch nicht vollendet war. 

1510 richtete er selbst sieh sein Begräbniss in S. Giovanni in Olio 
ein, leider ist dasselbe zerstört, die grosse Inschriftsplatte aber nach 
Abarbeitung der Inschrift als Tischplatte im öITentlicben Schlachthaus 
bei San Giobbe vcrweudul worden. Heber sein Todesjahr ist nichts 
Genaueros l)ekannt. 

15 11 betheiligte er sich bei der Coucurrenz behufs der Bauten am 
Rialto^ 8. oben S. 135 ff. • 

1521 kommt er noch in dem Register des Raths der Zehn unter 
den Münzbeamten vor. 1541 erwähnt ihn Pietro Contarini in einer 
Weise, welche vermal hen lässt, dass er damals noch gelebt habe. 

Nach 1520 leitete er den Bau von Sa. Gimtina in Padua, nach 
den Zeichnungen des Andrea Briosco, s. unten S. 154. 

Ihm zugeschrieben, aber ohne Nachweis, obgleich in künstlerischer 
Hinsicht mit vieler Wahrscheinlichkeit werden folgende Werke : 
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MoD.SuiiMo. Grab des Arztes Jacoho Suriano (zwischen 1535 und 50) in der 
Kirche S. Steffano. Ein ziemlich hoher Stylobat, mit Festons, Trophäen, 
ausgelöschten Fackeln und — Todtenköpfen (!) verziert, wird durch 
zwei schlanke Postamentchen Hankirt, deren Flächen mit Candelabern etc. 
verziert sind, und die zwei sehr feine coriiithische Säulchen tragen; 
das Gebälk kröpft sich zurück und trägt einen Rundbogen, auf dem 
sich eine gerade Verdachung auflegt; tlie Akroteriengruppe ist so gross, 
dass sie fast als Fronton auftritt. Die Zwickel zwischen Bogen und 
Verdachung enthalten Wappen; die Bogenlaibnng ist mit Cassetten be- 
setzt, die Schildfläche mit einem Relief, Madonna mit einem Anbeten- 
den (dem Todten) und zwei Heiligen, welches mit vieler Grazie und 
Naturwahrheit gearbeitet ist Der Sarkophag ist maldeoformig gerun- 
det und liegt auf dem Rück«i sweier Greifen, weldie gleich d«i tfe 
Inaidirift hidtenden nackten Genien nnd der Portraitstatne vmx viela 
Natorwahrheiten, aber woiig poetischeD, gar kdnen ohriatlichen Sinn 
zeigen. 

v«B. Bttw Orab dea TiOro Bemardo (f 1538), eines Sonderlbgs, der dieses 
Grab noch bei seinem Leben 1525 bcf^nen Hess, auch in selneai Te- 
stament allerld VerfSgungen nber die Insdbrift an diesem Grab and die 
Pfl^e desselben getroffen hatte; es steht in der Kirche cu Fraii, links 
▼om Hanptdngang* Der von swei Löwen getragene Sarkophag ist an 
sidi sehr schon, die vielfiidien Untersatse desselben aber, die Consolen 
in Form von jonischen Gapitalen, die Adler, Hedusenhanpt etc. sind in 
so nnorganiscber "Wäse gehäuft, dass das Ganse keinen angenehmen 
Eindraek madit, ot^leidi sammtiicfae Tbeile mit bewundemsirerther 
Vollendung gearbdtet sind. 

Tittore Gam. Vilftor« OamlMlIo, genannt CamiUo, schon Seite 34 als Medailleur 
erwähnt, erhielt d«D 31. Min 1487 80 Dncati jahrlichen Gehalt, 
welcher aber 1510 auf 60 Dncati redncirt ward. Von sdnen Arbeiten 
als Bildhauer sind namentlich folgende su erwähnen: 

Zwei kleine Broncebasrdiefe Ton dem Grabmal des Generals Bria- 
nionte, welches im Kreuzgang deUa Carita sich befand, sind jetst in 
der Kunstacademie aufbewahrt; sie stellen Kampfecenen dar, und wenn 
sie auf der einen Seite Bewunderung wegen der grossen Lebhaftigkeit 
der Composition, und der meisterhaften Ausführung der Verkürzungen, 
sowie der starken kuhaen Ausladungen verdienen, so lässt sich auf der 
andern Seite nicht leugnen, dass der Verfertiger mit seiner Fertigkeit 
in diesen Sachen etwas zu sehr geprahlt hat. 

laS.SnAiuo. Die zwölf Apostelstatuen , in Marmor lebensgross ausgeführt, in 
der Hauptcapelle von S. Steffano: di'. selben standen ursprunglich auf 
einem Leitnerbau, erreichen in Bezug auf Ausdruck und Entwarf der 
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BewegODgen die Apostel der Massegne auf dem Lettner der Markoa- 
kircbe bei weitem nicht, wahrend sie in C!orrectheit der Yerbältnisse, 
in der Form ete. ha weitem höheres Lob Terdienen; wahrscheinlich 
sind auch die vier Heiligen und übrigen Scnlpturen dieses Lettnerbaus 
von ihm, welcher bei Zerstörung des Chors dasu verwendet ward, die 
Wände der Tribüne zir verlieren. 

Die Stataen der swolf Apostel, der Maria und des Johannes auf 
den hohen Cborcanoellen in der Kirche m Fran, in V» Lebensgrösse ai FwK 
ausgeführt, haben "sehr viel Aehnliches von d<'tit n in .S. Stefano, und 
därften daher wohl ebenfalls mit vieler Wahrscheinlichkeit dem Camelio 
sonischreiben sein, sie stammen aus der Zeit um 1500. 

Viftore famplio versuchte sich auch in der Dichikunst, war 
1523 noch im Amt an der Zaoca und starb wahrscheinlich gegen 
1530. 

Criitoforo dal Legname, Bildhauer und Architect, hatte um 15or) Crut . dei 
die Kirche San Giminiano, a. S. 40, zu bauen begonnen; der (irund- 
plan bildete ein griechisches Kreuz mit offnen Armen, und war ziem- 
lich ähnlich den von S. Giovanni Griso.sfomo , s. Fig. 10 S. 81; nur 
die Tribüne war etwas mager, das Uebrige folgte der Manier der Lom- 
bardi in zierlichster Weise. 

Unter den von Crlstoforu für diese Kirclu; g.lieferten Arbeiten 
wird namentlich eine Büste des 1523 verstorbenen Matteo Eletto, Ple- 
bans der Kirche gerühmt; wo dieselbe jetzt ist. weiss ich nicht. 

Pirgotele, ein um 1500 blühender Bildhauer aus der Familie Las- pirgoteie. 
cari, gab sich selbst den Nampn Piryotele (Praxiteles); es giebt nur 
zwei Werke von ihm, da seine von den Zeitgenossen so sehr gerühmte 
Venus nicht erhalten ist. 

Die Madotma über dem Portal der Kirche .Sa. Maria dH SBrO' 
coli, weicht von den frühern Madonnen durch ihre sehr seitwärts ge- 
beugte Stellung ab; die Verkürsungeu sind geschickt gemacht, nnr der 
eine Arm des Christkindes ist verrenkt, das Gesicht des Kindes or- 
dinair, der Faltenwurf geschickt nnd breit. 

Die Statnette der bdUgen OiuaHna auf dem einen Weihbeeken in 
S. Antonio in Padua hat fost dieselben Vorzüge, aber «ach dieselben 
Fehler. 

CMlIofino Solaii^ genannt ü Oobbo, nicht wa verwechseln mit orirto^m» 
Criatoforo Lombardo, genannt U Lombardhio, arbdtete gegen das Jahr 
1540 hier die Kelieiplatte etc. an dem Altar St. Georg in der Kieehe 
aUa CarUä, wddier von Denen, die ihn noch aufrecht gesehen, sehr 
gelobt wird, aber leider dem Untergang aoch nidit einmal theilw«se 
entgangen ist 
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iM^BfeBBi. Vtaiüit oder Schale der Bregni. Wi<; bereits mehrfach') er- 
wähnt, herrscht über die Namen Bregno, Brlosco, Crhpo, Ricdo, Bizzo, 
ete* noch ein gewisses Dunkel, indem «8 bald scheint, als wenn anter 
iweien dieser Namen blos ein Mann gemeint sei, bald umgekehrt; so 
kommt Antonio Bizzo unter verschiedenen S. 54 genannten Namen vor, 
so kommt aber auch ausser dem Bartolomeo liizzo , welcher Band I. 
8. 289 erwähnt ist, ein liartolomeo Riccio vnr, der, wie es sch^'iüt, 
eigentlich Neroni hiess, Schüler des Ii. Pernzzi und Ant. Vercelli war 
und den Beinamen il Sanesr fiilirt. Ferner wird statt de.s Band I. 
S. 2811 genannten Pictro von Einigen der Entwurf zum Grab Foscari 
einem gewissen Paolo zugeschrieben. Hierzu kommt nun noch Fol- 
gendes : 

In den Jahren 1500 — 1')30 Mühte ein LorentO ' Bregno , dessen 
Werke wir sogleich betrachten werden. 

150<1 starb in Rom ein Bildhauer Andrea Dregno, auch Briosco 
genaiini. der aus Corao gebürtig war, im Alter von 75 Jahren. 

Andrea Riccio ^ auf den wir bald näher eingehen müssen, findet 
sich auch Brioaco, Bregno etc. genannt, lebte 1480 — 1532. 

Ein dritter Andrea Biccio, eigentlich SoneinOf arbeitete 1580 in 
Stuck and Marmor in Rom and Neapel. 

DasB bd solcher Gldchheit oder Aehnlicbkdt des Namens oder 
Beinamens (denn Biedo eto. ist, wie berdle S. 54 erwähnt, ein Bei- 
name, Tolgu Spitsname) leicht '^nrrwarr in die Naehriditen von den 
Werken der betr. sich einseUdcht, ist natarKch, wir werden daher hier 
Dar die siemlich genaa nachwdsbaren Werke des Zioremo nnd Andrea 
erwähnen. 

Lorano Br. Lwrwfzo, Sohn oder Neffe des Antonio Bizzo, dennoch aber ge- 
wohnlich Lorefu;o Bregno genannt, fertigte das Grabmal des Gene- 
rals Benedetto Peearo (f 1503); es steht in der Kirche ot jPVar» im 
rechten Kreuzann aber der Sakristeitbar. Die Hanptfigar, Portrait- 
statue des Helden, soll Lorenzo sdbst gearbeitet haben; der Held er* 
scheint hier in voller Rastung mit dem langen Admiralsmantel. Die 
Rnstnng ist yoUkommen xeittreu, die ganxe Gestalt überhaupt sehr 
streng der Natur nachgebildet, angemdn correct, aber weniger fein ge- 
arbeitet; die Architectar, wahrscheinlich auch von Lorenzo entworfen, 
nraschliesst die SakristeithSr, indem diese von je zwei Säulen flankirt 
erscheint. Die Capitäle haben eine Blattreihe bei corinthischer Anord- 
nung Die Interculumnien enthalten Inschriften, Trophäen und Scheiben 
mit dem Markuslöwen, ganz in lorobardischer Weise angeordnet. 

*) S. Band I. S. m, Band U. S. 54. 
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Der Fries des Gebälks ist reich scalpirt and das OebSk tragt 
eine Attika, in deren Feldern Schiflfe, Festungen etc. dargestellt sind, 
wahrend die diese Felder trennenden Postamente mit Wa(Fen and Tro- 
phäen versiert sind. Die beiden mittleren dieser Postamente tragen 
Saaleu, xwiscben denen jene Statne steht, bedeckt ▼on einer Spitsver- 
dachnng, die auf den Sanlen rnht, und durch eine Madonna geziert ist 
Die beiden äusseren Postamente tragen Statuen: lihks ein Mars, gefer* 
tigt um 1510 von Baedo da Monte Lupo, der also wohl entwedw 
unter oder mit Bregno luer gearbeitet hat; die Figur ist swar mit mehr 
Masdgung, dafür aber auch mit weniger Frisdie gearbeitet, als die 
übrigen dieses Meisters. Wenn sonach die Statue nicht die beste dieses 
Kunstlers »t, so ist sie doch bei weitem besser, als die ihr hier tum 
Pendant dienende des Neptun mit ihren theatralischen Bewegungen, deren 
Yerfertiger za seinen eignen Heil unbekannt ist. 

Die Architectur erinnert, wie schon gesagt, in der Anordnung an 
di<- Lotnbardi, erreicht aber die Werke derselben nicht in der Feinheit 
d* r I'Ormen, and die Aufführung ist zwar oorreet, aber doch etwas 
handwerksmassig. 

Lorenzo fertigte auch drei Marmorfiguren für den Hauptaltar in 
Santa Marina, welche leider bei Aufhebung der Kirche ins Ausland 
verschleudert wurden. Auch die Reiterstatue für das Grab des Taddco 
dalla Volpe de Imola (f 1534), welches in derselben stand, soll er 
gearbeitet haben; auch sie ist verschwunden. 

Bessres Scliicksa! hatte bis jetzt wenig.stens der Altar Sa. Catte- 
r ina in S. Maria Mater Domini ; es ist dit'ss der erste Altar rechts, 
datirt zwischen Ifidl und 1510, folgt in der Disposition der Weise der 
Lombardi und hat 8tait des Bildes ein Basrelief, welches ebenfalls von 
Ijorenzo sein soll, jcdoel» nicht so gut ist, als die drei Statuoii des An- 
drt'iis , Paulus mid Petrus, die Lorenzo begann, und Avtohin Mirullo 
de Hardi vollendete; dieselben sind alK-rdings etw.is magerer und 
trockner, als die Statue des Fenaro, haben aber einen wahren und leben- 
. digen Ausdruck. 

Das Denkmal des I)io7ii;/i ^'(lldo da Bri.mjhella, Infanteriegenerals, 
vom Jahr 1510, im rechten Kreuzarm von S. Giovanni e Paolo über 
der Ausgangstbür befestigt, ist ebenfalls von Lorenzo gearbeitet, der 
aber auch in der an diesem Grab angebrachten Portra^tatue bei vieler Cor- 
reetbeit und Naforwahrheit dennoch die Lombardi bei weitem nicht erroacht 
Andrea Bregno, häufiger Eiccio und Brheco genannt, um 1480 in 
Padua geboren, stndirle nach den Werken des Dmatello^) und starb 

') S. A. a. O. MereIH Kntisie d'opefe di diiegno. BsMano 1800. 
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1532, 52 Jahre alt io aeiner Yateratadt; seine Hanpiwerke sind fol* 
gende: 

1505 — 1515. Der grosse Broncecandelaber in S. AnUmh in Padna;, 

In PmIhs» 

dieaer vielfoch, jedenfidla oft an sehr gelobte Candelaber beateht bei 
11 Pom Hohe aoa 3 Altiren und 2 Candelabem, die in ziemlich nn> 
organisdier Weise aofeinander gesetzt sind. 

Aof den Feldern des Sockels sind Astrologie, Harmonie, Geaduohte 
ond Cosmographie in beinahe drolliger Weise allegorisirt, indem mytho- 
logisdie Figoren, mit einer Unmasse Emblemen versehen, sich anf den 
Fddem in etwas wilder Weise hemmtummeln; die Fdder der daraof- 
atehenden Ära entiialten die Anbetung der Konige, die Ghrablegong ete.; 
wahrend diese Relieft in dem grossten Theil der Figoren einfadi ond 
wnrdig gehalten smd, erinnern die Teafel in ihrer gans kindiachen Dar- 
stellung lebhaft an die der Piaaner. Weiter hinanf sind Klugheit, Maa- 
sigong, Gerechtigkeit nnd Starke in Fignrchen, und aof den Sdten des 
dritten Altars Rdigion, Tröstung, Einfalt nnd Ruhm in Gruppen dar- 
gestellt. Die Anfiassang dieser Aufgaben ist nur bei wenigen gelungen, 
die Bewegungen sind meist nicht frisch genug. 

Was nun die Ornamentik anbelangt, so findet man in buntem Ge- 
misch echt griechische Eierstabe und Palmettenfriese, frührömist h gehal- 
tene Widderköpfe, Altarhorner und Fruchtfestons, Engel und Engels- 
kopfchen mit ganz christlichem Ausdruck, Satyren, Faunen, Syrenen, 
Centauren etc. in der upp^sten spätromischen Anffaasung und die 
sbentheuerlichsten Verzerrungen und Verkruppelungen von Oonsolen, 
Akroterien etc.; und alP dicss nicht etwa mit schwungvoller Phantasie 
durcheinander gearbeitet, sondern eben nur olitie allen Zusammenhang 
nebeneinander gestapelt, um die Flächen zu liillen. Die Ausführung ist 
allerdings gut; 1515 erst konnte der Candelaber als ganz vollendet 
aufgestellt werden. 

Relieb. IT) 15 — 20. Zwei Reliefs im Presbiteriuin dfrsclbi-n Kirche, Da- 

vids Kampf mit Goliath, und Davids Gesatig vor der Hundeslade; die 
land8chaftli< hen Hintergründe sind beinahe ebenso sehlecht, als an den 
Arbeiten Vellano.s: die Bundeslade gleicht dem Modell eines Gebäudes 
nach Lombardi's Entwurf; Einige unter den Juden, welehe sich vor dem 
Leichnam Goliaths entsetzen, sind geradezu Carrilcaturen ; währ(>nd an- 
dere von den Gestajten, namentlich des /.weiten Reliefs für bedeutende 
Fortschritte zeugen. 

S».Oiii*tiii». 1520 — 25 Bau der Kirche Santo Giuitina in Padua; sein Plan 
wurde nach langer Ueberlegung den früher von Girolamo da Brescia 
und Sebastian di Lugano gefertigten vorgezogen; die Kirche hat unge- 
- mein grosse Dimensionen. Das Hauptschiff ist 370 Fuss lang, 42 Fuss 
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breit, 83 Fuss hoch. Das KronsssehüF ist 252 Fass lang; die Breite 
des Haoptochiffs inelnsive der Seitenschiffe beträgt 98 Fuss; die grosste 
der 8 Kuppeln ist 176 Fass hoch. Wenn nan auch diese Maasse 
nicht geradezu unharmonische Verhältnisse ergeben, so ist doch das 
Ganse vi«'! au nackt und kalt gehalten, sls dass hier die Grosse auf 
angenehme Weise wirken konnte, wie etwa bei der ganx ahnlich dis- 
ponirten Antoniokii che. Dabei ist das Innere viel au fiirblos und sn 
licht; nirgends ein tiefer Sdiatten, nirgends eine bunte Fladie, kurs 
nii^nd ein Anbaltepunkt für das Auge; diese consequente Ruhe wirkt 
beunruhigend. 

1525 — 30 schuf Andrea das Grabmal der Familie dtUa Torrs mo... r .r- 

• CT ri«no. 

(ifon. Torriano) in San Fermo maggiore in Verona. Auf drei Stufen 
steht ein länglicher Würfel, an allen vier Ecken mit Saulchen besetst, 
die in ihrem unteren Theil doggenartig ausgeschweift, im obern cannel- 
lirt sind, und auf sehr fein behandelten jonisohen Capitälen ein Gebälk- 
chen trag(^n; die Maasse sind «emlich kli^n, die unterste Stufe ist 
2 "^,826 lang und 1 ">J14 breit; der bis jetst beschriebene TheiL aus 
weissem veroueser Stein (sogenannten Brotu^o) gearbeitet, ist l'",7(>0 
hoch. Darauf nun sitzen vier Sphynxen von Bronce unter den Ecken 
eines Sarkophags, auf dessen Di ckel zwei trauernde Genien mit Fackeln 
sitaen, an den Ecken des Deckels kauern vier kleine Amoretten mit 
Larven etc. (an einem Grabnialll) In der Mitte erhebt sich ein kleines 
Tabernakel mit zwei ICöpftn, so dass das Ganze 3 '",543 hoch ist. 
An diesem Grabmal imn befanden sich acht Reliefs, w^elche, von den 
Franzosen geraubt, jetzt im Loavre als Thiirfüllungen dienen und im 
Katalog für eine Geschichte der Semiramis und des Maiisolus ausge- 
geben werden, während sie die Krankheit und Todesgeschichle eines 
berühmten Arztes aus der Fnmilie dclla Torre vorstellt li sollen; so weit, 
dass eine solche Verwechstlun^ niöglieh ist, hatte sieh Andrea schon 
von der .,,,Mode"" zur Nachahmung der Antike im Beiwerk hinreissen 
lassen; die Figun-n, welche die acht Platten iilx i inäsisig füllen, tragen 
«Up römische (Tcwandung; bei der Darstellung der Leichenfeier (eines 
christhchen Arztes!) werden Opfertliiere herzviji;eführt , Minerva und an- 
dere mytholuglNche P'iguren ztM'fjen sieh; die Ausführung erinnert hie 
und da an DonateUo. ohne densell)eii jtdtuti zu erreichen. 

Ihm zugeschrieben sind utiter Andern vier Reliefs in der Brouce* MMb^ 
samnüung der AcacJemie zu Vi'ni^lig, welche zu der S. 31 beSühno- 
benen Tabernakelthür des Donatello gehören und Scenen ans der Ge- 
schichte Constanlins und der Tielena vorstellen. Auch an diesen Reliefe 
ist £e Landschaft, aus Bergen besteheiul, gänzlich unbeholfen, die CJom- 
posiüon lebendig, aber zu gefüllt. 
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Aniottio DtB- Antonio Dentone. Von diesem Bildhauer, der jedenfalls hoher 
Steht als Lorenzo Bjregno , wenn er auch den DonaUllo nicht erreicht, 
nnd Iddw nnr wenige Arbeiten i rbHlten. Das Denkmal des Ortato 
OnuHnim, veldies «r 1464 fertigte, ist mit der Kirche S, Ändna deiia 
Csrtota, in der es stand, zerstört vorden; es war in Marmor ansge» 
fahrt nnd gensn so disponirt als das des Zeno in S, Marco s. 8. 148; 
nur eine der sechs Figuren ist gläckJich vor der Zerstorungswath der 
modernen Yandalen gerettet worden, und befend sieh nodi vor wenigen 
Jahren im Besits des Abtes Brvno Süore in San Pietro di CastMo, 

Eine heilige Catherina, die den Kopf des Ifaziminns mit Fussen 
tritt, befand sidi in der Kirche Santi ÄppostoU ond soll sehr sdiön 
gewesen sein; sie wurde behnfe Anbringung eines xopfigen Altars be- 
seitigt nnd sertrnmmert 

Biiie andere Arbeit ist nnr mit Muhe vor einem ahnlichen Schick- 
sal gerettet worden, es ist diess ein Portal von dtr Kirche Santa Elmta, 
welches 1467 ff. von Antonio UmU^ne sugleich als Grabnml des VU' 
MoD.^Cap- ton CappMo versiert ward; bei Zerstörung der Elirche wurde die Ar» 
beit xerstSdcelt; der Rumpf dersdiben, das Portal selbst, ist jetst wie- 
der aufgestellt und swar an der Eärehe S, ApolUnam, Zwei schlanke 
Saalchen, auf etwas zu hohen Postamenten, flankiren die Thür und 
tragen ein (icbälk, wdches in Fries and Platten einfach ist, wahrend 
es in den Gliederungen fast zu reich mit Eierstaben etc. ausgestattet 
ist; der Arcbitrav ist zwischen den Säulclion din-eli kleine Consolen ge- 
st5tzt; daraber erhebt sich ein halbkreisförmiger Giebel, in dessen Feld 
der Heid vor der heiligen Helena knieend »ich Iiefand; diese beiden 
Figuren harren nun schon seit langer Zeit ihrer Wiederaufstcllung und 
stehen einstweilen in S. Criooanrü e Paolo; sie sind beide mit unge- 
mein sorgfältiger Nachahmung der Natur gearbeitet; namentlich ist das 
Costüm des alten Helden mit bewundernswertliein Fieiss gearbeitet; 
das Gesicht aber jedenfalls vollständig portraitäliiilifh. Weniger ge- 
lungen ist die Helena, welche Dentone augenscheinlich hat idealisiren 
wollen; das Gesicht ist über diesem Bestreben ausdruckslos geworden, 
die Achseln sitzen zu hoch, der Faltenwurf ist etwas steif Jedenfalls 
ist diese Arbeit eine der er.sten, wo die Künstlt r bi'i Portraitdarstel- • 
lungen das Co.stüm der Zeit verliesseil und die Tracht der letzten rö- 
mischen Kaiserzeit datür adoptirten. Die Vase, welche den Scheitel 
dieses Fronton zierte, steht jetzt auf dem Altar des Oratoriums im 
Seminario patriarcale; sie ist nicht scliön, aber freilieh jetzt auch nicht 
am richtigen Platze; zwischen den Akroterieuscheibeu herauswachsend, 
mochte sie wohl günstiger wirken. 

Ferner wird dem Dmtone noch eine kleine Kreusabnahme snge- 
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8cbri«beo, welche sich im Vorammer der Sakristei von S» Maria dMa 
Salute befindet. 

Bbenso soll von ihm herrühren das Grabmal des MMwr IVeimaa 
(1500) in der Kirehe at Fron (in 11. Fig. 53 Band I.S. 171); auf xwei 
kleinen Pilastem ruhen awei Consolen, die oben in Capitalen auslaufen 
und so ein Oebalk tragen, auf welebem ein xiemlidi plumper Sarko- 
phag steht, der ein Standbild des Helden in voller «eitgemasser Rüstung 
trägt; die Ornamente sind theils mager, theils an hastig ausladend, da> 
durch aber höchst unruhig in der Wirkung. 

Wenn diess Denkmal eine Arbeit Dentones sein sollte, so müsste 
er durch Altt'rsschwächo sehr unfähig geworden sein; denn die Gruppe 
de» Cappella ist bei weitem besser. Auch hatte wohl Bentone die zeit- 
gemasse Rüstung nicht beibehalten; sollte diese Arbeit nicht vielmehr 
dem Lorenzo Bregno snxnscbreiben sein? 

£be wir nun au den strengen Anhängern der neuen Richtung ul>er- 
gehen, seien hier noch eine Reihe von Nachrichten aufgeführt, welche 
Künstler dieser Zeit betreffen, die theils nur geringere Bedeutung j*ich 
errangen, theils auch ausserhalb Venedigs arbeiteten etc., sämuitlich 
aber nicht wohl sich in eine der eben betrachteten Schulen einfügen 
liessen. 

1438^ — 1447 findeil wir einen Bildhauer Nicolo de Comedo in Nieuii» de 
Trissioo, Cornedo und Priabnna bescliaftigt. Cotn^do. 

1448 arbeitete ein Anfon'mu'i (jnondmn. Nicolai aus Venedig zu Vi- \iiu»uiiio del 
cenza im Dom das AUarreliet" für die Capelle ciella Incoronata, sowie 
Statuen in S. Lorenzo. Ob und was er in Venedig gearbeitet, ist nicht 
bekannt. 

14G5 arbeitete ein Marino Citrino Veneto zu Forli das Haupt- citrino. 
portal, die Filastcr und Cancellcn, und an den schonen Arbeiten der 
Capelle dci Ferri in San Mtrcuriale t bcndaselbst liest man die Inschrift r 
0. Ja: CJ. Venet. 1538. (Opus Jacuhi Citrini VenetH) Diese Arbeiten 
wetteifern an Sauberkeit mit denen von S. Micfiirle in Murano. 

1493 baute Ännibal Baeeano die Logyia del Consvjlio in Padua ita««««. 
nnd das Haus, genannt degli Specehif bei Porta S, Oiovannt t;bendaselbst; 
AlessandrOf sdn Neffe, setste doi Bau der Loggia fort. 

Zu den bereits Band I. S* 352 gegebenen Notizen über die Familie 
KmiiBone ist oacbiutragen , dasa von Caspar noch swei Altartarel- Morauzone. 
Ornamente ertialten sind, und awar auf dem Altar des heiligen Hiero- 
nymus in 8, Stefano vom Jahre 1440 and auf dem Altar des heiligen 
Andreas in S, Qiobbes beide sind im Styl der Lombardi gehalten, sei-- 
gen aber noch mittelalt^idie Reminiscenaen, ebenso wie die von Fron- 
eeeeo Moramime 1460 gefertigten Bilderrahmeu in S. Samveie; der Band I. 
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S. 252 erwähnte JaiMsh hatte eioen Sohn Astätea, der in S, Elena malte, 
1455 guboreo war und 1525'fttarb. Fnfneeaco ail>dtote ihm das Grab 
in & Mafia c5 S&rvi; dieaer Eraneeteo hatte einen Sohn, der ebenfalls 
Jiutoko l^ess und 1500 naeh Udine berufen ward, nm dort BUderrabmen 
an sduiitaen; darin seheint die Familie besonders exodUrt an haben. 
2- P. Z. P. 1495 ist ein Relief in S. Pietro $ Paolo in Mnrano beaeich- 

net; es stellt den Erloser dar, getragen von Bngeln, and folgt dem 
Styl der Lombardi ebenso, wie die 1483 in 5. Maria m Sertfi aofge- 
stellte Statae des Oiovanni Emo, welche 1818 vom Grafen Girolamo 
Velo angekauft and oadi seiner Villa in Velo bei Yioensa geschafflt 
worden ist. Der Künstler dieser Statue ist unbekannt, wie bei vielen 
der besten Arbeiten jener Zeit; auf der andern Seite sind wieder Namen 
von Kunstlem erhalten, deren Arbeiten wir nicht kennen. Dahin ge- 
bort unter Andern ein Venetianer DommdoOf der bei dem berühmten 
QiuUio Campagnola in Padua die Kunst des Bronoegiesseos lernte. 
Catniiio AI Bin Schüler des Leonardo, Candllo ÄlberU, lieferte im Jahre 

b*rti. 

1520 die bdden Bronoecandelaber, weldie auf dem Altar der Madonna 
im Kreoasehiff der Markuskirche leider bei sehr schlechter Beleuchtung 
stehen, so dass man nur mit grosser Anstrengung die ungemein minn* 
tios und mit sehr geringem Relief gearbeiteten Veraiemngen erkennen 
kann, wobei man sich dann allerdings überzeugt, dass der Schaler sei- 
nem Meister beinahe gleich gekommen ist in der ungemeinen Gnude 
und Nettiglccit des Ornaments. 

Leider sind sehr viele der schünsten Broneearbeiten aus jener Zeit 
theils ganz verloren g^angen, tbeils durch Vernachlässigung ruinirt 
worden; dahin gehören unter andern eine sehr grosse Anzahl von Thür- 
klopfern, welche zum Theil als Sterne, in geometrischen Linien durdi- 
brochen, zum Theil aber als Fignrengrnppen gestaltet sind. 

Ferner gehören dahin die broncenen Gondelbescbläge, namentlich 
Latornenhalter und Rudergabeln in Form von Syrenen, Tritonen, die 
auf Muscheln blasen, Wappen etc., welche theils an alten Gondeln, 
theils bei Trödlern noch hie und da zu finden sind, wo man nament- 
lich auch noch schöne Rroncrtrifasse, Lampen und Laternen trifft, doch 
wird in dieser Beziehung vifl Hftriig getrieben, und wer nicht genaue 
kunsthistorische Kenntnisse hat. ch-r hüte sich, zu kaufen. Bei dtin 
ungemeinen Luxus, der dainals getrieben ward, war es ganz natürlich, 
dass auch die gewöhnliclieii (iewerke eine künstlerische Richtung ein- 
sclihiiien, sowie dass man au<'h in der Technik rasche Fortschritte 
machte; so z. B. hob sich durch Alen-sandro Leopardos Einfluss auch 
die Stück- und Glockengiesserei in jener Zeit bedeutend, und obgleich 
nicht streng in das Bereich dieses Werks gehöiig, würden doch, so 
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frlaiibc iclj. manchoni unserer Leser einige dahin einschlagende Personal' 
nachlichten nicht ganz ohne Interesse sein; dieaelben erstrecken eich 
zugleich noch über einige Branchen der Arsenslthatigkeit; dig betreffen- 
den Arbeiten blieben oft lange in einer Familie. 

So finden wir 1487 einen Alberghetto AlberghetH ala Staekgiewer ^>^;^i^^ 
im Artenal. 1490 — 1500 seinen Sohn Sigiemund Albergketti sogleieb 
mit pinen F\etmee»eo Breeean nnd mit AUee» Leopardo im Gesdiuts- 
giesaen thatig; Frone, Breeean erfindet die CkUea baet<trda (ein leidites 
Knegsschiff). 1505—10 ein Giovanni AlierghetH, 8. 8. 109. 1516 
wird Matteo Breeean proto di aibori (Werkmeister bei der Mastbaum- 
anfertigung) Lmardo Breeeane bekleidet ein abnlicbes Amt, mgleicb 
fangirt Luea Manega als WerkfahreiL der Callkterer, Zan di Se^aelie 
Breeean als Werkivbrer der Rndermaoher, Ntoolo Breeean hat ein iibu- 
liehes Amt. 1539 wird ein Albergketto Alberghem^ 1534 ein CamiUo, 
1549 ein Fabio, sammtlich als Sohne des Sigiemund nnd als Stack- 
giesser erwähnt. 

1557 kommt ein Emäiö als Sohn des Albergketto, in demselben 
Amt stehend, vor, 1566 dn Sigiemtnd, Sohn des EmUio, 1582 ein 
Qiiuto EmiUo, Sohn Sigiemunde ünd so weiter io gani direeter Linie 
bis 1829, wo Fk-aneeeeo AlberghetU als Rastmeister 3. Classe im Ar- 
senal angestellt ward. Einige dieser AlberghetU sind sehr hoch gesti«.*- 
gen, so fiel s. B. der erwähnte Oiueto SnUHo 1616 als ArtUleriegeneral 
bei Gradisea. 

Was Glocken anlangt, so finden sieh deren: oioeken. 
Ans den Jahren 1364, 1407, 1424 von Antonio del fit ViUore di 
Venegia» 

Aas den Jahren 1330 und 1354 von Nicolo Vieento da Venera, 
die erste in Sun Zaccaria^ die letale in San Salvatore, 

Aus dem Jahr 14C0 vom Broncegiesser Giannantonio Franchi in 
San Angelo. Ob dieser Franchi auch Kunstwerke in Bronce geliefert, 
wissen wir nicht. Auf ziemlich hoher Stufe scheint aber die Familie 
Campanato oder dalle Campane gestanden zu haben. Ein Pieiro Gio- Campmato. 
vanni wurde bereits S. 109 erwähnt, er starb den 18. October 1542 
und wurde in San Sef'astia7i begraben, einer seiner Söhne Pietro de 
Zuane arbeitete um ir)6"2 für Savaucino, der Andere, GiamhatÜsta, auch 
Qiesser, heirathete Isabella Gambelll, die Tochter des Vittore Camelio. 

Noch kommt um Ibii'^ ein (ilockengicsser Zun Paulo < amjiaiiato 
vor. Ein Oirolaino Campanato eiland im Jaiire 1520 eine Baggor- 
niaschine; in Folgt- eines de^shalb ihm am 9. Febr. 1520 einge- 

reichten Gesuches erhielt er unter dem 17. Sept. ein Patent auf dreissig 
Jahre, bekam jedoch trotz dieses Patents bereits 1536 Concurrenten, 
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DriitMiM. da in di«8em Jahre Oiovanm BaUont aas Modens and Anton Colh aus 
Nürnberg ebenfalls ein« BaggiTmascbine erfonden.- 

1529 erhielten die Tischler Mark Feter, Jaoob PhUegU und Bvfi- 
hard Modi ein Privilegioin aof aehtsig Jahre anf ^ne von ihnen erfiin- 
dene Handmuhle. 1533 erhielt Ventura aas Verona ein ähnliches Pri- 
▼ilegiom, ebenfalls aof eine Handronhle. 

IMese Fortsdiritte in der Tedinik begünstigten non swar anf einer 
Seite die Kunst, indem sie diesellw von manchen Schwierigkeiten be> 
freiten; freilich hatte das auch seinen Nachtheil, denn wenn wir cu An- 
fang der eben besprochenen Periode häufig eine gewisse, durch nicht 
Tollstandiges Beherrsdien des Materials herbeigeführte Trockenheit der 
Formen bemerkten, so tritt zu Ende derselben hie and da eine fast so 
peinliche Ansfühmng des Details und, fnssend anf Sidierheit in der 
Gonstruction, eine so grosse Mächtigkeit des Getragenen im Verhaltuiss 
sum Tragenden unangenehm aof. Das Ornament ist oft maasslos gehäuft 
und die sculpirten Theile beeinträchtigen häufig die Wirkung der archi- 
tectonischen Linien; bei alledem lässt sich aber doch behaupten, dass 
die Künstler dieser Periode, wie schon erwähnt, dio alleinrichtige Weise 
gefiinden hatten, antike Formen modernen Verhältnissen ansopassen, 
dass die rein decorative Art der Verwendung solcher Formen, welche 
sie wählten, ihren Bauten oft eine grosse Harmonie, immer aber einen 
frischen lebendigen Ausdruck gab. Sehr zu wünschen wäre desshalb, 
d<<.ss diese Bauten mehr sludirt würden, als jetzt gesclieben ist, indem 
die Befolgung der in ihnen niedergelegten Maximen zu ungleich gün- 
stigeren Resultaten führen würde, als die chablonenmässige Nachahmung 
der Antike. 
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D er in dem vorigen Abschnitt geschilderte Bntwickelungfigang der 
Künste wurde in Venedig, wie überall» ^^^^ gewaltsam aoterbrochea 
durch die übergroase Begeisterimg für die Antike, welche immer mehr 
überhand nahm, je genauer man das System der antiken Knnst ken- 
nen und natürlich auch bewundern lernte; lange Zeit gingen die beiden 
Richtungen nebeneinander hin, die consequentere Nachahmung der An- 
tike aber musste allnuilig siegen. Die Gründe für diesen Sieg liegen 
ziemlich nahe und dürften wohl die wichtigsten folgende sein: 

1) Die überzeugende Kraft, welches jede consequent durchgeführte 
System hat. 

2) Die allgemeine Liebhaberei für classische Stadien, wie wir sie 
schon in der Einleitung geschildert haben. 

'A) Die grosse Bequemlichkeit, welche uiittelmäösige Talente darin 
finden mochten, zu copiren, statt zu entwerfen. 

4) Der auch schon in der Einleitung erwähnte Umstand, dass die 
Künstler, mehr und mehr dem Volk entfremdet, den Fürsten naher 
treten, dass sie gelehrt wurden und mit dieser Gelehrsamkeit prunken 
wollten. 

Diefte vier wichtigen Motive, vwdnt noch mit vielen andern, braeh* 
teD ei dahin, data aum iieh selbst die Umnos^chkeit abanlengoen 

MotlMS, BMkwnt. n. 11 . 
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▼ersuchte, das antike BaDSystem mit der Grfullang modero-cliristlicher 
Bedürfnisse in vollatandigen organischen Einklang zu bringen. Wie 
man in der Poiitilc mehr and mehr dahin kam, den Mangel einer wirk- 
lich gatgeordneten StaatoTerfassnng hinter scheinbar gnt organi^irtem 
Formenwosen zu verbergen, so kam man in der Kunst auf ahnliches 
Trogwerk, zu dessen Herstellung sich hier wie dort die Formen der rö- 
mischen Kaiserzeit ganz vortre(Tli''li eigneten. 

Nicht geringen EUnfloss hatte auch die Buchdruckerkunst auf die 
neue Wendung der Dincje, indem sie die Verbreitung litterarischer Kennt- 
nisse erleuchtete; die Litteratur aber ermahnte schon seit langer Zeit das 
Publikum, sich den Formen des alten Rom zuzuwenden. Die Ausgaben 
und Commentare des Vitruv vermehrten sich, und je deutlicher der- 
selbe erklärt ward, je leiehtcr t s wurde, nach seinen Regeln zu bauen, 
um so grosser wurde die Verluhrung. es zu thiin, innvidtTStehlich aber 
wurde dieselbe, als dureli rehcrsetzuiigen auch dem minder (relehrten 
das Verstüiidniss dieser Regeln ei leichtert ward; in dieser Beziehung 
wirkte nanifiiUich die 1521 erseliieneiH^ Uebersetzung des Vitruv durch 
Cesare Cesariano Erstaunliches; auf dem (gebiete Venedigs mag wohl 
Andrea Mantetjna (f 1517 in Padua) durch seine Schriften auch we- 
sentlich zu der Wendung des Gesehniaek.s beigetragen haben. 

Ehe wir nun aber auf das Wirken des Falconetto und Anderer 
näher eingehen, wird es gut sein, den Gang der Gischichte Venedigs 
während der in Rede stehenden Periode wenigstens in flüchtigen Um- 
rissen zu schildern, indem wir den Faden beim rJalir 1530 wieder auf- 
nehmen, wo wir ihn Seite 18 haben liegen lassen, 
awddoli»- Die Republik Hess es sich dringend angelegen sein, den so schwer 
errungenen Frieden möglichst lange zu bewahren, namentlich aber bei 
den Kämpfen swisehen den Ottomanen and Oestereich neutral zu blei- 
ben, und «ngleich xu erlangen, dast die KalserKdien Italien räumten; 
m diesen Zwecken worden hanfig Gesandte an SoUman gesduckt, der 
Kaiser KaiTV^ als er 1533 bei einer Reise oacli Itslim das vene- 
tianisdie Gelnet passirte, aof das Glänzendste bewirdiet ond dem Her^ 
sog von UaOand 150,000 Maass Sals geHeheh, damit er seine Sebalden 
an den Kaiser bezahlen könne and so die kaiserliehen Trappen los 
werde. 1535 starb Sforza, Frankreich madite abermals Ansprndie aaf 
Mailand und der Kampf entbrannte von Keuem; die Kaiserlichen yer- 
trieben die Franzosen und drangen bis Arles nnd Marseille vor. 

Aneh die Yenetiauer worden vom Kaiser genothigt, 6000 Mann 
sa sdner Unterstutznng in die Gegend von Brescia zn senden. Franz I. 
hatte inzwischen dem Soliman begreiflich zn machen gesudit, dass es 
▼ortheilhafiter sein wurde, die Venetianer znm Kampf g^^ den Kaiser 
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zu bewegen, wodurch diese in die peinlichste Verlegenheit kamen. Sic 
raussten rüsten und sahen sich aufs Neue, um (Irld zu erlangen, zum 
Verkauf von Aemtern genöfhigt. Die Flotte, aus 100 Galeeren be- 
stehend, wurde getheilt; 54 Galeeren unter Gernlamo Pesaro kreuzten 
vor Corfu; 46 Galeeren unter Giorartni Vitturi blieben im Golf. Durch 
unglückliche Missvcrständnisse entspann sieh im Frühjahr 1537 der 
Seekampf zwischen Türken and Venetianern ohne Kriegserklärung, 
bestand aber eigentlich bios in gegenseitigen Neckereien und Plün- 
derung. 

1538 verbandete sieb Venedig mit Kaiser und Papst gegen die 
Tarken. Um Geld zu diesem Krieg eu erhalten, sah sich die Regie- 
rang genötbigt, die rückständigen Steii«rn mit furchtbarer Strenge ein- 
sotreiben, Saiatsstellen in verkanfeD, eine Anleihe sn machen etc. 

Die Flotte dee Papstes unter JÜweo OHmami^ Patriardien von 
Aquileja yerdnigte sich mit der venetianischen Flotte anter Ftfumure 
CceppeÜo nnd am 28. September fand eine Seescbladit bei Gorfii statt, 
die aber ziemlich nnentsdueden blieb, wdl der spanische Admiral Doria 
SQ zeitig das Gefecht abbrach; nachdem man noch Caatel Naovo be- 
lagert und Didmatien von den Tarken gesäubert hatte, endete der Feld» 
sag, in dessen Verlauf der General FroMeseo Maria dtUa Soven, 
Herzog Ton Urbino, gestorben war, wie man Termathet an GKft. Den 
27. December 1538 starb Andrea OrUU und wurde in dar Kirche San 
Franoeew dßUa Vigna begraben, welche unter ihm begonnen worden war. 
Noch sind folgende Ereignisse unter sdner Re^erang zu «rwShnen: 

1528 Feuer im Kloster S, Mafia deU» Gtaxie. 

m 

1531 die Seuola Orande deUa Miserieordiaf begonnen unter dem 
Guardian ^aneesw Teletto, 

1533. Die Nonnen von San Setwnda werden auf die Giudeeea 
nach San Coemo e Dandano versetzt, und San Secondo den Obserranten 
abergeben. Bedeutende Fenersbrunst im Hause Comaro dsUa Segina 
bei San Maurüio. 

1533. Grosse Feuersbrunst im Arsenal. 

1535. Ueberschwemmung in der Stadt selbst. 

1536. Die Libreria naova, dem Dogenpalast gegenüber, wird be- ^ 
gönnen. 

Den 20. Januar 1539 wurde der 77jährige Pktro Lando ^^«J^Sf.« 
Dogen gewählt; man nahm den Sohn des Francesco Maria, Guido 
Ubaldo, Herzog von ürbino, als General in Sold, Yincenzo Cappella 
hatte aus Gesundheitsrücksichten den Abschied genommen und ward 
durch Giovanni Morn und nach dessen bald bei einer Meuterei erfolgtem 
Tod durch Tmae Mocenigo und Qiovanni Vittwri ersetzt. 

11» 
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1539 vt rthoidigle Matteo Bemho die Stadt Catt.iro gogen die Tür- 
ken, welche dieselbe trotz Ht^s WaffenRlillstandes angriffen. 

Im Mai 1540 wurde der Frieiif dtncli Abtretung von Malvnsin 
und Napoli di Komugiia etc. und 300,ÜÜ0 Ducali Kriegsentschädigung 
erkauft. 

In dieser Zeit war eine grosse 'rbeuning in Venedig, dessen Wohl- 
Stand Miel) aber wieder etwas hob, da es gelang, neutral zwischen 
Karl V. und Franz I. y.u bleiben, obwohl man stets eint; Flotte unter 
Stejfano Tiepolo gerüstet erhielt. 

Den 11. November 1545 starb Pistro Lando und wurde in der 
von ihm gestifteten Capelle der Madonna in S. Antonio begraben. 
Unter ihm wurden die Hafeneingänge des Lido befestigt. 
Prano. Do- Unter fteint>m Nachfolger Francesco Donato genoss Venedig äussere 
""imS"^ Rahe; der Doge selbst war sehr knnstliebend, und während seiner 'Re- 
gieningsseit warde daher viel gebaut Aach schlug der Blits in den 
Oampanile von San Mareo und in San Zaeearia ein. Die venetlaoiBche 
Flotte unter Crittofoto CanaU suchtigte die türkischen Seeräuber. 

t)en 23. Mai 1553 starb Donata und wurde in S, Maria m Servi 
begraben. 

M A>.t Trc Jforc. Antonio T^rwigan, den 3. Jani 1558 gewählt, starb schon 
1S5S. ISnde Mai iod4 in rolge tu strenger Brustubungen, und wurde in 
S. Francetco della Vigna, nach Andern in S, Oiovanni e Paolo be- 
graben. 

F.atiresro Sdu Nachfolger Franeeseo Venigr, starb schon im Juni 1556 und 
wurde in San Salvadore begraben. 
L..r i.r.,r.iuii Unter Lorenzo Prmli brach eine Pest aus« eefolfft von einer 
Ilnngersnoih. Um beiden Uebeln für die Zukunft lu steuern, wurden 
die noch seit dem letzten Krieg überschwemmten LSndereien trocken 
gelegt und urbar gemacht. Die Gemahlin des Dogen Zilia Dandolo 
wurde feierlich gekrönt. Er starb 1559 und wurde in 5. Sahador, 
nach Andern in .S\ Dommico begraben. Unter ihm hatte Venedig eine 
Flotte unter Tomas Contarmi aus Vorsicht gegen die Türken gernstet; 
zwischen Brescia und Cremona war eine Fehde ausgebrochen, aber 
bald geschlichtet worden; die Regierung hatte unter Vincenzo OuBÜman 
und Pandolj'o Contarin Galeeren gegen türkische Seeräuber ansgesandt. 
Weil aber der letztere zu energisch aufgetreten w» und die Rjinher 
bis in den Hafen von Durazzo verf«)lgt hatte, wurde er, um mit den 
Türken in Frieden zu bleiben, al)berufen und durch Cristoforo Canale 
ersetzt. Eine grosse (iaieere war gesunken und konnte trotz der Be- 
mühungen des Ingenieurs Hartolomeo Campi nieht wieder gehoben wer- 
den. Die Scala ä'oro und der Saal del gran cotusiylio wurden dec<»rirt. 
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QiroUmo PtiuU, ZwiUingsbrader dea vorigen, Hess die Gi{;anteD aaf ciroK jjriuii 
dfr nach ihm benuinteii Treppe aafttellen. Unter ihm wurde die Cen- 
8or eiiigefahrt, die Aufwandgesetee and Spiclgcsetse verschilrft, Ber- 
gamo, Udioe etc. befestigt 

Den 4. Not. 1567 sUrb Qirolamo und wurde in San DoiMmeo« i > » ;/-<>re- 
nach Andern in S. Satvator» begraben. 

Sein Nadifolger war Pietro L&redan, Unter ihm brach im Jahre 
1569 eine Thenrung in Venedig aas, im Arsenal entstand den 7. Sept 
eine Feuersbruost durch Explosion dea PnlverthurmeB, die auch die 
Kirche Sit. Cßleitiia warn grossen Theil verheerte» »owie Hanaer 
der Umgegend. Audi der Dogenpalast mnsste in Folge einer Feuers- 
brunst mit neuer Dachung verseben werden. Einige Zwistigkeiteo mit 
dem Papst gingen ohne ernstere Folgen vorüber, aber der verbangniss- 
volle Krieg der Türken gegen Venedig um das Kinngreich Cypcm be- 
gann kurz vor dem Tode Loredana; dieser erfolgte den 3. Mai 
1570. Als Ort des Begräbnisses wird von Einigen S,Giobbe, von an- 
dern S. Giovanni e Paolo angegeben. 

Aus diesem Ueberblick, zurammengehalten mit dem Seite 15 — 18 
gegebenen, wird man hinreichend die Zustaude erkennen, unter denen 
die nun anfenzählendon Kunstler wirkten. 

CliovMUli Maria Falconetto, 1458 in Verona geboren, 1534 gestor- oiov.Marto 
ben war zuerst Maler, ging aber, seine geringe Hefaliigung zu dieser Kunst 
einsehend, zur Architectur über, studirte die antiki*n Bauten Veronas 
und ging dann nacb Rom, wo er zwölf Jahre mit Ausrues.sungcn, Aus- 
grabungen und Studien alter Werke verbrachte. Nach Verona zurück- 
gekehrt, arbeitete er dort l'iir den Kaiser Max, riiu.stito aber als An- 
hänger dessellnri Verona Hieben, al.s diese Stadt w/eder unter vene- 
tianische Uerrsebaft kam. Er ging nach Trient und dann nach Padua; 
dort baute er im Jahre 1524 für seinen Schüler Liiiifi Cornaro^) oinen 
l'alast, dei» jetzigen Palast Giustiuiaui mit reieli geschmückter Loggia, 
ferner das Portal des Palazzo del Capitaiiiu, die Thore 6*. Giovanni 
(1528) und Saronarula (15o0) eine kleine Rotunde zum Gebrauch als 
Odeum, in Verona die Capelle S. Biagio bei & NwUBfUt € CeUo, acht- 
eckig mit Kappel, machte auch einen Entwarf an dem Grab der Cai' 
tarina Comaro, der aber nicht ausgeführt ward. Ohne Nachweis wird 
ihm noch der Baa der jetat demolirten Kirche S. Maria deUe Grazie 
in Venedig sage8duid»en, die 1528 sammt zugehörigem Kloster ab* 
bnmnte. 



*) Dies«r Dilettaut boll die l'tlla Cormini \\\ Luvignano bei Padua selbat ent- 
worfon liabeut 
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Unter den eben aufgecablten Werken sind die Loggia des Palastes 
Comaro and das Portal des Capitaniats onstreitig die besten, aber auch 
diese dnd nnehteme und phantasielose Spedmens der Sanlenordnangen, 
anfge&sst in einer so traurig pedantisdien Weise, wie' es wohl keinem 
Ardiiteoten cor Zeit des Casar und Aogustns eingefallen wäre. 

Dieser FaicwMUo war übrigens auf sein Wissen sehr stols, und 
hatte desshalb viele Streitigkeiten; auch entwarf er häufig grosse idnelle 
Geb&nde, und wiess um dieser brodlosen Beschiftigang vrallen mehrere 
sehr annehmbare iinftrage von rieh; in Folge dessen starb er arm im 
Hause seines Gönners latigi Comaro, der ihn auch in smner Familien- 
gmft beisetien liess. 
FtMiitoSHM. Familie SrnrnmidialL Kars nach der Mitte des 15. Jahrhunderts 
Bloh»«. 1^1^^^ Verona iwei Bruder Oiovanni und Bortolomeo Sammieheli, 
beide Arcbitecten; von ihren Bauten sind sichere Nadirichten nicht auf 
uns gekommen; dodi mögen sie wohl dieselbe Baawdse befolgt haben 
wie Fht Gioeondo und seine Zeitgenossen. Dem Oiovanni nun ward 
1484 ein Sohn geboren, der den Namen Mutete in der Taufe em- 
pfing; frah schon zeigte er viel Talent, welches sich unter Leitung sei- 
nes Vaters nnd Oheims bald so ausbildete, dass diese Leitung ihm 
nicht mehr genügte. Bereits- im 16. Jahre ging er daher nach Rom, 
nnd ergab sich dort einem gründlichen und tiefen Studium der Antike, 
namentlich in Bezog auf die Construction. 

Bald erwarb er sich einen grossen Ruf, in Folge dessen er nach 
Orrieto berufen ward, und wo er Einiges am Dom und an San Do- 
metUco arbeitete; dann baute er die Cathedrale von Monte Fiascone, 
einen achteckigen Centraibau mit Kuppel und mehrere Privathauser in 
Monte Fiasconp und in Rom. Endlich beauftragte ihn der Papst in Oe- 
moinschaft mit Antonio San Gallo dem Acltoron , die Festungswerke 
des Kirchenstaats zu inspiciren und zu re.staurir(>n ; nachdem er nament- 
lich in Parma und Piacenza mit grosser Crewissenhaftigkeit der Erfül- 
lung dieses Auftrags obgelegen, he.suehte er seine Vaterstadt, vom 
Heimweh grtrielieii; von hier aus niarhte er, getrieben von Wissbegierde, 
eine Tour zur Besichtigung der Festungswerke von Treviso und Padua, 
wo er at)er als Spion verhaftet ward. Da man ihn aber unschuldig be- 
fand , suchte nian ihn für den Dienst der Republik zu gewinnen, wor- 
auf er vom Papst seinen Abschied erbat. Er war der Erste, der voll- 
ständig von der Poliginalbefestigung auf das bereits seit 1518 hie und 
da angedeutete System der Rastionen und Courtinen überging und so 
dem Vauban vorarbeitete. Er begann 1527 die Befi'stigung Veronas 
nach dem neuen System mit der Bastion delle Maddelene. Ausser Ve- 
rona schuf er Festungswerke in Legnago, Orzi Nuovo, C»Btello; dann 
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worde er auf inständiges Bitten des Francesco Sforza von Mailand dem- 
selben auf drei Monate geborgt, und visitirte Casale di MonferratOf 
dessen Castcll von si iiicm Cousin Matteo Sammioheli erbaut worden war, 
der auch in der dortigen Kirche San Francesco « in elegantes Grabmal 
errichtet hatte. Fürstlich belohnt und mit Ehrenbezeugungen überhäuft, 
kehrte er nach Venedig zurück , und bereiste nun das ganze Gebiet 
der Republik, um die Festungswerke zu rcvidiren und da nöthig zu 
verstärken; in Zara liess er zur Ausführung seiner Entwürfe seinen 
Neflten und Schüh^r Gior. Girolamn Sammic/ieli zurück, bofestigto dann 
Corfu, Cypern, Caiidia, Caiiea, Retiuio, Napoli di Roniagna, schuf zwei 
Bastionen in Padua, verstärkte die Befestigungen von Brescia, Pes- 
chiera und die Clause, endlich aber das Lido, namentlich durch das 
Castello di San Andrea. Seine N< idi r halten die Behaii[>tung auf- 
gestellt, dass dieses Fort die Last der Gesclultzo nicht aushalten würde; 
auf sein Bitten wurden sänuntliche Schieissscharten mit den schwersten 
Geschützen des Arsenals besetzt und diese alle zugleich gelöst, und 
siehe, es zeigte sich kein llisschenl Sein Ruf war dadurch so gestie- 
gen, dtvss Franz T. und Karl V. sich heeil'erten, ihn oder seinen NetTen 
für ihren Dienst zu gu-w innen, doch blieben Beide der Republik Vene- 
dig treu, Mic/iiele befestigte noch Murano und wurde darin, wie in sei- 
nen frühem Arbeiten treulich von seinen Neffen Giov. Girolamo unter- 
stützt, der selbstständig die Befestigung von S. Ntcolo am Eingang des 
Hafens von Sebemco ausführte, und ihn wohl noch an Robm abertrodfoo 
hatte, wenn er nicht aaf Cypern im Alt«r von 45 Jahren gestorben 
wäre, worüber ÜScMe so betrübt war, dass er wenige Wochen nadi* 
her ebeofiüls starb, in Corfn; auf seinen Wnnseh wnrde er nach Verona 
geschaiFt nnd dort in Sm Tomä begraben.') (1549, nach Ändern, mit 
mehr Wahrscheinlichkeit 1558.) Alle seine Werke auf dem Gebiete der 
Kriegsbaaknnst sowohl, als der Civilbankonst zu beschreiben, würde 
viel au weit führen. Es mag hier ein möglichst kurzes Veradcbniss 
derselben folgen, nnd nur die wichtigsten seiner Bauten in V^n^dig, 
Padoa nnd Verona sollen etwas nilhere Besprechung finden. 

Die Kirche San Tomaao in Verona; die Capelle Gfuarescfc^ spater 
PelUffrini in San Bemardino in Verona, ein randes corinthiscbes Tempd- 
cfaen; Santa Maria in Organe in Verona, erst nach seinem Tod ausgeführt. 

An San Giorgio in Verona verstärkte er die Mauern behofis Auf- 



*) Nocli wäre hier zu erwähnen der Schwager des Owv. Girolamo Sam- 
meheli, Luiyi linigHoU, Arcbitect in Verona, dessen beide Söhne ebeofUlt ArcM- 
tecten worden; der alfeeste derselben, Bemardino » baute den ÖtoekwithttiBi der 
Cathedrale nnd olnen Altar in S. Oiorgio in Verona. 
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stdlong der Koppel; der Olockenthnma, von angegcluekten Leuten in 
seinem Auftrag aosgeinbrt» stürzte ein, so dase er ihn von Neaem. auf- 
banen mosste. 

Die Kirebe der Madon$M di Campagna in Verona, kreisrand mit 
Poipteroo, worde, ebenso wie das Lasareth bei der Aoefobraog tbeil- 
veise yerdorben. 

Die Capelle der Familie dtUa Tom in ihrer Villa bei Verona, die 
Paläste CoMtäa, Pettegrini, Mt^ei, die Thore am Pratoriat und der 
Prafeetnr {Ptdazgo prttorio nnd pn/tUizio), ebenfalls in Verona. Ferner 
▼er&sste er Ontacbten mber den Hafen von Ifalamoooo nnd die Re- 
golimng der Brenta, wdehe com Theil befolgt worden. 

1527 begann er, wie sehon erwähnt, die Bastion delle Madddgne 
in Verona. 

Von 1532 dalirt das Fortal am PaUuczo del Podesta zu Verona: 
ein etwas niedriger, fast schwerer Rundbogen, wohl durch die Umstände 
SO bedingt, hat zu jeder Seite eine Dreiviertelsäule und 2'/| Durch- 
messer davon entfernt steht ein Pilaster; Säulen und Pilaster sind can- 
nelirt and tragen auf jonischen SchDeckencHpitälern ein leiclites, oorreet 
jonisches Gebälk, welches sieb zwischen Säulen und FUastern zurück» 
kröpft, zwischen den Säulen aber glatt durchläuft, vom consolenfor^ 
migen Schlussstein des architravirtcn Rogens getragen, und mit einem 
Fronton in sehr edlen Verhältnissen bekrönt , über dem sich auf posta- 
mentartigen Akroteriuin der Löwe des Markus erhebt, während auf den 
üebälkkrüpfen über den Pilastern allegorische Figuren, Friede und L eber- 
fluss, stehen. Die Hogenzwickel sind mit sitzenden Victorien ausgefüllt. 
Der Kämpfer geht zwischen Säulen und Pilastern dureh; die so ent- 
stehenden Felder enthalten Trophäen und Wappen; die Verhältnisse 
der Säulen und des Gebälks sind leiebt und zart, die Profile der at- 
tischen Ba.sen, der (iebälke, der Bog.'iiolianibranle etc. sind sehr 
fein, die Trophäen und Embleme waren etwas zu mächtig, aber gut g(!- 
arbeitet; leider sind sie 17D7 arg verstiiinmeit worden. Der Lowe 
summt Postament, ebenfalls zu mächtig, hat daj^selbe Sebicksal g«'hal)t. 

1533 begonnen aber erst 1540 beendet, ist di<' Porta nuora zu 
Verona. Iiier versuchte Samtnicheli zuerst die Kustik nicht blos in den 
glatten Mauertiächen , sondern auch an Säulen und Pilastern anzuwen- 
den; dieser an sich schon angliickliche Versuch musste um so schlech- 
ter ausfallen, je feiner er Capitale und Gebalk io römisch -dorischer 
Wdse durchführte, obgleich der ihm nidit absusprechende künstlerische 
Tact ihn reranlasste, den Säulen kdne Basen zu geben; die ebenfalls 
in Rnstik ausgeführte Ättika kt offenbar m schwer; die Tburoffbungen 
sind etwas zu niedrig und die Schlnsssteine m gross, namentHeb xu 
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hoch; leider haben gerade diese Missgriffe sahlreiche Naebabmer ge- 
fanden. 

1585 begonnen, tragt die Porta San Martmo, genannt Porta 
$(uppa in Legnago dieselben Fehler, obgleich etwas gemisaigter; die lu Legntg»» 
Saaten und Pilaster sind hier etwas schlanker, das dorische Oebalk 
etwas kräftiger» auch die Attika etwas leichter; der Sims der Attika, 
der fiber dem, den Marknslowen im ReH^ enthaltenden, Mitteireld .ein 
Fronton. bildet, ist fast zu leicht, der glatte Schlnssstein des Thor- 
bogens aach hier zu hoch, die Seitenintercolamnien sind zo breit. 

1530 — 40 mögen auch die nachstehenden Palaste in Yerona ent^ VM^bä 
standen s«n. 

Palazzo Guasta verza. Im Erdgeschoss bilden fünf ziemlich schlanke 
Bogen auf breiten Pfeilern eine darchgehende Halle. Pfeiler und Bogen 
sind mit Rustik besetzt, die in nicht ganz angenehmem Contrast mit 
dem ziemlich feinen Kämpfersims steht; die mit Köpfen besetzten Scbluss- 
steine wirken gut; der Gortsitns, bestehend aus Architrav, hohem Fries 
und Borte, hat fast keine Ausladung und ist dadurch schwächlich. Der 
Oberbau besteht aus Hauptgeschoss und Mezzana, zu einer Masse ver^ 
einigt; jedem der unteren Pfeiler entspricht ein Pilaster. Diese Pilaster 
sind ottciibar zu mächtig, haben nackte Postamente, die ohne Motiviruiig 
auf dem (iuit Stehen, attische Fiisse, Cannellirungen und reimisch- do- 
rische Hah-iCapitäle. Zwischen ihnen stehen selir schlanke Fenster; die 
Brüstungen sind gh^ich den Pilasterpostamenten behandelt; die Gewände, 
als schlanke Pilasterchen gestaltet, tragen architravirte Bogen, über die 
sidi zarte Gebälkchen mit Frontons (al)wechselnd spitz- und segment- 
förmig) legen, aus diesen wächst eine Attika, deren" Sims als Sohlbank 
für die Mezzanafenster dient, deren Umgebung geradezu kahl ist. Das 
Gebälk besteht aus einem jonischen Architrav mit ziemlich hohem Fries, 
in dem fein behaiuh^lte Consolen sitzen, die den Obersims tragen; die- 
ser Haoptsims ist ofhnbar das gelungenste an der Faeade, von guter 
Wirkung ist auch der Balkon, der leider nicht ganz durchläuft, sondern 
blos vor den drei mitti-lsten Fenstern liegt; das Geländer besteht aus 
zierlichen Doppeldoggen. Die Consolen sitzen im Fries des GurtsUnses 
ond sind kräftig ohne schwer zu sein. Die Eiutheiiung war darch den 
noregelmässigin Bauplatz bedingt. 

Palazzo Lavezzolo, jetzt Pompei. Das Parterre enthalt dne Thür 
and sechs Fenster, in Rondbogen geschlossen, ohne Kampfer und Cham- 
branle, oooseqnent in Rosdk darcbgefahrt and desshalb Yon kr^Ckiger 
und einfacher Wirkung, und in schicklicher Wense dwcb eine Äti&chc 
Platte abgeschlosseii. Das Obergeschoss ist mit einer dorbchen BaxA«n- 
s«Rllaiig versiert; an den Ecken stehen neben den letzten Säulen nodk 
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PilaAter; die Brastung bilden Doggen misehen den sehr ^nfscbea Po- 
sUmenten, aber denen die Sinlen auf doppeltem Plinthns stehen; dieser 
doppelte PKnthus, die etwas so breiten Pfeiler and Cbambranles der 
Bogen, die etwas zo hohen mit Köpfen versierten Schluassteine sind 
die einzigen Fehler dieser Parade; Saolen and Gtebalke sind sehr ge- 
langen and der Naehachtung werth; nor ist so bedauern, dass Sam- 
miMi die aber dem GebSlk noch befindlichen Meszanafenster offenbar 
Temachlassigt und, statt sie in einer Attika sn verwenden, nackt gelas- 
sen, aneh die Dadiansladang darüber mit gar keinem Genms versehen 
hat Wahrschdniich wollte er sich dadardi hüten, in den Uebelstand 
des vorigen Palastes *n verfallen, und hat sich eben nidit an helfen 
gewnsst. Die Einlheilnng ist grossartig, namentlich ist der Durch- 
blick nach dem mit SaulensteUnng versehenen Hof von imposanter 
'Wirkung. 

Bi>i cmm- Das Landhaus La Sorama bei Ceuidfremeo besteht ans drei Ge- 
bäuden; das Haoptgebaude hat in der Mitte eine durch hohe Rampe 
zagängliche Loggia mit fünf Bogen, flankirt von zwei Flagdn mit je 
drei Fenstern. Diese sind im Souterrain scheitrecht, im Hauptgeschoss 
in Rundbogen geschlossen, darüber erhebt sidi noch eine Mezzana mit 
niedrigen scheitrechten Fenstern. Die etwas vom Hauptgebäude ent- 
fernten Dieiislhäuser zeigen hlos ein Gesclmss von je elf Arkaden in 
gefälligen Verhältnissen. Das Ganze ist in Bustik behandelt, offenbar 
ein Missgriif bei einem Landhaus, 
itt Zan. Von 1541 dalirt die Porta di terra/erma in Zara, sie erhebt sich 

auf mächtigem, geböschteni Unterbau; die dorischen Säulen stehen »auf 
übertrieben hohen 'Postamenten , deren Deckplatte dem Hauptbogen als 
Kämpfer dient; dadurch sah er sich gezwungen, die übermassig hohe 
Uebermauernng zwischen den Säulen durch einen Mäandergurt zu unter- 
brechen und mit Inschriftstufeln, Wappen und einer Reliefplatte mit dem 
Markuslöwen auszufüllen , die ihrer Aufgabe aber doch nur unvollkom- 
men entsprechen. Die Artliitectur gleicht der an der Porta San Mar- 
tina ; übrigens dürfte dieses Tlior, wenn es nicht von Gior. Girolamo 
herrührt, als die schwächste Arbeit Sainmic/irlis zu bezi'ichnen sein. 

In VtnHM. 1541 — 42 • rliiuite (m- die Porta Satt Z'^no in V^eroiia; die Aiissen- 

fronte ist ähnlich disponirt, als die vorige, aber in der Durchfülirung besser 
gelungen; die hohen Postamente sind als fortlaufender Unterbau behan- 
delt, die Kustik nicht über die ganze Mauerfläche fortgefülirt , aber lei- 
der aucl» hier den corinthischen Pilastern angefügt, dii' übi-igens satumt 
dem Gebälk sehr elegante Verhältnisse haben. An der Stadtseite sind 
diese Piluster weggelassen, und diese Fronte ist in ihrer Kinfachheit 
sehr gelungen, hat auch durch die an fliegenden Bändera autgehängten 
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Wappen und Lorbeerkranze rait Marknslöwen einen leichten and statt- 
lidien Sdiroack. . 

1544 oder 1545 vollendete er das Castell di Sem Andrea amLido, AmLido. 
g^EC^nber dem alten Tharmfort von San Nteohs die Torberdtenden 
Orandnngsarbeiten zu bespreehen, würde hier so weit fuhren, auch er- 
laasen uns unsere Leser gewiss gern ein tiefes Eingehen aof die teoh> 
nisohen und mäitairischen Vorzüge dieses Werkes; was nan den arti- 
stischen Thdl, d. h. das Portal, anbelangt, so besteht dieses aas drd 
ziemlich niedrigen Bogen, deren Pfeiler mit dorischen Sikulen und an 
den Ecken noch mit Pilastern besetzt sind; auch hier ist leider die 
Bossage selbst um die Säulen und Pilaster herumgef&hrt, Kilnipfer und 
Capitäle für diese Umgebung zu zart, die Schiasssteine, mit Köpfen ver- 
ziert, etwas zu gross, Verhältnisse und Profile des Gebälks gut. Ans 
aUedem erhellt, dass die häufigen grossen Lobsprnche, welche diesem 
Bauwerk gezollt werden, mindestens etwas ubertrieben sind. Die spä« 
teren Theile sind von ^^ar keiner känstlerischen Bedeutung. 

Aus ziemlich derselben Zeit stammt wohl auch der Palazzo Bevi- l« V«r*iML 
lagua in Verona; das Parterre ist durch dorische Pilaster in drei 
weite xmd vier enge Intercolumnien getbeilt, die mit einander wechseln; 
in den w« iten sitzen niedere Bogen, in den engen Fenster; die über 
alles verbreitete Kustik , die zarten Kämpfer und Capitäle, die grossen 
ftehlusssteine (hier mit Halbfiguren besetzt), die colossalcn Sohlbänke 
kehren auch hier wieder; die Triglyphen .sind consolenartig vorgekragt 
und tragen einen durchlaufenden Balkon mit Doggen, über dessen Po- 
stamenten noch einmal Postamente emporragen, auf dem die Halbsaulen 
des Oberbaus stehen; dieser ist sehr hoch. In den drei grossen Inter- 
columnien stehen grosse hohe Rundbogen mit blindem Täfelwerk, in 
seinem unteren Theil zu scheitrechten Fenstern geöffnet; die Kampfer- 
Simse dieser Bogen laufen als Verdachungssims über die in den schma- 
len Intercolumnien sitzenden schlanken Rundbogenfenster hin, über jedem 
derselben ein P'ronton bildend, abwechselnd spitz- und segmentformig, 
deren Attika als Sohlbank für die höchst gedrückten Mezzanafenster 
dient, (diese Fenster sind doppelt so breit, als hoch) über denen im Hals- 
fries swtjichen den Capilälen Festons hängen. Die grossen Bogen haben 
Kopfe in den Scblusssteinen und sitzende Yictorien in den Zwickeln; 
die schlanken Säulen mit ihren feinen, theils geraden, theils Spiralen 
Cannelliren, die sehr correcten corinthischen Capitäle, das mdstwhaflte 
reich sculpirte, ToUständig nach classischen Vorbildern gearbelUto Ge- 
bälk söhnen mit den vielen Fehlern an den iibrigeo TheSlen 4«t Fa- 
fttde wieder ans. 

1547. Grabmal des Pietro Bembo in -5«» Antonio in Padua} auffaP-« 
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sebHchtem, breitem Postament steht ein mit Festons and Ornamenten 
versierter Stylobat, dessen breite Kröpfe gekuppelte coriDthische Saolen 
tragen, auf denen wiederum ein corinthiscbes Oebalk mit Fronton rafat; 
swisdien den Sinlen stebt eine Niscbo mit der Boste des Todten. Die 
Verhaltnisse sind leidit und gefällig, die Ornamentik gut angeordnet, 
die Profile nnd Details trefflieb. 
In 1548. PaUttzo Corner ä S, Polo, ancb Cbmer Moamugo genannt, 

liocmifo. jetst Dlrsslons del Cnuo; die Hauptfelde ist dem Bio S* Polo augekehrt. 
Das Erdgesdioss ist in Rustik versiert und bat drei Rondbogentbfiren 
und zwd sdieitredite Fenster in sehr grossen Verhältnissen; dann folgt 
ein Geschoss nut sierotich kleinen und leichten scheitrecbten Fenstern 
mit Verdachungen, drei in der Mitte siemlich nahe andnander, su jeder 
Seite zwei einzehie. Die zwei nun folgenden Ilauptgeschosse haben 
ganz gleiche DiRposition. In der Mitte sit/t ein schlankes Kundbogen- 
fenster, welches durch die ganze Ilülie des Geschosses hindurch greift. 
Der Kämpfer ist als Gebälkeben profiliit und lauft weiter; unter dieses 
Gebälk setsen sich die Pilaster, welche die sämmtlicb in Kundbogen 
geschlossenen und mit Doggenbrüstung versehenen Fenster einschliessen. 

Wenn sich nicht noch über jedem solcher Fenster auf das Gebälk- 
chen ein fast (juadratisches Mezzanafeiister setzte, und wenn der Gurt 
swischen beiden Geschossen sowie der llaiiptsiins etwas kräftiger wäre, 
wurde diese Fa^ade eine der besten Veiu tiigs sein. Jedenfalls zeigt sie 
grosse Herrschaft über die elassischeo Furiuen und eine sehr selbst- 
Stäudige Anwendung derselben. 

IUI. Curnw Samnncheti verändtM te um diese Zeit manches im Innern des Pa- 
«piNPlli. 

lastes Corner Sj/hielli. Das Atrium z. B. mit Säulen, Terrasse etc. soll 
von ihm herrühren. Die Disposition ist sehr gut, die Verhältnisse aiieh, 
aber die unglückliche Vorliebe für Rossage hat ihn auch hiebet ver- 
folgt, wo sie nun gar nicht am Platze ist. 

Besser gelang ilin» der Hof des allerdings von ihm vom Urund aus 
a). (iriinaiu. erbauten Falazzo G'rini<itii ä ,S. Laca^ am grossen Canal, j*'tzt Direzione 
delle Puste, den in jedem Gescbuss Säulenhallen umzielieu. Auch die 
Säle und Zimmer dieses Palastes sind sehr geschickt den unrcgelmas* 
sigen Formen des Bauplatzes angepasst; die Fa9sde finden die Leser 
in Fig. 17 wiedergegeben; das oberste Geschoss ist WBt nach Sat»- 
miokdit Tode und nidit' genau nach seinen Zeichoongen aufgerichtet 
worden. 

Mm Pemto. V<Mi 1551, nach Andern 1557 datirt das Gk«bmal des Cfhvanm 
. BfUHtia Arrsfo in San Stefano, weldtes man ebenfeUs dem SammieMi 
snscbrdbt; es besteht aas einem von swei Gonsolen getragenen Sarko« 
phag, anf dessoi Deckd eine Boste steht. Profil nnd 'Omamen> 
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tiriing zeigen den Styl der Lotnbardi. Die Büste ist von Älessandro 

Vittor in. 

Von 1555 daiirt das Grabmal des Generals Älessandro Contarini in riuina. 
in San Antordo in Padua, entworfen von Sammicheli, ausgeführt von 
Älessandro Vittoria und mehreren seiner bedeutendsten Zeitgenossen. 
Die Disposition ist originell. Auf hohem Plinthus, die mit Schiffen en 
relief geschmückt ist, stehen zwei Paar Sclaven zu den Seiten einer 
Inschrifttafel und tragen eine starke Platte, die mit Trophäen reich be- 

Fig. 17. 




setzt ist; auf dieser Platte stehen drei Postamente; das mittelste, sehr 
breit und mit Kestons, Genien etc. verziert, trügt eine Pyramide, auf 
deren Spitze auf einer Kugel eine Fama steht; in der Mitte der Vorder- 
flache steht in einer Kreisnische die Büste des Verstorbenen. Die 
Seitenposliimente sind mit Tritonen verziert und tragen allegorische 
Figo reo; dtis Ganze könnte man ebensogut, wenn man die Inschrifls- 
platte wegnimmt, für ein Camin halten, als für ein Grabmal. 

1557 vollendete er die Vorta del Palio in Verona. An der Front i« Vero««. 
nach der Stadl bildet dieses Thor eine Halle von fünf Bogen, an deren 
breiten Pfeilern je zwei dorische Säulen stehen, die trotz der sie ver- , 
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stärkendt^n Rnstik noch zu sclilank sind; das Gebälk ist wie gt \v(»hn- 
lich in Verhältnissen und Profiion sehr gut. An d^r Seite nach aussen 
hat sich Sammicfieli selbst verleugin t; die dorischen Säulen sind hier 
cannellirt; die drei Bogen dazwischen alh rdings mit riesiger Bossage 
und ebenso grossen Schlusssteinen verseilen, aber scheitrecht geschlos- 
sen. In den Mittelbogen ist noch ein etwas kleinerer scheitrechter 
Bogen mit obligater Rustik eingesetzt, in den Seitenbogcn sitzen Thiiren 
mit consolengetragenen Spitzverdachungen, welche freilieh im Verbält- 
niss za den Bogen zu gross sind, dennoeh «ber bleibt dieses Thor 
das leichteste onter aUen dea Thoren SammkktUt; die dorische Ord- 
noi^, in der er nberhaopt so stark war, hat er hier io einer so 
frischen reinen Weise wiedergegeben, wie diese nar sehr selten ge- 
longen ist. 

sdMi« des Dem SammieheH angeschrieben, allerdings ohne Nachweis, sind fol- 
'gende Werke, welche, dafem nicht ihm selbst, wenigstens einem seiner 
Sdinler angeboren mögen, da sie ganz das Gkprage seiner Manier tragen. 
Die Porta del Budntoro im Arsenal, nach dem Feuer von 1533 er- 
baut, dorisch,, mit der Rustik besetzt, welche er so sehr liebte, keck in 
den Profilen, sart in den Gliedern, breit nnd machtig in der Binthei- 
Inng, wie wir diess an allen Thoren des SammieheU landen; in den 
Satenintercolnmnien stehen zwei weite Fenster. Die Attika enthält eine 
Yenetia mit der Wage der Gereditigkeit. ThdUw^e Umand«mng des 
Paiazzo BroffoeHn, jetst BigagUa in Barbaria eklU Taooh, nnweit 
Smta Marina, 

Das Kloster San Biaggio » (kutaUo auf der Cfiudeeea, jetst auf- 
gehoben. Pakuszo Chusoni an der Ecke des Rios beim Ponte A' Notde. 
Der sdione Bogen, wddier jetst am Eingang der Otardmi pubbliei 
stdit, und von 1544 — 1801 die von l%<ro Lando gegründete Capelle 
della Madonna in San Antonio zierte, sdt 1823 aber an seinem jetzigen 
Ort aufgestellt ist nnd dabei die Inschrift erhielt: „„arfiwn gonio resti- 
iutum."'* Aach hier ist die durische Säulenordnung mit all der Scharfe, 
dem Reiz der Profilirung und der Correctheit der Verhältnisse an* 
gewendet, die Sanmie^eH allen seinen dorisdien Werken zu geben 
wusste. 

Pal. Orimaatt Sehr Unrecht aber thun ihm Diejenigen, welche ihn für den Ur- 
heber des Paiazzo Grimani in Muga gwffa ä Santa Maria Formosa aus- 
geben, welche im Allgemeinen burock, in dem von den Fremdenführern 
so sehr gepriesenen Portal aber geradezu zopfig zu nennen ist; diese 
Thüre wird bald unserm Sammicheli, bald dem Sebastian Serlio oder 
Longhena , bald sogar dem Raphael zugeschrieben; wenn es einmal 
ein berühmter Meister sein soll, sollte man sie wenigstens dem Bor- 
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romini^) zascbreiben, dessen corrupte Manier sie vollständig an sich 
tragt, mit den Terdrditen Simsen, den offenen Frontons, den y^rkehrtaii 
Consolen ete. Scamneheli starb in hohem Alter, nicht blos von seinen 
Freonden nnd Verwandten, sondern auch von der Regierung, der er ge- 
dient, ond von xahlreiehen Armen, die er nnttirstntxt, anf das Innigste 
betranert," anf das Sehmenlichste vermisst. Er jrar Iren in seiner 
Frenndschaft, lentselig im Umgung und gewissenhaft in Aoslahmng der 
ihm gewordenen Auftrage. 

Die Saasovino. Diesen Beinamen führten unter Andern die Haler Die sauso- 

viiw. 

VeUrwA and MiehteU Tata, sowie der Modellenr und Maler Nieolo 
Soggi (1474 — 1554), endlich anch swei Architecten: 

An^a dl Domtnieo Contueei ans Monte Santa SeAina oder San- 
stmno, 1450 geboren, fing als ICrtenknabe an, seine Thiere in Thon 
nachfubilden, wurde dabei durch einen Florentiner überrascht nnd tu 
Antomo dei Palk^h gebracht, arbeitete spater als Ardutect nnd Bild- . 
haner in FJorenx, Lissabon, Genua, Rom und Loretto nnd starb 1529 
in Sansonno. Anf venetianisehem Gebiet ist von ihm ein Theil des 
Palazzo CommunaU in Bresda, der an die Lombardi erinnert. Schüler 
von ihm waren OIrolamo Lcmbardo, Simone OioU, DamenUfo da SansO' 
otno \^ 15^0^ Lionardo del Tosco, vor Allem aber Jaeobo TaUL 

GittUano di San GoUo, 1443 als Sohn des Ardüteeten JP^aneeteo 
Oian^erti goboron, war gleich seinem Bruder Antonio erst Kupfer^ 
Stecher, Holzschnitzer und Ingenieur und baute nachmals viel in Piorenx 
nnd Cajana für die Mcdici, dann die Befestigungen von Ostia für den 
dortigen Bischof. Als dieser unter dem Namen Julius II. den papst- 
lidien Stuhl bestiegen hatte, berief er den Sanr/allo nach Rom. 

Inzwischen war Jacopo Tatti im Juni 1479 in Florenz geboren jaeopoTin 
worden. Sein Vater Antonio Tatti that ihn, da er schon als Kimbe 
grosses Talent zur Bildhauerei und Architectur zeigte, zu Andrea Con- 
lucot io die Lehre, dem er sich bald so innig anschmiegte, dass er so- 
gar dessen Beinamen Sariffovirio nnnalini. Giulian Sangallo fand solchen 
Gefallen an ilim, dass er ihn (circa 1505) mit sieh nach Rom nahm, in Ron. 
Dort sehloss er sich an Bramante an und wurde bald rühmlichst be- 
kannt und viel I)eschäftigt. Wegen seiner Gesundheit kehrte er nach 
Florenz zuiiiek (gejrpn 1512). Aus Verdniss über die Zurückweisung 
seines Entwurfs zu der Fa<,'ade von San Lorenzo ging er wieder nach 
Rom, baute dort die Loggia Coscia an der Porta del FopolOj die 



1) Die meiste Wahrschemliohkelt hat die Meinung Morellis, dast dieser Pa- 
last das Werk eines Dilettanten, des um 1540 lebenden Patriarohen O'iovaniij Ori' 
mam sei, s. Morelli Notizie d'op. di Dizegno^ pag. 218. 
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Kirche San Marcello niul den Polazzo OadJi, jetzt Nicolhii, begann 
auch den Bau San Giovanni ilfi Fiorentini. Obgleich er l)ei der Be- 
werbung um diesen Bau den Sieg über Raphael, Antonio Sanf/aUo und 
lialthamr Peruzzi davongelragon, war er doch den eintretenden Terrain- 
Schwierigkeiten nicht gewachsen, benutzte daher ein in Folge eines 
Falles vom Gerüst eingetretenes IJnwohl.sein, und ging nach Florenz 
und von da bei Ausbruch einer Pest nach Venedig, da der inzwischen 
zum Papst erhobene Hadrian VI. ihm nicht günstig gestimnit war. 

Ii, venediit. ^s war im Jahre 1523; die Kuppeln von S. Marco waren bereits 
seit 1452 (8. S. 37 und 88) mehrfach abgesteift und drohten den 
F^inslurz. Der Doge Grilti, der von seiner Wohnung aus den Fort- 
schritt der (ietahr beobachten konnte, befand sich in der peinlichsten 
Verlegenlieit ; da meldete ihn der (kardinal Domenico Grimani die An- 
kunft Jaeopo T<tt(is, der sofort in den Palast berufen, feierlichst em- 
pfangen und im Namen der Hepultlik gebeten ward, die nothigen Re- 
paraturen anzuordn«'ti. Obgleich er es versprochen hatte, reiste er 
kinz darauf wieder naeh Rom, wo inzwisehen Papst Hadrian gestorben 
war, und die Thronbesteigtmg Clemens VI. den Künstlern neue Hoff- 
nungen erweckte. .\ls aber 1527 die Kriegsnolh Roms begann, kehrte 
Sansoi'ino nach Venedig zurück, und wollte von dort aus nach Frank- 

An.tiiiiii»!? reieh gehen, wohin Franz I. ihn berufen. Da sich aber dieser Plan 
'" zerschluij. nahm er am 7. A|)ril 1520 die durch den Tod de.s Barto- 
lomeo IJuon freigewordene Stelle eines pi-oto de Miipra mit SO Ducati 
Gehalt an, und bezog die Amtswohnung in den Procuratie vecc/iie zu- 
nächst dem Ührthurm. Diese Sti;lle, die er bis an seinen Tod verwal- 
tete, machte ihn zum Oberauf^n'her über die Baidiehkeilt ri an der Mar- 
kuskirche, dem Campanile, dem Platz, und allen umliegenden öffentlichen 
Gebiniden mit Ausnahme des Dogenpalastes, sowie an allen Abteien, 
Kirchen, Spitälern etc. die unter dem Patronat der Regierung standen. 
War dieses Amt auf der einen Seite mit vielen Anstrengungen und Ver- 
antwortlichkeiten verbunden, so sicherte es ihm auf der andern Seite 
einen überwiegenden Einfluss , der sich auch bald geltend machte, in- 
<lem die von ihm eingeschlagene Richtung maassgebend für Venedigs 
Archilectur ward. Hatte er in Florenz .sich ein reges Gefühl für poe- 
tische schöne Formen angeeignet, so war er später durch seine Freund- 
schaft mit Cexare Cesariano zum Studium des Vitruv hingeleitet worden, 
und hatte auch, leider nicht zum Vortheil seiner Arbeiten, manches von 
den Manieren des Michelant/elo angenommen; tücht ohne FinHuss auf seine 
S<höpfungen mag auch .seine intime Freundschaft nnt Titian und Pietro 
Aretino gewesen sein; ein Kleeblatt, in dem sich die schönen Künste 
auf die würdigste Weise vertreten fanden; er wird geschildert als ein 
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kraftig gebauter Mann von schönem Antlits ond yornehmer Haltung, 
lebhaft and nnterbaltend, heiter, sehneil und punktUefa; in Naehsteheo- 
dem werden wir seine Arbeiten nennen, aber nnr auf einige dersdben 
besohreibend eingeien; er hat so viel geschaffen, dass ein vollständiges 
Versddiniss seiner Verke sdion mehr Raum beanspruchen wurde, als 
hier snr TerfSgang steht 

1527 — 80. "ReiMkrataren an San Marcos er stntste die gansen 4BS.iiarao. 
Koppeln dorch ein sternförmiges Gerüst, an! dem sie vollständig auf- . 
ruhten, dann umlegte er sie mit Ketten und Reifen, verstärkte die Wi« 
derlagsmaoem, unterfuhr die Pfeiler mit neuen Fundamenten etc. Der 
grosse eiserne Reif, durch mäclitigc Schrauben und Klammem susam- 
mengezogen, wird noch jetzt in Venedig eerckh del Samorino genannt; 
die Regierung war mit diesen Reparaturen so zufrieden, dass bei der 
Vollendung derselben 1530 der Gehalt <S'a».«or woä um 40 und im 
November desselben Jahres nochmals um 60 Docati erhöht ward, So 
so dass er sich nun nnf 180 Diicati stand. 

1523 bereits am 24. März halte der Maf/istrato del Sal ÖOO Du- «. O^miniw». 
cati für die Fa^^idc der Kirche S. Gemiuian bewilligt; doch war sie 
noch nicht in Angriff genommen. Am 30. November 1532 nun erging 
eine Ordre an Mistro Ja Jacopo Santa Sabina, proto etc., das« beim Ab- 
tragen der Häuser über dem Bogen, der in die Frezzatiu führt (d. i. an 
der Ecke der Fa^ade. die damals erst begonnen ward) die beiden dort 
befindlichen altiMi Reliefs geschont und in die Bibliothek gebracht wer- 
den sollen, deren Bau bereits am 2(1. August ir)31 im Rath der Zehn 
beschlos.sen , aber noch nielit begonnen worden war; die beiden Reliefs 
wurden in .S'. Maria dfi MiraroU unter die Oigel gebracht und befin- 
den sich jetzt im Mwseo Marciano 'm\ Dogenpalast. 

1530 vollendeten die dr(>i Steinnietzen Silvestro di Jacnpo , Guif/- 
lielmo di Jocopo nnd Tadio del fit Ilartolomin den Altar der Ottoboni 
in S. Antonio nach Zcieliimngen dts Sansoriva. 

1530 entwarf Stmsorinn die Basis und (iehäuse der Orgel in San 
Salrador; auch soll da^elbsl noeli der Altar mit Titians Verkündigung, 
einiges im Kreuzgang etc. von ihm herrühren, so wie Einiges am Hospiz 
(iegli JncnraliUi. 

1532 baute er an der Stelle i-lnes abtrebranntcn den Pahizzn Cornaro fai. Cwiw 

a San Mauricin. gewoliiilif li als Corner Ca i/rande bezeichnet, und jetzt 

als Sitz der k. k. Slattlialterei (J. R. Delegazione) dienend. Die Ein- 

tbcilung, jetzt Itedeutiud verändert, soll sehr vornehm gewesen sein; 

Vorhalle und Hof sind noch Zeugen davon. Die Fat^ade ist oAoe der 

schönsten Venedigs. Der Unterbau nmfasst Krdgeschoss und Mezzana, 

die Mitte aber nehmen drei durch beide hindurchgeliende Bogen von sehr 
HoUiM, BnlMml. II. i o 
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schlanken Verhaltnis.sen ein; zu jodor S<'ite 8tchcn zwei Fonstergnippf u ; 
das Partcrrofonstor ist scIuMlrecht gcsrhlosi^en und von boj'.siiipn Säul- 
chen flankirt, die auf dorisclieni (JeUälk eine Segment verdachung tra- 
gen, über der das Nfezzanafenslor steht, von zwei auf di'ii Kröpfen der 
Verdachung aufsitzenden Consolen llanlvirt , alh-s Uehrige ist Rustik in 
ungleichen Schichten, mit einem scharlprofilirten , weilaushidenden (iurl- 
sims überdeckt. Die beiden folgenden (leschosse sind einander ziem- 
lich gleich, vor jedem l*feih'r stehen zwei Säuh'ii auf Postamenten, zwi- 
schen denen sich auf d<'m (Ini lsims Balkons bilden, eingefasst mit leichtem 
Doggengelander; die Bogen zwischen ih'.n Säulen sind schlank und 
leicht. Die Gebälke laufen ohne Kropf durch die ganze Lange der 
Fa^^ade durch. Die Säulen etc. des ersten Geschosses sind jonisch, 
des zweiten corinthisch; wenn nun ausser den hier jedenfalls ganz rich- 
tig verwendeten gekuppelten Säulen das erste Geschoss genau nach der 
Regel gearbeitet ist, so zeigte »Sansocino nicht blos an dem Parterre, 
sondern auch am Gebälk des Obergeschosses , dass er nicht Sclav die- 
ser Regeln sei; hier ist nämlich auf sehr gut gefühlte Weise blos der 
Architrav nach der Grösse der Säulenordnung bemessen, Fries und 
Obersims aber nach dem ganzen Gebäude ; in den Fries sind dann Mez- 
zaninfenster eingesetzt, deren Gestalt, ein liegendes Oval, allerdings man- ^ 
ches zu wünschen ül>rig lässt. 

ßr. (leiia Mj. 1532, nach Andern 1534 wurde dem Sansovino der Bau der Scitola 
scrKonm. ^^^^ Misericordiu übertragen, wie schon erwähnt, 1507 von Leopanio 
begonnen, der 1515 auf Antrieb des Pietro fyomöardo als zu theuer 
versabschiedet wurde. Inzwischen scheint auch iSaiisovino nicht glück- 
lieber gewesen zu sein , denn «las (iebäude harrt noch jetzt der pro- 
jectirten Incrustirnng mit Nischen etc. Die Treppe jedoch, das Albergo 
und zwei Säulen sind vollendet; der Parterresaal ist in drei Schiffe 
gelheill durch Säulen compositer Ordnung; der obere ermangelt noch 
der Decoration, obgleich erst 1576 die Brüder davon Besitz ergriffen. 

1533 fertigte er auf Kosten des Ännelmo GrudenufO einen Altar in 
der Kirche äi Servi^ der nicht mehr existirt. 

Iii .s. Paniiii. In demselben Jahre baute er die Cappella maggiore und die Apsis 
von San Fantino , welche er sehr geschickt mit dem Uebrigen in Har- 
monie setzte. Der sehr gut abgewogene Contrast der Linien giebt 
dieser Capelle eine gro.sse Leiclitigkeit, die vier cannellirtiMi Säulen in 
den Ecken verniehren diese Leichtigkeit und verleihen der sonst ein- 
fachen Capelle einen angenehmen Reichthum. 

smi Kriinr. 1533 entworfen, den 15. August 1534 beirontien ist San Francesco 
della Vigna, deren Neubau nöthig war, da das 1253 ff. von Marino 
da Pisa erichtele Gebäude S. Marco della Vigna den Einsturz drohte. 
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(Dieses alte Kirehlem bliet» aber doch stieben and stand noeh 1810.) 
Das Innere Ist ganz von SoMWiiKO vollendet. Die Hänfne konnten 
sich ober den Entwurf nicht einigen. Anärta OrüH selbst aber inter- 
essirte sich lebhaft fnr den Bau, und nbertmg die Prnfiing des Ent- 
wurfs dem Pater Franceaco Oeorffi (Zorzi), dessen Gutachten anter Zo- 
riehung des Serlio anch Abänderungen am Entwurf herbeifShrte; leider 
wurde dabei die Kuppel weggelassen. Der Orondriss bildet ein lata- 
nisches Krens, dessen Langschiff zo jeder Seite fünf Capellen hat, deren 
je zwei aar Seite des Chors stehen. Hinter dem Hanptaltar verlängert 
sich der Krenzstarora behufs Aufnahme des MSncfasehors. Zwischen 
den Oeffnungsbogen der Capelle stehen nüchterne Pilaster, aaf deren 
Gebälk die Bogen der Kreuzarme ruhen, wahrend im Schiff aber die- 
sem Gkbalk noch eine Attika steht, welche, von derselben Hohe wie 
die Pilaster, ungemein lastet; darauf Uegt ein Tonnengewölbe; die Pro- 
file sind sSmmfficfa nüchtern, Gebalke, Capitale und Consolen hart und 
schwM*. Viele von diesen Fehlem mag wohl der Pater verschuldet 
haben, welcher, mit dem Vitruv in der Hand, den Entwurf des Smuth 
ottto misshandeite. 

Aus d«r8e\ben Zeit mag wohl der Palast stammen, den er ganz in 
der ISihe ^otv Sem Fraucesco für den Dogen C^ritli baate, und welcher 
später zut BMAdenz des Nuneio AppostoUeo eingerichtet ward, er Ist 
durch eine Säulenhalle mit dem Kloster verbunden. 

1535 den 16. Juli stürzte Santa Maria delV A/t/tunta ein. Der 
Sakristan von S. Marco, D. Nicola dal Xff/ro, liess si« durch Samo- s«. liwi» 
vino baaen, and seitdem heisst sie <S. Maria Nuora; sie ist jetzt als 
Magazin verwendet und so verunstaltet, dass wir eine Beschreibung 
unterlaBsen iiiiissen. 

1536 begann er seine Hauptwerke: die lAbreria und Zecca, Die Ubreri«. 
lAhreria nimmt die ganze Seite dt r Piazzetta, dem Dogenpalast gegen- 
über ein. Die Giebolseite nnvh i]cm Molo geben wir unsern "Lesern 

in Fig. 18; die LMugscid' liat 21 Bogenstellungen , welche im Erd- 
geschoss eine Halle bilden, hinter der sich 16 Kaufladen etc. hoilnden; 
hinter den» Mittelbogen der Langfronte befindet sich der von Caryatiden 
flankirte Haupteing;ang zu der zweiarmigen Treppe; diese fuhrt zanachst 
in einen Vorsaal, früher zu V<>vle!>nii(T<>ii üher Philosophie und elas- 
sische Literatur bestimmt, später ala Museum antiker Statuen eiiigetich- 
tet, dann folgt der eigentliehe Bibliolheksaal, weleher die letzten sieben 
Bogen nacli dem Campanile zu eijininimt; die Hälfte nach den Lagunen 
zu diente zu Büreauf* der ProcuratorcMi ; jetzt gehört das ganze zu dem 
königliclien Palast, indem die Bücher seit 1812 in den Dogenpalaät 
geschafl't sind. 

12* 
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Die ganze Ilöho der Fahnde betragt 52 vonotianische Fuss; über 
die Architectur brauchen wir bei der vorliegenden Abbildung nichts zu 




sagen, als dass .sämnitiiche Ausladungen sehr kräftig sind und einen 
höchst malerischen Wi'chsel von Liclit und Schatten erzeugen ; der durch 
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Ansalse verbreiterte Eckpllaster ist blos dadardi enengt, dass Santo* 
vkto dmnduHU eine halbe Metope auf die Boke des OebaUn bringen 
wollte; er war in diesem Punkte anfangs in peiolieher Verlegenheit and 
stellte desshalb öffentlich eine Frage, wie diese halbe Melope wohl an 
erreidien wäre; nachdem mehrere Jahre lang ans gana Italien die ver^ , 
schiedensten Beantwortungen eingegangen waren, nachdem die Arduteeten 
and Arebaologen sich auf das Heftigste darüber gestritten hatten, half 
er sldi anf die erwähnte Weise, die wohl nidit ' gerade glücklich ist. 
Besser hatte er jedenfalls gethan, wenn er sich nicht nm diese halbe 
Metope g^ramt hatte, sondern blos seinem Talent g^lgt wäre, 
welches ihn ja in manchen andern Theilen des Werks besser ge- 
leitet hatte, als die vitruvianisdien B^;eln. Ziemlich nnglncklich ist 
die Form der kleinen Fenster im obern Fries, sowie der Doggen. Um 
so besser tiod die Thüren und Gewölbe im Innern gelangen, nament- 
Utk das Oewolbe des grossen Saals. Die Yenriemi^ besteht aus Er«- 
sen and Ellipsen, die sich dnrchschlingen nnd mit Ornamenten besetet 
sind. Dieses Gewölbe war 1545 begonnen worden; von fünf an fanf 
"FaM sollten . versierte Anker den Banm aberschneiden nnd die Maoem 
snsammenhalten ; inzwischen ging die Arbeit ziemlich langsam von 
statten nnd verlängerte sich bis in den December hinein. Der Frost 
trat ein; Sansovino Hess trotzdem fortarbeiten; am 18. December hatte 
man ohne sein Wissen diu Lehrbogen am Ende nach dem Campanile 
an weggenommen und ein grosser Theil des Gewölbes nebst der Ecke 
des Gebäudes sturate ein; die Folgen davon siehe unten beim Jahr 
1545. 

Im Jahre 1535 hatte der Senat beschlossen, eine neae Zeeca zu Zm»»- 
bauen; unter den drei eingereichten Projocten wurde das des Sansovino 
gewählt Das nach demselben aufgeführte Gebäude, 1536 begonnen, 
hat viele, oft etwas übertriebene Lobsprüche gefunden. In einer Be- 
eiehung vordiciit t.s dieselben jedenfalls; der Charakter der Architectur 
ist der Tiestiaiiiiung des Gebäudes gut angepasst, es erscheint fest, ernst 
und in sich abgeschlos.sen ; das Kidg« sclioss bi'.steht aus neun liogen, 
bis zur Kämpferllöhe veniiftiiert und ganz mit schwerer Rustik beklei- 
det. Die beiden Obergt ;;chüi5S(! lialc ii fscheitiecble Fenster, zwischen 
denen bos.sirte Säulen stehen, im er.sli'U ( tcscIiojis sind diese dorisch 
und haben ein uiigeuieiii grosses (iel)älk. im zweiten (leschoss sind die 
Säulen jonisch und tragen einen llauptsims, der allerdings gut protilirt 
ist, aber füglieh etwas mehr dominiren könnte; zu diesem Ende 
müsste nicht nur er selbst etwas mäciitiger sein, sondern namentiicb 
niüssten die Fensterverdachungeii wegfallen, welche so mächtig und 
gross sind, duss sie Sims und Säulen ia ihrer Wirkung beeinträchtigen; 
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in letstere schneiden sie sogar em. Im Hofe stehen statt dieser Säulen 
PilMter, aaoh sind die Gebalke etwas leichter gehalten; doeh seheint 
mir die Bemerkung SelvaUeos nicht unbegründet, dass diese PUaster 
noch besser wirken wurden, wenn ihre Schafte nidit durch die Um- 
riehnng mit Gliedern geschwicht waren, da die so entstandenen Felder 
ohne Ornamente bldben mussten. Sehr störend wirkt der Umstand, dass 
bei der nnmiltelbaren Nachbarschaft der lAbreria die Gliederungen jedes 
dieser Gebäude in die Masse des andern «ns<^neiden. Durdi Ab- 
Tuckung um nur swei Fuss und S(diliessung dieses Zwischenraums durch» 
ein etwa ebensoweit zurückliegendes Manerstfick, wäre dieser Uebel- 
stand vermieden worden. 

Iöd6 den 35. .November gab er ein Gutachten über den banfilligen 
Zustand der BatüUca von Vicensa, und am 29. Januar 1538 erhielt er 
als Honorar für dieses Gutachten 10 Scndi. 
s.ci. r^,n .lei 1538 beschloss die griechische Gemeinde, welche bis dahin 8* Biaggio 
gemeinschaftlich mit lateinischen Christen inne gehabt, sich selbst eine 
Kirche zu bauen; diese Kirche nun, Öiorgio de* Oreehif wird zwar 
von Einigen dem Sante Lombardo zugeschrieben, von den Meisten jedoch 
dem Sansovino vindicirt ; mir sclieint der EiMwui f von Scmsovino her- 
zurühren, wahrend einige Details so an di* Loaibardi <>riiinerii, dass 
man wohl annehmen kann, Sante Lombardo hi^»e, vielleicht im Auf- 
trag des Sansovino, den Bau geleitet und zwar von 1558 — IM, während 
cliloB«. von 1548 — 1570 Giannantonio Chiana dem Bau vorstand, der jedoch 
erst 1583 zur Benutzung reif ward. Dus Innere ist ziemlich miss- 
lungen; es besteht aus einem sehr langen Rechteck, über dessen Mitte 
eine Kuppel steht, die aber dadurch wieder ans der Mitte gebracht 
wird, dass an dem hintern Ende drei Capellen eingebaut sind, deren 
Vorderwand fast an die Kuppd stösst: die Fenster sind innerlich 
mit ungemein breiten Gewänden versehen, die ein Gebälk tragen, 
welches den Fenstern als Sturz und den Schildbögen der Seiten- 
wände sowie der Capellen, als Kämpfer dient; über dies(? Bögen lauft 
dann noch ein Gebälk, auf dessen Kröpfen die Gurtbögen der Decke 
ruhen; diese Kröpfe ihrerseits ruhen auf Consolen , die leider nicht 
den Fensterschäften entsprechen, sondern über den Fenstern sitzen, 
deren eines sich zum Theii hinter die Capelienwand (Ikonostasis) ver- 
kriecht. 

Die Fayaden sind in zwei Ordnungen getluilt. zwiselien dcrfti V\ 
lastcin Fenster sitzen. Diese Fenster sitzen mit ihren Sidilhänken auf 
Ci'u^ohn, und sind von Pilast<-rn flankirt, welehr auf einen) (iebälk 
hohe SegiiKMitverdachungen lrag»'n und ganz in dt-r Weise dfr Loni- 
bardi behandelt sind; die Westfronte nun ist durch vier Filaäter in drei 
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Theile getheilt, der mittlere, breiteste, enthalt ODten daa elegante Portal, 
einen Rundbogen mit dorischen Sanlen, deren Qebalk ein Fronton tragt; 
das Gebalk darüber lauft glatt von dnem Pilaster sam andern, kröpft 
sich aber an den S^tenbanen xornck, so dass der Hittelbau ein Rbalit 

bildet; der ziemlich hohe Stylobat des Obergeschosses ist auch im Mittelbau 
aurückgi'kröpft, so dass hier die Pilasterpostamente ganz gleichmassig 

gegen die Masse vorstc lieii. rTedes der Stylubatfulder enthalt, wie an der 
Seitent'a9ade, ein Medaillon. Zwisclu ii den Pilastern sitzen an der Seite 
Mischen, genau so behandelt wie die Fenster der Seiteiifayaden (unten 
sitxei) Kenster, deren Spifa(verdachungen in das Gebälk einschneiden) 
im Mittelfeld, welches genau quadratisch ist, siixl ein Rupdfenster. 
Das Gebälk dieser zweiten Ordnung nun liegt im Mittelbau zurück und 
bildet über den Seitenabtheilungen zwei Frontons, während über dem 
Mittelbau noch einmal zwei I'ilasler mit einem Fronton stehen. Zwi- 
schen diesen Pilastern betiiidet sich eine Grui)pe von drei Nischen; die 
mittlere ist liülier als die beiden aiidtMii und von zwei Ilalbsäulchen 
flankirt, die eiiif Segtnentverdachuug tragen; an die Pilaster lehnen sich 
iil»er die Seiteiilioiiloti.^ .lut^iteitjeude verkeliite C'oiisolen. Die saubere 
Au>tulirung, die I)urclilulirung der Profile und Details in der eleganten 
Weise der Loaibardi, steigert nur das lie-dauern darüber, dass dieser 
Fa\';".de so ganz, aller (Organismus der Disposition mangelt, und dass 
die Vernjiltelung zwischen Seiten- uiiii Mittelbau durch das unschönste 
Mittel, durch jene verkehrten ("onsoleii angestrebt ist, die, so viel ich 
weiss, in Venedig zuerst von San,s-ofino angewendet wurden. Möglich 
wäre es auch, und würde mit dem von Giovanni Vtludu im Jahre 
1840 entd» eklen Docuniente übereinstimmen, dass Sante Lombardo den 
Bau ursprünglich nach tignem Entwurf bcgtmnen. und i hiona ihn fort- 
geführt habe; letzterer stand jedeid'alls unter dem l^nlluss von Sanso- 
vinOf wie auch aus den Formen des von ihm um 1570 gebauten Collegio 
(Scuolq) ä Sante Croce dei Merca,nti da vino bei «San Süvestro hervor- 
geht, deren Formen allerdings auch hie und da an die Lombardi er- 
innern, wie denn Ckiona widi den Bemamen Lombardo führte* 

Sm Domenißo «ü Ca«t«Uo war zwar 1506 restaorirt worden, drohte s.DoBwuieo. 
aber 1536 den Biostarz, Girolamo PMi erbot sich die HSIfte der Her- 
steUungskoslen zu bezahlen. 1539 bekam Sansovino den Anfkrag, ein 
Gutachten über die Möglichkeit der Erhaltung der Hauptcapelle zu lie- 
fem, in Folge dieses Outacbtens wurden audi einigi> Ucjiaratnren.vor^ 
genommen, und nachdem die Befürchtungen vor dem Binatnrz beseiüg^ 
waren, wurde 1545 die Kirche mit sdiwarzem, weissem und rottiem 
Marmor gepflastert. 

Das Jahr 1540 brachte dem Saneovino sehr viele Beschäftigang- 
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8. Chiara. Die Kirche Santa C/iiara auf tler Itis.i l ain Ausgang des grossen 

Kanals. 020 gegründet, 12:52 erweitert (s. Hund I. S. ITT)), brannte 
1540 ab nnd SaH^orino begann den Neubau, der aber. ()l>gleieh sehr 
einfach, l')SO noch nicht beendet war. Jetzt dient da» Kloster als 
Militairhcspital. Die (Jebaude sind selir weitläufig, aber schlicht. 

ü.M. Unter Santa Maria Mater fhnnini , (KIO als Santa Cri^tina von der l''a- 

niilie Cajiprllo gt'griindel. liattt ii die Tiond>ardis kurz nach 1500 neu zu 
bauen begoiMH'ii, s. S. 107. Die Vollendung dieses Neubaue.'«, nament- 
lich die Fa^'ade aus dem Jahre 1540 gebort dem Saiisorino an. 

s. Marli von Paduanern und Ravcnnaten bei Gründung Venedigs er- 

baute Kirche San Martino war 80 baafullig geworden, dass man sie 
abtragen musste. Sansovino begann den Nenbaa 1540; die Kin^e zeigt 
nichts Attssei^wohnlidies. 
Lugffctu. 1540 liegitnn der Bau der LoggeMa am Fuss des Campaniles von 

San Cell«. iSan Marco y dort stand die Kirche San Otdlo, welche wegen dieses 
Baues abgetragen und an ihre jetzige Stelle verlegt werden ronsste, wo 
sie aber erst gegen 1580 vollendet ward, ebenfalls nach SoMomnos 
Zeidinungen. 

Doch schdnt ihn der Ban der Loygetta, Bibliothek nnd Zecca so 
lieschafligt sn haben, dass er sich mit jenen Kirchen nicht viel Muhe 
gab. Was nun die Loggetta anbelangt, so war sie ursprünglich blos 
zu einem Rendezvous für die Patricier bestimmt; 1569 aber wurde sie 
als Dienstlocal für den wachhabenden Procnrator. von S, Marco de- 
signirt, wo sich derselbe 'als Commandant der Palastwache während 
der Senatssitzungen aufhalten mnsste. Leider ist ihm dieser blos zur 
Zierde bestimmte Ban gerade nicht besonders gelungen; die Disposition 
ist bekannt; hinter einer mit, Doggeiigeländer umgebenen Terrasse 
erhebt sich die eigentlidie Loggia, deren Fa^de ans vier breiten Pfei- 
lern mit drei Bogen besteht; an jedem Pfeiler stehen zwei Säulen auf 
Postamenten, dazwisdien eine Nische und über dieser eine Reliefltafel. 
Das Gebalk kröpft sich über jeder Säule nnd tragt eüie Attika, weldie 
durch auf den Säulen stehende Lisenen in Felder getheilt ist; der Sims 
dieser Attika kröpft sich in den Untergliedern, wahrend sein Oberglied 
glatt durchgeht Darauf steht noch ein hohes Doggengeländer; nun sind 
aber die Bogen offenbar nicht hoch genug; die Postameute der Säulen 
zu hoch, Säulen und Gubälk zu klein, fast unbedeutend; die Attikafel- 
der zu hoch, ihre Lisenen nnd Simse zu schwach nnd die Doggen- 
brustung ist viel zu gross. Dazu kommt noeb, dass die allerdings 
achönen Reliefs in den Feldern der Attika ungemein kraftig gearbeitet 
sind, dass überhaupt der plastisdn; Schnuick ungemein dominirt, und 
so die an sich schon schwächlichen architectoniscbcn Theile vollends 
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zusammendruckt. Die von Sans, si lbst iiiod. Hirten Figaron, uuf di«' wir 
nochmals zunickkonimcn werden, slfiren tlurrh ihn- fast thoatralischen 
Bewerbungen. Die Profile niiil Details der archilectonischen Theile sind 
von guter Wirkung und üus.serBt fein gearbeitet. 

Aus der Zeit von ir)40 — 45 stammen mehrere Privatbauten Äan- P»i. Loredan. 
sovitios. Dahin gehören die eine Faeade des Palazzo Loredan am 
campo S. Stefano, in zwei (lescliosse getheilt. Das untere ist mit 
jonischen IIall)Silulen besetzt, deren Intercolumnien in ihrer obern Hälfte 
einfaeli mMitfuet sind und so die Fenster bilden; die unter» Hüfte iBt 
vermauert, und diese Fliicben waren einst mit Fresken VOI» OüuuppB 
Salriati geziert. Tin Obi rgeschoss sitzen zwischen OOrinthischeD S&alen 
grosse Run(li)ogtn mit Doggenbrüstungen. Das untere OebSlk kröpft 
sich rd)er den Säulen, das obere geht glatt durcb, ist ffir die Saulen 
zu hoch, weil nach der Fayade bemessen und schliesst dieselbe sehr 
gut ab.- 

Palazzo Tiepolo aila BiUmrieordia, den ich nicht habe finden kon- pai.Ttepoio. 
nen, von dem aber von Franeeeeo Sansovino in seiner Vetueia deteritta 
erwähnt wird, dass> er sich bedeutend gesenkt gehabt habe und bau- 
fallig geworden sei, worauf Jaeobo Sanswino ihn» wahrend er bewohnt 
geblieben sei and ohne Unbequemlichkeit für die Bewohner, mit neuen 
Fundamenten versehen habe. 

Ein Palazzo Barbarigo ä San Oervasio e Protatio soll ebenfaHs von 
Sansavino gebaut worden sein. 

1545 den 18. Deoember nach dem S. 181 erwähnten Binstn» an 
der LibreHa wurde SoMwmo sofort arretirt und bereits am 5* Februar Kin^tor/ ,t.r 
1546 wurde ihm sein Urthetl pnblicart, welches auf 1000 Ducad Bnt- 
sch£digung und Yerlost seines Amtes lautete. Seine Freunde, Gönner 
und Schüler, an ihrer Spitse FSetro Antino mit seiner scharfen Zunge, 
Don Diego Mmdoza mit seinem Ansehen als Gesandter Karls Y., Po- . 
nen Cataneo mit Wort und Schrift und mit seinem gefürcbteten BSinfluss 
auf die vielen Arbeiter, die Alle den Saneavino liebten, erlangten zwar 
seine Freilassung, aber Irotx seines Vorgehens , dass lueht er, sondern 
die Maurer, der Frost etc. Schuld am Unglück seien, keine Milderung 
der Strafe, wenigstens keine offidelle, denn man sachte es ihm auf alte 
mogpche Weise leicht xn machen, wozu wohl der Einfluss des Cardi- 
nais Bembo, an den er sich anter dem 4. Oetober 1540 scbriftiicb wen- 
dete, wesentlich beigetragen haben mag. 

Bereits am 10. Februar 1546 wurden ihm 600 Ducati für die 
vier Figuren des Apollo, Mereur, Fax und Pallas an der Lognetta und 
300 für drei Broncetafeln mit Scencn aus dorn Leben des lieiligen Markus, 
in einer Brüstung in S, Marco angebracht, auf jene Strafe abgerechnet. 
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Dco 28. NoTember 1546 wnr das heral)g« Atunte Gewölbe, nau- 
mehr aus Bohlenbogen und Rohr mit Stockputs, wieder herge- 
stellt; noch in demselbfn Jahre wurden die Sakristeitburcu bei ihm 
bestellt. 

pigvmidtr An jenen Figuren der LoggetUt, welche, wie schon erwähnt, etwas 
Logcrtta. h^f^g |>ewegt sind, ist auf der andern Seite der Faltenwurf za grad* . 
linig; übrigens sind sie nicht, vollständig correct, z. B.' Apollos linke 
Achsel Ist jedenfalls so hoch. 
RtoHf«« An den Bronoethuren der Sakrist« von S. Marco sind die Kopfe 
in den quadratischen Eckfeldern sehr schon, die Evangelisten jedoch 
etwas manirirt, die Bewegungen der Engel au gewaltsam, die liegenden 
Propheten scheinen vielfadi verrenkte und* zerbrochene Glieder zu 
haben. Viele von den Figurra haben keinen Hals, die meisten der 
inanulichen Figuren ktdne Brust. 
H. Antonio. 1548 dcu 3. Fcbrusr endlich wurde er wieder in sein Amt als 
Proto eingesetzt. 

In demselben Jahre lieferte er einen Riss zur Fu^ude für die Kirche 

San Antonio de Castello , tiacli wrlchom das Grab des Pietro Grimani 
(f 1516) über dein Fo]:tal aog I i .u ht werdiMi suUte; so hatten es die Testa- 
meiitsvollätrecker Vitture und Viiic^'iizo Grimani gewünscht; auch wurde 
am il'J. Juni 1548 viu Accord mit dfui Slt-iiiiuotz Francesco Quatrin ab- 
geschlussen, wonach derselbe die Fitvude nach Sansocino« Zeichnungen 
ausfuhren sollte; das Portal bchcint aber nicht ausgeführt worden zu 
sein, denn auf einer vor mir liegenden alten Abbildung der jetzt weg- 
gerissenen Kirche ist das alte, bereits S. 95 erwähnte, Portal beibo- 
iialten. Im Uebrigen ist die Fa^ade durch vier Gruppen von je zwei 
Säulen auf gemeiuschafilichetu Fostauient in drei Theile getlirill; das 
(iebälk kröpft sich, w'iv das Postament; aut den beiden milderen 
Kröpfen stehen dann abermals Säuionpaare, aber kleiner als die untern ; 
auf ihnen rulil ein Fronton, zwischen ihnen steht ein Radfeuster und 
äuhserlieh leg^-n aich verkehrte Consoleii an sie an. 
Iii Vhdum. \^^^ jj-i. 2ieit von 1045 50 möjien wohl die Arbeiten Sausuriuos 

in Sau Antonio in Padua datin ti; darnnti'r ist bt sonder* zu erwähnen 
das viertr Basrelief in der sclum oft crwähnlcti Capelle del Siintu ; die 
C(>iiip(isili(Hi ist iViseh. natürlieh und gut abgernntiet; die wciblieheii 
Figuren sind auch so ziendicli correct, ab»'r die mänulielKU sind .samrnt- 
lich engbrüstig, die Köj)re dii.srlben last carrikirt zu nennen, dabei 
i>itzen die Achseln zu hoch, der LJuterleib fehlt und die ßeinu bind zu 
hoch angewachsen. 

Auel) den Dom in Padua soll San^ocino entworlen haben; er ist 
sehr kahl und nüchtern. 
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1551 wurde S. Giorgio <hi Schiaroni begonnen, wozu Sansovino 
cbeiitalls th-n Eiilwurf gelit^forl liaben soll. 

1552 am oO. Januar bekam er den Auftrag, vier Evangelisten in la 8. Hareo. 
Bronce zu liefern, welche auf der Brüstung vor dem Hauptaltar in 

San Marco steilen und leider dieselben Fehler zeigen, wie die <Mihon 
besprochenen. 

In denisdben Jahre begann er den Bau der FeMri^ nuove al Fabbridn 
SiaUo, welche nicht nnr genau dieselben Fehler wie die FcMrü^ vecM» 
haben, sondern dasa noch die Kleinheil der Pilaster in den obem Ge- 
sehQSSen, die Plumpheit der Gebalke, Stylobate und SpiUverdachungen 
fugen, auch nicht einmal sehr solid gebaut sind, sondern vielfacher und 
oft wiederholter Reparaturen bedurft haben. 

1553 den 9. August zahlt er an Qiw, Augoito, scnltor dß Padua 
20 Ducati für das Ausbunzen und Glatten der Sakristeithuren, d. h. 
wahrseheinlidi für vorbereitendes Glatten des Kopfers, vor dem Austrei* 
ben der Figuren und Ornamente. . 

Ton 1553 datirt der Beginn des Baus der Fa^ade von 8. Qiidiano; s. otaUmo. 
dieser Bau, dem Saneovino übertragen, geschah anf Kosten des Juristen 
Tonmuuo Bangon«; während man die Grundpfahle zur Fa^ade einschlug, 
stürzte ein Theil des Daches in das Innere der Kirche, deren voll- 
standiger Neubau beschlossen und dem Saiuomno übergeben ward, der 
sich Alters wegen dabei von seinem Ueblingssdiuler Aleasandro VUtQria 
unterstützen liess, dessen Wirkung nodi hie und da, namentlich an' der 
Fapade durch einzelne sehr willkorlidie Abwetchungen von der Antike 
richtbar wird. 

Die Statue des Tammaao aber der Thnre soll von Santovino eigen- stattMo. 
handig modellirt sein, und ist eine seiner besten plastischi ii Arbeiten; 
der Kopf namentlich ist sehr schon, die Korperverhriltnisse richtig, nur 
sind die Oberschenkel etwas kurz, aucli könnte das Gewand recht gut 

etwas weniger w'<it sein. Auch ist der Bronceguss gni gelungen, was 
wohl hauptsächlich darin liegt, dass Sanaovino seine Modelle stets an- 
geincin glatt und sauber arbeitete, so dass am Guss dann nicht mehr 
viel cisi llirt zu werden brauchte. 

Von 1554 datirt der kleine .sitzende «Jobannes auf einem Weihbecken 
äi Frari, der. wenn auch kraftlos /tiHanimengehaucht und sehr wenig 
atisgefi'ihrt, docb wenigstens in den Verhiillnissen vollständig richtig und 
in den Bewegungen nicht allzu ül>ert rieben ist, 

1555 Denkmal des Limo Fotacatluuro^) , £rzbischofs.von Cypern in Mou. Fou 

*) Schon im Jahi» 1460 wird ein Ludooigo Bitaeatharo erwähnt, ala Rettor 
d^U ÄrH$H in Padua, welcher 1504 eine Kirche in Benevento anf seine Kotten 
bauen lies«. 
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San Sebastian. Auf grosBartig eniworfenem Unterbao stehen swei schone 
Sanlen ftiii Gebalk und Prontoo, swisdien ihnen (ine Urne mit liegen- 
der Portraatstatoe; das Ensemble ist einfach and wardig, fest majesta* 
tisch, die DetaOst namentlich die compositcn Capitale frei ohne Mani- 
rirtheit ond sehr saaber ausgeführt, auch die beiden Relieft , Christas 
im Orabo und Christas der Anferstandene, sind recht wacker. 
Mon. Twier. Von 1556 datirt das Denkmal des FVanceteo Venwr in San Sal- 
vadore* Auf machtigem Stylobat mit vollständiger Postamentgtiedemng 
und reich disponirten Füllungen auf der Vorderflache, steht ein anderer 
niedriger Stjlobat, wtcr den vier Stialen aa Postamenten vorgekröpft; 
die mittlere loteroolamnie ist etwas breiter; die Sanlen sind corintbiscb 
and ihr Gebalk kröpft sich {bleich dorn Postament. Die beiden mitt- 
leren Sanlen tragen auf, ihren Kröpfen einen Rundbogen, auf dessen 
Sdilossstein sich, ein Fronton tragend, ein vollständiges Gebälk legt, 
welches, bedeutend kleiner als das untere, sich in den Seiteninter 
columnien snrück, über den St itensäulen wieder vorkropft, getragen 
von je einer auf dem antern Kropf stehenden Säule; unter dem Ilaupt- 
bogen stellt auf breitem Kropf des Stylobats ein hohes Postament mit 
Inschrift, darauf aber der Sarkophag mit der liegenden Portraitstatue 
des Todten; im Bogenfeld ist in Hasrelief eine Pieta dargestellt, za 
deren Seiten der Doge und eine Heilige knieen. In den Seiteninter- 
columnien stehen unten zwei Nischen mit Statuen von Samorinos eigner 
Hand, welche zwar blos decoraliv gehalten sind, aber doch zu Sanso- 
vinos- besten Arbeiten gehören, namentlich die eine, welche den Glauben 
vorsteilt, obgleich auch diese, so wie noch nielir (iie Liebe etwas 
zu theatralisch gehalten ist. Der todte Doge ist iiiiigi'gen meisterhaft 
zu nennen, indem die ganze Statue ruhig und gemessen gehalten ist. 
Die Nischen sind durch Liseii'^i flankirt, aus denen Consolen vor- 
kragen, welche Spitzverdachungen tragen; die oberen Felder dieser In- 
tercolamnien enthalten Wappen. 

Die Hauptmassen sind von istrischem Stein, die Säulenschäfte und 
Postamentfelder von griechischem Marmor, die Füllungen aus buntem 
Marmor gearbeitet. Auch sind die Capitale. sowie viele der Glieder 
mit Gold iibgesetzt. Manches an diesem schöneti Denkmal erinnert ent- 
fernt an die Lombardi, <loch sind die Gliederungen bei weitem nicht 
so zart und rein, obgleich viel reiner, als an vielen seiner andern 
Arbeiten. 

In demselben Jahre begann er den Bau der Kirdie «San Spirito, 
die leider nicht mehr steht, 
seaiadw In demselben Jahre begann er auch die Seeda d'oro im Dogen- 
palast. Die Brbaaong derselben war bereila üntar Andna GritH, also 
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spiteateos 1538 bescUossea worden; 1558 worden die WolboogeD toU- 
endek; dorch den Baam beengt, konnte SoMovmo die Treppe nicht 
aebon aaordneo, und snebte daher die Mingd der Dispoaition dnroh 
den enormai Beiehthnn der Veniemngen ni Teratedcen, wdehe erst 
1577 vollendet worden. In der Tbat wird ea kaum wohl eine Treppe 
geben, welche reicher mit Statoen, Malereien, BeUeb, Ornamenten ond 
Tafelweik ao^gestattet iat, als diese. 

1556 wonle endlich die Fa^ade von S, OemMan errichtetw Son^ s. QMBinim. 
»ovino mosste sich natärlich an die Maasse des schon weit vorgeschrit- 
tenen Baues halten. Bei aUedem wäre wohl ^ Mog]üchkeit vorhanden 
gewesen, eine schönere Fayade zu baaen, als es der greise Konstler 
that; er theUte die Höbe durch Anbringang zweier Ordnangen, von 
deoen die untere etwas hoher ist and auf Stylobat steht. Die Breite 
Ihcilte er io drei Intercolumnicn ; auf jedem Kropf des Stylobats stand 
ein Säulenpaar, denen der Kropf des Gebälks entsprach; eine solche 
Kappelang von Saalen, wie er sie auch bei San Antonio anbrachte, ist 
im sidl onschon. Unten enthält das Mittelfeid eine scheitrechte Thür, 
flankirt von Pilastern mit Spitzverdacbung, während in den Seitenfeldern 
Bandbogenfenster mit Segmentverdachung standen. Die drei obern In- 
iercolamnien. waren als Felder mit Füllungen decorirt, in den Seiten- 
feldern Sassen Rosetten, im Mittelfeld ein Kundfenster. Auch hier trugen 
die Säulenpaare Gebälkkröpfe; über den beiden äussersten erhoben sich 
Tabernakel, bestehend aus vier Säulchen mit Rundbogen, auf deren 
Sims sich ein achteckiger Helm erhob, eine unglücklich verwerthete Re- 
miniscenz aus dem Mittelalter; über den Mittelkröpfen standen breite 
Attikapft iler , welche ein Fronton mit unterbrochenem Sims trugen; in 
dem Mitti'lfelil dit-ser Atlika stand ein Lüwe. an die Pfeiler lehnten sich 
die verktiirten Ct)nsolen, drren wir schon mehrmals bei Sanftovino be- 
gegneten. Und alle diese Tlieile waren mager und dürftig, bis auf die 
Attika, welche schwer auf dem Ganzen lastete; wahrlich unter allen von 
den Franzosen vorgenommenen DcrooliruDgen ist der Abbruch dieser 
Kirehe am wenigsten zu hedauern. 

Zwischen If)').') und lötJO baute Stai.'iurino den Palozzo D ol pliin, vnx. hoi^uia, 
später Manin bei San Salra/Iore, am grossen Canal. Der Unterbau 
besteht aus sechs Bogen zwischen dorischen Pilastern, auf deren tri- 
gliphenlosen) (iebälk ein Balkon durcliläuft; die lieiden Oh(M-geschosse 
enthalten in der Mitte einen viertheiligcn FcMgolo, zu jeder Seite zwei 
Fenster; dazwischen stehen im ersten Geschosse joiiische, im zweiten 
corinthische Halbsäulen, an den Ecken verstärkt durcli Pilaster; das 
jooische Gebälk ist rein durchgeführt, und trägt einen durchlautenden, 
bei den Fenstern t/Uh mit Doggen durchbrochenen Stylobat. Das corin- 
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thische Oebilk, gleich dem jonischeo ohne Kropf durchlaufend, hat 
jedoch einen sehr hohen Fries, mit HedMlloQB und Wappen verziert, 
ood ein sehr grosses Obergcsims, wie soldiea zam Abschlass nothig 
wftr. Die Yerhüti^se sind gut, die Details saaber nnd scharf profi- 
Hrti die Massen nicht dorch za viele Ornament« beanrahigt. 
Pal. OftwUm Um 1560 drea datiren die Paläste Cktvrüm, and da Pontt bei 8w 
Maurizio, welcher letztere rar den nachmaligcu Dogen Nieolo da Ponte 
gebaut ward, und von Binigen dem Sansovino zugeschrieben wird; der 
Pergolo besteht ans einem Rundbogen, von iwei seheitrechten niedrigen 
Oeffnongen flankirt, die übrigen Fenster tiad scheitrecht» von Pilastero 
flankirt, die ein etwas va schweres OebSIk tragen, dessen Hohen als 
pQtsstreifen an den Pfeilern fortgesetst sind. 

Um diese Zeit soll Satuovino auch an der Seuola di San Booeo 
that^ gewesen sein. Möglich ist wohl, däss man ihn nadi Searpoff' 
«ino's Tod die Leitung des Baues zur VoUendang des wenig noch 
Fehlenden abertmg, aber Beweise sind dafür nicht vorhanden. 

1563 den 15. Juli zahlte Satuovino an den Pielro de Zuetne Cam~ 
panato, der bereits S. 159 erwähnt ward, 185 Lire iür 6 Stack Fer- 
Broiice- nitoTen and verschiedene Ornamente zo den Brpncetharen der Sakristei, 
die also wohl am jene Zeit vollendet worden sein mog^; den GKiss 
hatte AffotHno ZotU aas Padua besorgt; die Kosten des Gusses be? 
trogen 422 Ducati; von den plastisdien Arbdten daran ist schon ge- 
sprochen worden; schon ist die architectonische Binfiftssung, die Ge- 
wände sind elegant profilirt, ebenso die Bekronung, aber der statt des 
Frontons eine Attika steht, in deren Feld zw^ Knaben ein Feston von 
ganz vorzüglicher Arbeit halten. 
StotiMa. 1565 den 20. Marz bekam Sansovino für die Broncethüren am 

Altar des San Sagramento in San Marco und für die Madonna in der 
Tjoggetta 85 Ducati; ausserdem ward ihm sein Gehalt vom 1. November 
1545 bis 1. .lanuar 1548 nachgezahlt, zam Thcil auf jene 1000 Du- 
cati Strafe abgerechnet; sonach scheint er erst damals vollständig wie- 
der zu Gnaden aufgenommen worden zu sein. 

1566 wurden die beiden Giganten Neptun und Mars auf der Rie- 
sentreppe aufgestellt; den Auftrag dazu hatte er 1554 den 31. Juli er- 
halten; dieselben sind ziemlich bekannt. Leider sind diese Figuren, 
seitie grÖ88ten Werke niclit »««rade gelangen; das CJewiclit des Korpers 
ist zu gieiclitnilssig auf beide Beine vertheilt, dadurch aber auch die 
Muskelanspannung und beide lieine zu gleielimässig gerathen; die Brust 
ist schwach, die Schultern sind zu sclmial, die Köpfe zu klein. Die 
stolze Haltung des Kopfes contrastirt nnangenelim mit der schwachen 
Brust und dem starken Kücken; dos Gesicht ist zu klein, der Bart des 
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Neptan so wild. Ueber die IniineiMMin Kosten dieser Eigaren entspann 
sich noch ein Prooess, von dem bald die Bede sdn vfird. 

Bei weitem besser ist die Madonna in der Loggetta, welche San- 
sovino in Thon modellirte und dann brannte; der Kopf hat allerdings 
nidit den passenden Ansdmek, aber die Composition ist gut, der Falten- 
wurf riditig abgenwogen, Hände und Fusse sind sehr sehon; die Be- 
wegungen des Kindes hodist graxios; fast ebenso schon sind die bdden 
andern Madonnen, weldie er schof, und wovon die eine im Vorplati 
des Arsenals, die andere in der Capelle das Palastes steht. Weniger 
gut sind äie sechs Broncereliefs an den Wanden des Chors von S. Mareo 
(drei davon wurden sdion erwähnt). 

Bei weitem besser ist ein wenig bekanntes Stuckrelief in Holz- 
rahmen in der Kirdie Santa Agwta auf dnero Berg in Serra- 
valle, welches seinen Kamen tragt; es stellt eine Madonna mit dem 
Kinde dar. 

3569 war Feuer im Arsenal, dabei hatte das S. 67 erwähnte An«iwi. 
Portal gelitten; der Bogen desselben, nebst den Figuren in den Zwickeln 
hat so viel Aehnlichkdt mit den Arbdten des SaiMwoino, dass man 
vermnthen mochte, er habe mindestens Einfluss darauf gehabt; dass er 
selbst daran gearbeitet^ ist kaum an glauben, denn nachdem er bereits 
den 16. September 1568 sein Testament gemacht, starb er am 27. Nn- Tod Santo- 
vember 1570 in der Amtswohnung, die er seit 41 Jahren inne geliabt; 
er hinterliess eine reiche Kunstsammlung und viclo eigenhändig'' Zeidi- 
nungen, darunter 60 Pläne /u Kirchen, den Plan au den ProevaraH» 
naove, viele anatojnische Zeichnungen und Manuscripte zu einem arti- 
stiseh-anatoniisohin Werk. Die ExcquitMi wurden in San BatSO mit 
Zuziehung der Geistlichkeit von »S. Marco gi^fcicrt. uiul daim wurde er 
in seine Fainilieneapelie in S. Geminiun begraben; die Stelle seines 
Grabes wurde durch eine Inschrift auf dem Fussboden bezeichnet; diese 
war 17G0 kaum noch lesorlieh, der Bali Oiuseppe For/etti liess sie 
1778 renoviren; ursprünglich sollte eine von ihm selbst gefertigte Büste 
Saihiotnrios über dem (irnh angebracht werden, diess scheint aber unter- 
blieben zu sein; 1807, als .S'. Gemiinan abgetragen \vei"dri) sollte, nahm 
man seine Gebeine aus ihrem ()rab und sclialTte sie iti einem neuen Sarg 
nach San Maurizio, von da aher in dn?« Oraloriiun des Seminars bei 
San Sdtniir/r . wo er l)eigesrtzt ward. Der Ort i.st durch eine In- 
schriflstafel b»'/eiohnet, über tler die bereits S. 115 erwähnte Marrnnr- 
urne aiinebraeht i^t. auf welcher eine Büste Sansorinofi steht, in Tena- 
cotta von Ali-ssaiidra Viltoria ausiiefTdirt . welche früher der Familie 
Gr'munii <i S. Luca geliörte. und 1820 belnifs der Aufstellung von 
David Weber geschenkt wurde, ausser dieser existiren noch zwei 
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Boiten tOD ihm; die eine im Muteo Mardano stellt ihn mit Kinnbart 
und Barret dar> die andere, in Marco Corvw, mit vollem Bart. 

Den 26. Mai 1571 wurde sein Sohn FraneeBCO als sein Erbe an- 
erkannt; derselbe eriiob sofort Ansprndie an den Staat, wegen dniger 
angebUdi nodi nicht beaahlten Arbeiten seines Vaters. In Folge dieser 
Ansprüche wurde am 13. November 1571 die Broncethnr von Doimm 
CksUmeo und Franmteo Segala abgeschatxt auf 2386 Docati; anch om 
eine der erwähnten Madonnen, eine Marmorfignr erhob sich nn Streit 
Dieselbe stand in den Procnratien; endlich- 1575 mnssten die Procnra- 
torea dieselbe an Franeesoo ansliefern, welcher sie aber sofort dem 
Smiat sdienkte, fnr die Capelle des Dogen. Ferner drang Fnmcfeo 
auf die B^ditignng des Salairs för die Giganten; der Accord lautete 
allerdings blos anf 250 Dncati,' aber darin konnten nach ^ancescoB 
Meinung die Auslagen nicht mit gemeint sein. Nun hatte SoMwomo 
ausgelegt für Arbdten an 'diesen b«den Giganten: 

Au Doflwmco de SaXb far 3 Jahre Arbeit 180 Ducati 

n DciR. dt Bmuardin, tajap, f. 8 Mon. 

„ BatHftap setUtmr für 5 Jahre 

M Antonio OalUno für 6 Mon. 

„ Franc dM Totcio, Fimront. f. 7 Jahre 

Erhalten hatte er bis 30. Januar 1581 240 Ducati; das Urtheil, am 

29. November 1582 pnblicirt, lautete dahin, dass er noch 400 Ducati 

bekommrn solle. Er gab sich damit nicht Unfrieden, das weitere Be> 

snltat ist nicht bekannt. 

Pnuic. Sui- Dieser mehrfacli erwähnte Francesco war 1521 geboren, stuiliile 
sovilio* 

Jara, zeichnete jedoch auch, entwarf z. B. den Piafund des Suals delle 
quattro parte im Dogenpalast (gegen 1575 ausgeführt), malte, dichtete; 
. seine Uauptthätigkeit aber bestand in Gründung und Leitung einer 
grossen Bachdruckerei; von der Regierung empfing er im Andenken 
an seinen Vater GO Ducati Pension, laut Beschluss vom 25. Marz 1571; 
er staib den 28. Septeml)er 1583, zwei Tage nach seiner Frau. Sein 
Sohn Jaoopo, geb. 1558, starb 1609 als Geschäftsuacbfolger seines 
Vaters. 

Um nun wieder auf ntisern grossen Sansovino zurückzukommen, 

so sind allerdings seine Arbeiten, wie wir gesehen haben, nicht ganz 
feblt'rt'rei. Immerhin aber bezeugen si<' sein eminentes Talent und seine 
grosse Hcböpferkraft, sowie ein tiefes Verstjiiubiiss der Antike. 
8eb&l«r J«- Natiirlicli waren stets junge Leute um ibn versammelt, um von 

ihm zu lernen; unter diesen seinen Scliülern sind besonders zu nennen; 
Danese Cattaneo aus Carrara, Girolamo da Ferrara, iKiano Minio aus 
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Padua, Jacopo Colonna, Pietro da Sal!>, Tommaio de Lugano, SolosmBO 
da Settiffnajio aus Florenz, Tommaso Lombardo, Luca Landa aus Neapel, 
Alesmndro Vittoria, Nicolo Tribolo, Jaco-po de Medid aus Brescia, Fra 
Parmegianino, Francesco Se(jala, Tiziaiio Aspetti^ Desiderio aas Florenz, 
Gaspare Becellio, Ikirtulomeu Ammanatti in Florenz, ScarMiZif sowie die 
oben als seine Gehülfen an den Giganten Erwähnten. 

Wenn wir nun von Einigen di^'ser Schüler hier reden, so sind 
diess natürlich nur diejenigen, wrh-he in Venedig arbeiteten, und deren 
Werke der iu Rede stehenden iVriode noch angehören. 

Danese Cattaneo, g< boren in Carrara von armen Aeltern, brachte D«««^ Ort- 
es durch sein Talent dahin, dass er als Poet geschätzt, als Bildhauer 
gefeiert ward; er war Freund des Bernardo und Torquato Tusso, und 
der älteste und lifb«l»^ Schüler des Sanaarino , unter dem er schon in 
Rom arbeitete. Gleich seinem Meister aus Rom geflohen, zog er in 
Italien umher, arbeitele unter Andern in Verona das Grabmal des Gian 
Fregoso in S. Anastasia ; nach langem, vergeblichen Suchen nach ander- 
weiter Beöc\iätV\g;uug , kam er einige Jahre spater nach Venedig; hier 
arbeitete er nut\ V\e\ für Sansovino. 

An der Ubreria, deren Decoration sein Meister seiner Leitung 
* onterstellte, rühren von aein^ Hand viele der Bogenzwickel mit sitaen- 
den Genien nnd der als SddoBsatein dienenden Köpfe her; diese Ar- 
beiten «eigen vo^ bewaaster nnd sicherer Meisselfuhrang, von vorzüg- 
licher Technik, welche sogar hie nnd da an das Keeke nnd Skizzenhafte 
streift, was allerdings bd so rdn decorativen Arfodten gar nichts schadet» 
Als die Zecca sich ihrer VoUendong nahte, beaoftragte ihn San- 
tovinoj auf den Bronnen im Hof derselben eine 8tatne aoBzofnhren. 
Danete selbst wählte den O^enstand, Apollo als Symbol des Goldes; 
die Flgar, wenig aber lebensgross, ist allerdings ganz correct in den 
Verbaltoissen, die Bedentusg ist hinlänglich angedeutet durch das atrahlen- 
nnigebene Haupt, durch die Goldbarre in der Linken nnd das Soepter 
in der Rechten, welches auf der Spitze ein Ange tragt, als siemlicli 
kldnUcfae Andeotnng der in einer Münzanstalt notbigen Waefasamkeii; 
aber die Ausfnhmng ist höchst unfertig nnd skizzenhaft, die ganz ncb- 
tig gestellten Muskeln der Arme und Beine sind selbst für einen Apollo 
zu sdiwach, Rucken nnd Brust fest mager zu nennen. Als Sitz dient 
ihm eine Weltkugel, von einer Sdilange umwunden, und auf einem 
Haufen Goldes liegend. 

Bs sollten hoch eine Diana und Venus als Symbole des Silbera 
nnd Kupfers hinzugefügt werden, was leider unterblieb, denn die eben 
gerügten Mangel des ApoMo treten gegen die Schönheiten desselben sehr 
in den Hintergrand. 

Mathe», Baukunst. II. |3 
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Eks» von ihm gearbeitete Statuette des beüigen ffieroojniiia nnter 
der Orgd io der Kirche S. Saloator ist zwar sehr bager, was aber 
bier mit dem Gegenstand vollkommen überdnstiinmt; die Mascnlator, 
sowie die Verhältnisse zeugen von grossem Verständniss der Natur. 

Die Statuetten des Ueberflasses nnd Friedens am Denkmal des 
Leonardo Londan , in S, Giovanni e Paoh^ haben elegante Verhältnisse, 
aber etwas wenig Bewegung, sind auch, namentlich in den Extremitäten 
fast nachlässig ausgeführt; die beiden andern aber, aar Seite des Sargp^ 
«nne bewaffnete Vcnetia und eine männliche Kriegergestalt, die LigOA 
von Carnbray vorstellend, sowie die beiden liegenden Gestalten, «of dem 
FroDton sind schlecht. 

Bei weitem besser ist die Portraitstatu« des Andrea Badoer m San 
CKovanni EvangeUsta. 

Daiiese war auch vielfach in Padua beschäftigt; so arbeitete er z. B. 
die beiden Büsten an den von Sammiclipli entworfenen Gräbern des Aless. 
Contarini und Fietro linnho, von denen namentlich die letztere Bewun- 
derung verdient, obgleich auch sie gleich der andern io der Bewegung 
etwas Manirirtes bat. 

Das achte Basrelief in der Capelle del Santo in derselben Kirche, 
wird ihm fälschlicherweise zugeschrieben; es ist von Zuan Maria da 
Padua begonnen, von Znlian Fornasiero oder Pnoln Stella vollendet. 
Das fünfte hingegen, die Erweekung des Neffen, ist von Dan-ese be- 
gonnen, von Girolamo Campagna vollendet; die Compositiun zeugt von 
weiser Mässigung. 

Im Januar 1573 starb er in hohem Alter in Padua, wo er gern 
weilte und seinem Hange zum Dichten sich hingab. 
Qirolamo Girolamo XJssanza, genannt Lombarde, ist bereits S. 64 erwähnt 
worden; ausser dem dort genannten Giovanni Giacomo, hatte er noch 
drei Söhne, Antonio, Pietro nnd Paolo, welche jedoch keine Bedeutung 
ffir die Knnstgeschichte erlangten. 

Was nnn sdne Arbeite an der LoggeUa 1587—43 anbelangt, so ' 
werden ihm die sdhonen Harmorreliefr, wie mir sdieint, nidit mH.^Q^ 
recht von S^vaiioo zugeschrieben.') Die Compodtionen sind cioiMil' 
und klar nnd erinnern ebenso lebhaft an die Antike, als die s^iairib 
Zeiehnnng nnd die sanbere and el^nte Ausfohrang; auf dem wjttiilstsa 
dieser Bdiefs erseheint Yenetia, aof dem LowenÜiron sitsend, mk Wage 
nnd Sehwert, an ihren Fossen swei Flnssgotter; in dem war Linken 
Jnpitw, aof Greta, in der rar Rechten Venns, auf Cypem ra belie- 
hen; die vier anderen, nyflidlo^die Soenen darstellend, sind swar aneh 

*) 8. Sdvatioo Sidla srdiitettttfa ete. psg. 809. 
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sehr schön, aber doch kaum mit den besprochenen in eine Linie zu 
stellen. 

An der Libreria aollen von ihm einige der Geni» n im oberen Friese 
herrühren. 1543 scheint er Venedig ganz verlassen zu haben. 

TMft&o Kiiiio da Padua und Desiderio da Firense arbeiteten den Tisiuoii.d« 
Tanfbeekoideekel im Baptisleriani' von Sa» Mareo^ welchen sie am ötvsnmm^ 
18. April 1545 biDnen einem Jahre sa liefern versprachen; die Reliefs, 
Lncas, MarcoB nnd Seeoen ans dem Leben Johannes des TSnfers, 
sind sammtidi nemUeh ▼ersfindig componirt, aber in den Bewegungen 
theatraUsdi ond an lelfhaft, nm nidit m sagen manirirt, und in der 
Technik boehst mangelhaft; schon das Modell sdieant bodist. ftnchtig 
gearbeitet gewesen an sein, der Gass aber ist geradeso nachlässig. 

An der Loggetta sind vermnthlieh ihm rasasdirdben; die Figuren 
in den Bogenzwiekeln nnd die auf Trojdiaen sitsenden ELnaben in den 
schmalen Feldern der Attika über den mittleren Intercolnmnien, welehe 
allerdings sammtKeh etwas keeke Bewingen und Korperrerdrehnngen 
■eigen, aber in den Verhältnissen richtig und correct, in der Ausfuhrang 
saaber rind. 

Anch an der Libreria war er beschäftigt, starb abw leider schon 
im Alter von 35 Jahren, wie es scheint, um 1550. Von Vetitkrio da 
Fhrmze sind weitere Arbeiten nicht nachsnweisen, doch wird TMvidiert, 
dass er dner der besten Schaler des Saif9wiM gowesm sei. 

Oiacomo Colonna ans Venedig arbdtete viel in Padua, nament- Giaromo oo> 
lieh in San Antonio. In Venedig sind unter seinen Arbdten nament- 
lieh zu nennen: Eine Statuette des heiligen Lorenzo unter der Orgel 
in San Salvatore, eine zwar durchaus nicht schlechte, aber doch sehr 
unbedeutende Arbeit und ein vier Fuss hoher Christus von Marmor, 
welcher früher in der Kirche Santa Croce auf der Giudecca stand und 
jetst, so viel ich weiss, in der Academie aufbewahrt wird. 

Pietro da Salö wurde anfanglich nur zam Arbeiten \nn Orna- ¥tHn d* 
menten verwendet, bis endlich in seinem dreissigsten Jahre Sansovino 
ihn zu unterrichten begann; schon nach zwei Jahren arbeitete er selbst- 
stätidig, aber freilich brachte er es nie über eine gewisse Mittelmassig- 
keit hinaus. Seine besten Figuren sind wohl die beiden Atlanten, welche 
ein Camin im Dogenpalast stutzen, in dem Zimmer der capi del Con- 
siglio dei Dieci; am deutlichsten tritt seine .Schwäche in der Meissel- 
fuhrung und die Mangelhaftigkeit seiner Kenntniss der Natur an den 
Sclaven am Monument des Aless. Contarini in <S'. Ant-onio in Padua 
hervor, da diese hart neben den von Alessandro Vittoria gearbeiteten 
stehen, und den Vergleich mit diesen gar nicht, ja kaum mit den von 
Ayostino Zoppo in Padua gearbeiteten aushalten können. In der Tri- 

n* 
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bune von San Mareo tollen einige der gewohnfidi dem' Semtovino la- 
geteiuriebeiie Arbeiten von ihm herrobren, namenUich der Gott-Vater 
in Bdief nod der heilige AntoninB und Franeiscos aaf dem Altar des 
Sakraments. 

Bin Mars an dem grossen Fenster des Dogenpalastes nadi der 
Biva so, und die Jostitia auf dem Markt in Mnrano werden ihm snge- 
sehrieben. Von ihm ist anch der Oobbo di RuUto, eine gekrümmte Figur, 
welche anf den Scholtem eine Wendeltreppe tragt, die t^a dem Gipfel 
einer Granitsaole fuhrt, von wo aus die Gesetu Terilesen wurden. Sie 
steht auf dem Platse vor San CKaeometto Bitäto, und erinnert sehr 
an mandie Kansdn aus dem deutschen Mittelaller. Auch er soll einige 
der Bogenswiokelfigoren, Schlosssteine etc. an d« Lürmia gearbeitet 
haben. 

Das Denkmal des Pielro LemdOy weldiM 1545 in jS. Antonio di 
CatUUo erriditet ward, existirt leider nicht mehr; die Statue des Dogen, 
sowie die vielen allegorischen Figuren dieses Denkmals waren ebenfalls 
von PUtro. 

Domenico da Salö, Sohn dos Pietro, war ebeiifalls ein Schüler 
des SansovinOi als Architect ond als Bildbauer. Von ihm erhalten sind 
folgende Arbeiten: 

Die nanh dem Rio zugekehrte Weslfavadc der Kit che Sa. Maria 
Fonnom circa 1540 auf Kosten des Oeuerala Vincenzo Cappello ge- 
baut; die Greiizt'ii der drei Abtheilungen dieser Fa^ade werden durch 
vier Pilaster bezeichnet, an deren Seiten kleine Pilasteransätse hervor- 
schauen, welches das laufende Gebälk tragen, während über den vollen 
PilnsliTii Kröpfe dieses (Gebälks sitzen. Die etwas zu schlanken Pi- 
laster stehen auf den Kri'ipfen eines St}l()l)ats, in welchem zwischen 
den Pilastern sculpirte Medaillons eingesetzt sind; auf dein Stylobat 
stehen Rundbogenfenster , flankirt von Saulclien, auf drriMi Capitälen 
ziendich schlanke Ci^iisolen sitzen, welche dann erst die Spitzverdachung 
tragen. In dem Feld des ziemlich Ilachen Frontons sitzt ein halbkreis- 
förmiges Fenster, auf den Akroterien stehen Vasen. Die Thür ist 
scheitrecht, und wird von zwei schlanken Säulen auf niedrigen Posta- 
raenten flankirt, deren Gebälk einen Sarkophag von fast lonibardi'scher 
Eleganz trägt, auf dem die Portraitstatue des Vincenzo Cappello (f 1541) 
steht. Die Statue zeigt viel Mässigung, genaues Naturstudium und ac- 
curate Arbeit, aber wie an so vielen gleichzeitigen Munumenten ist der 
Held in romischem Costumc dargestellt. 

Eine Boste des Mantova Suzzim im Treppenhause des Palastes 
SuobM jetit IMuH am Campo S, Maria Fomosa, bezeichnet: Domi- 
mau gtumdam Petri dt Salodio S, F. 
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Ein liasrclii f ain risttMi Altar in San Ghiaeppe del CaMello, eine 
heiligt; Faiuilic mit einer Glorie von Eti^jjclii^, ans dem Jahre 1571, rait 
(lemseU)t Ml N:iinen bezeichnet, dürfte wohl das beste von den bekannten 
Werken Darnfnims sein. 

Toniina80 da Lugano und Tomma^o Tjomhardo werden zwar in Tonimuo d« 
den alteren Verzeichnissen der Schüllar Sansoviiiofi und noch bei Alilizia 
beide getrennt aufgeführt , und sind auch wahrscheinlich als zwt i Per- 
sonen zu betrachten. Inzwischen sind sie so oft verwechselt und iden- 
tificiit worden, dass es kaum noch möglich ist, sie ihren Lebensverhält- 
nissen und Werken nach zu trennen, oder auch nur zu beweisen, dasa 
sie zu trennen sind. Tommaso Lombardo wurde schon S. 64. er- 
wähnt. 

Anf «in«« Alter in San SebatOan steht eine Gruppe, die sitaende 
Maiia uAt dem Kinde nnd Johannes dem Taafer, benidoMi T. L. 
1546, eine offenbare Nachahmung der Maria des Santovino, die in d«r 
Loggetta steht, übrigens in den Verhältnissen inoorreet, in der Arbdt 
peinlidi and nnmcher. 

Das Grab des MtiUo Cartona, welche mit diesem Altar in Yer- 
bindang steht, wird demselben Künstler zngeschiieben , verdient aber 
eben nur der Brwahnnng. 

Die lebensgrosse Figur des heiligen ISinronymos auf dem von Oug.- 
Bergama8€0 entworfenen Altar, s. S. 144, erregt geradeso Ifiileiden 
darcb die Aeogstlichkat, die sich in der Meisselfnhrang sowohl, als in 
der Anordnung der Bewegungen ansspricbt; der Kopf ist gans ans- 
dmckslos, die Verhältnisse oosdion. 

Das Marmorkrens in Santa GüuHna, twei Fuss hoch, ist etwas 
besser, obgleidi man auch hier Ori|^nalitat Termisst. 

Beim Ban der Libr&ria wurde er snnachst gleidi seinen Mitscha- 
lern mit AnsTuhrang einiger der Zwickelfigaren etc. beauftragt, da er 
aber mehr Lost and Ckschick xn Stuccaturarbcilen zeigte, warde er zu 
Anfertigung solcher sowohl bd Decoration der Liäreria, als anch in 
vielen Privatpalasten Venedigs verwendet. Laut Aussage des Vasari 
sollen diese Arbeiten alle sehr gut sein. 

Vioolo Pericoli^ genannt Tribolo, 1500 geboren und zaerst gleich inwJo ?»■ 
seinem Vater Zimmermann, arbeitete viel in Wachs, Stuck, Holz etc. 
und lieferte, als er sich von seinem Meister Sansovino getrennt, Mo- 
delle, Braunen, Festdecorationen etc., scheint aber wenig grossere Werke 
ausgeführt zu haben. 

Jacobo da Medioi aus Brescia, arbeitete ebenfalls mit an der Li- Jacobo da 

^ ^ Xedici. 

breria, ging aber dann nach Brescia zurück, wo er um lo50 btatuen 

für den Palazzo pubiieo fertigte, welche namentlich durch Correctbeit 



üiyiü^ed by Google 



19g Vlflrter Abschaitt^ 

der Verhältnisse und verständige maassvolie Anordnuog der Bewegungen 
aicb auszeichnen. 

Fra Parmegianino arbeitete au den Chorstühlen in Sa. Giusäna 
in Padua. 

FrmaocMo Francosco Segala aus Padua bekam 1565 den Auftrag« (nnnai 
»/^ Jahre eine Statuette Jobannes des Täufers aaf den voo Titian 
Minio gearbeiteten Deckel des Taufbeckens von S, Mono so fiefern; 
obgleich dafür 70 Dacati accordirt warea, nahm er doch blos 50. Die 
Figur ist nicht schlecht, aber aaeb nicht so hoch so stellen, als sie ge- 
wohnliflh gestellt wird, ond erinnert sdir an die Werke des Sanatmino» 

Zwei Statoen auf der Seala ttaro, besdchnet F, S* P. D, 0, (JV'oao. 
Segala Paduano Duee CMmanoji demnadi wahrscheinlich ohi 1595 
onter Marino Orimam gearbeitet, sind sehr gedrangen, ja ftst piomp. 
BessMT ist die heilige Catharina aof einem Weihbecken am Eh^ng der 
Sakristei in San Antonio in Padoa. 

Tiziano Aap$tÜ ond AkMomdro Vittoria werden erst im näehstea 
Abschnitt besprochen werden. 
G »spare B«- Chtspan Bteelllo wendete sich, nadidem er anter Sanaamino an 
der Librwia gearbeitet, war Sehnitserei in Blfenbdn ond Perlmntler; in 
der Bibliothek des Dogenpalssles wird ein sehr saober ond nett gearbei- 
tetes Portrait deä Paolo Sarpi aofbewahrt, welches von seiner Hand ist. 
Bnrtoloineo BartoIoiiMO AamaaMÜ, hatte bei BandiwUi gelernt und arbeitete 
' dann anter Santovino Einiges Inr die lAknrta; in Padoa sind von ihm 
die 40 Fuss hohen Colosse in der Ckua Benaoide*, Diese Golosse, eine 
der ersten seiner selbstständigen Arbeiten (1545 gefertigt), haben hat 
dieselben Fehler, wie die des Sansovino; namentlich ist der Obertheil 
des Herkules viel zu schmal, die Schultern schmäler als die Hüften, die 
ganxe Figur marklos. Besser ist das Denkmal des Marco Mantova 
Benavides in der Kirche ckgli Eremäani so Padoa; nach Vollendong 
desselben, 1550, ging er nach Born; seine späteren Arbeiten, namentp 
lieh seine Bauten in Florens, wo er nch als Arc^tect aosseichnete, ge- 
hören nicht hierher. 

Auf Scamozzi kommen wir spater sorock. 

Noch werden als Schüler des Sansovino genannt, ein Luea^ Aluüe, 
Francesco NoJtcimben, Ginlio , Domenico , endlich der schon erwähnte 
Pietro Campanato, sowie mehrere Paduaner Namens Zotto, deren Werke 
aber zum grössten Theil unbekannt sind, zum Theil auch ausserhalb 
Venedigs sich befinden, jedenfalls also nicht hieher gehören. 
Andre« Pal- Andrea Palladio, nach Einigen 1508^), nach Andern aber erst 



^) Em. Oicognot Inscris ven., Leop. (Xeognaru Fabbrichtt flto. 
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1518 \) in Vicenza geboren, enlschloss sich schon in sehr frühem Alter, 
Architect zu werden, und bereitete sich dazu durch tleissiges Studir^-n der 
Werke Vitruv's und Alberti's vor. Nachdem er in seinem 23. Jahre 
seine Studien in Geometrie und Litteratur vollendet und sowohl unter 
Qiovanni Fontanas (s. S. 52) Leitung, als selbstständig einige Bauten 
geleitet, ging er mit seinem Gönner, dem gelehrten Kunstkenner Gian" 
giorffio Grafen Triuino nadi Rom. Nachdem er sowohl dort, als kl 
den übrigen TbeUen Italiens and in Nimes zahlreiche Aasmetani^en an 
antikUjf^Gebiaden vorgenomiMn, kehrte er 1547 nach Vioensa sarnck; 
er erhielt swar bald darauf einen Rnf nach Rom la kommen, am den 
Baa der PeterskirGhe an leiten; dwch Paula m. Tod lerscblug aidi 
jrdoeb diese AngelegenhMt und alle Hoffnong auf Betchaftigu]^ in Rom 
verlor er dordi TrUwMt^ 1550 in Rom erfolgten Tod. 1554 gab er 
ein Werk über die Alt^lbsnier Roma in Rom und Venedig xngleidi 
heraas, dem 1570 «n Lehrbuch aber Ardiiteclar folgte. In welchem 
er ^ meisten seiner Bauten geradeau ab Muster aaihtellt Den 19. Aug. 
1580 starb er in Venedig; 1839 schenkte Gmtmo Pimali dem stadti- 
sehen Museam von Vieensa 58 Blatt Originabeichnangen PoUodiot, 
welche sehr einfoeh, in den kleinem Details sogar anbehülflicb gessjch- 
net sind. Die grosse Verdimng, welche PaUadio sowohl bei srilmn 
Zeilgenossen, als bei seinen Nadifolgem genoss und bei sioem gr<nsta 
Th«l der Ardntecten and Kunstfreunde noch jetst geniesst, ilt bakmiflt, 
und in Tieler Besiehnng aodi begrandet; mit Redit wird «r in Doun- 
menten Ton der Regierung als suverlassiger und höchst nmaisbtiger 
Hann beseichnet, mit Recht sagt Tmama von ihm, er habe ZiiM In 
Augen, Kopf und Händen gehabt; aus allen seinen Werken leuchtet 
. ein ungemein sdiarfer Verstand und genaue gründliche Kenntniss der 
Antike hervor. Aber ist es das allein, was den Architecten gross 
madit? In allen Werken des PaUadio giebt sich der Mangel an 
poetischer Auschaunngsweise und somit auch an der ohne poetischen 
Schwang nicht denkbaren directen Schöpf« i ki aft kund. Wohl mag der 
überwiegende Einfluss, den Trissino durch Rath and Autorität auf seine 
Ausbildung übte, wesentlich dazu beigetragen haben, ihn cur unfreien 
Nachahmung der Antike zu bestimmen; da aber in vielen seiner Ent- 
würfe sich Abweichungen von diesem Vorbild finden, so kann man un- 
möglich die strenge Befolgung desselben als vollgültige Entschuldigung 
für ihn annehmen, denn selbst diese Abweichungen dienen nicht dazu, 



*) AlffontH, Bsiai sor raeademto de Ftanee, TWaua, Lebeo dei Filhidio, 
Kugler, Knnstgdiehlehte, F&ttH, Kfinsderlesieon, JßKfia, Memorie, Qutttrmkn dt 
QiNAcy etc. 
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den betreffenden (iebauden eitien freien, scliwiingvollen, oder wenigstens 
einen zeitgeniässen Charnkter zu gelirn; im Gegentheil füllt er in der 
Regel, wo er von der Antike abweicht, ins Kleinliche, Trockne uod 
Schwerfällige; wenn man ihm also wahre Originalität and poetischen 
Schwung absprecht»!! muss, su zeigt er sich dafür in allen seinen Eni> 
warfen verständig and eorreet, aoeh ist dem meitteii derselben eine 
grosae Bl^ni der Verhaltoisde darchaas nicht abcasprecheo. 

Leider woeete er auch, wahrscheinlich in Folge seines Mangels an 
poetischem Sinn, die hohe Wichtigkeit eines mit der Arobitectnr har- 
monisch verschmolsenen Schmocks an Bildwerk nicht xa ach&t«en. 
Nicht nnr finden sich in seinen Werken nar höchst selten soalpirte 
Arehitectartheile, sondern auch in Besag auf den aocessorischen Schmodc 
seiner Gebäude madite er seinen, bei dem hohen Ansehen, in dem er 
stand, gewiss gewichtigen fiinfiass nicht geltend, sondern duldete» dass be- 
liebige, • nicht von ihm gewählte Plastiker, anter denen sidi freiUch Leote 
wie BombeardOf Ftftona, I^dolfi etc. befanden, seino Bauten mit ihren 
nur XQ oft barocken Arbeiten in grosstentheils nnharmomseher Wdae 
besetzten. Die Trennung der arofaitectonischen und plastischen Bhrfin- 
dang, welche bis aar Gegenwart so unhdlToU gewirkt hat and noch 
wirkt, datirt von ihm. Br scheint nberhaapt nicht viel Yerständniss fSr 
die Wirkung der Plastik gehabt au haben, denn auch da, wo er selbst 
die Yertheilong dieses Schmucks ordnete, brachte er denselben nicht in 
Einklang mit den architectonischen Linien des Bankorpers. 

Was nun endlich seine äberans sahlreichen Werke betrifft, so 

milssen wir uns hier begnügen, sie nur aufzuzählen und nur auf wenige 

derselben näher einzugehen. £^ giebt zahlreiche Monographien über 

Palladio, auf welche wir diejenigen von unsern Lesern Terweisen, welche 

mehr über Palladio wissen wollen.') 

p. Triaalao 1536 liess Qiangiorgio Graf Trisaino del Velo d\)ro sein Haua iit 
in OirtoGoll* 

Criccoli restauriren. Obgleich Palladio damals erst 18 Jahr alt war, 
verrnuthet man doch, dass sein Gönner ihn bei diesem Bau beschäftigte, 
obgleich es ungewiss ist, ob er ihn entworfen. Die Fa\'ade zeigt im 
Mittelbau noch manche Anklänge an den Styl der Loniburdi, während 
die Flügel mit ihren glatten, blos von kleinen scheitrechten Fenstern 
durchbrochenen Mauern den spätem Werken Palladio« sich mehr nähern. 



« 

Tmanza^ Vita de Palladio Veoezia 17GJ, AiUonio Maf/rim, Uemorie iu 
Mrno la vIta a le opere di Andrea Palladio Padua 1845, OH. Bert. Seamozn, Le« 

Rätimens do Palladio Vicenoe 1796, Vinc. Scamozzi, L'idea deil' architettura ; Pal- 
iadio: quatro libri dell' architettura Venetia 1570 und 1616, Giu$^^ Zanslti, 
Album dl Gemroe architettoiitche Venezia bei Brizeghel 1855 fL 



biyiii^ed by Google 



And. PaUadki 1586—48. 



20t 



1540 baute die Familie Civenua einen Palast in Vicenza, welcher 
jetzt dem (iraten Trissino del Velo d'oro gehört , er wird zwar von 
Vielen dein J'al/ddio zu{];eschrielien , erinnert aber eher an Sammicheli. 

1542 liess (iiroiamo Godi in Lonedo von Palladio ein Landhaus in Lonedo. 
bauen, welches später an die Familie Purtu überging. Die Anlage ist 
sehr grossartig. Bei der Aastührung i&t muu weaentlich von Pallaäioe 
Entwurf abgt'wichen, ' 

1547 ff. war Palladio erst als Gehülie, dann als Nachfolger des 
Giovanni Fontana am Castello von Urbino beschäftigt. 

1 548 errang Palladio einen sehr schmeichelhaften Sieg. Der alte Basiük» in 
Rathspalast Vicenzas, der Sage nadi von Theodorich dem Grossen 
gebaat, hatte adion-mdir&elie Reparatnren nöthig gemacht. 1222 and 

1323 liees der Podestk Martinengo f&nf Bogen anter denselben madiea. 
1260 fiesB Dach einer Feaerabninst der Podestk IdUdfo flm erneuern. 
1389 liess der Podeetit dti Tadi dne Steintreppe daran bauen. 1291 
- liest ihn der Podeetk Lovato durcli Insdiriften and geadiiditlidie M»* 
lereien vertcbonem; nadi einem Brand 1330 war er restanrirt worden, 
trotxdem aber banfallig geblieben. 

1444 begann man den Nenban; der Senat Tenedigs bewilligte den 
19. Marx dam auf fnnf Jahre eine Unterstntnmg ron jabrlieh 1000 Do- 
eati; nach Ablauf jßeser Periode wurde am 23. Febmar 1450 auf 
anderweite fünf Jahre dne jabrlidie Unterstnttong von 600 Dueati be- 
willigt. Der Ardiitect ist unbekannt. Dn Styl des Gebäudes war 
gotbiedi, mit dnselnen antikiairenden Thdlen. Nodi jetet aeigt der 
Obertheü. der MittdhaHe .die alte Beklddong mit weiss und rothem Mar- 
mor, glddi dem Do- 
genpalast. DasDadi, 
aas Bohlen oonstrui'rt, 
gldeht dem des Po-, 
laizo in Padua. Die 
untern Arkaden ruh- 
ten auf acbtedcigen 
PNIern. 

1494 war das Ge- 
bäude vollendet wor- 
den; den 20. April 1496 

aber schon stürzte die t i i i i 1 

eine Eeke mit mehreren Bögen der umgebenden Gallerie ein. Antonio 
Bitze wurde noch im selben Jahre wegen der Restauration au lUthe 
gezogen; 14'.)8 setzte Gior<jio Spavento die von Jenem angefangene Ar- 
beit fort; aber schon 1536 drohte das Gebäude abermals den Binstorz. 
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Man zog den Savsovino und 1541 den Sommicheli zu Ruthe, sowie 
auch den Ginlio Romano; 1545 wurde auch PaUodio zur Eingabe von 
l*länen aufgefordert. Im März 154(» legte er diesi'Iben dem Rath der 
Hundert vor, und bekam den Auftrag, ein Holzmodell zu fertigen, wel- 
ches unter den Bogen der alten Basilika ausgestellt ward. Die Mei- 
nungen waren sehr getheilf, bis endlich am 5. September 1548 der 
Rath sich auf Verwendung des Gioranni Aluise Valniarafm für Palla- 
dios Froject entschied; der Bau wurde erst 1614 beendet; jetzt harrt 
das Gebäude einer umfänglichen Restauration. 

Fig. 19 zeigt den Grundriss des Erdgeschosses, in welchem aber 
wegen des kleinen Maassstabes die, noch vom alten Bau beibehaltenen, 
Treppen weggelassen sind, die sich in den langen Armen der Halle 
befinden. Was die Fa^ade anbelangt, so stehen an den starken Pfei- 
lern Halbsäulen, in der untern Halle dorisch, oben jonisch; die Gebälke 
kröpfen sich über diesen Säulen und tragen ein ziemlich niedriges 
Doggengeländ<'r. Die unteren Säulen haben kein Stylobat; der niedrige 
Architrav ist in Streifen getlieilt; der Obersims ziemlich schwächlich. 
Die kleinen Säulenpaare zwischen den llauptpfeilern tragen ein Kämpfer- 
gesims, auf denen Rundbogen sitzen, deren Hintermauerung in runden 
Oeffnungen durchbrochen sind; dieselbe Anordnung wiederholt sich im 
Obergeschoss; hier sind auch die kleinen Säulchen jonisch; das Gebälk 
hat einen etwas zu niedrigen und ausgebauchten Fries; am Obergesims 
sind die Unterglieder und Modillons zu kräftig, die Hängeplatte zu 
schwach. Die Hauptverhälttiisse aber sind sehr gefällig, lieber jeder 
Hauptsäule steht auf dem Postament des Geländers eine Statue. 

Der allgemeine Beifall, den dieser Bau fand, braelitc den PaUadio 
sehr viele Aufträge, deren Ausführung ihn bis gegen 1500 in Vicenza 
und Umgegend beschäftigte, 
iti Loneiin. 1555 baute er für Alessandro Piovene ein Haus in Lonedo bei 

l*. I'iovtiii:. 

Vicenza; dasselbe zeigt ganz glatte Mauern, nur durch höchst einfache 
scheitrechle Fenster unterbrochen; an der Mitte der Ilauptfa^adc sitzt 
höchst unorganisch auf hohem kahlen Unterbau der sechssäulige Pronaos 
eines jonischen Tempels, durch eine gebrochene Freitreppe zugänglich; 
die Hinterwatid dieses Pronaos zeigt füjif Thüren und darül)er Mez- 
zanafetister. Auf den Akroterien stehen Statuen. Die Verhältnisse der 
Säulenhalle sind gut, die Fenster schwer. Dennoch gefi*'l das Gebäude 
In vicpiiM. so, dass Palladio 1 55G mehre Aufträge bekam. In Folge desselben ent- 

P. .Schio. ° *^ 

Standen: Das Haus des Grafen Bernardo Schio, später der Familie 
Franceschini gehörig, in der Vorstadt Posterla in Vicenza; Souterrain 
und Erdgeschoss eriimern durch ihre Bossagebekleidung an Sammicheli; 
darüber stehen drei Fenster mit Spitzverdachungen und Doggenbrüstung 
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zwischen corinthischen Säulen ohne Cannellirungen. Das Gebälk, offen- 
bar zu klein, ist über den Säulen gekröpft, zwischen denselben aber 
' Wl' geradezu liässliche Weise durch Mezzanafenster unterbrochen. 

Das sogenannte Haus des Palladio in Vicenza. von Einigen den n. d. Psi- 
Pietro Co{/oloy einem sonst unbekaiinlen Aicliitecten , zugeschrieben, P. Cogoio? 
fussend auf eiti Docuiueiit, wo dieser verspricht, es für die Hrüderschaft 
der „Bl!*"*""'" auszufuhn-n ; möglich, dass er blos der ausfiihrtnide Maurer- 
meister war. Im Erdgesrhoss ein grosser Rundbogen, tlankirt von 
zwei jonischen Säulen; der Kämpfer geht hinter den Säulen vorbei, zu 
deren Seiten sich scheitrechte Thüren unter ihm, Mezzatiafensler dar- 
über befinden; über den Säulen stehen corinthische Pilaster, ohne 
Oeffbung dazwischen. Die Nebenfenster mit Duggeubrüatungen, sowie die 
obere Meszana sind nackt; der Portalbau hat sehr schöne Verhältnisse. 

Der Palazzo JTtieni, gebaat für Octavio, Sohn des Grafen Marc p.tUmI. 
Amian dri TAwm, noch jetzt derselben Familie geborig. Dai Brd- 
g&B^um ist mit mächtiger Bomg« bandet, daa Häoptgesdiow mit 
eorinthiechen Fllaatem, im YorbiMi mit Säulen besetzt; die Fenctenrei^ 
dachungen, abwecbselod 8|Mts md aegmentfSrmig, werden getragen ▼«m 
joDischen Saalehra, deren Schafte Idder, gleich dem Gebalk der Yer> 
daebangen aof beinah geBchmaeklose Weiie dordi Bossen anterbroeheo 
mnd. Die Räume rdhen sich om einen grossen quadratischen Hof, die 
Wirkung des Ganzen ist höchst imposMit. Pilaster und Hauptgebilk 
haben edle Yerhahnisse; das Fehlen der CanaelliroDgen an Filastern und 
Säulen wirkt jedoch unangenehm. 

1557 — 60 mögen wohl folgende Bauten datiren, deren Erbannngs- 
seit nicht genau zu ermitteln ist 

VUla des Oetavio Thiem in Quinto. Die Anlage ist grossartig 
aber etwss gesprrizt und zerrissen} an der Fa^ade sind die Frontous 
zu hoch und schwer f&r die etwas za schwachen dorischen Säulen, die 
auflli noch auf Postamenten stehra. 

VUia des Adrian 2%inii in CSgogua; die Anlage umfasst ein Haupt- Tineni. 
gebaude, mit den beiden weiter vor liegenden Seitengebauden durch 
quadratformige Säulenhallen verbunden; die Gesammtwirkuug ist gunstig; 
die Fapade des Hauptgebäudes zerfallt in zwei kahle Flugd und einen 
Mittelbau, an dkm du vimanllger oorinthischer Pronaos steht, der zwei 
Hauptetagen und die dazwischen liegende Mezzatia umfasst. Palladio 
war der erste, der auf diesen, später leider so allgemein befolgten Ab- 
weg gerieth; welcher Unsinn: Säulen, zwischen die in ihrer halben Hohe 
ein Oebalk mit Geländer eingehängt ist; wer die Antike nicht blos nach 
ihren Formen, sondoti nach ihrem Geist studirt hat, kann solche Fehler 
nicht begehen. 
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VaimafMtB. Villa Valwaraiia in Lisit-ra; die blos ein Fnister breiten kahlen 

In LMns. 

Flügt'l kt'hren aucli hier wieder; aber der Mittelbau besieht hier aus 
zwei Saulenreifien übereinander von je sechs Säulen ohne Stylobat; 
die unfern sind jonisch, die obern corinthisch. Freilich stehen die Säu- 
len etwas weit, der Fronton ist etwas zu gross, aber die Verbältoisse 
und Details der Säulen und Gebälke sind elegant. 
PaUate ia Polozzo Porto in Vicenza, für den Grafen Jseppo dei Porti gebaut, 

p. Poito. Die Fa9ade besteht aus einem lu-dgeschoss mit Bossage, einem llaupt- 
geschoss mh joniBchen Halbsäulen, zwischen denen Fenster, abwech- 
selnd mit spitzen und segmentförmigen Yerdachungen, stehen, and einer 
Meifana, als Attika gestaltet, an deren Pfeilern aof den Kröpfen des 
Joiiiaehen Gebalks Statoen stehen; die Doggentnistangen der Fenster 
stehen etwas unmotivirt swiscben den Saolen. Die Chambranlen haben 
Ohren, vielleieht das erste Beispiel, anf einigen der Yerdadrongen liegen 
Figaren, übrigens aber sind die V^hSltnisse angendim. An der Ana- 
fnhrnng der Figuren, Ornamente und Fresken waren BartoUmeo Bi- 
dolß ans. Venma, Domeniöo Büto, BaUisia VmeHano nnd PmU Fero- 
new betheiligt; im Hofe stehen grosse eorinttiische Sanlen, welche leider 
durdi alle Geschosse durchgehen. 

p. chMnti. Palaszo CkierieaH in Vicenaa {tulF Uola), Auf hohem St^obat, 
der das Sonterrain yersteckt, erhebt sieh eine dorische Halle, anf der 
ganzen Lange der Fa^ade, daraber eine jonische; die Gdialke tSnd 
iHCht gfkropft; aof dem Hanptgebalk stehen aof Postamenten Vasen und 
Statuen; an diesem Palast, einem der besten Werke PaUadh«, arbei- 
teten als Bildhauer Angelo MarmaH, als Stuccateur Bidolfi, als Fresko- 
maier Domemeo Bkzo und BatUsta VeMÜanoi: 

P«i'J^^CM' Paiaao dtl Captkudo auf der Piazza dei Signori in Vicensa, un- 
gemein reicb und in oolossalen Maassenj swiscben riesigen corinthiscfaen 
Halbsaulen st^en Rundbogen und darüber scheitredite Fenster mit 
Balkons; die Chambranlen dieser Fenster sdineiden in den Architrav 
ein; die Giebelseiten sind etwas besser, aber immerhin höchst un- 
organisch. 

p«i. Bwbn- Pal. Porto — Barbarano, bedeutend besser ; das Parterre hat 
jonische Ilalbsäulen, das Ilaiiptgeschoss corinthische; (inrüber eine Mez- 
sana als Attika. Di« Gebälke sind nicht gekröpft, die Verhaltnisse edel. 
P.VaiMniw. Palazzo Valmarano. Die Fäkalie He^t unsern Lesern in Fig. 20 
▼or, der Grundriss ist mehr etfectvoll, als zweckmässig. 

Casa Porto beim Castello in Vicensa, wahrend der Ausfuhrung durch 
Seamozzi vielfach verändert. 

Pavillon Valtnarana in Vicenza, ziemlich misslangen. 
Holl. voTtot Monument des Leonardo Porto in San Lormzo in Vicensa erinnert 
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theilwds an die Lombard! ; die jonisdien Saolen haben «fnen hohen 
Hals, mit Blattern besetxt. Die Details rind fein; die Glieder mm 
Thdl reieh seolpirt. Mir sdieint dieses Denkmal nioht von Palladio 
m smn. 

Haas des Adrian Thmi, jetatt Bonin am Gorso in Vieenia, too ^- 
Seamozgi ToUendet, unten eorinthisch, oben römisch, darfiber Attika; 
die Oebalke sind wp^ der yorderfa9ade gekröpft» an der Knteifagadis 
glatt, letstere scheint too Palladio vollende worden sq sein^ .an eisterer 
sind viel^ Details in dar schwalstigen Wdse des iScoilo^z» gestaltet; 
die Verhältnisse sind nk^ anedel. 

Cosa Bagona in U Gkitzole, nntollendetf mit viersanltgem. «orin- viiim. 
thischem Pronaos, der durch zwei Geschosse reicht. 



Fi;,. 20. 




Villa dos Pietro Cevato, \n _Mon(e(:ch'w Precalzinf tücht mit Sicher- 
heit dem Palladio zugeschrieben, einfach, last kahl. 

Villa Toruieri Srfiio ebeiiduselbst, ebenso einfach, doch von edieren 
Verhältnissen and eher an FcUladios übrige Werke anlehnend , . aber 
ohne Säulen. 

Aus der Zeit von 1560 — 05 scheinen folgende Werke Pallcuiios i56o-C4. 
zu stammen : 

Die Paläste der Cornaro in Piombino bei Casielfranco und der b« Ti»»teo. 
Mocenigo, später Morosini in Maroc bei Treviso. Beide im Mitte l- 
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tium. Im bao mit SinlenhaUen, unten joratdi, oben eorinthiadi, doreb Fron ton 
bekrönt. 

Villa Sadoer — Mocenigo aUa FVaUa di PoUsin mit grosser Frei- 
treppenanlage und aedissaaligero Fronaos; bat bei der Aosfabrang an- 
bedeotende Verandeningen erlitten. 

Vüla Antonini in Udine, der Gmndriss iet gut, die Fa9ade nor 
tbeilweis gelongen. 

Vitta EmOf spater Fitnzolo bei Cait§l/iwm mit vieraialigeni Fronaos, 
etwas kahl. 

ViUa Angaran, spater Qrodemgo in Angarano bei Bassano; S» 
oarislhisefaMi Halbsanien gehen dareh swei Geschosse dareh, weldie 
dnrdi einen brdten Gort getrennt sind, so dass die Parade sehr on- 
angenehm wirkt 

Villa ZßH in Cesalata bei Treviso and VÜla Saraeeno Caldogno 
MVimwuLin Finale bei Yfoenza, geboren su denen, wo sich Palladio ma seinem 
Nachtheil von VitroT ^tfemte; ohne Sanlenordnangen war er eben nicht 
in Stand, sieh vor Eahlheit za hiten. 
Bd PaSM. Die Villen des J^anceseo Püemi in Montagnana bei Padoa md der 
Bruder Vittare und Daniela Pisani in Bagnolo, sowie die VlUa Tor- 
nieri bei Vicensa, gehören zu den wenigen, wo er sich zn seinem Vor- 
theil etwas von der sclavischen Befolgung Vitrnvs frei machte, nnd die 
Säulenordnongen in edlen leichten Verhältnissen auf organische Weise 
anwendete. 

istt— 10. Ans der Zeit von 15B5— 70 mögen wobl folgende Werke datiren: 
vuiM. VUla Foeeari alla Malconlenta bei Gambarara, mit schönem sechs- 

saoligem Pronaos jonischcr Ordnung, sonst schwer und kahl. 

Villa des Daniel Barbara, jetzt Manin io Maser bei Asolo, sehr 
grossartig angelegt, auch nicht ganz poesielos in der Anlage, desto 
prosaischer und trockner aber im Aufbau, der ansserdem so viel Mes- 
quines enthalt, dass man wohl nicht mit Unrecht vermnthet, er sei erst 
nach Palladioe Tod von Scamozd oder einem seiner Zeitgenossen voll- 
endet worden. 

Die Villa Marcello in Bertesina, ist bei treuer Befolgung der vi- 
truvianischen Regehi doch weder bedeutend, noch schön. 
Krockeo. Die Holzbrücke zu Bassano ist mit einer S;iulenhalle überbaut, 

die nicht unangenehme Verhältnisse hat. Das Frojcct zur Kialtobrücke 
ist allerdings architcctoiiiscli schöner, als das Ausgeführte, aber nicht so 
malerisch, auch nicht so kühn; auch wäre durch die drei niedrigen 
Bogen die SchillTalirt bedeutend incoinmodirl worden. 
vui«a. Die Villa der Familie Capra , gewöhnlicli La Jiotonda di ]'icenza 

genannt, auf einem Uugel bei Vicenza gelegen, ist jedenfalls eines der 
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besten unter PaUat^ Werken.. Die Parade geben wir in Fig. 31, 

aadi der Grnndriss bt sehr gdongen. 

Der Pakazo deUa Twre in Verona, sehr einfkch) ist nnvoUendet 

AoB den Jahren 1570-75 mögen wohl folgende Qanten PaUadto« M«-n. 

datiren: 

Päiwszo Cafta in Vicenaa, ateif und nncbtem. Im Oebalk. ist Ar> In Vie#ww. 
ehitrav nnd Fries an einer Platte vereinigt, in da- die Messaoafenster 
sitsen. 

Villa der Grafen Pcjano an Pojana; die Säulenhallen, der Hof viiien. 
sind gut, das Hanp^baode schwerfällig nnd kahl. 

Die beiden Villen Sango in Santa Soffia bd Verona, mit dnndi 
xwei Gesdiosse gehenden Sanlen und ungemein sdiwerer Bossage nnd 
in La Miege bd Cologna, im Mittelbau nnten mit jonisdien, oben mit 
cnrinthischen Säulenhallen verziert, nnd von sehr eleganten Verhall' 
niesen, sind beide unvollendet geblieben. 

Der Entwurf zur Villa Tritmno in Molcdo, jedenfalls der poesie- 
reichsie Palladio«, auch sehr sart durcbgefuhrt, ist Idder ebenfalls nicht 
vollendet worden. 

Durch die Tradition , zum grossten Theil aber wohl mit Unrecht ibm m«p- 
dem PaUadio zogeschriebon, sind folgende Werke: 

Casa MoUn in der Vorstadt Scutta Croee in Padua, welche vid 
eher dem Scamozzi zagehoren durfte. 

Villa Foscarini zu Stra, mit toseanischem Pronaos in antitSf in An- 
ordnung und Verhältnissen allerdings an Palladio erinnernd. 

Der Palast der Grafen Caldogno in Caldogno, eher an Sttmmichfili 
als an Palladio erinnernd, um 1570 gebaut. 

Die Villa des Gerolamo fli.^cari in Retorgola, welche in vieler Be- 
zieliung allerdings an Palladio erinnert, hat aber zwischen dem 0('l)älk 
der jonischen Säulen and dem Froiiton eine Attika, eine Sehr unächöue 
Anordnung, welche Palladio nirgends anwendete. 

Villa Porto in Vancimuglio bei Vicenza, ganz im Styl des Pal- 
ladio, aber erst 1595 begonnen. Per viersäulige jonische Prooaos bat 
gute Verhältnisse. 

Die Kirche Santa Maria Nnova in Vicenza, 1584 — 89 erbaut, 
kann also incht wohl von Palladio sein; die Fa9adc ist ein Mittelding 
zwischen Tempel und Triumphbogen. Das Innere gleicht einem spät- 
romischen Tempel. 

Der Triumphbogen auf dem Montü Berico^ 1595 gebaut, wäre aller- 
dings des Palladio würdig; er hat sehr edle Verhältnisse. 

Wichtiger als die Genannten, sind für uns folgende Bauten Pal- 
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Iii Venedig. 1552 Scheint Palladio zn der Fabbriche einen Entwurf gemacht zu 

haben, der aber niclit zur Au.sfülirung kam. 

1558 entwarf er im Auftrag des Patriarchen Vincenzo Diedu eine 
F«^4ide für die Kirche San Pietro di Ca^telln, deren Ausführutig bereits 
für 1910 Ducati an mehrere Steinmetzen verdungen war, als Diedo 
1559 starb; später, 1594, schritt man zur Ausführung, aber nicht nach 
dem ursprunglichen Plan Palladios. 

Kloster deiu 1561 begann er das Kloster della Carifä nach den von Vitruv 
für den Bau des romischen Wohnhauses gegebenen Regeln aufzuführen, 
so weit dieselben sich eben mit dem Zweck des Baues versöhnen Hessen. 
Das corinthische Atrium ist 1630 abgebrannt. Die Säulen gingen 



21. 




durch zwei Stockwerke, hatten aber correcte Verhältnisse; zu beiden 
Seiten desselben lagen Tablina, votj denen das eine noch erhalten ist« 
es zeigt freilich keine angenehmen Verhältnisse, auch weiss man nicht 
recht, wo die beiden dorischen Säulen herkommen, die auf ihren Gebälk- 
würfeln den Gurtbogen der beiden Kreuzgewölbe tragen. Von dem un- 
mittelbar auf das Atrium folgL*nden Peristyl steht noch eine Seite, deren 
Architectur, aus Halbsäulen zwischen Rundbogen in zwei Geschossen, 
im obersten aber aus Pilastern zwischen scht-itrechten Fenstern be- 
stehend, in Verhältnissen und Details sehr schön ist; die Profile der 
Gebälke sind bei weitem feiner profilirt, als an allen der bereits be- 
sprochenen Bauten. Diese geringen Reste des palladianischen Baues 
sind 1830 durch Francesco Lazzari sehr sorgfältig restaurirt worden. 
8. Franr, ueii« 1562 empfing er den Auftrag, eine Fa^ade für die Kirche 5. Fran- 
ceftco della Vigna zu entwerfen, da die von Sandovino entworfene, 
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8. S. 179, in Folge des Gotachtens voo FVaneeseo Oiorffi anter Bostiin- 
mang von Tizian ond Serlio am 25. April 1535 verworfen worden war. 
PaUadioi Fa^ade atimmt nun allerdings mit jenem Oatachten nodi weniger 
ttberein, als die Sanewiito«, sie wurde aber dennodi approbirt. Anf den 
Kröpfen eines fest an hoben Stylobats stehen 'im Mitldlbaa vier riesige 
Halbsaalen, corinthisch, aber nicht cannellirt, welche ränen nemUdi hohen 
Giebel tragen. Zwisdien den beiden mittelsten öffnet sich das Portal; 
dieses ist swar schntrecbt, aber als Sturs dient ihm der Kampfersims 
eines Randbogens, dessen Schild dnrch eine Maschel aasgefoUt ist; 
flaakirt ist dieser Bogen dnrch swei kleine Sanlchen, die anf dem hohen 
Stylobat and anmittelbar neben den grossen Säulen geradexa ladierlicb 
aossehen. Das Gebalk dieser Saolcfaen lanit hinter den grossen Saalen 
dordi und kommt an den Seitenbauen wieder zum Vorschein, wo es, 
abermals von solchen kleinen Säulchen gestutzt, Halbgiebel bildet; über 
dem Gebälk des Portals sitst ein halbkreisförmiges Fenster. Dieae 
IKsppsition scheint die einzige gewesen zu sein, welche dem Palladh 
aar Decoration einer Kirclu iifa^ade mit eiliöhtem Mittelbau au Gebote 
stand, während er an den Palasibauton und Landhäusern einen grosst^n 
Ideen vorrath aeigte. Die Räume zwischen den Säulen sind durch Felder 
and Nischen ausgefüllt. Die Verhältnisse nnd fast sämmtlich schwer 
und plump, die Frotile kraftlos, doch mögen freilich die Details nicht 
genau nach seinem Entwurf gearbeitet seiu, da die Fa9ade erst 1634 
vollendet ward. 

1565 soll er ein Theat€i in der Nähe von La Carith gebaut haben. 

In demselben Jahre begann der Bau der Kirche S. Giorgio s. aiorxio 
Maggiore. Ehe wir ahcr auf siine Thätigkeit an diesem Bau näher Vorl'^Mio. 
eingehen, mögen im Aii.sclilnss an die Seite 101 bis 104 gegebenen 
Docamente hier noch einige auf diesen Bau bezügliche Nachrichten 
Platz finden. 

1530 circa war bereits das Kt tVctoriiim begonnen worden. 

1540 hatten die Maurer Baltista und Simon und der Glaser {Ve- 
driiino) Frcnice-'^co Bezahlung für ihre Arbeiten aui Jtiefectorium und der, 
Kirche der Itifeniieria erhalten. 

1542 — 47 waren ein Paar Ilauser auf dem Campo Rmolo auf 
Kosten de.s Klcsttrs gebaut worden. 154(> wurde die Mauer de» 
KlostiM'gartens nach S. Mario dclle Grazie und der Giiuler.ca liin begon- 
nen, 1551 aber erst vollendit. 1550 und 51 arbeiteten der SteinitiOt« 
Christin, der Schmied Jlieroin/mo, der Maler Mr. Alui^e, der Tischler 
Mr. Zuane mit seinem kleinen Sohn, der Maurer Mr. Jnnocente, und 
der Glaser Zaanpaulo am Chor der alten Kirche; die Kosten betrugen 
8983 Dneati. 

MoUwt, BMkUBt. II. * 14 
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Damals scheint man also noch nicht an den Bau einer Tollstin- 
dig neuen Kirche gedacht zu haben. 

1553 schenkte Alessandro Michieli der Kirche ein Reliquariam in 
Form eines Krenses von Silber und Bergkrystall. 

1559 war das jBefeeloriiim b» an die Fenster (wahrscheinlich des 
Ober- and Haupigeräliosses) fertig, so dass die Weinkeller and das Gkist- 
gebaode vollendet waren. Zur Leitung des Oberbaues und der Haupt- 

Uain Pal* treppe wurde Palladiiö mit 50 Dncati jährlichem Gehalt als Proto an- 
gestellt Das sur ebenen Erde liegende Vestibül ist SO Fuss im Qua- 
drat gross. Die Thür, 19 Fuss hoch, 10 Fuss brdt, ist massiv yon 
Nassbaum gearbratet mit Bronoegitter; im Vestibül f&hrt eine Freitr^pe 
in das Obergeschoss, wo man durch ein kleineres Vestibül swischen 
Küche und Diensttreppe in den Saal gelangt; dieser ist 93 Fuss lang, 
30 Fuss breit und 48 Fuss hochj die Meubles sind sammtlidi von Nnss- 
bäum. IMeser Saal ist unstreitig eines der glansendeten Werke PMadtos» 
Bis 1568 wurden drca 13,000 Dncati für diesen Bau ausgegeben. 

1560 den 3. Juli Accord mit den Uaurem Jf. Bertan giumdaM 
Bim Bressan und seinem Sohn Zuanmaria, weldie verspredien, nach den 
Angaben and Chablonen des Palladh ta arbeiten; den 16. Sept. Accord 
mit Piero d» Zuamlli über die Bänke des Befectorinms. 

1561. Accord mit M* Bertim wegen der Gistemej desgleichen 
mit Stdnmets Nieolo, iregea deae Thuren des Refectoriums, des- 
gldchen am 32. Not. mit den Steinmetsen ApoUcnio ond Jacamo di 
Verona, zwei Waschbecken . far das Kefectorinm betreffend, nadi Zeich- 
nung des Paltadio» 

1562 im September Accord mit Francesco Florentino über 90 Dacati 
für das Holzschnitswerk an der Nussbaumthür. Desgleichen am 6. Juni 
mit Paolo Veronese, ein Abendmahl und zwei Engel al fresco zu malen. 
Desgleidien am 12. Februar wegen des Pflasters der ' Foresteria ^) (Gast- 
raame), wegen der Fenster ebendaselbst und wegen eines Bildes der 
heiligen Martha in der Küche; desgleichen am 17. October mit Andrea 
del Vento aus Ferrara wegen des Pflasters im Refectorium. Vestibüle 
und Küche. Desgleichen am 7. November mit M. Antonio del ft% 

. Alessandro Guerra, marangon über sammtliche Tischlerarbeit in der 
Foresteria. 

1563 werden 60 Ducati für die Treppenthür bezahlt. 

Rb«he. 15G5 den 25. November liefert Pallndio ein Holzmodell der neuen 

Kirche ab, weiche begonnen werden soll, weil die alte baufällig ist. 



*) Leider verbrannte dieae Thür am 5. November 1628. 
Diese Gstträume befinden sieh anter dem Rcfectoriom. 
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Don 26. November ward der erste Stein gelegt. Der ( irnndriss dieser 
Kirche bildet ein lateinisches Kreuz; Mittelschiff mid Querschiff sind 
mit Tonnengewölben bedeckt, über der Kreuzung erhebt sich eine 
Kuppel. Die Seitenschiffe bilden im Westen des Quersrhiffs je drei, 
im Osten nur je ein Kreuzgewölbe. Dcis Querscliiff ladet nur wenig 
gegen die Seitenschiffe' aus und ist auf beiden Seiten im Halbkreis ge- 
schlossen. Im Osten ist an das Langschiff ein Kreuzgewölbe angesetzt, 
an dessen Ende auf einem lettnerartigen Querbau die Orgel steht. Da- 
hinter liegt das iiohe Chor; dadurch ist die Kirche übermässig verlän- 
gert und der Altar, der unter der Orgel steht, zu weit nach Osten ge- 
rückt; was nun die Decoration betrifft, so besteht sie aus corinthischen 
Pilastern and Säulen auf hohem Stylobat, zwisclien denen Rundbogen 
von corinthischen Pilaatern mit vollem Gebälk getragen werden; über 
* * diesen Bnndbogen kröpft aiofa das Gebalk zurück, indem sich hier 
Kappen des direct auf dem Gebalk fiegenden Gewölbes in halbkreis- 
form^ Fenster offinen, die aossen über den Sdtensdii^ auf höchst 
nnsdiöne Wdse sichtbar sind. Das Gewölbe ist nicht cassettirt, das 
Ganse wirkt xwar imposant aber kahl und anerfrenlich prosaisch, anch 
in den Einzelnbeiten wäre manches zu tadeln, so die zwischen die Pi- 
laster eingeqaetscbten Nischen, die stumpfen Profile des Hauptgebalks, 
das an 'machtig wirkende Profil des kidnen Gebälks etc. etc.; besser 
gdangen ist die Decoration des hohen Chors, weldier fiist an die Lom- 

* 

bardi erinnert; ob dersdbe, wie es nach seiner Architectnr fiut scheint, * 
zum Theil noch jener in den Jahren 1550 und 51 gearbatete ist, 'ist 
nicht nachzuweisen. 

Die Fapade, allerdings erst nach PaUadhi Tod ansgeföhrt, scheint 
aber höchstens in Kldnigkeiten verändert worden zu sein; der Mittel- 
bau besteht ans* vier corinthischen Halbsaulen auf hohen Stjlobat» 
kropfien; die Thor ist ungemein schlank, im Rundbogen geschlossen, 
der von zwei PUastem flankirt ist, welche von der Brde aufisteigen; 
eben soldie Pilaster stehen an den Sdtenbauen, das Gebalk derselben 
lauft hinter den grossen Säulen durch und bildet an den Seitenbauen 
Halbgiebel; zv^cfaen den Pilastern der Seitenbaue stehen auf gar- nicht 
motivirten Kniffen des Stylobats kleine Säulen mit Frontons, Grab- 
male umgebend; in den andern durch die grossen Säulen und die Ge- 
bälke gebildeten Feldern sind Wappen und Nischen angebracht. Einen 
gesunden Organismus vermisst man schmerzlidi in der ganzen Fa^ade 
die Verhältnisse sind sämmtlich, im Einzelnen genommen, schlank und 
elegant, ja theilweis fein; dennoch macht das Ganze die Wirkung des 
Zerrissenen und Eingesunkenen. 

1566 versprechen Andrea della Veedaa und sein Sohn Oabriei 

14* 

^ 

uiyiii^ed by Google 



212 



VitrUT Abacbniu. 



gcmeinschaftUch mt Ztum GiaemM^ ds Oaeima di Grigi die Steine zu 
der KIrdie sn Sf^mi; dieee Lie%ungen Aden jedoeh niehl nach 
Wonach aoe, 1572 entspann sich darnber ein Rechtsstreit, welcher drei 
Jahre wahrte. 

1567 den 28. Mars Acoord mit demselben Zwm Oiaemo, Ueforang 
griechischer Steine sn den Pilastern betr^«»nds desgleichen Aocord mit 
Antonio PaUeari, genannt da Marekb oder auch dri /& Mareo, das 
Mauerwerk der Kirche betreffend. Bis 1575 empfangt derselbe 6926 Da- 
cati and far die Steine sur Kuppel 4022 Lire. 

1569 Accord mit Andrea Ferrctrew nber die Arbeit an Posta- 
menten, Simsen, Pilastern, Bogen etc. In demselben Jahre brennt das 
' Dormitoriom com Theil ab. 

1571 arbdtet der Stdnmetc Bartolomeo del fö Dommigo bei 
Sanie Agnote das Ange \dea Gurt unter dem Tambour) der Kuppel 
nach den Detaüseidinnngen des P4dladio. 

1574 liefert derselbe die Steine som Tambour nnd cor Kuppel 
ebenfalls nach Zeichnongen des PiUladh» 

1575 den , 15. December empfangt «r dafnr 7597 Dueati. 
1577 liefert er die Steine zu Abgflastming des Platses et& 

Kmsfuig' 1579 den 15. Januar wird der zweite Krenzgang nach der Zeich- 
nung des Piülae^ angefangen. Dieser Kreuzgang besteht aas Rund- 
bogen auf gepaarten jonischen Saulchen, und ist in Verhältnissen und 
• Details meisterhaft schön, so dass or unter die besten Werice des Pal' 
ladio gehört, wie es aoch eines seiner letzten ist. 

Verlassen wir nun den Bau von S, Giorgio maggiore wieder, um 
10 den andern WiM-kon Palladios uns zu wenden. 

15G7 lieferte Palladio ein Gutachten, betr. den Dombau in Brescia. 
2« mhot. 1570 circa baute er die kleine Kirche zu Maser, .eine ziemlich ge- 
lungene Nachbildung des Pantheons zu Rom, mit secbssauligem oorin- 
thiscben Fronaos, zwei kleinen ThürmcJien und einer Laterne ober dem 
Aqge der Kuppel. 

1574 baute er einen Triiiniphhofien und provisorische Capelle 
bei S. Nicolo del Lido zum Empfang König Heinrichs III., leitete auch 
die Erneuerung der Verzierungen, Malerei und Vergoldung des 1520 
erbauten Bucentaurs. 

ttogmpalMt. Am Abend des 11. Mai l.')74 nach einem Gastmahl brach Feuer 

im Dngenpalast aus und verzehrte; eine Treppe, das Collegium, Anli- 
■ eollegium, den Saal der Prejadi und eine der Ku[)pi-lii von S. Marco. 
Dabei verbr;uinten viele Bilder von Tizian und (liati lieUini, so wie 
auch die ziendieh neuen, zum Theil sehr kostbaren Decoraiionen der 
Säle mit zu Grunde gingen, natnentlich »oll das Vorzimmer des Anti- 
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collcgio einen sehr reich gescbnitzteo, bemalten and mit Gold beladenen 
Plafond gehabt haben. 

Am 20. Di'cember 1577 l)i;tnnle der Wahlsanl. der Saal des Raths 
der Zwölf, des Raths der I'Tnifufidzwatizig, die Cancelley und die 
Qxiarantiu Nnora und der Saal des Grossen Raths zum grr).s.st««n Theil 
aus, so da SS der östliche und südliehe Flügel des Palastes ihres Daches 
beraubt waren. Oljgleicb nun die Mauern noch standen, so hatten sie 
doch auch, namentlich an der Ecke b» im ponie della pof/lia, bedeutend ge- 
litten, während der westliche Flügel schon 157(3 wieder unter Dach ge- 
kommen, und laut Beschluss vom 16. Januar 1577 nicht mit Hlei, son- 
dern mit Kupfer eingedeckt worden war, weil dies bei einem Feuer 

nieht Bo schnell schmelxe. 

Sogleidi nach diesem sweiten Brande verlangte 

der Svnüt von 17 der angesehendaten Ardiitecten 

Ootacliten nber die Mittel, den Binstora des Dogen- 

palasfes so verhüten. PalUuHo and Cristo/oro SorU 

behaupteten, dass die gespaltenen Bogen, die serdrnek* 

ten Capitale, die ausser Loth gewichenen Säulen, 

namentlieh aber die ausgebanditen Eckmanem am 

ponU della paglid, die nadi allen Riditnngen ser- 

sprungenen Zwischenmauern ein neues Dach nidit 

Bü- tragen Terniüchten, wenn nidit ein fast Tollstin- 

diger Umbau vorgenommen wurde. Pallädio schlug 

SU diesem Zireck vor, starke Pilaster unter die 

Fa^ade zu setsen, die Bogen austumauem und da- 
bei blos die nothigen Fenster tu belassen, die ganse 

Obennaner an erneuern etc., dadurch wäre ein ahn- ^ 

fiches Misdiwerk an Stande gekommen, wie Pal' 
ladio für die Fa^ade von Sm Petronio in Bologna vorgeschlagen. Ob- 
gleich fast alle Gutachten . sdemlich mit denen des Pallädio übereinstimm- 
ten, ward dennoch vom Senat beschlossen, alles Mögliche zu tban, um 
das Gebäude im alten Zustand zu erhalten* Davon s. S. 218 flf. PaU 
ladios Thätigkeit im Dogenpalast erstredtte sich demnach blos auf die 
Decoration des Sala delle quattro porte. 

Der Plafond dieses Saals (s.übr..S. 192) zeigt schwere Caasetten, um- 
geben von schwülstigen Gliederungen, welche jedenfalls nicht nach Pallü' 
dios Angabe gefertigt sind, der sich auch hier, wie bei andern Arbeiten 
viel zu sehr auf die Ausfuhrenden verlassen au haben scheint, auch wohl 
zu beschäftigt und nicht phantasiereich genug war, um die ornamentalen 
Details selbst zu zeichnen. Die Thüren, welche diesem Saal den Namen 
geben, Aad ebenfalls nur mittelmässig. 
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«.Apottoü. Ob die 1575 erfolgte £rneuerung der Kirche Su Apostoli unter 
seiner Leitang geschab, wie von Einigen vermothet wird, ist nicht nach- 
mweisen, da aie später wieder amgeindert ward. * • 

R«d«Bton. 1576 bescUoes der Senat sam Zeieben des Danks inr die Erlö- 
sung der St&dt yon der Pest, welche im Jahre 1575 nber ^ 40,000 Pf^ 
sonen^ darunter Tizian, hingerafft hatte, neben dem 1536 erbmiten ^istr 
nen Albergo der Capuziner der Madonna degli Angeli auf der Oiuditiltpß 
eine Kirche zu Ehren Christi des Erlösers, Orieto el JS0cfentorq^,:ffi 
bauen. ' Palladio fertigte den Entwurf^ und den 3. Mai 1577 wurde .der 
Qrundstein gelegt Fig. 22 zeigt den Orundriss dieser Kirche; ^ 
Halbsanlen des Langschiffes sind gleich den Pfeilern der zwischen Ü^tl^P 
stehenden Bogen corinthisch und tragen ein glattdarchlaufendes (>eb|ijl^ 
welches dem Tonnengewölbe des Langschiffs und den Stötzbog^n der 
^uppel alslälampfer dient; in dem glatten Tonnengewölbe sowie In ^ 
QiuteiiprfijHien der Capellen sitzen halbkreisförmige Fenster, z^sqbf^ 
den Säulen aber eingequetschte Nischen» je zwei übereinander«^ 
Fa^ade, Fig. 28, gleicht in der Dispositiuu denen von S, CHorg^^ OQd 
Sun Francesco f hat aber viel bessere Verhältnisse als jene; name^tü^ 
ist der Uiitcrschifd zwischen den Muassen der grossen und kleinep 
Sii;^lenordnun||^ .hier nicht so äberuiä&.sig, auch tuhlcii liit-r gliu-kliehcr 
Weise jene hohen Postamente; ferner wirkt die Flaukiiuug der Kupp^ 
dqrch die spitzen Thürme ganz angenehm, wenn auch die Form ^ieSjOf 
Thüriiic sowie der Kuppt l Mautlu s zu wünschen übiig lässt. 

Oonveitit«. Ob die 1579 geweihte Ivirelic Marut Maddalena delU Conver- 

Ute, wie Mauehe annehmen, von ilmj i^ehaiit sei, ist uicht ZU entSC^b(^ 

den. Das Kirehlein ist ziemlich unbeUeuii iid. ' , 

Thenter in IjSO den 2.!. Mai begonnen, lösl erst VoUeodet, iät das her 

Vtoeau. ^ 

rühmte Teotro <>/i/nipirij /u Vicenza, eine- Nachahmung der antiken^ 

Theater, aber mit Veränderungen und Zuthaten, die durchaus nicht im 
(ieisi der Antike sind; daliin gehört (He Fottu (]<s Grundrisses der 
('(irt'd als hall)e ElUpsi', di<> höchst überladene, in vielen Theilen ba- 
jucke Architectur der Seena uml die perspeclivisch gebauten Strassen, 
welclie hinter den Thüren der Seena beginnend, da.s rnsiNCt iiiinn einneh- 
, inen, und alle aufgewendete Mühe und Kosten schieciil lohnen, iud(^|Ei 
sie gar keine llhi>i(»n rrz<'Ugen. 
Ziiell«. Die Kirche S,i. Maria tk'Uc Zitelle wird ebenfalls dem Palladio 

zugeschrieben; allerdings halte dieser kurz vor »einem Tode eine Zeich- 
nung dazu gelieieit, abi-r die Ausliiliiung begann erst lijS'A unter Ja- 
Cobo liozzetto , und dieser erlaubt sieh .si lir viele Vei aiiderungen. Der 
Grundliss ist ein (Quadrat mit a!»ge-stum[)l"teii Ecken, auf denen eine 
Kuppel ruht. Die Decoratiuu, beblehend aus corinthischeu Piiastern auf 
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siemlieh niedrigen Postamenten, hat angenehme .VerbaltniMe nad scheint 
▼on PaUadh zo sein. Die Fa^de ist in swei Gesdiosse getheät An 
den Ecken stehen je xwei corinthische PUaster siemlich nah aneinander; 
die unteren mnd nemlich schlank and stehen auf Postamenten; die 
oberen stehen auf dnrdilaafendem Plinthos und sind «a niedrig im Ver- 
• haltniss an den unteren sowohl, als zu dem siemli«h hohen Fronton; 
im Mittelfeld steht unten das Portal, flankirt von Pilastem auf Posta- 
menten, die ein Fronton tragen, alles in ziemlich guten Verhaltnissen; 
der Kampfer lauft weiter und dient als Sohlbank für zwei ttbertricbcn 
schlanke Fenster, welche viel zu nahe am Portal' stehen; im oberen 
Mittelfelde steht ein riesiges Halbkreisfenster , welches alles Lobens- 
werthe der übrigen P^a^ade nicht zur Wirkung kommen lassl. Di« 
Kuppel utid die beiden Thurmchen erinnern an die Kirche zu Maser. 
Die Glieder sind nicht gar zu fein, namentlich das untere Gebalk streift 
an das Plumpe. 

Die Kirche Sa. Lucia galt lange für einen Bau des Palladio, Mo' s»* hueu. 
grini^) aber hat das Gegentheil zu beweisen geglaubt) 1192 war sie 
unter dem Namen delV Annunziata geweiht wurden, erhielt aber spater 
den Namen «Sa. Lucia. 1561 hatte Girolamo Venier den Bauplatz für , . 
8ÜÜU Ducati gekauft, Leonardo Mocenlgo hatte einen Neubau begonnen, 
und vor 1580 die Capelle geweiht,*} durch 3Ioceni(/os T^od war aber 
der Bau unterbrochen worden. 1582 erhielten die Nonnen die Rüst- 
holzer von der Kirche del Redentore zur Erbauung der neuen Kirclie, 
welche aai 8. Mai 158() geweiht ward. Nach alledem kaiui sie aber 
recht wohl von Palladio entworfen sein. Der Grundriss zeigt ein Vesti- 
bül, durcii das man in daa quergestellte Hauptschiff eintritt; das Ton- 
neugewülbe desselben wird durch zwei übereinander gestellte Ordnurjg« n 
getragen. Die untere, aus joni.selien Halbsäulen bestehend, trägt auf 
ihrem (Jebälk die Bogen der Capelle etc., und zugleich die bedeutend 
kleineren corintlü.sclun Ilalbsäulen, deren Gebälk den Kämpfer des 
Tonnengewulbes bildet. Die Beleuchtung vermitteln die leidigen Halb- 
kreisfenster, die J'alladio .so liebte und die hier, wie überall wo er sie an- 
wendete, durch zwei vertikale Plostcn auf höchsf unorganische Weise ge- 
theilt sind; zwischeo den Öäuleu sitzen Nischeu. Die Fa9ade stammt aus 



') fi.* deiten Jimoria intomo la vita t le cp»« di Andreä FaUadio Badm - 
1845 jpag. 261; des Werk Ut überhaupt wegen leiner Gbnndliehkelt idir sa 

empfehlen. 

*) S. Sansovinu Vencfia deacritta pag. .O.'? «; \\\ den Mittheilunj^cu der K. 
K. CeDtralcommissiou löbö pag. 28 ist fäiüchUch augeführi, das» Üaniovino diese 
Kkebe nicht erwähnt. 
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« 

4en Jahren 1609 — 11 ünd ist höchst anbed«oteiid. Die Details siod ' 
«llerdings nicht palladianisch , was auch bd der erat n^ch PaUadio» 
Tod geschebenen Aasf&hrung gans natürlich .ist. 

Eägenthamlich ist es, dasji PtUladio keinen Palast in Venedig ge- 
bant hat, wahrend so rieje venetianisch« Bdlo ihm den Bao ihrer Land- 
bioaer abertrugen. Allerdings ging er bei seinen schönen imposanten* 
Grondrissen nicht gerade sparsam mit dem Platze nm, and in Venedig 
yrmr di<^ gerade ein Haapterforderniss. Zwar wirdT ihm der grosse 

Hof des Palaetifl jEHitb, 
spater Morotin , ' 

bei i9. OaHaiA^' 
geschriebta, doch foHt^"^ 
für aller Nadt^tffc 'i'i**^ . 

Schaler hätte lit lääit, 
ebenso wenig jy^^^tk^^j^r 
and anroitt^lbsr' di^^yü- 
nem Tod Niicbabftfbr^ ' Siliis 
kalte nacfal^e nnd sdlhr 
schmacklos^' Nachbildung 
der Antike passte nicht so 
der glühenden Leidenschaft- 
lichkeit, zu der nppigMi 
Sinniicbkeit, welche in Cha- 
rakter and Lebensweise der 
venetianischen Edlen sich 
z('if;tf. 

Sebastian Serlio, gegen 
1 l so gehören, Sehiiler des 
Jialtarsar Peruzzi, ebenfalls 
einer der Ersten, die antike 
(lehäiide ausmassen und 
Zeichiuiiigen davon vcr- 
üiVenllichten, ging mit seiner 
Familie 1541 auf einen Ruf des Königs Franz L nach Frankreich, wo 
er um Lonvre etc. thätig war, und lf)52 in Fnntainebleau in Ar- 
muth starb.- Ehe er nach Frankreich ging, soll er in Venedig gewe- 
sen sein. 

Seine Ansprüche auf den Entwurf von San Se/)asti<in sind schon 
S. lOf) heleuchtet worden; sein Antheil an dein (iutaehten über 6'öh«o- 
rino.v Fntwurf zu S. Francesco della ]'li/na wijr(h^ S. 1 7f erwäliiit. 

Nicht nachzuweisen ist der von Einigen iliin zugeschriebene An- 
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theii an dem Baa' von S. Bocco; möglich ist es allerdings, dass er 
unter denen w^^n Terinderung der Treppe za Rathe gezogenen Ar^ 
ehiteden war, a. 8. 137. " 

Hodist anwahrscheinlich ist die ihm zugeschriebene Aotorschaft am 
Pal. Orimani in Roga Oial&s 8. 8. 174. 

An dem Pal, Zeno sind blo8 einzelne Theile mit Wahrschefailieh- 
keit ihm srasasdireiben, s. S. 134. - . 

Ifit mehr Wahraebeinlichkot sdireibt man ihm den Pal, Bembo, r«i. Benbo. 
jelkt Corner am Orossdn Oanal, gegenüber S, JBrmagora e Fortunaio an, 
welcher gegenwartig das Stüdtisohe Masenm enthalt« Derselbe ist Idder 
nieht ganz vollendet. Im Erdgeschoss enthalt er drei Rnndbogwiportsle, 
jedes von swei qnadratisdlen Fenstern flankirt» deren Sohlbänke von 
hohe^ Conaolen getragen werden. Da über den Portalen anf- den* 
dieselben einfiiasenden- Pflastern Qebalke K«g»n, der^ Obergesima, durch 
die in einem nngewohnlich hohen Fries angcbraeliten Consolen getragien, 
«ehr hoch liegt, konnten die ziemlidi schlanken seheitreChten Fenster 
der ^«sani nur über jenen Fenstern, nicht auch über den Portalen an- 
gebracht werden. Direct auf die Mezzanafenster legt sich ein Gebalk 
and darauf die Brnstnng des ersten Hauptgeschosses, über dem sich 
dieselbe Anordnung wiederholt. Die beiden Hauptgesebosse sind nach 
der alten venelianischen Weise disponirt, in der Milte ein vierthei- 
- liger Pergolo, zu den Seiten je zwei Fenster mit breitem Mittelpfeiler ; 
dabei stehen die beiden äussersten Oeffnungen des Pergolo und die 
beiden Seitenfenster direct über jenen Biezzanafenstern. Die Verhält- 
nisse dieser Hanptgeschosse siud ganz angenehm; nur ist zu bedauern, 
dass Serlio die jonischen resp. corinthischen Pilaster, welche die im 
Rundbogen geschlossenen Fenster flankiren und die Gebalke tragen, 
wahischeiiilich um sie schmal und zierlich machen zu können, noch auf 
Postamente gestellt hat, welche wiederum auf, in der Brüstungshöhe 
stehenden Consolen ruhen; hätte er diese Postamente, wie die Lotnbardi 
"es zu thun pflegten, als l'nterschaft gestaltet iiiul dabei den Pilastern 
ein wenig Verjüngung gegeben, so wäre die Fa<,'ade eine der besten 
jener Zeit; vctr jedtni Pergolo liegt ein Balkon, dessen Brüstungspfeiler, 
als steilstt^heiide Coti8nli>n [festaltft, Bhiinenvascn fragen, wälirend die 
den Halknnfiisblxnh'n tragtnden Cunsolen in den Fries des unterstehen- 
den (icbalks eingesetzt sind. 

Ueber den Hauptgeschosseii steht noch eine Mezzana mit sehr ein- 
lachen (|uadrati.sclien Fenstern und starkem Ilauptsinis. 

Ob noch mehr Arbeiten Serlios in Venedig aich betinden, weiss 
ich nicht. 

Antonio da Ponte (Conte). Pis jetzt ist es noch nicht gelungen, AutoiiiMMift 
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genau nachzuNveisen, ob dieser Künstler eigentlich Da Pontf hiess. oder 
ob diess mir ein Beiname war, den er von seinem Hauptwerk, der 
Brücke von Rialto. erhielt. Letztere Angal)e, obgleich von Einigen, 
z. B. von Zanotto in seinen Noten zu f'icoi/naras Fuhl>rir}ie di Venezia 
bestritten, gewinnt dadurcii an Wahrscheinlichkeit, da.-s ein Antonio 
Contino als sein Nefte oder Enkel j^eiiannt wird. Ziemlich sicher ist, 
dass er 1512') in Venedig geboren ward. Nach Teumnza war er ein 
Schüler des Scurpafjiüuo ; als dics-.ir \b^H starb, wurde er sein Nach- 
folger xils Proto (hl Säle. In der ihm in diesem Amt obliegenden Auf- 
sicht über die öffentlichen Gebäude am Kialto und am l^latz und über 
die Salinen zeigte er grosse (»ewissenhalligki it; so besserte er z. B. mit 
vieler Umsiebt die baafailigen Sule der Beccheria vecchia am Rialto 
aas, wählte vereint mit PeUladio den Platz zur Erbaaung der Kirdie 
dä RtdtKton ete. 1570 im Krieg gegen die Tfirken ataad er den Ebe- 
ataarationeo vor, die an den Befestigungen des Festlands, Istrieos nnd 
Oalmatiena vorgenommen worden. dem Brand von 1574. Idteta er 
die Löscharbeiten, mit mothii^er Veraohtnn^ der Lebensgefahr sicfar mit- 
ten in die Flammen stSnend, nnd rettete dadnrdi' die Ardiive; 1575 
und 76 restaurirte er den Saal des Coüegio nnd AniHwlh^^ Die 
Plafonds, die er hier entwarf, sind zwar ciemlioh' sehwer in der Bin« 
tbeilnng, aber elegant nnd ungemein- reich in der- Aossdimnckang. 
DoguRpidiiiit. 1577 im Deeember nach dem grossen Feuer, bei dem er -wieder 
mit der grossten Anfopfernng die Loscharbeiten geleitet und die Zinn 
iner des Collegio dei Died gerettet hatte, war er unter der kleinen An> 
zahl der an Rathe gesogenen Architeeten, welche es fnr m^lieh hiel- 
ten, die Schaden an r^ariren, ohne die Arohiteetor des GfrebSadea so 
verandern, indem er in seinem Gutachten Folgendes anseinandersetste: 

L Die Mauern selbst hatten nur wenig gelitten, die Besehadignng 
beschrinke sidi grösstentheils auf die Bekleidungssteine, wdcbe man 
iqdt»! nmtansdien könne. 

n. Nach dem Umtaosdk dieser Steine, nach Binsiehen der nothigco 
Anker ele. könne man die schwerste Balkenlage und Dachconstmetion 
aufbringen ohne Gefahr. 

III. Die Maoer des Paradises habe sich wegen der vielen Oeff- 
nungcn in den unteren Gefängnissen ungieichm&ssig gesenkt und da- 
durch den Bauch in der Umfassungsmauer erzeugt, wodurch auch die 
Säulen der obern Gallerie und der Corridor sich gesenkt haben an der 
Ecke tles Ponte di Paglia, 

IV. Diese Mauer sei aber trotzdem noch gesund, und durch eine 

^) iiilizia nennt ihq CHovamd da iWe, mit weieh«D Grund wissen wir nicht. 
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taehtige Verankerung könne sie gehalten werden, jedocii seien 13 Capi- 
tale- dordi nene «i ersetien. Die ganse Beparator oach sdnein 
Dafürhalten binnen acht Monaten m bewcurkstelligeo. Diesem Gut- 
achten trat der Senat am 31. Februar 1578 bei, oud Antonio f&hrte 
demgemass die Reparatur aus. 

37 Capitale wurden wegen ihrer Sprunge mit Eisenringen .umlegt. 
Der Endbogen der Halle nadi dem Bio an, sowie die beiden ersten 
und der fönfte Bogen an derselben Bcke nach der Bi?a heraus wurde 
sugemaaert, ohne jedoch die Gliederungen dieser Bogen an verstecken. 
Sttttabogen wurden aber den unteren und oberen Corridor gespannt, 
Mauern und- Pfdier im Innern neu errichtet, dann die Balkenlagen - und 
das Dadi angebracht, und letst»es nicht wieder mit BW, sondern mit 
Kupfer gedeckt, weil dieses weniger leicht s(Amelxe, als das Blei; und 
all dieses, wie versprochen, in Zeit von acht Monaten. Iq der That 
man weiss nicht, was man mehr bewundem soll, ob diese Schnelligkeit, 
oder die ungemeine Sachkenntniss , wdcfae Antonio bei diesen Arbttten 
zeigte, oder etidlieh die schonende Achtang, die er den mittelalterlicben 
Formen zollte, in einer Zeit, wo alles Mittelalterliche so sehr verachtet 
nnd als barbarisch angesehen ward. 

1579 begann Antortio die Tana (Seilerbahn). Dieselbe ist 970 Foss 
lang, 70 Fuss breit. Der Dachstuhl wird durch 88 runde Pfeiler von 
32 Fuss Hohe in zwei Reihen getragen, ao dass das Ganze in drei 
Schiffe getheilt erscheint; das Gebäude ist natürlich einfach, Aber höchst 
verständig und solid. 

Nach 15ö0 übernahm er die Leitung des Baus am Hospital degli inennbiu. 
Tncurahili^ dessen ovale Kirche nach Sansomnos Zeichnung von Antonio 
Zantoni begonnen worden war. Von da Ponte ist die einfache aber 
elegante Hauptthür nach dem Canal der Giudecca heraus, welche ur- 
sprünglich für einen der Säle dos Dogeopalastes bestimmt gewesen 
sein soll. 

1583 leitete er den theilweisen Umbau der Kirche Santa CVoce, Smu» Crooo, 
deren Portale von diesem l'nibau liei rührten; sie hatten elegante Ver- 
hältnisse, waren aber ziemlich eintacii. 

1587 rt". Ponte di liialto. Die nach dem Brand von 1513 er- PonteHU 

Kiitlttt. 

baute hölzerne Brücke war 1523 zum Tlieil eingestürzt; schon damals 
wurden Pr(»jecte zu einer Steinbrücke gemacliT, deren Erbauung der 
Ilatli besclilosseu liatte; Micliflainjelo . \ iynola, Sanjiovino , Scamo::i 
hatten Entwürfe eingereicht. Obwohl nun diese Entwürfe in Bezeg auf 
Eleganz und c(tiiM'(|ueiite Durehtühruiig des Styls sehr wt iihvoll sein 
mochten, so wann sie doch einestheiLs den) Bauplatz, anderntheils den 
Verkehrsverhällnis^en durchaus nicht angepasst,. und als man endlich 
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1587 zur Ausführung schritt, wurde Antonio mit der Ausführung be- 
auftragt, welcher er den einen Kntwurf Scamozzi'! zu (J runde logte, aber 
mit so wesentlichen V«'raiidi'rtinL;on in construclivcr und architectonischer 
Beziehung, dass man die Brücke «ml^- iitlich für eine Originalarbeit da 
Ponten ansehen muss; er Hess Fangi'diiiuuie 8chlaij[cn, das Wasser da- 
zwischen aiispuinpen, den Grund selbst in der Mitte des Canals bis zum 
gewaeli^eiu'ii Hoden ausgraben; daini liess er 12,000 Stück 10 Fuss 
lange Ulmenpfahle so einsehlaijjen, dass die mittelsten (xruppen derselben 
IG Fuss unter dem Slrasseinii venu blieben, zu beiden Seiten aber zwi'i 
grubst! Stuten sich bildeten; naehdem nun darauf ein Boden von 9 Zoll 
starken Lärchenpfo.sten gelegt, und durch BiiHielnUzer von 40 Fuss 
Länge bufe&tigt war, brachte er ein (lusswerk von Kalk und Steinen 
auf) wodaroh er zwei nach der Mitte zu geneigte Flächen gewann; ehe 
^ iber anfangen konnte , den Bogen gegen diese Piachen ni wSlbM*, 
hatten Mine FeiBcle und Neider das Gerücht verbreitet, dass die Pdii> 
danMOt» scblaclit adeo; dadurch wurde d^r Senat bewogen, eine UittttfV' 
SQcilMg 'derselben antaordnen, deren Resultat für Antonio hoehst ehriif«' 
voll war; iladideiB so sdne Feinde xnni Schweigen gebraeirt waM; 
wurde am .9. Juni 1588 der erste Stein gelegt, und be^is 159^1 ^Mu^ 
die 'Brvicke vollendet Der Bogen bat nach den Ansmessangen . Cl- 
eo^iMrrM 93 FuM Spannung und 18 Fuss 5 Zoll Stich. Die Breite der 
Brocke betragt 66 Fuss. Wie wohl allgemein bekannt, ist nur do 1cfei«> 
nes Stuck der Bahn über dem Schluss des Bogens horizontid und durifli 
flache Treppen mit dem viel liefer liegenden Strassennivean verbuddte^ * 
den Avfbau mit den Kaufliden Hess nun Aidonm nadi derselben Linie 
aaftteigeot unterbrach aber die Reihen oben durch grosse seitwirli gw> 
öffnete B<^en, welche mit Satteldächern bedeckt sind, deren KeigiM^ 
der der 'Bodenreihe paraHel ist; diese Bogen sind mit Rostik TerscMs 
«od ^dorch gleiohfills ^bössirte Pilaster flankirt. Dass das Qebalk dMr 
Pilaster nicht durchlauft, sondern blos in.knrsen Kröpfen ilif üftt 
Pllaatern U^t, welche das steigende Prontongeoims tragen, 'daM der 
Bogeoschhiss hoher liegt, als der Obereims dieser Kröpfe, mag ^AMt- 
<fiiigs eb grosser Verstoss gegen die Regeln Vitmvs sein; aber MS 
welche andere W:eise hatte er wohl den leichten Bffisct eraielen könneii, 
den das nahe AufUegea des Dachs auf den Bogen macht; frokel*^^ 
die Bögen derVei^anlhlocale (sechs auf jedem Gang) noch offen wafMi, 
mögen auch sie eine leichtere Wirkung gemacht haben, als jetzt. Diese 
Ladefl stehen in swei Reihen von je 14 Fuss 5 ^11 Tiefe, der Weg 
dazwischen ist 48 Fuss 6 Zoll breit.. Die Seitenwege sind halb so 
breit and nach aussen durch ein Doggengeländer eingefasst, was aller- 
dings kräftig, ab^r durchaus nicht ubertrieben plump ist; vielfach ist 
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geadelt worden y daas die Verkaofiladen in anlsteigendto Reihen an|^ 
bradit sind, indc^m swischen den Podesten, ▼on denen ans man in 
dieselben tritt, ^lemal je vier Stufen liegen; aber eratens wurde dnrdi 
eine Treppe am Bnde der Brücke sehr viel Plats auf dem ohndnn bei 
seiner Bestimmung für den Handelsverkehr sehr engen Terrain verloren 
worden sdn, und dann wurde nach meinen Dafürhalten .die Masse der 
Brücke, wenn oben horizontal abgesdilossen^ nieht nur an sidi viat 
schwerer y sondern auch im Verglich su den umstehenden Gebäude» 
yvA tu mSohtig geworden sein. Die Details selbst sind swar nieht 
sehr elegant, aber dodi verstandig angeordnet; diese Bemerkungen haba 
idi für uothig gehalten, weil die Bracke fast aligemein als gesdimack- 
los, ja als hassUcb geschmäht wird. Die beiden Gebinde an der Bcke 
der Brücke und der Piazza di Rialto sind ebenfalls von Antonios sie 
sollten dazu dienen, das Erdreich an den Widerlagern zu belasten. Im 
Erdgeschoss haben sie bossirte Arkaden, dann folgt eine Mezzana mit 
scheitrechten Fenstern, dann zwei Geschosse mit Bundbogenfenstem, 
vor denen Balkons mit Doggen liegen , und dann noch eine Mezzana. 
Balkenlagen, Brüstangshühe und Kämpfer sind durch horizontale Putz« 
streifen markirt, deren auf diese Weise neun wurden, ofiEenbar 'eine vidi' 
au häufige Horizont^ltheiluiig.') 

1589 Prif/inni pnbUcche. Die Gefjingnisse der Republik waren OefiuguUae. 
bisher im Dogcnpalast selbst gewesen; da man sie aber verlegen wollte, 
wurde Antonio mit dem Bau «^ines neuen Gebäudes an dem Rio di pa- 
/azro, auf der andern Seite des ponte di paglia beauftragt. Die Haupt- . 
fa^ade ist der Riva zugekehrt; sie ist in zwei Geschosse getheilt; das 
untere zeigt bossirte Arkaden, deren Schlusssteine mit Lowenköpfc^n 
besetzt sind; auf mäclitigeni Gurt steht diis Obt^rgeschoss, die ebenfalls 
bossirte Mauerfläclie wird durch ziemlich schwache römisch -dorische 
Halbsäulen unterbrochen, die durch ang«'setzte Ilalbpilaster verstärkt 
siud; dazwischen stehen etwas zu grosse scheitrechte Fenster, deren 
Doggenbrüstungen als Theile des niedrigen Stylobats erscheinen; die 
Verdachungen sind abwechselnd spitz und segmentförmig. Der Haupt- 
sims ist dorisch, doch daliiti modificirt, dass die Triglyphen sich als 
mächtige Consolen vorlegen; die Seite nach dem Rio mit durchgeführter 
Bossage und drei Reihen kleiner Fenster trägt den vollständigen Cha- 
rakter eines Gefängnisses; die Einrichtung ist höchst zweckmässig, 



') Ueber den von fiottari nnd naeh ihm von Fü8sli angeführten Dionigio 
Boldo aus Pralboino , welcher seine 'ungemeine Knnst an der Rialtobrücke 
xeigte, imd 1604 im Dientit der He|)iiblik zu Puhua »tarb'^" fühlen weitere Nach- 
richten. 
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namentlich ist für die Ventilalion sehr gut gesorgt. Avtonio starb noch 

• vor Vollendung des Baues den 20. März 1597 und wurde in San Mmi- 

rizio begraben. Er soll auch eine sehr xweckmaasige Wasserbeb- 

mtsohine erfunden haben. 

PmIo iU Paolo da Ponte aus Venedig, nach Temanza oin Jinider des Aw 

tnnio ^ stand im DiVnst der Republik uls Hydrauliker, gab auch 

in Bezug auf die Ueguliruiij^ (icr Lagunen mdirere Gutachten, und 

wurde seihst bei dem Bau der Rialtobrücke mit zu Ratlie gezogen. 

Beraardo Beriiard'^ Contirii , nach Temnnza ebenfalls ein Bruder Antonios. 

Oonllol. 

restaurirte 1520 die Kirche .S'. Giovanni Xiifiro, s. S. 137. 

Zwischen 1540 und 70 fertigte er die Denkmale der Familie Cor- 
naro in San Salvadore. Das älteste ist das der Calterina Cornaro im 
rechten Kreuzarm. 

Auf einem grossen Stylobat, in dessen Mitte sich eine Thür befin- 
det, stehen vier Piedestale mit jonischen Säulen; die mittlere Interco- 
lumnic enthält ein blindes Fenster; in den Seitenfeldern stehen zwei 
Särge, auf denen, auf den Ellbogen gestützt, und seitwärts schauend, 
Fortraitfiguren liegen,') von hässlichen Baldachinen überdeckt; über das 
Mittelfeld legt sich ein Spitzfronton, über das Ganze dann noch ein 
in der Mitte durchbrochener Segmentfronton ; die Reliefs in den Feldern 
des Stylobals sind weniger als mittelmassig. 

Das andere Denkmal entfa^ die Sarge drder Gurdinate ans dem 
Hanse Cmmaro, nnd ist dem ersten ganz gleich disponirt. 
QitM Aatonio 6ian Antonio Bniooni, um 1520 geboren, stodirte bei JHeolo' Tan- 
taglia Mathematik, erfand dann «ne neue MShleneonstmction , aaf die 
er ein PriTÜ^nm fir 30 Jahre erlangte'; spater wurde er vom Jtfo- 
giitraio aUe acque angestdlt, .und arbeitete an der Regnlimng der Flosse, 
Ganale und Lagnnen; er baute fnr Ihmoeseo Pisani dn elegantes Ca- 
sino anf dem Lido ron Malamooeo, welches vidfocfa an PaUadio erin- 
nert; er erthdlte Rath bei der Omamentirang des öffentlichen Palastes 
in Bresda, nnd gab 1578 ein Gutachten nber die Restauration des 
Dogenpalastes; er entwarf die Ardiiteclnr für den Altar der Wein- 
handler in S. Sihegtro nnd den Altar des Sacraments in S. Oi^iano^ 
ferner gab er 1590 .den YitniT mit Erganrang der bekanntlich ver- 
loren gegangenen Figuren heraus, weldies Werk binnen sehn Jahren 
eine sweite Auflage erlebte. 

Okuxmio Bozzetto gehört zu den wenigen Architecten^ die bei Be- 
" gntaditung der Beschädigungen am Dogenpalast die Meinung des An-i 



*) Di«M Figuren werden, aber wohl mit Unrecht, dem Joeoio Santovino m- 
geeehrieben. 
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tonio da Ponte theiltp, indem er sogar Hie Beliauptung aufstellte, dass er 
durch Anbringung der vori ihm vorgesehlagonen Verrankung sicherer 
werden würde, als da er gebaut worden sei. Später leitete er bis an 
seinen Tod die Ausfahrung der Kirche delle Ziitlle (1583— 8G). 

Daaiato BArbaro» Patriarch von Aquileja, gab lo5G eine lieber- DwiMeBar- 
MTEiang de« Vitmv nebst CTommentar heraus, wo er sich namentlich als 
Mdster in der Perspective seigte; die Figuren sind von PaUadio ge- 
xelchnet. Ferner soll Barharo einen Palast ^rwUan in Murano and 
1579 den Plafond im Saal del Consiglio dei ditti entworfen haben; 
dieser PJafond ist aUerdings viel an schwer, nnd andi in den Orna- 
menten plump, 

Oasare Kraiioo ans Padua fertigte das Tabernakel in S, Antonio ^ ' 
und mehrere andere Arbeiten in saner Vaterstadt; nachdem er snm 
PK>to deB ^ffteh del proprio ernannt worden war, errichtete er (drea 
1567) das Monument der Dogen Lorenzo und Oirolamo PrwU in San 
SahMidor, in welchem er den SaneovHio nachzuahmen audite. In den 
awer Intercolnmnien der unteren corinthischen Saulenstellnng stehen die 
Sarkophage mit liegenden Portraitstatuen, nodi nach alter Wdse als 
Todte dargeeteUt, swisdien den oberen compositen Sanlen stehen swei 
Statuen de« Compogno, HelVigen Lanrenüus nnd Hieronymus. Ob- 
gleich die Vei\ki\tinaae eorrect, ffie Profile degant sind, wirkt das D^qk- 
mal w^n seiner ZwdtheiÜgkdt nidit angenehm, indem einr'SHillfee 
Mitte desselben dnnimmt. ^^ipf 
Im Nachstehenden folgt noch dne ebronologisdi geordnete Rdheu 
folge von Arbeiten, wdche nach Sirer Biditong der in Rede stehen- 
den Periode angehören, aber rar langern Besprechung nicht wichtig 
genug sind. 

1516 fertigte Guido Lizzaro ein Broncerelief, die Enthauptung Jo- Oau« Lii- 
hannes des Täufers für das Baptisterium von Sm Antonio in Padua;- 
es lehnt sich an die Manier des TiHan Minio an, der nadi Einigen 

Otiidos Sohn gewesen sein soll. 

1520 fertigte der Ooldarbdter und Bildhauer flnrtolomeo, Sohn des 
demente Spanno aus Reggio zwei Biisten des 6'. Prosdoänu« und der oleaMte 
Sa. Justina in Silber für die Kirche S, Giustina in Padua, sowie Re-* 
liefs, die Geschichte dieser Heiligen darstellend, ferner in Canno du 
silbernes Bücherbesohläge, Säulen im Kreuzgang von San Pietro in 
Reggio, 1525 das (irab des Malegnzzi, Bischofs von Arlotti in d<M- ( a- 
Ihedrale zu Reggio (die Grabschrill dient jetzt als Gusstein in der Küche 
des Canoiiicats) und endlich das Grabdenkmal der Heiligen Chrysantus 
nnd Daria. 

1627—1530 fertigte Valerio lielli, genannt il llcentino, geboren v.]«ri,^ vi. 
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1479, gestorben 1546, .ein Kreas und iwei Leuchter ans Bergkrystall 
für den Papst Paul III.; sie kamen an £e Familie Ormani in Vene- 
dig, von weldier sie 1835 für 30(K) Francs an Mr. da Brugt in Paris 
Terkanft ivnrden. Andere Werke Ton ihm in Altargeschirr, Bdelstein- 
schnitiereien etc. befinden ucb im Oemmencabinet der florentiner Oai- 
lerie; er schnitt auch Medaillen. 

1528 wurde die Seuola dtW Annumiata dei Zoppi, welche 1007 
«rbant wftr and den Eänstorz drohte, aof Kosten der Familie Aforo-. 
^^mgebant; sie ist noch jetst jeden 25. Mars dem Gottesdienst ge- 

HmiiMn. 1530 Warden die Bninnen aof dem Campo S. Margaritay 1534 
die anf dem Cai^po Sa. Marina aofgestellt Die Bramien der hier in 
Rede stehenden Periode sind grosstentheils anten rnnd, oben aditeckig 
an den Beken, oft auch Iti der Mitte der Seiten, stehen Akandinsblatter 
mit Volaten, dazwischen stehen Genien, die Festons halten; ein sdir 
schonet- Beispiel dieser Art steht anf dem Caa^o S. OiovaiMd « Paolo 
nicht wdt von dem Denkmal des ColleonL 

1535 den 29. Juli wurde dem Manzmeister Piglro Benrntendi vr^ea 
Andren spi soncr KraokUchkeit Andrea Spijielli als Adjunct beigegeben, mit einem 

Gehalt von 3 Ducati den Monat, den 24. Mai 1540 starb der Munz- 
meister BcUtista Baffo, dessen St«lle Spinelli einnahm, bis ihm 1572 sein 
Sohn Marcantonio folgte. Aus den Jahren '1534 — 39 existiren mehrere 
sellQ^'iltfiCne Medaillen von Andreciy unter diesen eine mit Samwino* Fa- 
^ade von S. Francesco della Vigna. 

1536 lieferte Sebastian Scblaroni die Chorstühle in San Marco. 
1539 brannte die Kirche auf der Insel San Segondo ab, wurde aber 

* wieder restaurirt. " 

1540 — 50 blühte der Cameenschneider DraHe$9eo Aniekino aas 
Ferrara, welcher lange in Venedig wohnte. 

Von 1540 circa datirt ein Altar in S. Trovaso, welcher etwas an 
den Styl der Lombardi erinnert; die 1 linterwand Stellt im Relief die 
perspectivische Ansicht einer Capelle dar. 

Von 1543 datirt das Grab <ie8 Ccsare Alb&rtjJietto in .S'. Poine- 
nico'f von 1547 das Monument des strcilbureii Bischofs Jacopo Pesaro 
in S. M. ai Frari. Auf dem Sarg liegt die Portraitligur , im bischöf- 
lichen Gewand, auf den Ellbogen gestützt und liort'iiuiigsvoll gen Himmel 
blickend; die (iewandung ist sehr naturgemäss, der Kopf v(tller Ausdruck 
und Leben. Auch die tTcniiMi neben der Urne sind geschickt gearbeitet. 
In Breaci«. ' 1550 circa arbeitete Antonio Maria Colla aus Padua den Fi ies und 
die Pilaster. J.uilorico Ranzi aus Ferrara die Statuen an der Loygia 
pubblica in ßrescia. 
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Um dieselbe Zeit lieferte ÄnUmio MindU di BarM eines der Rf Heft 
ia S, Antonio in Padua, sowie dne Heilige Jastina aosserlidi an der- 
selben Kirdie, Seoero di Baxtemta aber dnen heiligen Johannes ebendaselbst 
Diese Arbeiten schliessen -sidi mehr der florenUnisehen Biditang an. 

1550 arbeitete Qirolamo B^om einige PilasterfuUnngen in S. Än^ 

tonh in Padua, * 
Von 1553 datirt ein Camin im Dogenpalast im Saal äella Bussola, 

dessen feines GebiUk von Garyatiden getragen wird; möglich, dass sie 

dem FVaneeseo Segala angehören. 

Ans demsdben Jahre stammt der Eingangsbogen im Yeslibnl des 

Saals del maggiort Consiglio, jetst Bibliothek; es ist diess dne nur 

mittdmasnge Arbdt, wddie aber Anklänge an Paüadio sdgt. 

1551 wurde S, Oiorgio dei SoAiooonl gebaut. 

1553 lieferte CHrotamo dü Poao und Antomio de Oazin gemdn- ab sn s*- 
schaftlich die Stufen des Altars eto. in San SebatÜan* 
0 Von 1553 bis 58 wird am Plafond dieser Kirdie gearbdtet, der 

# von Paul Veronese entworfen, etwas unruhig und angleichmasng in der 

Csssettenvertheilung, aber äusserst geschickt in der Profilirung ist. 

1558 ist ein Holzschnitzer Jacopo daran beschäftigt; in demsdben 
Jahre schlägt der Blitz in den Campanile ein. 

1558 und 59 arbeitet Francesco Fiorentino die Verzierungen an 
dem von Paul Veronese gezeichneten Orgelgehäuse. Die Orgel selbst 
wird laut Accord vom 19. October für 400 Ducati von Alessandro Vi- 
sentin, Orgelbauer des Palastes, geliefert, welcher am 27» Juli 1560 
die letzte Zahlung empfangt. Die Anfertigung des Gehäuses hat der 
Tischler Domenigo de Treviso am 26. October für 100 Ducati über* 
nommen, am 3. Juli 1559 erfolgt die letzte Zahlung. 

1559 am 4. September beginnt der Vergolder Bartolomeo seine 
Arbeit an diesem Orgelgehäiis«'. In demselben Jahr liefert Francesco 
Fiorentino die Chor- und Beichtbtühie, höchst elegante Arbeiten und 
1560 mit Domenitjo de Trerixo zusammen nach Zeichnungen des Ja- 
copo (Ii Piero die Boisserieu der Wände im Chor, aus Lärcheubolz und 
Nussbaum. 

1558 beginnt der Steinmetz Salratore a S. Maurizio den Altar, 
die Fussbfiden. Biinke etc. der Capella maggiore nach Paxd Verone.fe's 
Zeichnung auszuführen, und empfängt dafür bis zum 28. Februar 1562 
im Ganzen 380 Ducati aus dem Vermächtniss der Cattarizza Corner, 
welche in der Predella des Altars begraben wird. 

Den 19. April 1562 wird die Kirche geweiht. 

Von 1554 datirte das Ghrab des Otrolamo Querin in San DO' 
imnioe. 

■otllM, BMOUIMt. II. 15 
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Agost. Zoppo. 1555 arbeitete Agofitinn Zoppo zwei der Sclaven am Denkmal des 
Coutarini in .S'. Antonio in Padua. 

1556 wurde die Kirche S, Marui della Cä dt Dia erweitert. 

In demselben Jahre wurden die zwei Grabmäler der Gritti in 
S. Francesco della Vigna begonnen; jedes derselben besteht aus vier 
oompositen Dreiviertelsäulen anf Piedestalen mit angelegten Pilaster- 
stückcheo and gekröpftem Gkbilk; die InsclirifUti^I in dem Mittelfeld 
gleieht einem vermaaerteo Fenster; dag Fronton ist in der Mitte doreh- 
brocben, am einer geschmacklosen Vase Raum za geben. Die Oroa- 
mmite ^d baroek. 

1557 dadren swei Denkmaler der Familie Vsnitr In S* Maria 
dti Carmme. 

Von 1562 die Statoe des GuuHnittno Oiiutmiam In Sa, Orot» auf 
der Qiudeeca, 

etofuai da 1563 ond 64 wurde die Kirche 8, Segtmdo restanrirt; sie aoHte 

ganx amgebaat werden, aber Oioeonm da Zon, Proto der Manrer im • 
Arsenal, der den Entwarf gemacht, starb, und dadurch wurde der Bao ^ 
hinansgesiAoben. Giovantd warde in seinem Brbb^rabniss in S. Do- 
mtnieo bestattet. 

Von 1567 datirt die einfache aber elegante, nach Art dnes Triamph- 
bogens disponirte Thnr, weli^e die Sndseite der obern Halle im Dogeo- 
palast schliesst ond den Eingang in den Saal del Üditor nuovo Uldet; 
aof Poftamenten stehen dorisch-cannelirte Halbsinlen and tragen ein 
Gkbitk, was angeoschdoKch vom Theater des MareeUiu copirt ist. 
Das Ganse ist gedruckt vnd plump. 

Von 1570 drca datiren die Oraber des Lodovico Dolce, Dionigio 
Äionagi and Alfonse UUoa (welche in «nem Grabe ruhen) und des 
Pietro Aretino, letzteres mit Portrait, sowie des Qirolamo ButeBlli, 
sammtlich in S. Lnca. 

Aus derselben Zeit stammt das Grab des Aloise Oritti in S, Pan- 
taleone. 

1571 wurde der Korper des Marcantonio Bragadin in einem nidit 
nneleganten Sarkophag in S. Gregorio beigesetzt. 

Von 1572 datirt das Grabmal des Andrea Civrani in der Kirche 
del Carmine. 

Von 1578 circa stammt eine der Thüren der Scala del maggiore 
Con/tiglio im Dogciipalast , vielleicht von Antonio da Ponte entworfen; 
sie ist ernat und einfach, dabei aber elegant in den Verhältnissen; jedoch 
sind die Cou.solen, die die Verdachung tragen, zu schmal. 

1583 stellt Onorio Belli aus Vicenza im Auftrag der Republik 
Nachgrabungen auf der Insel Candia an, und schickte Zeichnungen der 
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dabei entdeckten römischen Baureste ein, welche sich jetzt in der Bi" 

bliotheka Ambrosiana zu Mailand befinden. 

Minder zuverlässige Nachrichten als die obigen sind folcende: Mhuicr luver- 
® lässiKeNach- 

14 75 — 85. Den J\/h::o Grimani ä o. Polo, s. S. 125, soll ein fichi«p. 

Lodoriro Tlovihnrdo gebaut haben. 

Um 1520 fertigte Giovanni Maria Paduano zwei Statuen auf dem 
Altar urui einen Moses auf dem Weibix'cken in San Spirito. 

IT) "25 lieferte Andrea A/piila aus Trient eine Statue der Madonna 
in der Kirche S. Maria dei Crocechieri. 

Um 153G diente Ludorico Famicelli der Republik als Kriegsbau- 
meister. Um dieselbe Zeit soll iSimon Biauchi aus Florenz in Venedig 
als Bildhauer gearbeitet haben. 

1540 soll ein Buchhändler Marcolini eine Brücke in Murano ent- 
worfen haben. 

1545 circa soll Michel Angelo Venier aus Venedig die Bronco- 
thür an der Capelle des Sacraments in San Antonio in I'aduu geniachl 
haben. 

Um 1550 wirkte ein Giovanni Rosto ans Flandern unter Sanso- 
vinos Aufsieht vier Teppiche für die Markaskirche nach Oiov, Batt, dd 
Marc« Cartons. 

^Um 1560 schrieb FVaneesco Ficriani anaUdiDe, gleich sdnem Bru- 
der Antonio Architeet, ein Buch ober die Baukoort. 

Aua derselben Zeit datirt das von Marc Antonio Sor^, Architect 
und Bildhauer ans Padua gefertigte Drakmal des Sperone Spercm in 
dem Palaezo della Jtaggione daselbst. 

Andrea d»Ua Volle arbeitete als Baumeister um 1560 an der Cor- 
tc9a Vigo dPArzerc bei Padua im Styl des Palladio, 

Jamfo Spavento, ein Zimmermann, wurde 1566 dem alters- 
sdiwadien Sancovino als Adjonet bagegeben, und 1570 als Nach- 
folger Saneovinoe bestätigt, scheint aber nicht lange im Amt gewesen 
an sein. 

Owäio BalHtto gab am 1569 mehrere ardnteetoniscbe Werke in 
Venedig heraus. 

Um 1570 aoll ein Conditor Nicola della Pigna in Ymedig ans 
Zucker Statuen etc. von wirklichem Kunstwerth gefertigt haben. 

Um 1590 starb Proeper Seaveusi, genannt Smeumo, dn Bildbauer 
ans Brescia, welcher viel in Rom arbeitete und eine sehr naturalistische 
Richtung hatte. 

Derselben Periode geboren noch folgende Werke an, deren ge-Dnb«itiMM 
nanere Daten zu ermitteln, uns allerdings nicht gelungen ist. 

Die Gräber des Francesco Qiglio, Dilettant in der Bildhauerei und 

lö» 
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Maierei und des Girolamo Giu^tiniani , beide sehr elegant in Verhält- 
nissen und Arbeit, in S. Moria delle Vert/iue. 

Das Monument dc-r Faiiiiliu da Lezze (äi Of-suiti). Auf Picdestaleij 
stehen vier corinthisclu- Süiileii; im Mittelfeld befindet sich die llaupt- 
thür der Kirche, zsvisi lu ti den obern coropositen Säulen die Sarkophage 
mit Büsten. Das Fruutispice ist in der Mitte dnrchbrochen. Das Ganze 
ist eine niittelmässige Arbeit. 

Die Capelle StrozH in der Kirche Santa So/fia, 

Die Paläste Thiepolo, jetst CoauUo in der Nahe von S. Polo aad 
Da PohU Catriaid bei S. Mmaruth, sowie viele andere Wohnhinser 
in Tersdiiedenen Theilen der Stadt Die reidieren sind mit Pilastero 
au^gi stattet, swisdien denen die Fenster sitxen; bd den einfacheren 
sind die Fenster statt der Gewände dareh Filaster flankirt, weldie die 
Yerdachung tragen; in der letsten Zeit der Periode werden die seg- 
menifSrmigen Verdachangen Mode. Naher aaf diese Wohnhaoser ein- 
sngeh«), verlohnt kanm der Hnhe, da sie sich weder in gutem noch in 
sdilechteni Sinne anszdchnen. 

Noch geben wir am Schlüsse dieses Abschnittet nnsem Lesern 
einige Nachrichten aber die Masaikarbeiter and HoJssdwitser dieser 
Periode; 

ii^nf.Hflit»Mi. Zwischen 1500 and 1510 finden wir einen Schaler der Vmarini, 
Zambono oder Oian Bono in San Mareo mit der masiviscfaen Darstel- 
lang der Geschichte Maria besch£fkigt') 

1530 soll Ludov^o SosH in S, Marco einen SUunmbaam Maria 
nach Zeichnung TiHan» in Mosaik aosgef&hrt haben; aus demselben 
Jahr stammt der hdlige Zacharias in der Sakristei, welcher von Be» 
Albet, auch Padre Alberto oder Alberto Zio genannt, einem Priester, 
gefertigt sein soll, sowie die vom Priester CVwa^no geferUgte Mosaik 
an einem Altar in San Salvadore; aus derselben Zeit mögen wohl auch 
die Mosaiken der Tribüne in «San Salvadore stammen. 

1530 arbeitet Marco GiuUano Ricci, Ton Andern lAuian Bizzo 
genannt, in S. Marco nach Titians Zeichnungen. 

1535 finden wir die Brüder Domenico und VineenfO Bianekbn aoa 
Yicenza bei diesen Mosaiken beschäftigt 

Von 1538 datirt das Gericht Salomons im Atrium von S. Marco, 
eine Arbeit des Vinoenzo BianohmL 



>) Derselbe aneh UM die fiellefli sn Altar 5. Mmia dd Mateoli ge- 
fertigt haben. Sollte er Tielleioht ein Sohn des Qiovanm Bon geweien sein? s. 

Bd. I. 8. 265 nnd 266. Zu Bd. I. 8. 156 ist nsohsotrsgen, dsti die Capelle 
S. Jsidoro 1348 — bb neu ausgescluDÜckt ward. 



biyiü^ed by Google 



Mosa'icigten und Holzschnitzer 1500 — 1590. 



2211 



t54S'— 52 war dmelbe am Stammbaum der Maria naeh SalviatU 
Zeicboongen besehaftigl. 

1545 begannen die Bruder Franeeaco und VaUrio ZnecoH den 
Ifarem nadi TUkm ober der Hauptthnr des Atriuma und dann die 
Grabl^ng, die Madonna und die Anferweckong dos Lazarus im Atrium. 

Von 154 7 daiirt die Verkund^ung Maria von Qiotanni Novello im 
Archiv von San Rocco. 

1550 finden wir einen Pietro Jiianehi aus Venedig an den Mosaiken 
des Doms von Orvieto beschüftigt, sowie einen Cfiovanm Mio, genannt 
FrcUtini aus Vicenza. 

1550 — 60 arbeiteten die Zuecati und BioMhmi in der Sakristei 
▼on S. Marco. 

1552 — 58 fertigten die Brüder Zuccati die Altartafel S. Victor für 
die Kirclie S. Maria nuova. Dieselbe kam bei Schliessunii; der Kirche 
nach S. Giovanni erangelista und ls32 in die Bibliothek des Dogen« 
palastes. Ein anderes Mosaik di r Zuccati befindet sich in der Akademie. 

1557 war Gtanantonio Bianchini, Sohn des Vincenzo in San Mareo 
beschäftigt. 

1566 fertigte Domenico Santi die Mosaik am Grab des Vitale 
Falier. 

1570 ff. begannen die Zuccati die vier Kvaiigelisten , acht Pro- 
pheten, die vier Kirchendoctoren und mehrere Engel, sowie die Scenen 
aus der Apocalypse, Christus mit den sieben L« uchtern . Christi Olorie, 
die Apostel und die Sceiien aus dem Weltgeiiclit im Atrium; vollendet 
wurden diese Arbeiten von Bartnlnmeo Bozza und GiatKnitaiiin Marini, 
Schüler der Zuceatif nach Zeichnungen des Tintoretto und Majeo di 
Verona. 

15 79 wurde Arrniniv Zuccati, Sohn des Valerio, Meister. 
1590 fertigte er die Mosaiks in der Capelle Ogni Santi in S. Pietro 
di Caeiello. 

1590 starb Prosper Breaciano, nidit mit dem Jasper Seavezzi an 
verwediseln; derselbe batte mit Raffaeh Breseiano an der Mosaik in 
S. Maria Mhraeoli in Bresda gearbdtet und soll auch das EVesko an 
dem TOD Barbaro gebauten Pal, DrwUan, später Donato in Murano 
gemalt baben. 

Um 1520 soll ein F\ranee*eo da S, Agoita in Padua einen Hercules hoIs- 
TOD Bndisbaumholx gesdmitst haben. 

Um 1530 arbeiteten Antonio und Paolo aus Mantna die Chorstahle 
in der Sakristei von Marco* 

Um 1550 arbeitete Piacentfo die GhoratnUe in So. Gfiastino in 
Padua, um dieselbe Zeit soll QiaUo aus Ferrara als HoleVUdhaner und 
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um 1560 Bolognino Zaltieri als Formsclmeidcr in Venedig gfarbeitet 
hab(>n, sowie Giovanni Vincentino als llolzbildliauer. 

Um 1570 arbeitete Gerolamo Carallerino aus Modena viel in Holz 
and Marmor auf venetianischem Gebiet. 

llfrnardo Feratuln arbeiieh- mit Sehastiav Sc/narone an den Schrän- 
ken der Sakristei von >S'. Marco unter Sansovino. 

Alle diese Arbeiten zeigen, sowi«- die zicmlieh gleiebzeitigen in 
S. Seha^Han, ein ganz eigeiithiimlicbes Seliwanken. Obgleieli in der 
Hauptsaehe mit antikisirenden Ft)rmen verzii-rt, erinnert Einzelnes den- 
noch an die elegante, halbniitlehilterliche Manier der Lombardi, nament- 
lich die laufenden Glieder; die I)i.<posilion eiilhält hie und da noch fast 
mittelalterliche Momente, die rein ornamentalen Theile und die Manier 
der Ausführung aber greifen hie und da schon in das Barocke über, 
welches ja bald mit seinen Schnörkelwesen die reineren Formen der 
Anlike überziehen sollte. 
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Jahr 15«0— 1750 cIt««. 



Anfaog des Verfalls und gftosllehes Sioken der KansU 

Qrtichtii 4r<i Abirrfos <!rr Knnst ran der Niihihmin^ der .(nffkf inm Barecken; Alesiandr« fiittrit, 
Seaatiii, Caapagaa bia tu ialtait fiai ; Werke ileier laailler, ihrer Sekller a»A Jitcktkaar. 



In der ganzen Kunstgeschichte, diesem Spiegelbild der Entwicke- 
lungsgeschichte der Menschheit, ist niigends ein Stillstand, nirgends ein 
langes Beharren bei denselben Formen sif^tbar, weil eben ein Stillstand 
io der Bntwidkelang der Menschheit wohl tu den Unmöglichkeiten gehört. 
So lange nan der Oang dieser Entwiekelnng mdh auf dem Gebiete der 
KSnste dordi primitive Formen manifestif te, war es gans natBrlidi, dass 
da> wo neue Formen aafiaachten, eine geraame Zelt nothwendig war, 
am diese Formen zum vollgültigen Ansdmdc des geistigen Znstandes der 
Menschheit ausznbilden und m dnem voUendeten System heraunibfldeii, 
ans wdchem dann alsbald wieder neae Formen bervorblnbleo, an denen 
der firabere Procees von Nenem b^ann. 

Mit dem Eintritt der Renaissanoe nan hatte dieser natnigemasse 
Gang eine Unterbrechung erlitten. 

Die Ursachen des Erfolgs, welcher die Versuche, antike Formen in 
der Kunst von Neuem anzuwenden, krönte, sind auf S. lY, V ber^ er- 
örtert worden; ebendaselbst warde die Unmöglichkeit, die Tradition and 
den Volkscharakter mit den strengen Regeln des romischen Styls in 
vollständigen Einklang su bringen, als Grund für das Ainnren cum 
Barocken angefahrt, diese Unmoglichkdt aber beruhte anf verschie- 
denen Ursachen. 
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Als Kari y. hat ober ganz Europa aeiae Herraehaft auabreitete, 
vor (ter, wie wir aehen, seibat die stolse Republilc sich beugte, um 
nicht an onterliegen, mosste natürlich so manches von der bia dahin 
streng aufreoht erhaltenen Nationalttat der einseinen Volker verloren 
gehen, deren Sitten nch zu verwischen und gegensdtig ansaugicachen 
anfingen. Im Wesen des Katholicismus hingegen machte sich, hervor- 
gernfen durch die Angriffe des Protestantismus, ebenfalls eine Veran- 
demng sichtbar; die Kirche suchte ihre Autorität diesen Angriffen gegen- 
über mit äusserster Kraftaiistrengnng aufrecht zu erhaltet), indem sie an 
die Stelle des vorher ruhigen, weil unangefochtenen Glaubens den stren- 
gen gewaltsam zwingenden Fanatismus, unter der Aegide*der Inquisi- 
tion, < iiu! forcirte Ueberreizung der Plxantasic durch den pomphaften 
Gottesdienst, eine auf die höchste Spitze geschraubte Verziickung durch 
die überall neu auftauchenden Wunder der Heiligen, und endlich eine 
vertraui'usvolle Hingebung der Gemüther durch Manift stirung ihrer Ver- 
söhnlichkeit mittelst des Ablasses zu setzen sich bestrebten , zugleich 
aber auch durch ^grössere Strenge gegen die Geistlichkeit, durch Ab- 
schaffung mancher Missbräuche die Achtung der (gläubigen wieder zu 
erringen sich bemühte. 

Dadurch gelang e.s allerdinj^s, die durch Ltitluirs Bemühungen unter- 
wühlte Autorität der Kirche aufrecht zu erhalten; auf der andern Seite 
aber konnte es nicht fi'lilcn, dass das religiöse Lebi'ri dadurch etwas 
hastig Leidenschaftliches bekam, was es vorbei- nicht g*4iabt, und dass 
zugleich das aussorkirchliche Leben .sich strenger vom kirchlichen iso- 
lirti-, als früher, ja dass selbst in der Kirche sich das Aeusserliche vom 
Innerlichen trennte, und so eine gewisse Zerrissenheit eintrat, welche 
zwar auf die ewig wahren Satzungen, die den Kern des katholischen 
Dogmas bilden, keinen die zum Glauben zwingende Gewalt derselben 
beeinträchtigenden Einfluss zu üben vermochte, welcher aber doch fort- 
datferte, bis der von den Philosophen aufgestellte Satz sich allgemeine 
Oaltong verschafft hatte, dass wie jede Idee nur durch Sinnenwahr- 
nehmnog in den Hensdien Eingang findp, auch das Dasein Gottes nur 
dnrdi rinnfidi wahmdinibare Formen von den Menaehen begrifflsn wer- 
den könne. 

Bei solcher Besehaffenheit der religiösen Anffassangswdse, bd so 
aufgeregtem Zustand der Phantasien, bei der durch die vielen Kriege 
herbeigefShrten Lockerung der Sitten, bd dem gesunken^ Znstand des 
Nationalgefuhls mussten die Kirchen natürlich mit überwältigendem Bdcb- 
thum und Pomp ausgestattet werden, damit durch die vielfach verfd- 
nerten Sinne und durch die Phantasie den dort gepredigten Wahrheiten 
dea Christenthums Eingang in die Gemüther verachafft, damit ihnen da- 
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durch jene sittliche Erhebung wieder zugänglich gemacht werde, die sie 
nicht mehr wie firfiher aus dem Gefühl, einer mächtigen Nation and 
eio«r nirgends angefochtenen Kirche anzugehören, schöpfen konnten. 
Brleiehtert wurde so prächtige AoMtattung der Gotteshäuser durch die 
reichen Gahen reuiger Sander ans allen Standen, welche, nachdem sie 
die Blätbenzeit ihres Lebens in der grossten Unsittlichheit vprschwelgt 
hatten, cur Einsicht gekommen, mit ängstlicher Hast dorch Aufopferung 
ihrer GlacksgEter den zamenden Gott zu versöhnen strebten. Diese 
ünsittlicbkeit nnd Schwelgerei, weldie durch immer erneuerte Genasse 
die erwachenden Regangen des Gewissens nnd den Gedanken an den 
snikendeii Ruhm des Yaterlandes einsoschlafem suchte, war aber sn- 
gleich die Ursache, dass man aach die Profiinbaaten so rdeh als mog- 
lieh verneren wollte. 

Nun sind aber in der dassisdieii Antike durch ihre strenge Ge- 
setamassigkeit dem Beiehthum der Vennerang gewisse anubersteig^are 
Grensen gesteckt, ja phantastische Formen mgentlich geradem unmog- 
Heil. Aodi wird es dem Genie nie lange möglich sein, sich an einen 
festen Schematismus su binden; wenn aber, wie es hier der Fall war, 
dieser Schematismus der organisdien Begrnndong in technischen und 
gesdlschaftlichen Zustanden ennangeit, so wird ein Ueherschreiten des- 
selben nicht nur leichter möglich, ja sogar unvermeidlicfa werden, son- 
dern es wird auch sehr leicht auf Abwege leiten; am sö mehr musste 
aber all diess eintreten in einer Zeit, in der, wie schon in der Binld« 
tung angeführt, die Individualitat des Einzelnen nach Geltung und freier 
Thätigkeit am so mehr rang, weil die beiden grossen Gcsammt- 
heiten, denen ein kraftvoller Mensch sich stets gern freiwillig unter- 
ordnet , Staat und Kirche, an ihrer idealen Geltung bedeutend verloren 
hatten. 

Einzelne gewaltige Geister durchbrachen zuerst die Schranken, welche 
das Vorbild der Antike der Gestaltung der Kunstwerke steckten; sie 

zwangen die Theile des antiken Forniensystems zu Functionen und Be- 
wegungen, die iliieni urspriuiglichpn Wesen widersprechen. Nachdem 
so einmal dii- Grenze der Logik üh<>r.schritten war. nahm allmälig die 
Willkür inimermehr überhand; zugleich wurden durch die einschlum- 
mernde Erfindungskraft Einzelner ausser vielen neuen C()n)l)inationen 
auch -vielfache ganz neue Formen eingeführt nnd so ein Stvl erzeugt, 
welcher allerdings die s(» häufig gt^g'^u ihn gerieliteten Schmähungen 
wirklich verdient, indem ihm alle höhere Idee niatigelt und er also dem 
eigentlichen Wesen der Schönheit fremd ist. Auf der andern Seite darf 
freilich nicht in Abrede gestellt werden, dass die Werke desselben sehr 
häufig eine Mannichfaltigkeit der Composilion, eine Grazie der Linien, 
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einen lebeDSspradelnden Uebermntb, einen genialen Vortrag, eine elegant« 
Coqaelterie zeigen, welche die wehre knnadarisdie Begubung ihrer 
Schopfer aotroglicfa Dadiweisen and nos die Ueberzeagung aufdrängen, 
daes diese Kontder, wenn sie in andern Zeiten gelebt bitten, gewies 
aacb Besseres geschaffen haben worden, denn das kann man diesem 
Styl nicht absprechen, dass er das getreue Spiegelbild seiner Zeit ist, 
und diess ist jedeniUls eine Eigenschaft, die er vor der reinen Renais- 
sance voraus hat, welche kalt und fremd den innem Zustanden ihrer 
Zeit gegenüber stud. 

Wie gewohnlich, werden wir andi jetst einen knrsen Ueberbliek 
ober die Ereignisse der Periode geben, ehe wir so der Betrachtung der 
Kunstwerke übergehen. 
AI. H»r«aiji» Am 7. Mai 1570, vier Tage nach Pktrö Lftredam Tod (s. 8. 165) 
werde Aluigi Moeenigo zum Dogen gewählt Schon sdt Ende April 
waren 84 Galeeren unter Oiroiamo Zani im Hafen von Zara Tersam' 
melt. Obglmch aber die Türken erst den 1. Juli vor Cypem erschie- 
nen, wurden doch keine Yerstirkungen dahin geschickt. Durch War- 
ten auf die vom Papst und Spanien zugesagten Flotten, durch Krank- 
heit der Mannschaft etc. wurde die kostbare Zeit verloren. Obgleidi 
man aber den 4. August nach Candia kam, wurde doch nichts gethan, 
um Cypern zu retten. Mnstapha Pascha hatte am 22. Juli die Bela- 
gerung Nicosias begonnen und diese Stadt den 9. September eingenom- 
men. Die Venetianer besassen auf Cypern nur noch Famagusta; die 
Fli^tte der Allürten unter Doria zahlte 207 Scbiffie mit 15,000 Mann, 
und lag raüssig. 

Im October üffiiototi die Türken die Laufgräben vor Famagusta; 
in demselben Monat brachten die Venetianer der Stadt Verstärkungen 

und Proviant und verwüsteten die Küste Dalmatiens und Albaniens; 
der Winter verstrich über Unterhandlungen. Aber obgleich dieser Krieg 
über 300,000 Ducati monatlich kostete, obgleich sich im Frühjahr 1571 
die türkische Flotte Candia näherte, dann Cerigo verheerte und Sopoto 
auf Corfu aiigritT, jji seihst in den (lolf einlief, obgleich die Türken zu 
Land über Dulcigno bis Curzola und Lesina vordrangen, obgleich man 
sich in Venedig genothigt sah, die Eingänge des Lido zu schliessen, 
die Sandbank*» mit Batterien zu besetzen, fhat die vereinigte Flotte doch 
niehis; den 4. August 1571 war Famagusta gt>fallen, und der helden- 
niiithige Vertheidiger desselben, Murcantonio Bragadino , war von den 
Türken zu Tode gemartert, geschunden und entlianptel werden, und 
erst am 17. September ging die vereinigte Flotte unter Don Juan 
(f Austria unter Segel. Dem Ungestüm dieses jugemllichen Helden, wel- 
cher sich nicht an die zaudernde Politik des spanischen Hufes kehrte^ 
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der Tapferkdt und Br&hrenheit der Yenetianer Froncneo Duodo, Ägos' 
Hno Barharigo, Sebtutian Vemer, Marcantonio Colonnaf QianbatÜBta 
Qaerin etc. dankte man den am 7. October 1571 am Ti^ der heiligen 
Joatina erfochtenen entschiedetiBten Sieg pber die türkische flotte. 
Dieser in den Meerboaeu von Corinth swischen Lepanto oder Nau- 
pacta und Cursola ermngene Sieg hatte awar wegen des gleich nachher 
erfolgten Aoaeinandergehena der verbandeten Flotte gar keine wichtige 
'Folgen, wurde aber doch in Venedig dardl mehrtägige kirchliche und 
weltliche Feste, Illumination, Errichtong einer Statae der Jnstina auf 
dem Thor des Arsenals etc. glansend gefeiert. 

Das Jahr 1572 ve rging unter nutzlosen Maneuvors der beiden feind- 
lichen Flotten, kleinen Scharmützeln und Neckereien. Venedig begann 
endlich einzusehen, dass die Verbindung mit Spanien nichts helfe, und 
am 15. März 1573 kam ein Vertrag zu Staude, in Folge dessen die 
Torkeo C^pem behielten und die Venetianer sich zu l)edeutenden Zah- 
Inogm Terpflichteten, gerade als ob die Türken die Schlacht bei Lepanto 
gewonnen hatten. 

So war denn die Kraft der Republik gebrochen, der erste schimpf« 
liehe Friede geschlossen. 

Den 11. Mai 1574 brach die schon erwähnte Feuersbrunst im 
Dogenpalast aus, s. S. 212. Der Doge floh in die Wohnung des Pro- 
Curator da T^ff/f/e iti der Frocuratii'. 

Den 21. Juli k;im lleinrieh III. auf seiner Reise von Polen nach 
Frankreich in Venedig an. In iMurano und am Lido bei S. Nicola 
waren ihm EmpfangsttM( i liclikeiten l)ereitet, 8. S. 212. Der Palazzo 
Foscari wurde ihm als (Quartier angewiesen, und eine Keibe glänzender 
Feste verherrlichten .seinen Autenthalt. 

Im Arsenal setzte man in seitier Gegenwart eine Galeere aus 
nielireren zubereiieten Stücken zusammen und rüstete sie vollständig- 
aus, alles in Zeil von einigen Stunden. 

1575 hraeli t ine bedeutende Pest in Venediii aus, s. S. 214. 

157 7 im Juni starb Alocenigo und wurde in iS. Giovanni e Paolo 
begraben. 

Sein Nachfolger Sebastian Venier, der greise Held von Lepanto, «jJ^mJ« 
starb schon den 3. Marz 1578 au] Schlagfluss, wahrscheinlich in Folge 
des Sdurecks über die Feuersbrunst, welche Fode 1577 einen grossen 
Tbeil des Dogenpalaates verzehrte, s. S. 213 und 218. Er ward in der 
Kiiche d$gli Angeli in Mnrano begraben. 

Der 89jährige Doctor Nioolo da JPmIs wnrde non Doge. Al8i««.dftP«iMa 
Gouvemear von Padua hatte er dort das Pratoriat and ein Leihhans 
bauen lassen und mit 8000 Gbiddocaten dotirt Da unter seiner Herr- 
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Schaft die Republik nicht in äussere Kriege verwickelt war, mit Aus- 
nahme kleiner Kämpfe gegen die uskokischen Seeräuber, so wurde viel 
für den innern Wohlstand Venedigs, sowie für Kunst und Wissenschaft 
gethan; um nur Einiges zu erwiihnen, fällt unter seine Regierung die 
Vereinfachung des Gerichtsverfahrens, Anschaffung und Verkauf von 
Lebensmitteln von Staatswegen, Gründung der Akademie der Wissen- 
schaften und des Seminars, der Sängerschule für die Markuskirche, 
mehrerer Hospitäler etc., Erneuerung der Luxusgesetze, Erbauung der 
Festung Palma nuova durch Giulio Savorguan, der Festungswerke von 
Corfu durch Ferdinaml ViteUiy der Procuratie nuove und vieler anderer 
Slaatsbautt-n, die Adoption der Bianca Cappella als Tochter der Re- 
publik, bei ihrer Verheirathung mit dem Orossherzog von Toscana. Er 
starb den 29. Juli 1585 an Altersschwäche, und wurde in S. M. della 
Caritä begraben. 

i'as.,,1. Ol- Unter des frommen Pa-iquale Cicofjna Regierung blieb Venedig 
''iVss. bei allen ringsum wüthenden Kriegen neutral; die dadurch gewonnene 
Ruhe wurde benutzt, um viele Kirchen zu restauriren und neu zu er- 
bauen, die Rialtobrücke, Gefängnisse, und die Funclamenta nuove zu 
bauen, Palma nuova zu vollenden, durch zweckmässige Einrichtungen 
den Theurungen und der Pest vorzubeugen, eine Girobank einzurichten etc. 
Ferner setzte er den Bau der Procuratie nuove fort und liess die Kirche 
S. Micolo dei Tolentini bauen, sowie auch .S'. Francesco di Paolo unter 
ihm gebaut ward. 

M irihu Gri- Am 5, ApHl 1595 starb er und wurde in äi Gemiti begraben. 

'"Tv.»?.."'** Bei der Thronbesteigung und Krönung Marino Grimani.^ und seiner 
(Jattin zeigte sich die Prachtliebe der Venetianer in noch nie so gross- 
artig entfalteter Weise"; der Luxus war überhaupt damals auf Höchste 
gestiegen und musste dazu dienen, dem Volke die Augen zu verschlies- 
sen tur das Sinken dei Macht des Staats; zu demselben Ende wurde 
auch der Exi'cutionszug des Benedetto Maro gegen die uskokischen 
Seeräuber als höchst wichtiger und grosser Kriegszug dargestellt, und 
derselbe bei seiner Rückkehr als Sieger gefeiert. 

Marino starb am 26. December 1G05, nachdem am Abend vorher 
bekannt grmacht worden war, dass Papst Paul V. die Republik mit 
dem Interdict belege, weil man einige Geistliche wegen Criminalver- 
brechen vor den welthchen Richterstuhl gezogen, auch 1603 verboten 
hatte, ohne Erlaubniss der Regierung neue Kirchen und Kloster zu 
bauen, ja sogar jede Schenkung oder Veräusserung an liegenden Gütern 
zu Gunsten der Kirche verboten hatte. Diese Verbote hatten sich 
nöthig gemacht, da die Besitzungen der Kirche ein Drittheil des ganzen 
Staatsgebiets, die Gebäude aber die Hälfte der Hauptstadt einnahmen, 
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dabei aber von allen Steuern befreit waren, nnd so durch ihre Ver- 
grüS8erung stets ein Ausfall in der Staatskasse herheigefiihrt ward. 

Trotz Auseinandersetzung dieser (Iründe wurde der neue am 
4. Januar 1606 (jewählte Doge Leonardo Dona sanunt der Republik Leon. Ouu« 
am 17. April UiOtj in den Bann geth.an. Dieser Bann, der in Folge 
des gemessenen aber festen Widerstandes der Republik am 21. April 
1607 wieder gelöst ward, hatte keine andere Folgen, als dass die Je- 
suiteo den Staat ▼erlieasoi ond nadi ^de des loterdicts nicht wieder 
Dach Yeoedig eingelassen worden. 

Nach einer blos dardi Kampfe gegen die Uskoken nntw dem Ad- 
miral CHwanni Bmbo anterbrochenen friedlichen Regiemng starb X«o- 
mardo am 17. JaK 1612 nnd wurde in S, Giorgio maggiore begraben. 

Marco Antonio Mtmmo hatte ebenfiüls mit den Uskoken und den Marc« am»- 
sie heimlich beschützenden Oestreiehem viele Kampfe an bestehen; nnd '"isit. 
sah sidi genothigt, die Niederlander gegen die im Prianl eingefallenen 
Oestreidier an Hülfe an rufen; ehe diese Hülfe ankam, hatte Ponqno 
OiuiUniam den General Trautmannsdorf bis Gorz snrnokgetrieben und 
Qradiska belagert. Inawischen waren die Yenetianer als Bundes- 
genossen Bmanoels Ton Savoyen in den Kri^ nm das Hersogthnm 
Monferrat verwickelt worden. Da starb Memmo den 31. Januar 1615 Giov.B«mbo 
nnd wurde in S, Oiorgio maggiore begraben. Unter seinem Nadifolger 
Oiofoanni B«aAo und dem General (kmmiSlo Trmtan dauerte der Kampf 
fort. Am 21. Juni 1615 war iwar der Krieg swischen Spanien nnd Sup 
voyen wegen Monferrats beendigt, aber berdts 1616 bradi er wieder aus. 
Bndlieh am 26. Sept. 1617 endete der Vertrag von Madrid beide 
Kampfe ohne besondem Naehtheil für Venedig. 

1618 den 19. Marz starb B«mJbo nnd wurde in Oiovanni « Paolo 
hegnben. 

Unter Nicola Donata entspann si( h der Kampf mit Oestreich anfs ine.^OiuMto 
Nene, wurde aber bald beigelegt, auch fanden zahlreiche Hinrichtangcn 
wegen einer wahrscheinlich blos fingirten Verschwörung von Spaniern 
gegen die Republik statt; nach kaum zweimonatlicher Regierong starb 

Nicola und wurde in S. Chiara in Muräne begraben. 

Ende Marc 1618 bestieg Antonio Priuli den Thron der Dogen Auu^PrinU 
unter allgemeinem Jubel des Volks, welches in ihm einen der Helden 
von Gradiska verehrte. Unter ihm wurde 1621 San Fietro di Castello 
geweiht. Er starb den 13. August 1623 and wurde in San Lorenzo 
begraben. 

Der schon unter ihm entsponnene Kampf von Venedig, Graubündetij Franc. Con- 
Savoyen und Frankreich einorsoits, und Spanien und Oestreich zu (Gun- 
sten des gegen Graubünden empörten Veltlin andererseits überdauerte 
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die kaum anderthalbjährige Regierung des Francesco Contarini, der in 
*S'. Fravcetico bograbiii ward. 
OiovMtiiiCor- Giovanni Corvaro folgte ihn. .\m G. Marz 1625 hatten die krieg- 
*"* fuhrenden Mächte durch den Vertrag von Monzon üher Veltlins Schick- 
sal entschieden. Es war zwar wi<H|er an TTraubünden gekotntni ii, aber 
alle testen Plätze waren ges<;hleit"t worden , und Venedig stand den 
Oestreichern nach dieser Seite hin ott'en. 1<)27 starb der Herzog von 
Mantua; sein Schwiegersohn Cnrln v. Gonziviti sah fsich von Spanien, Sa- 
voyen und Oestreich angegritten, die sein Erbreclit streitig machten; er rief 
Frankreich und Venedig zu Hülfe; l()2ü zwangen zwar die Franzosen den 
Herzog von Savoyen, dem Hündniss Spaniens zu entsagen, kehrten aber 
schnell wieder um. Die Venetianer und Mantuanor nahmen Casal mag- 
ffiore und verthoidigten Mantua mehrere Monate lang. Richeliea machte 
swar 1630 eine Diversion zu Gansten Carls ^ dieser sah sich aber 
immer «oger «ingosdilotseD. Die venetianischen Ersatztruppen anter 
Zaeoaria Sagndo wurden zersprengt und Mantoa fiel. Gonzaga entkam 
mit Frau und Kind ins Gebiet von Ferrara. Da erhielt der Kaiser die 
Nachricht von da* Ankunft Gustav Adolphs, und schloss sdinell Frie- 
den, um nach Deutschland gehen zu können. Carl v. Gonzaga erhielt 
sein Herzogthum, freilich etwas geschmälert, wieder (1631). 

Inzwischen war aber am 33. Deoember 1639 QUtvami Comaro 
gestorben, in der von Franeesco und Giorgio PrixM gestifteten Ktrdie 
S, Nieolo dei Toteniini begraben und im Januar 1630 durch Nißolo 
Nie. Conta- Contarini ersetzt worden, nadidem er die unsluekliche Pflicht hatte er- 

fioi 1630 

füllen müssen, s^nen Sohn Giorgio wegen eines Mordanfalls auf Rmder 
Zeno, einen heftigen Gegner der Familie Comaro, zu verurtheilen. Unter 
ihm wurde der Staat in Folge des Kriegs von einer Pest heimgesucht, 
welche 682,000 Menschen, in der Stadt allein 44,000, hinraffte. Zum 
Dank fnr die firiösnng von dieser Pest wurde die Kirche Sa. Maria 
deUa Sahtte votirt, auch dem heiligen Haus von Loretto dne Lampe 
im Werth von 13,150 Seudi, 50 Pfund an SUber schwer, geschenkt 
etc. Wegen mehreren Uebergriffen, namentlich auch in Folge des lan- 
gen und heftigen Zwistes der Familien Comaro und Zeno^ welche sich 
auch in seinen Schooss eingeschlichen, wurde der Rath der Zehn meh- 
rerer seiner Befugnisse enthoben. Die Stadt Venedig hatte damals 
176,000 Einwohner, voti denen 40,000 in Klöstern lebten. Contarini 
Starb den 2. April KiTn und wurde in S. Maria nuova begraben. 
Franc. Eriiio Unter Froncesco Erizzn brachen Zwistigkeiten mit den Türken aus, 
die indess zu keinem bedeutenden Resultat führten; ebenso unbedeutend 
waren die Kämpfe gegen den Papst zu Gunsten des Herzogs von Parma« 
Da die grossen Rüstungen der Türken im Jahre 1644 auf einen ernsten 
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Kainpf scliliesscn liosson. rüstete aufh Venedig; der Doge selbst wurde 
zum GciK'ralissinuis ernannt, hIxt (ier (ireis war solchen Anstretti^jungpii 
nieht gewachsen; er erlag ihnen schon vor Heginn des FeJdzugä im 
Januar 1645 und wurde in San Martino lu-graben. 

Sein Nachfo]g<'r Francesco Molin liatie einen harten Kampf gegen Fraiir. Muüii 
die Türken zu bestehen, weiche im Mai 1()45 ohne Kriegserklärung 
(.andia angriffen, Canea belagerten und es nach zweimonallicher Be- 
lagerung nahmen. Nun wurden, um Geld zu schaffen, Staatsämter und 
Adelsdiplome verkauft etc. 

Am 4. September lief endlich Girolamo xMorosini mit der vene- 
tianischen Flotte im Hafen von Suda ein, verproviantirte die Insel, 
blockirte den Hafen von Canea und stationirte seinen Neffen Francesco 
Morosird vor den Dardanellen; doeh nahmen die Ottomanen 1646 Ret- 
tino. Da ttut BistHtUi Orimani an Otovanni Cappella» das Coro- 
mando der venetianiseben Truppen an, erfocht einige kleine Siege und 
schlug endlich die türkische Flotte in die Flucht. Auch in Dalroatien 
hatten die Venetianer mit Erfolg gekämpft. Aber 1648 aserstorte ein 
Sturm die Flotte Orknanisi Bemardo Morosmt sammelte die Reste der- 
selben und blockirte damit die Dardanellen; Leonanh Moeenigo bekam 
das Commando auf der Insel, deren Hauptstadt Candia von den Tür- 
ken belagert ward. 1649 schlug und verbrannte Jacapo Biea einen 
Theil der türkischen Flotte im Hafen von Fosehia. 1650 verhinderte 
er die türkische Flotte, aus den Dardanellen aoscnlanfen. 1651 be- 
siegte Moewi^o die törldsche Flotte bd Faros, wurde aber doch abbe- 
rufen nnd durch J>ottardc» Fateolo ersetst. 

1663 bekam Mofsenigo das Commando wieder. 1655 im Februar 
starb Franeeaeo MoUn^ wurde in 8, Suffano begraben, nnd durch Carlo oario co..u- 
Contarhd ewetat. . 

Nachdem Mocenigo gestorben, Giuseppe Delfinto heldenmnthig ge- 
kämpft hatte, nachdem die RepnUik, um Geld vom Papst an erlangen, 
die- Jesuiten wieder in Venedig eingelassen hatte, nachdem der neue Ad- 
miral Franeesco 'Jdorosini Malvasia blockirt, Lazaro Mocenigo die tür- 
kische Flotte xor Ruckk(>hr in den Hafen Oonstantinopels genöthigt 
hatte, und Lorenzo Man-eJfo das Commando von Candia nbernonunen 
hatte, schien das Glück einigermaassen zu den Vcnctianern zurückzu- 
kehren; sie nahmen Tcnedo« und Stalimene ein; inzwischen starb CatUi 
Contarini im Mai 1G5(> nnd sein Nachfolger FVaneeeco Comaro schon Pme. Con- 
naeb 20 Tagen; Erstercr wurde in S. BonaoenturOt LeUterer in S. Ni- 
eolo dei Tolentini begraben. 

Kben feierte man die Erwählnng des neuen Dogen Bertuccio Va- B«rt. Valier 
her, Als Lazaro Mocenigo die Nachricht von einem glänzenden Sieg ' 
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brachte, den MoroKini 2)), Juni 1656 in den Dardant'llon erfochten und 
mit seinen) Leben bezahlt hatte. Lazaro. zum (Teneralissimus ernannt, 
kämpfte am 17. Juli l(i57 bei ("(»nstantinopel gegen die gewaltige 
Streitmacht des Mohained Kiuprili nut ziemlichem (ilück, fiel aber am 
dritten Tage des Gefechts. Da nun die Türken einige P'urtschritte 
machten, verloren die Venetiatier den Mutli, aber Giovanni Pfsuro hob 
denselben (kuch eine feurige Rede und durch Geldopfer zum Besten 
der Krieg.skasse wieder so, das» die türkischen Friedensvorscbläge zu- 
zückgewiesen wurdeu. 1658 sehlug (Jerolamo Contaritü die Türken 
bcd Samos. 

Valier starb 30. März IG 58 und wurde in S. Giobbe, nach An- 
Giov. Posaro dern in S. Giovanni e Paolo begraben; sein Nachfolger Giovanni Pe- 
saro folgte ihm schon im October 1 659 und wurde in S. Maria at jFVart 
begraben. Unter ihm gab man den Jesuiten die Kindie Maria dei 
Dom. ConU- Croeeeekieri und Morofini nahm Castell Ruzzo ein. Sein Nachfolger war 
' Domenko CotUarbd, 

1660 bekam man HU&truppen von Ludwig XIV. aas Frankreieh; 
ioswiMheii war der Peldsng nicht glücklich, Erane, MoroHni wurde 
abberufen und dnrch Oiorgiö MoroHni ereetit; dieser jagte 1661 den 
Türken bei Tinos 21 Scbiifo ab. 

Abermalige Friedensvorschläge wiess Venedig sarSck; es .erhielt 
Verstärkungen von Savoyen and Bayern; so sog sich der Krieg ohne 
bedeotende Besoltate bis 1666 bin. Im November landete Achmed 
Kioprili, nm in Person die Belagerung von Candia zu leiten. 1667 
traf Ik'oneeico Morotini ein and übernahm das Commando des Platses. 
Die Türken waren siemlich 50,000 Mann, die Belagerten blos 9000 
Mann stark; der Kampf warde auf beidra Seiten mit Sachkenntniss, 
Ausdauer and Math geführt Nach 69 Stürmen, 80 Ausfallen und 
1864 Minenexplosionen, nachdem 30,000 Christen und 110,000 Moha- 
medaner gefallen waren, kam endlich am 6. Septetonber 1669 eine Oa- 
pitolation wa Stande, in Folge deren die Venetiaaer freien Abxag mit 
kriegerischen Bhren e^hidten, drd Hafen auf der Insel, sowie alle ihre 
Erobmingen in Dalomtien und Bosnien, andb die Festang C3issa bc' 
halten durften. Jlbre^fm aber wurde in Anklagesnstand versetst, weil 
er diesen Frieden ohne Ermächtigung des Senats gesdilossen hatte, 
jedoch wieder Irdgelassen, als an der Qrense Dalmatiens Streitigkeiten 
iwischen den Oreozregnlirongscommissaren ansbradten. 

Kaust und Wissenschaft blühten von Neuem in Venedig empor, 
als Contarini am 26. Jannar 1674 starb. Nachdem er in S. Benedrtto, 
Hic. 8aKrpdo uach AndcHi in S, Francesco della Vigna begraben worden war, nach- 
dem sein Nachfolger iVSeoto Sagnda am 15. Aognst 1675 gestorben 
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ond in 8* FVanceseo delia Vigna begraben worden war, wäre bdnahe 
«D Bargerkri^ aasgebrochen; der Bath der EioandTierng hatte Oio- 
«otuu Sagndo gewählt. Da aber das Volk anrohig wurde, annollirte 
der grosse Bath die Wahl, um einem Anfetand Torzubeugen. 

Die erneute Wahl fiel auf Liägi (AtoUe) ContarinL Seine Re- ai. C M.tnr.u 

Doge i67i. 

I^erung verfiosa ohne bedeutende Ereignisse, kleine Plackereien der 
Türken und einen Festausbruch im Frianl etwa ausgenommen. Er starb 
am 15. Januar 1683 und wurde in S, Franceteo deUa V^na be- 
graben. 

MareatUmiM Qiuitmumi, gestorben den 24. Mars 1688 und eben- m. a. gius. 

tinittni Doge 

falls in 8, Franee9eo begpraben, sollte seine Regiemngszeit nicht so im, 
frjedlieh verstreichen sehen; der ewigen Plackereien müde, verband 
sich die Republik mit Oestreich, welches eben datuals die Türken vor 
Wien verjagt hatte, mit Polen und Hassland, erklärte den Türken den 
Krieg und ernannte Francesco Morosini zum Admiral; dieser n:i]ini am 
6. August 1()84 die Insel Santa Maura und bald darauf das Schloss 
Prevesa. 1685 belagerte er Koron, zersprengte die zum Ersatz her- 
beieilende Armee und nahm Koron mit Sturm. Wiederum wurden 
Adelsdiplome und Staatsgüter verkauft, erhöhte Steuern aufigeschrieben 
etc. 1686 erwarb man Navarin, Moden, Argos, Napoli di Romania 
etc, wobei namentlich Konigsmark, in den Dienst der Republik getre- 
ten, sich auszeichnete. 

1687 vollendete die Einnahme von Fat ras und Casiel nuovo, und 
die Ueborgabe Lepantos etc., die EJroLeruiig Moreas mit Ausnahino von 
Athen; das Parthenon, als Pulvermagazin von dr-n Türken bcmit/.t, sprang, 
durch eine liombo txetrofV« n in die Luft. Morosini !)ckain den Einen- P- Morosini 

' D. 16811. 

namen der Pelopomicsi« r, und nach 6'?».v/////or(<.v Tod itlMS wurde <'r ztitn 

Dogen gewählt; trotzdem blii'b er im Feld, .stürnile zweitnal veigeblieli 

Negroponle. belagerte Malvasia, würde aber dureli Krankheit genötbigt, 

nach Vi iiedig zu gehen, und übergab da.s C'oinniaudn an Gcrolamo Cor- 

iiaro. welcher Malvasia, Kaniria und Valloiia nahm, dort aber an der 

Pest starb. Die Türken machten I'riedensanträKe. Iii/.wiselien hatte 

der Venetianer Pietro (Htnhouo, als Alexander VHI., den. Stuhl Pelri 

bestiegen, und feuerte die Hcpulilik zur Fortsetzung des Krieges an. 

Nachdem einige Jahre unter unbedeutenden (iet'ecliten verflossen 

waren, nachdem Ddiiwiiico Mnceiiiijo wegen seiner F ngeschicklichkeit 

des Commandos entliobi ii worden war, Hess sich der greise Doge 1693 

bewegen, wieder irjs Feld zu ziehen, wo er im nächsten Winter in 

Napoli di Romania während der Vorbereitungen zu einem .\ngriff auf 

Negroponte starb. Sein Leichnam wurde nach Venedig geschafft und 

in S. Steffano begraben. Sein Nachfolger als Doge war SUvutro Vor 
UvOm, BMkantt. n. |g 
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8ilv. Valier» Her Und als General Antonio '/enn^ \v( lclit>r Srio nahm, sich dann ahor 
di«' ottomani^che Flotte trotz des Dräni^iiis stiiier Leute bei .Sinvrua 
entschlüpfen liess, auch Soio wieder aufgab, dafür aber ins Gofängtiiss 
geworfen ward. Der neue Feldherr Alessandro Molin erfocht 16i)5 
mehrere Siege zu Land und zu Wasser. 

1G97 und 98 gewann Jacopo Cortiaro einige Seeschlachten. 
1699 am 2(). Januar kam der Friede von Carlo witz zu Stande, 
in Folge dessen Oeslreich Siebenbürgen, Venedig aber Morea, Aegina 
S. Maura, Castt Inuovo , C'attaro etc. behielt', nur die im >ictrden von 
Lepanto und von Athen liegenden Eroberungen zurückgab, kurz mit 
bedeutenden Erweiterungen ihres Gebietes aas einem Kampfe hervor- 
ging, welcher der letzte siegreiche der Republik sein sollte, deren Kraft 
zu sinken begann, weil der Patrlotitnins gesanken war. Der Istbmas 
von Corinth wurde anter Gfreneral Stenau dardi eine Reihe Forte be- 
festigt. SÜMstro Vidier starb 1700, hinterliess dem Staat .^0,000 Do- 
eati aod warde in S» OUwami $ Paolo begraben. Seine Gattin war 
die letzte Dogaresse, welche gekrönt ward* 

AI. Mocenigo AlvüB Moctnigo folgte ihm; dem nun ansbrecbenden Erbfolge- 
krieg blieb Venedig neutral, sah Bein Gebiet vidfoch durch die Kampfen- 
den verletst, Hess sich AOes rohig gefallen and verlangte beim Utrecbter 
Vertrag 1713 nicht einmal Entschädigung; inswischen war Ahaw Mo- 
4Wtt^o 1709 gestorben, in S, EtutacMo begraben and darch CHovonni 
Oiov. Cor- Comaro ersetzt worden. 1713 rüsteten die Torkeq. Die RepabUk 
wurde von Farebt ergriffen, sachte an allen Hofen Europas Hülfe und 
wurde überall kalt empfangen. Nor Malta, Rom und Toteana schickten 
susammen 12 Galeeren. Die GouTemeora der Festungen und die Feld- 
herren thdlten die Muthlosigkeit der Regierung, selbst die Soldaten be- 
wiesen sidi feig; binnen wenigen Monaten waren die Türken Herren von 
Morea und im November 1715, nach dem Verlust der drd Hafen auf 
Caodia, besass die Republik nichts mehr von allen ihren Colonien im 
Orient Der Generalissimus Giovanni D«lßno wurde abgesetst, aber 
nicht bestraft Andrea Pisani übernahm das Commando der Flotte. 
Eine Diversion Oestreichs rettete weni^tens Dalmatien. Der Graf von 
Sdiulenburg, dn Sachse, übernahm das Commando von Korfo, auf 
dessen Rhede am 5. Juli 1716 die türkische Flotte ersdiien. 

Pisani schlag die Flotte in die Flacht, Sdiulenburg vertheidigte 
sich heldenmnthig gegen die gelandeten Truppen, welche in 42 Tagen 
15,000 Mann verloren und endlich Korfu verliessen; dann nahm Schu- 
lenburg Sriuia Maura und Botrinto ein. In Korfu wurde ihm bei Leb- 
zeiten 1717 eine Statue von der Republik errichtet, auch erlangte er 
Glaubensfreiheit für die Protestanten auf dem Gebiete Venedi|^. Nach 
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mehreren glücklichen Seetreffen and Einnahme mehrerer Festungen aof 
ICorea sahen sich Pisani and Schnlenharg durch die Nachridit vom 
Abschloss des Friedens von Passarowits (21. Joli 1718) in ihrer Sieges- 
lattfbahn aufgehalten; in Folge dieses, ohne die Bepoblik zu fragen, 
abgeschlossenen Friedens, massten sie Morea räamen and behielten nur 
Botrinto, Parya, Prevesa and die Insel Cerigo. Den 28. Oetober 1718 
entsandete der Blitz drdi Palvermagazine aaf Korfb. Pisani wurde 
unter den Trümmern begraben and die ganxe Festung litt ungemein. 
Sdkulenburg entwarf und baute die neuen, nodi jetzt stehenden Fe- 
stangswerke. 

Sebastian Mocaugo, welcher in Dalmatien als General gefoditen, seb. moo- 
nnd der als Commissair an der Grenzregalirong nach dem Vertrag Ton 
Passarowits theilgenommen, wurde nach Comaros Tod 1722 zum Dogen 
gewählt, and starb den 21. Mai 1732, woraaf er in S, Oiovanni $ Paoh 
begraben ward. Unter ihm wurde der Markusplatz neu gepflastert. 
Die Inseln des joniseben Meeres worden befestigt, nadi Entwurf Scha- 
lenburgs. Die Kosten deckte man durch eine Staatsanleihe, und indem 
man fremden Joden und anderen Fremden gegen dne Abgabe gestattete, in 
Venedig zu wohnen. Inzwisciien wollte Oestreich und Spanien zu Ghin- 
Sten des Don Carlos von Spanien über Parma und Toscana verfugen. 
Frankreich, England etc. verbündeten sich dagegen, Venedig, welches 
immermehr in SchlaiTheit versank, blieb neutral; trotz Venedigs Prote- 
stationen, trotz seiner Sooverainetät über das adriatischc Meer erklärte 
Oestreich den Hafen von Triest zum Freihafen. Der Papst erliess 
Handelsverbote gegen Venedig. 

Aach unter dem nächsten Doeen Carlo Buzzini raffte es sich , ob- K***!^ 

* diii D. ins. 

gleich von Oestreich und Frankreich aufgefordert , nicht aus seiner Le- 
thargie auf; statt zu rüsten, beschäftigte man sich mit Aufsuchung der 
Reliquien des Pietro Orseolo, mit Restaoration des Tesoro von S. Marco^ 
mit Luxusgesetzen etc., obgleich die Neutralität des venetianischen (Ge- 
biets mehrmals verletzt ward, ja zuletzt allo kämpfenden Armeen auf 
demselben standen. 

Im Januar 1735 starb Carlo Iin::zini und wurde in di Scalzi be- 
graben. Sein Nachfolger Ahme Pisani schien etwas energischer zu al pii^I 
sein; er hatte einen kleinen Streit wegen des Asylrechts beim Ge- 
sandten mit dem Papst, und wollte sich eben aus der Neutralität zum 
Kampf aufraffen, als dieser beendet ward. Um die Concurrenz mit 
Triest aufrecht zu erhalten, wurde Venedig 1736 zum Freihafen erklärt 
(schon 1658 waren die Eingangszölle aufgelioben, aber 1659 wieder 
eingeführt worden). Ausserdem bestand man einige Kämpfe gegen die 
Seeräuber. 

16» 
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P. OriiDMii 1741 starb Lud. Pisain utul wurde tiurch Pietro drimani ersetzt; 

D. 1741. j^^^^ ^^^^^ ausbrechenden östreicluschen Erbfolgekiien;^ blieb Ve- 

nedig !ib<'riiial.s neutral, ohgUiili gleich zu Anfang des Kriegs die 
Ot'st reicher venetiainsche Kanäle zerstörten; der Senat stellte ein Be- 
obaclitungscorps von "iLlUlO Mann auf, konnte aber die tägliche Ver- 
let/niig si iner Souveraim lät über ' das adriatische Meer nicht hindern. 
Als endlich am 30. April 1748 zu Aaclicn Friede geschlossen ward, 
sah Venedig sein Ansehen gc^schwächt , und die spanischen Besitzungen 
bis an seine Grenze vorgerückt. Das Patriarchat von Aquileja wurde 
IT.'il in zwt i Erzbi>thüuH r , ein venetianisches in üdine, und ein ost- 
reichisches in (iörz getheilt. Die Republik wollte sich dieser papst- 
lichen P'ntscheidung nicht lügen, der dadurch begonnene Streit schlich- 
tete sich erst, als Carlo Rezzonico ^ ein geborner Venetianer, den Stuhl 
Petri als Clemens XIII. bestieg (1758). 

Pr. LorcdM 1752 Starb Pietro Ormam nnd FrancHco London trat an seine 
Stelle ; um diese Zeit war Yene^gs Madit a^oo ao geatuiken, daaa es be- 
hufs einea Kriegs gegen die Seeraaberataaten Algier und Tnnia eio 
Bundoisa mit Rom, Sidtlen und Genna achUeasen mnaate. Dabin war 
die einst so mächtige Bepttblik durch Sehlaffhdt und Lethargie gekom- 
men, in welche sich dieselbe seit dem Frieden von Passarowita -vW' 
senkt hatte. An der Stelle atrenger Abschliessung der Aristokratie 
gegen die Bürgerschaft im Innern, aufopfernder Vaterlandsliebe und on- 
gemassigten Nationalstolses nadi Aussen, war ein spionirendes Pofiaei- 
system im Innern, und bebotsame, listige Diplomatie nadi Ansäen ge- 
treten. An die Stelle der einem glücklichen Volk natarlichen Begdate- 
rong für wahre Knnst trat das Bestreben, den Mangel an Macht and 
wahrem Wohlstand durch Luxus und unechten Glans au Tcrdecken. 
Wahrend man nicht die Mittel hatte, ein paar Schifie gegen Seeräuber 
au rüsten und die Provinsen gegtn NentralitatsTerletanngen zu sehütsen, 
suchte man das Volk durch glansende Feste zu tauschen, welche selbst 
bei den kleinsten Anlassen gefeiert wurden. 

Wohin die Kunst unter solchen Umstanden, au denen noch die be- 
reits 8. 282 ff. erwähnten kamen, kommen musste, ist schon dort be- 
sprochen worden; wie sie dahin kam, wdcben Gang sie dabd ein- 
schlug, das sieht man am besten an den Werken der Künstler dieser 
anfangs so glänzenden, spater so traurigen, fast stets aber an wahrem 
Gehalt armen Periode, welche wir hier in Uuterabtheilungen zerfallen 

I.1SM— 1620. wollen , deren erste und glänzendste ohngefahr die Zeit*von 15601ns 
1620 umfasst. Glänzend sind auch die Namen, denn glänzend waren 
die Talente der Männer, welche während dieser Periode blühten und 
eben durch ihre glänzenden Talente die Abwege, auf die auch sie zu 
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gerathcn anfinsTon, so lockend darotdlten, dass dann weniger Begable 
am so tiefVr in den Mora-it diosi'r Abwöge vcrsankon. 

Alessandro, Sohn des Vieilio Vittoria della Velpe, cri Uoren 1525 Ai«««iidro 
in Trient, kam 1543 iwuli Venedig in die» Schule th's Jacob Sansopüio, 
wendete sich dort rnelir der Bihlhaaerei als der Architectur zu, und er- 
warb durch re^en Fleiss und emsiges Studium bald eine freie male- 
rische, freilich oft etwas zu licciiziöse Maniei-; fruchtbar an Erfin- 
(lurjgen, schnell und geschickt in der Ausfnhnin<x, wurde er hauptsäch- 
lich zur Ausfiihrimg von Stückarbeiten verwt'iidrt : Iiier Hess er oft 
seiner Phantasie den Zügel schiessen, und begann bald die Regeln zu 
überschreiten, welche Sansnvino inrie zu halten wünschte; von dicsfin 
getadelt, verliess er ihn 1547 und ging nach Vicenza, wo er vielfach 
an der üeeorntion der Bauten Pal/adios' fs. S. 200) thätig war. Pi/^fro 
Aretirio brachte endlich eine ViT.s(")hnung zu Stande , und 1553 kehrte 
Alessandro zu Sansorino nach VtMiedig zurü<!k, wo äich zwischen Bei- 
den eine sehr innige Freundschaft ausbildete. 

Er wohnte in Venedig in dein Haus Nr. 3790 in der calle della 
Pietä, welches er von einem Antonio Sacafjrro erst miethete, dann 
kaufte. Er wurde 1557 in die Innung, Arte, dir Steinmetzen als 
Meister eingeschrieben, ward auch Mitglied der Academie zu Florenz 
und trat 1562 der Confratemüä di San Marco bei; mit Jacopo Palma, 
PiOro ÄreHno und Marco da Mantora war er eng befreundet. 1558 
and 1560 reiste er nach Vicenaa, um Einkaufe dort zu machen, 1576 
wiirde er auf Befehl des Magiitrato della Sanüä dortbin geschickt. 

Yerfaeirathet war er zweimal, zuerst mit Paula VwMiii aus Riva 
bei Trient, dies« starb 1560; am 20. April 1567 heirathete er die Ve- 
ronica Lazzarinit doch auch diese starb 1591, ohne ihm Kinder zu 
hinterlassen. 1585 suchte er wegen Armuth um Steuerbefreiung an, 
später scheinen sich seine Verhältnisse gebessert zu haben, denn 1603 
richtete er sich ein Begrabniss in S» Zaccaria ein und bezahlte am 
9. Septeniber desselben Jahres 90 Lire an den Steinlieferanten Paulo 
Bosso, und am 4. August 1605 10 Lire für das Gevierte der Gruf^ 
offnang an Mr, Meli^edee (Longhema^) und 6 Lire für die Buchstaben 
an JwmM Qrapia (Qumami Qrapiglutl), am 27. Mai 1608 starb er 
83 Jahre alt an Altersdiwache. Durch sein am 4. Mai verfasstes, am 
18. mit einem Codicill versehenes Testament vermachte er sein Yer« 
mögen so gleichen Tbeilen seiner Nichte Dora/ice und seinem Neffen 
und Schaler Vigüio Bubmif Sohn des Bildhaners Lorenzo de Bubini in 
Vicenza, ein Marmorportrait des SebatUaa Vmder dem Rath der Zehn, 
einen Johannes von Marmor und einen heiligen Zacharias dem Kloster 
8, Zaccaria fSr d«i Altar des TitelhdUgen, ein heiliger Sebastian von 
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Bronce sollte verkauft werden; die Bildhauergerntlis (haften erbte TV- 

, die architectonischeii Werke, Malerialien und W»'rkzenge thoils 
Andrea delV AquUa, theiU Giuseppe Batteri aus Verona, Neffe des Vi- 
ffilio, ein Medaiiionportrait d«>8 Francesco Parmesano , das Alestandro 
15G0 von Pallifdio für 10 Scudi gekauft hatte, erbte der Kfüser Ra- 
dolph; ausserdem fatidiMi sich noch in fteioem Nachlaase vier Bilder, 
yiele Zeichnangen, Miniaturen etc. 

Was nun seine Werke betrifft, so arbeitete er in Marmor, Bronce, 
Stuck und Holz, fungirte auch als Architt rt. Wir g^ben hier zunächst 
ein freilich wohl immer noch unvollständiges Verz* ichtiiss seiner Arbei- 
ten, um dann nur auf einige derselben näher ein/ugt-lien. 

Ifj43 — 55. Zu seinen ersten Arbeiten mag wohl das gehören, was 
er an der Libreria für Sansorinn fertigte, besonders die Caryatiden an 
der Hauptthür, Mehrere« ati der Treppe un<i den Plafonds. 

1555 — -60 Stuckverzierungen an der Sraln r/'oro , ebenfalls unter 
Sansovino , s. S. 188. Arbeiten an dem Monument Cnntarini in San 
Antonio in Padua, unter Sninmiclwli' h. S. 173; die Sclaven sind ge- 
waltige Figuren; die Fama ist l<Meht, fast zart. Die bereits S. 191 er- 
wähnten Büsten Sansovinos , wovon die eine im Museo Marciano, die 
andere über dem Grab Snnsarinos steht. 

1557 ff. Holzsculpturen am Chor in *S'. Spirito , von den franzö- 
sischen Soldaten bis auf geringe Ueberbleib.sel als Feuerholz verbraucht ; 
diese Reste zeigen von edlem und keuscliem Styl bei pasteuser und ge- 
fälliger Arbeit und sorgfältiger Ausfülirung. 
An Sab Oio- 1560 ff. arbeitete er für Sansovino an S. Giuliano, s. S. 187; 

namentlich sind von ihm die Sculpturen der Fagade, auch einige Bas- 
reliefs, ein Heiliger Domenicus, eine Catharina und die Brustwehr ond 
Architectar an dem einen Altar; schon hier verliess er die Füsstapfen 
Scauotfinoa «nd erging sich in abeitrieben kecken Profilen aod Ver- 
drSckangen der Oebilke* 

1563 Büste des FraneeMco Duodo in Monselice. 

1564 Grab des Mareanton Ghrimani in S, Sebattian; von ÄleS' 
»andros eigener Hand sind die Hdligen Blarcas ond Antonius nnd das 
Portrait des Todten. 

1565 Stataen der Heiligen Antonias, Sebastian and Rochas aaf 
dem «weiten Altar links, ein Johannes der Taafer and da Frans von 
Assisi auf den Weibkesseln in S. Francesco della Vigna, 

1569 Baste des Nholo Masaa im Kreazgang S, Damenieo, jetst 
im Ateneo aufbewahrt. 

1570 — 73 Bnste des Domenieo Duodo in Monselice; Baste des 
Marco Benedetto Manzini in S, Qemman, 1834 in der Ccnumnda di 



Digitized by Google 



Alenuidro Vittori« 1543—1600. 



247 



Malta aufgestellt, jetzt, so viel uns bekannt, im Museo Marciaun. 
Altar des heiligen Ilieronv mus in ai Frari mit zwei Stiicktiguren an 
den Seiten eines Portraits Titians und viele Stucknrnameiite , jetzt zer- 
stört; Capelle del Roxario in S. Giovanni e l\ti)(o\ Monument des 
Gerolamo Grimani in San Ginstppe del ('asfellt) links im Chor. 

1574 fT. Altar und (iral» dt-s Eibrard U7/(.v'>r in S. Giovanni e 
Paolo; Holzschnitzereien für den Biicentaur. ( )i iiamentirte laschrifta- 
lafel, den Empfang Heinrichs HI. betrelTetid, im Dogenpalast. 

1577 Grabmal des Gerolamo Contarini iti San Sepolcro, seit 
1815 in Arsenal und Aeudi-mie. Statue des GianhattiMa Peranda in 
San Sepolcro, jetzt in dem Seminar S. Salute. Grab des Domenico 
Ballani in S. Giorgio magyiore mil Statuen des Glaubens, der Liebe 
and Christi in Stack. 

1578 ff. Terraeottabnsto des SdM»^ttn Yrnditir im iAicso CWivr. 
Grabmal der ConUxrkd in S, • Madonna dklV Orto mit swei Basten 

der swei CardinSIe Caspar Contarini (f 1542) ond Tomato Contarini 
(t 1578). 

1580 ff. swei Statoen, die Heiligen Andreas nnd PmIos n 8, M. 
ä$Ua Miaerieordia; Seuola S, Fantin, jetzt Atmeo, 

1582 ff Pal, Bern am grossen Canal. 

1583 den 25. Mai empfangt er 56 Qoldscndi far eine Busle des 
Pooto ConstabU» ans Ferrara, welche an der Kirchenmaoer dos ersten 
Krenagangs in S. Domenieo befestigt wurde nnd seit 1808 in Ferra bei 
den Grafen ComtabUe sich befindet. 

1585 ff. MarmorbGste dt's Lorenzo CappeUo , 1830 von Motekini 
aagekanft nnd der Stadt Trient geschenkt 

1587 den 26. Februar Beginn eines Marmorportrait des Vinewzo 
Moromni in S* Giorgio maggiore, durch VigUio Bikini ansgefnhrt, aber 
mit dem Monogramm AlettandroM beaeichnet: A» V, F. 1588, 

Terraeottabnste des ApoUonio Ma»»a für S, M, d. ConvarHUf seit 
1822 im Seminar aufbewahrt 

, 1590* ff. Marmorbusten am Fuss der Treppe im PaL Oituimiani 
am eampieUo dei SquoUini. 

1595—1600 Marmorbaste des Antonio Gatto, Primas von S. Polo, 
in ifieser Kirche. Selbstportrait AUMMdro», Büste in einer Nische im 
Hof s«nes Hauses. Eine Bnste, weldie 1828 vom Buchdrucker Giu- 
Hppe BcMagia eqtdeckt ward. Zwei männliche Marmorstatuen im 
Pal. ßezzonieo ä S. Barbara, früher Camincaryatideof jetst Globus- 
träger. 

1601 — 5 lebensgros.se Statue des Heiligen Jacobus in S. Giacomo 
di Bialto. Büsten des Pi$tro Zeno, eine von Marmor im Seminar, eine 
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von Terracotta, vicllpicht die Skizze zu j< tit r in der Cma Zeno bei S, 
M. di Frari. A/et<iandro.<{ eignes (Jrah in iS. Zaccaria. 

IGOG — M für Leonardo Donato (lest>en Grab in S. Giorgio mug- 
giore mit dt-n vier Evaiiiiclisti'n in Stuck. Altar des Heiligen Antonius 
mit ein<>r Glorie von iMigelu und den Heiligen Antonius, Rochub und 
Sebastian in »S'. Salvatur. 

Zwei Capellen in S. Luda anf Kosten des Bemardo oder Lunardo 
Mocenigo, mit dessen Büste von Alessandroa eignen Händen, von dem 
vielleicht auch die 1592 uuf Kosten dea dort begrabeuen Dmato Bog- 
/iom ansgescbmnckte Unke Capelle, aowle die gaas gkiohe reehta- 
Btehende herrührt, die auf Kosten des Niederländers moolas Peres 
ansgeschmnckt ward, yielldcht anch das derlidie Tabernakel auf der 
Evangelienseite, welches anf Kosten eines MwMignon Oiorgio Pokteeo 
gefertigt nnd dem heiligen Hieronymns geweiht ward. 
Rtnck- Was nun snnadist seine Stnekornamente betrifft, so zdgen die Ton 

ihm fnr Santovino ausgeführten bei weitem mehr Stylstrenge, als die 
iur Palladio gearbeiteten, alle aber sind hodist graziös in den Bewegungen, 
mannichfach nnd phantasiereich in Laubwerk und Trophäen, toII nnd 
reich in der Massenverthdlnng nnd elegant in der Ansfnhmng. Am 
untern Arm der goldenen Treppe ist allerdinga eine gewisse lieber- 
ladung nnd grosse Breite der Gliederungen bemerkbar, welche aber 
wohl zum Theil anf SoMomno zu schieben ist; am tollsten aber ist 
die Ueberladnng mit wunderlidi verschränkten ond verzerrten Figuren, 
Sphinxen etc. an der Decke des Saals dtiUe quaUro porUs wer tragt 
hier die Schuld? Palladio, Francesco Sanaowno oder Vittoriaf 
Cnp ii 1(0- Die CapeUa del Roaario in S, Qiw, e Poo/o zum Andenken an 
die den 7. October 1571 bei den Curzolaren gewonnene Schlacht er« 
baut, bildet ein Rechteck, in dessen Hintergrund ein quadratisches Ta- 
bernakel steht; drei Seiten sind mit bis zur Decke reiehenden cannellirten 
Pilastern corinthischer Ordnung besetzt, welche anf dnem Stylobat 
stehen, nnd Fenster nnd Nischen elnschliessen. Die Nischen sind mit 
Stataen ausgefüllt. Die an sich nicht* unangenehmen Verhältnisse der 
Architectur werden durch die allzasch wulstigen Ornamente schwer, in- 
dem letztere sogar hie und da die Linien der Architectur unter- 
breclietj. 

Die beiden von Alefisandro selbst ausgeführten Statuen des Do- 
minikus und der Justina haben correcte Verhältnisse^ gewählten Falten- 
vrarf und äusserst sorgfältig gearln it» te Extremitäten, aber die Köpfe 
sind so übertrieben verdrelit, wahrscheinlich um einen lebhaften Aus- 
druck zu erzielen, dass dadurch die ganze Figur fiwt zur Carrica- 
tur wird. 
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Das Gcbantlc der ron fratern/fn (U San Girolaino, gewöhnlich Scuola SchoI« San 

, . . . . Fantlii. 

San Fatitiii genannt, jetzt Sitz des Ateneo Vcneto; die Disposition der 

Fa\n»de ähnelt in etwas der von S. .Geminiiin ; die Stylobate und Ge- 
bälke (ier zwei Ordnungen (unten jonisch, oben corinlhisch) bilden je 
vier breite Kröpfe, aiit" jedem dieser Kröpte stehen zwei Säulen mit 
dazwischen eingequcischler Nische; die von di»'sen Säulengru|)pen ein- 
geschlossenen drei llauptintercolninnien sind otYenbar viel zu breit, die 
mittlere der unteren Ordnung enthält eine scheitrechle Thür von zwei 
Säulen flankirt, die ein Fruriton tragen, welches die auf dem Haupt- 
Stylobate stehendun und daduich sehr kurzen Säulen übermässig be- 
lastet. Und deonocb ist dieses l^)rtal noch schon im Vergleich za den 
Fensternt Diese sind in Randbogen geschlossen und von Sauleo flau- 
kirt; am nan die Fenstoroffhungen wenigstens nicht gar zu gedrückt 
so madieD, bat VHtmia Ibre KSmpfer bdnahe Ins an die GapitiUböhe der 
Säulen hinaufgerückt; dadareh aber war er behindert, das Gebalk über 
den Bogen darebsoführen ; er konnte blos Qebalkkropfe aaf die Siolen 
stellen, von diesen Kröpfen nun steigt der Frontonsims der Fenster 
aof; bei den oberen Fenstern aber ist dieser Sims unterbrochen, indem 
sidi seine Glieder plotsKdi erst etwas aufwärts, dann wieder abwärts 
sdiwenken und endlich Voluten bilden, die beinahe susammenstossen, 
durch ' Mus,cheln und Blattwerk vollends verbunden. Der Oberbau ist 
gans ähnlich disponirt wie bei San Oemman, die beiden breiten Attika- 
pfeiler mit dem Belief swischen sich, überdeckt durch ein Fronton mit 
unterbrochenem Fussgesims, die beiden verkehrten Consolen, welche die 
Dachschräge cachiren, die beiden Tabernakelthnrmchen auf den Eck- 
kröpfen, alles erinnert an den Binfluss Santotmotf der auch den ersten 
Eintwurf su dieser Fa^ade geliefert haben soll. Aber auch hier mag 
wohl AletM$tdro» unruhige, nach nomotivirten, ja unsinnigen Neue- 
rungen strebende Phantasie, an dem grossten Theil der Fehler schuld 
sein, diese Phantasie, weldie er leider so schlecht im Zaume au hatten 
▼erstand, was um so mehr zu bedauern ist, da aus den nicht uncor- 
recten, sum Theil sehr gut abgewogenen Profilen, Capitalen etc. cor 
Genüge hervorgeht, doss er durchaus nicht unfähig war, architectonische 
Formen au coneipiren. 

Leider sind sehr viele von den plastischen Arbeiten, mit denen 
Vütoria das Gebäude innerfidi und üusserlich ausstattete, zerstört und 
verloren. Nur die Marmorfigur des Hieronymus und das Basrelief des 
mittleren Attikafeldes, Maria und Johannes zu den Fussen des Kreuzes 
Christi, sind gut erhalten« 

Der Palazzo BaUn am grossen Canal, 1582 — 9l> für Nicola Balbi P«i. MW. 
gebaut, ist in vielen Theilen sehr barock, namentlich in der Ausbildung 
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der Details, in der Aiiordiiunf; der unterbrochenen VerdHchungen der 
Cartoucli't'iul'Hssiinp;en an den ParterretVnstern und Wappen; dabei hält 
sich aber die Anordnung in der MaupLsaclu' noch an das Beispiel der 
Lunibardi; auch die VerhältDisse siad nicht übel; das Weitere ersieht 
man aus Fig. 24. 

Wenn er nun, wie wir sehen, als Architect sieh schon sehr zum 
Barocken hinneigte, ja nicht einmal viel Sinn für eine gesunde Dispo- 
sition zeigte, überhaupt aber in der Architectur nicht reclit heimisch ge- 
wesen zu sein scheint, so war er hiiigi'geu in der Plastik in seinem 
Element. Die meisten seiner Sculpturen zeigen Eleganz und Leben in 
Anordnung und Bewegung, fleissigcs Natarstudium und scharfe Beob- 
aditang in deo Naiiktea nnd dem Faltenwurf, 
«enipuiriii. Ao das VorUilü der Anlike seheint er tieh in jtingeren Jahrea mehr 
gehalten cn habi*n, alt spater, so zeigen namentlich die Caryatiden der 
lAbferia, gans der Antike entsprechend, monumentalen Charakter, rabige 
würdige Anordnung, einfache klare Stellung, vollständiges Gleichgewicht 
in den Verhältnissen nnd einfache, von allem Kleinlichen sich fernhaltende 
Behandlung der Mosknlator nnd des Faltenwurb; der knieende Hiero- 
nymas in .der Kirche ot Frari (auf dem ersten Altar links vom Ein- 
tritt) seigt angemein aufmerksames Studium der Nalor; die Musknlator 
der von Alter nnd Fasten abgezehrten Glieder ist bewundernswerlh 
correct nnd durchaus anatomisch riditig. Aber Stellang und Ausdruck 
erinnert nidit an einen Heiligen, der gläubig, wenn aadi snndenbewnsst 
SU Gott betet, sondern an einen Verbrecher, der winselnd vor dem 
strengen Richter am Gnade fleht; eine von den Uebertreibungen, weldie 
bald so allgemdn in der Kunst werden^ sollten, denen hauptsächlich dorch ' 
Vitioria Eingang in Venedig versdiafft wurde, nnd die er allerdings 
manchmal bis sum Unsinnigen trieb. So vei^eicbt Selvaüeo ganz 
richtig die Johanoesstataette in S, F¥anoM0O dMa V^fna mit einem 
„„Besessenen, welcher sich rostet, versweifelte Schlage aossntheilen, — 
der Bildhauer verrenkte ihm die Knochen, Muskeln, ja selbst die Haare.*' ^ 
Ebenso abertrieben in den Bewegungen, fast ebenso toll verrenkt sind 
die Statoen des Franz v. Assisi, Rochus und Sebastian; namentlich ist 
in letzteren der physische Schmerz so sehr in den Vordergrund ge> 
drangt, dass die das Martyrerthum begleitende Erhabenheit darüber 
aufgeopfert ist. 

Bd weitem be.sser ist der ^Son Antonio auf dem Altar der zweiten 
Capelle zur Linken. Die Bewegung ist gemässigt, obwohl lebhaft, der 
Ausdruck des Kopfes ernst und mild, der Faltenwurf sehr gespickt 
A angeordnet und fleissig ausgeführt. 

In San S^MuHan, in der Cag^lla Ormcuti stehen swei Figaren, 
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S. Antonius und Miirkus von SPinor Hand, welche beide bei lebhafter 
und doch nicht übertriebener Bewegang sehr ausdracksvoUe Köpfe 
haben. 

Die Vetifzia iiiid .Iiistitia auf den Gipfeln der grossen Fenster an 
der nau[)tlav;i(ic des l)<)^. ii|)ala>tcs fprtijrfe er nach 1577; sie sind sehr 
flüchtig, abt-r t flVctvull ni arlx ih t . sehr riclitiu; auf die liolif Stellung 
berechnet. Zu seinen bebtet) Arhi'itcn zählt unstreitig der S. Jacobus in 
S. Gincomo (Ii Riaita, wahrliaft eihabtn in dem würdigen Ernst seines 
Antlitzes, in der grossartigen Kidie des Faltenwurfs. 

Wenn schon die vier Kvangelisten in S. Giorf/io vuifujiore und die 
schon besprochene Figur in S. Francesco zu viel Bewegung haben, so 
streifen einige andere von Vittorias Statuen geradezu an das Carrikirte; 
dahin gehören der St-bastian und Rochus in San Salratore und Daniel 
und Catharina an dem von ihm entworfem-n beinahe barocken Altar in 
S. Ginitano. Ftwas weniger verzt ri I aher mittelmäs,-ig sind die liegen- 
den Eni;ei auf dem Fronton; gut sind nur die Sphinxen, welche die 
Altarplalle tragen, und namentlich in der Ausführung meisterhaft sind. 
Am tollsten Hess er, wie schon erwähnt, seine Phantasie schweifen 
bei der Decoratioa der Plafonds, namentlich da wo er Figuren an- 
brachte; aber wenn man bei genauer Betrachtung dieser krampfhaft ver- 
serrten Gesichter, dieser gleichsam in Convulsionen verfallenen Gestalten, 
bd aanlytisdier Betrachtung der Tlieile dieser chimärischen Zwittergc- 
stalten nirgends einen Fehler gegen die anatondsdie lEUchtigkeit findet, 
dun weiss man nidit, ob man mehr die anersehopflidie Phantasie, 
tiefe grandliche Natarkenntniss und pon)pu8e Technik bewundem oder 
die geschmacklose Abirrung bis an die Grenzen der Carricator be- 
danero soll. 

Was nun endlieh die Basten and sonstigen Portraits betrifft, so PoitniM. 
sind dieselben lebendig im Ausdruck, fdn und sorgfaltig in der Arbeit 
nnd sollen nach dem Zeugniss der Zeitgenossen stets ungemein ahnlich 
aosgefiillen sein. Ausser den bereits erwähnten sind unter diesen sahl- 
reichen Portraitarbeiten noch hervorzuheben: die Büsten an den beiden 
ganz gleichen Monumenten des Giulio und Ohutmian Cimtarim in S, 
Maria Zobmigo, Baste des VMano Vimani im Kreuzgang 8, Steffano, 
des Oitmatuu Battüta Ferreto in Suffano, s. S. 173, des Mocenigo 
in S» Lucia, des Sebastian Venier im Dogenpalast etc. 

' Zu seinen letzten und besten Arbeiten zahlt der heilige Zacharias 
aber dem Portal der Kirche S. Zaccaria, s. Pig. 25 und sein eignes ßr.i, mos 
Grab in derselben Kirche. Die Anordnung ist sehr einfach, eine In- '*"^'''*' 
schrifkstafel, von zwei kleinen Carjatiden flankirt, welche eine Sims- 
platte tragen, auf der VitUnrias Portraitbuste steht, welche Idder von 
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verkrümmten Frontonsanlangen flankirt ist. Die ßüstc selbst aber so 
wie die tragenden Figarchen sind in Conception und Arbeit vollendet 
SQ nennen. Das Ganze wwr ron einem Frcskogemälde des M. Simon 
Bagweo amgeben, welehes Idder 1732 in Oel übermalt worden ist. 
Ausserdem arbeiteten an dem Grabmal der Maorer 1fr. Ore§orio, der 
Steinhanei (squadrador) Zuan SadhtMo, der intaiador^) ZaJMlUo, der 
Steinmetx M, Pietro Furlan and swei Schuler des VUtoria, Andrea ddP 
Aquiltt^ der seit dem 15. Juni 1578 bei ihm arbeitete und Vigilio, Soho 
Mrbnicrvit- des Bildhauers Lorenzo da Bubini, Neffe und Lieblingsschüler des Mei- 
sters, der ihn auch, wie wir gesehen haben, in sdnem Testament niebt 
TPrgnss. 

Fig. 24. 




Bin anderer seiner Schüler, den 15. Juli 1581 bei ihm eingetreten, 
liiess AltobeUo und soll der Vater des I^aneggoo Antonio AUobello sdn, 
weldier um 1650 als Maler in Neapel blühte; ausserdem sind viele 
von den beliebtesten Künstlern der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts 
XU seinen Schülern nnd Nachahmern zu nehmen, obgleich keiner sdne 



') Intaicutor heteit tigwutiioh Knpfmteeher, Gravenr, Ciaeleor, do«h aneh der 
welcher wenig Tertiefle Yerrierongan in Stein arbeilet. 
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(lenialitat erreichte, welche aucli von seiiu-n Zeit{i;Hnosseii in hohem 
Maasse anerkannt wurde, indem man ihn nicht nur, wie wir gesehen 
hjlben , sehr vielfach heschäftii^ti' . sundern ausserdem auch überall zu 
Rathe zog, wo man etwas Hi-dfntciides leisten wollte, so dass es selbst 
den andern Künstlern schwer wurde, ohne seine KmptVhliiug sich em- 
porzuarbeiten; dor Ma\er Giovautii Coiilarini (gflj l.')4!<) liatte ihm seine 
Ausbildung mid seine Aufträge zum grossen Theil zu danken; Pi/'tro 
Malomhra, Paul \'cronese , selbst Tintoretto verloren dadurch, dass sie 
nicht mit ihm übereinstimmten, manche Arbi'it, während Palma Giovhie 
durch seine Gunst die xVrbeiten im Dogenpalast bekam. 

Durch diesen grossen Einfluäs kam es natürlich dahin, dass die 
Jüngern Künstler, namentlich aber Ornamentisten und Bildhauer Vittoriaa 
Richtung einschlugen, natürlich dabei in den Feh» 
lern noch einen SchritI wdter gehend, ab er Idder 
schon gegangen war. Eben wegen dieses Weiter- 
gehens auf der schlüprrigen Bahn des Knnstverfalls 
können ihre Werke erst spater Besprechung finden, 
wahrend wir uns jetzt sanacbst noch so swei Mit- 
scholem Vittoria« an wenden haben. 

Vincanxo Seuiioxit, in Vicenza^) 1558 geboren, 
erlernte die ersten AnAingsgrnnde der Architedar 
bei seinem Vater, dem Geodäten (?tan Domemeo Seth 
mozzif ging 1569 D«;li'?^S|^Mpi|n jSaAf nach 
dessen für ihn za fr^ p^ll^^iik^^^^^tßtte er 
selbststandig weiteRs)i(^%tellte. neb ^ Pal- 
iadUt gegenüber. ffbl9 und 80 machte ^Studien in 
Rom; vorher sobii^' hatte er den Vitrnv ciodl^ilfbtirt. 
1615 gab er seine Idea dk^^Arekitetimra mmt a ale 
heraas. 1616 sHiib er in Yoiedig nnd Wurde in 
S, Oiavanni ^ßblo begrab^. In seinem Testament hatte er zwar 
seinen AdopOi^fliß^'^ndno Taaldo Scamozti zum lebenslänglichen Nutz- 
niesser sdoe» i^M&diS^s eingesetzt, «gleich aber bestimmt, dass in 
Zukunft diese Nnl^iilteing '4em jeweiligen bedeutendsten Architecton 
Vicenzas allemal auf Lebenszeit zufallen soHte. Ueber diese Bedin- 
gungen erhob sich Streit und dadurch wurde die Errichtung eines Denk- 
mals für ScamozsA bis in das 18. Jahrhundert verzögert, wo ihm end- 
lich in San Lorenzo in Vicenza ein Denkmal errichtet ward, weicht*« 
von pomphaftem Lobe strotzt, und so ganz sduem Charakter entspricht. 




VlnriMum 
ScraiMiol. 



■) CirngtMro iFtMriehe ete. t 888. Not. 7), bebanptet jedoch, er sei iu 
Venedig geboren. 
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iK'iin sf'lltst <jer von ilitii hcgoisterto Scolari^). wt'Icher ihn die glan- 
zoiidslf Krscluimuig am lioiltrii Iliiiiincl der schönen Künste nennt, be- 
zeichnet ilm gleicliwulil uls eitel, hnfTartig, inconsequeut , uuwisseod in 
Physik und Mathematik, schlecht erzogen, etc. 

Seine selbstständige Wirksamkeit begann er im Jahre 1574, wo 
er in der allzu dunkeln Kirche San Salcatore die Schlusssteine der 
Koppeln öffnete und mit Laternen uberbAllte; durch dieses Experiment, 
wddies allerdiogs bedeutend schwieriger seheint, ate «s ist, erwarb er 
sieh einen sehr gaten Ruf. Kaum war er daher yon seiner römischen 
Beise surackgekehrt, als er den Ani^ag erhielt, die Kirdie Sa, Gi- 
s«. (MwtiM. lettia neu sa bauen. Dieselbe war, wie S. 165 erwähnt, 1569 ab- 
gebrannt Das Kloster war bereits 1574 wieder vollendet. Scamoasi 
begann den Bau als Nadiahmung des Pantheons xn Rom, aber mit 
awei Ordnungen ' übereinander;« über das Portal sollte ein Sarkophag 
mit Mixender Statue des Lorenzo CMsi kommen, dessen Grab verloren 
g®g*ngen war, und in eine der Nischen die Statue des 1549 verstor- 
. benen „„neuen Sokrates**" IHftme Gabrieüo, Nach drei Jahren war 
man bereits bis zum Kampfer der Kuppel, bis zum Kamiese der swd> 
ten Sanlenordnong gelangt, als der Bau durch eine unter den Nonnen 
ansgebroehene Meinungsverschiedenheit unterbrochen ward. Die Geg- 
nerinnen des Seamotd siegten, die Kirche ward wieder abgetragen und 
in Kreusfonn, mit corinthischen Savlsp^; aufgebaut. S^t 1810 

ist sie mit dem Arsenal ve^rilplgt. ^^^el.^^i^Altector ist frei von gro> 
beren Fehlern, mit grossent^^niwrad von fdnen M angerichtet, 
aber bietet nichts besondei>#^>^m'äiicenswerthek*f /^^^^ 

Noch vor dieser ihm^ so unangenehmen B^bmeit aber hatte Seo' 
mozzi am 10. April 1582^?^iin Sieg über mdirere C^currenten, betref- 
fend den Bau der neuei^^^^euratien^iSnKongelrageii. Als Proto der 
ProcunUori de Supra vollendete er ''WS/tSb lAbr«ri» nnä Zeeea and 
haute die H'ocuratie nuove, t > 

Ubmia. lobteria und Zswa beendete er ziemlich genau" haft den Plänen 
des Sans&tktOf nur in der Decoration des Vorsaals der Libreria wich 
er davon ab, was durch die bereits S. 179 erwähnte Verwendung des 
Vorsaals als Museam bedingt war; die Hauptthür passt freilieh in ihrer 
schweren Einfachheit schlecht zu der reiclien Ausstattung der übrigen 
Theile; das Atrium der Zeoca ist ebenfalls von Sccanoai entworfen. 
Proeumti«. Die ProcwToU» iMioM waren zur Wohnuni; für acht Procuratoren bestimmt* 
Dadurch war die innere Eintheilung beendigt: ansserlich wünschte man 



*) FUifiio Scotari OoHrnmOario deUm vUa t detU optn di ViiMvmo 8oamoB$i 
TVeoiw 1837. 
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die Architt'ctur der Lihreria. s. Fig. 18, fortgeführt zu sehen. Scamozzi 
jedoch wurde durch seine Eitelkeit getneben, vermeintliche Verbesse- 
rungen an derselben anzubringen. Die hauptsächlichsten Veränderungen, 
welche er demgeniiis-s anbr.'tchte, sind lolgende: er verminderte die Ge- 
bälkhöhe der jonischen Ordnung und setzte dann noch ein Geschoss 
auf, dieses machte er etwas zu niedrig, so dass die corinthischen Halb- 
säulen desselben zu weit stehen ; dazwischen aber setzte er keine Bogen, 
sondern sch<ntreclite Fenster mit Frontonverdachungen , abwechselnd 
spitz und segmenlförmig, welche auf jene Säulen sowie auf die zier- 
lichen Bogen des jonischen Geschosses drücken. Nicht wagend, auf 
diese schwäcliliche Säulenordnung ein Gebälk zu legen, dessen Dimen- 
sionen der ganzen Fa^adenhöhe entsprächen, Hess er den Fries weg 
nnd legte direct auf den Architrav ein Obergesima mit sehr hohen Con- 
solen, welches schwer und wegen der vielfachen Gliederung dennoch 
kleinlich wirkt; die Fenster selbst haben angenehme Vi-rhällnisse; auf 
jedem Fronton liegen zwei Figuren , hinter ihn befindet sich eine ovale 
fast zopßg verzierte Geffnung. 

1585 begleitete er eine venetianische Gesandtschaft nach Rom ; bei 
seiner Rückkehr zeigte sich b.ald, dass er seine Geschmacksrichtung 
nach der des Domenico Fontano , Bernini etc. modificirt, dass er sich 
vollständig zum Barocken gewendet hatte. Die Arbeiten, an denen sich 
diese Veränderung zunächst manifestirle, sind ein Camin und zwei Thüren 
des Anticollefjio im Dogenpalast. Unterbrochene Frontongesimse, toll im lu^vn- 
untereinander geworfene Ornamente, Figuren, Löwen, Schnecken, Re- 
liefs etc. häufen sich an diesen Arbeiten, willkürlich, aber doch ohne 
Phantasie zusammengestellt. 

Ebenso schlecht ist die Thür des magistrato all' armar, jetzt 
Hauptwache im Parterre des Dogen palastes und der Altar der Dogen- 
capelle. 

Nicht besser mag woiil das 15S5 begonnene Grabmal des Dogen Mou. d« 
Nicola da Ponte in S. Maria della Carito gewesen sein, welches nicht 
mehr existirt; in demselben Jahre wurde er nach Vicenza gerufen, und 
leitete dort die Herstellung der Ehrenpforten, Fesldecorationen etc.. 
welche der jene Stadt besuchenden Kaiserin Maria zu Ehren aus- 
geführt wurden, wobei er sich vielen Beifall erwarb. 

1587 reichte er zwei Entwürfe zur Rialtobrücke ein. Der eine Uiaiiobrürke. 
war auf drei Bogen, der andere auf einen berechnet, und letzterer soll 
zum Theil bei der Ausführung benutzt worden snn (s. S. 219, 220). 

l.'S88 reiste er mit dem Senator Pietro Ihiodo (Diedo) nach Polen, 
und baute dann für denselben den Palazzo Duodo bei S. Maria Zobe- y'ai.Uuoäo. 
niffo. In der Zeit von 1586 — 1595 scheint er überhaupt vielfach an 
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PriTAtbMten betdiaftigt gewesen m sein; wir nenoen hier nur dnige 
dersdben: 

PrivatbuteB. Bin Palast Corner in Marano; das zienJidi kleine Gebinde ist 
recht gat disponirt; im Parterre erstreckt sidi dne Halle nber die ganse 
Breite, davor liegt eine gut angeordnete Frdtreppe. Die grosse Ein- 
fadiheit Hess ihn hier nidit aar Ent&ltong seiner barocken Ideen kommen. 

Bin romisches Theater fSr den Heraog Ve^^atian Gonzaga in Sa- 
bioD^ta. 

viutü. Eine Villa PUam bei Lonigo. Die Villen PUam dtUa Boeea bd 
Lonigo unweit Verona, MoUno in Mandria bei Padua, Bard$Uni in 
Monfnmo bei Asolo, sowie eine dergleidien swischen Strh und Dolo 
sind sammdich nnglueklidie Versionen, oder mit Seamox» so reden, 
Verbesserongen der Rotunde des Pattadh (s. Fig. 21). 

Die Villa Corner del Paradüo bei Casteliranco, VerlaH in VUlaverla. 

Die Palaste TritHno dt TVenfo und Trüeino *ul C&rso in Vicenaa *), 
pauuM. jSocxMcAasrt in Genua, das swdte Geschoss cdoes Palastes Siroai In 
Florens, in Venedig selbst endlich ein Palast Barbarigo bei San ZVo- 
wuo, Grimani bei 8. Ermagora, Orwunnn della Vtda bei S. FHiee, 
«n Flngd des Palastes Vendramm^ der Palast Canianm dei Serigni bei 
San Trovaao mit der Hauptfronte nach dem ^pvssen Kanal rubren von 
ihm her. Alle diese Paraden nan lehnen sich in der Disposition an 
Palladios Werke. Die Saalcn sind zwar in ihren Verhältnissen an 
sich in der Rogd genau nach Vitrav etc., häufig aber im Verbältniss 
an den Mauertiächon zu schwach, auch häufig unschön gestellt, so findet 
man sie zwei und zwei an den Schäften, aber dennoch nicht nahe genug, 
um als gekuppelt zu gelten; oder an Pronaosähnlichen Yorhnllen ist das 
mittlere Intercolumniam unverhältnissniässig breiter als die anderen etc. 
Die Bogenfenster sind gewohnlich au schlank. (Höbe cur Breite 1 : 3, 
oft sogar 2 : 7.) 

Bei Behandlung der Mezzanine pflos^te er den Kutiipfcr d^^r Entrada 
oder Fergolobogen als Sohlbank der Mezzaninfenster torlznfühn-n. lei- 
der aber verliebte er sich so zu sagen in diese allerilingsi nicht un- 
geschickte Versühnungsweise der grossem Oeffnungen mit den dop- 
pelt übereinander stehenden kleinen. In Folge; dessen ordnete er häutig 
Fenstergruppen an, wie Fig. 2G eine solche, entnommen vom Pal. Ra- 
vaschieri, zeigt, auch strebte er förmlich danach, Mezzaninen zu crlatJgen, 
um nur die erwähnte Anordnung in Anwendung bringen zu können. 
Bei vielen seiner Fa^'aden steht über jedem Vollgeschoss eine Mezzana, 
mit jenem in eine Süulenordnung eingezwängt} dadurch bedingt, stossen 

•) Vollendet von OHone Calderari» 
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Fig. 26'. 



die Messanafenster an das .Oebalk, bei Ternerteren Fa9aden bat er aie 
dann haofig ab U^nde Ovale gestaltet, die kaum swischen den Fron- 
tons der Haaptfenster und dem Ardiitrav Plats baben. Aach kommt 
es vor, daas er Stars ond Yerdadiang der Hauptfenster als Kampfer 
far nebenstehende Bogen und zngleidi als Sohlbank der Messanafenster 
▼erwandte. Den Gewänden der Fenster and Thoren gab er häufig 
Ohren, Oebilkkropfe wandte er höchst selten, dann aber in gans an-, 
motivirter Weise an, knrs, seine Behandlang der Architectar bietet ein 
seltsames Gemisch von Pedanterie and Willkür dar. 

Von Einigen wird ihm die Festang Poima «uwoa im Frianl sa- 
gcsdirieben, von Andmn sogar die Cathedrale von Salzbai^. 

1591, nadi Andern 1595, begann er S, Niooh dn ToUnUni, wie 
es schdnt, nach einem von ihm modiftcirten Plan des Paüadw; die 
Decoration - des Innern rahrt jeden- 
falls von iSoqawggi her; die filirche 
ist einschiffig mit Qaerschiff} der 
Chor liegt hinter dem Altarplatz, an 
dessen Sdten die Sakristeien etc. ste- 
hen. Die Qaerarme sollten in Tri- 
banen enden, aber der Vierung sollte 
sieh eine Kuppel erbeben; su den 
Seiten des Lan^öhiffes stehen je 
drei Capellen, weldie der Kirche das 
Ansehen einer dreisebtffigen geben. 
Die Decoration besteht ans eorin. 

thiscben Pilastern auf toscanisdien Passen, swischen denen schwach* 
Hdie Pfdler nodi schwächere Ardiivolten tragen; grobe Fehler findet 
man iddit, aber auch nichts besonders Ansprechendes, noch weniger 
etwas Ausgeieichnetes. 1602 wurde die Kirche geweiht, die Fa^e 

ist viel später. 

In demselben Jahre 1G02 begann man das grosse Hospital San 
Lazzaro cht Alendicanti, Die Anlage ist sehr zweckmässig. Die ar- 
tistischen Theile, namentlich die Paraden, sind erst nach Seamozm Tode 
ansgefübri, und zwar nicht nach seinen Entwürfen. 

Unter den vielen Arbeiten, welche ihm mit grosser Unsicherheit, 
ja höchst wahrscheiniicb nur fälsehlich zuii^pschrieben werden, nennen 
wir hier nar das Monament des Andrea Deljino in San Salvator, wel- 
ches von QüUio del Maro und das Monument Chrimani in San GHnn^ppe, 
welches von Qirolamo Ccampagna herrührt, sowie die Fapade von 8* 
Giorgio maggior«, auf die wir noch zurückkommen. 

Mit mehr Wahrscheinlichkeit kann man annehmen, dass der £nt- 



8. Nirolo dci 
Tolcntini 

im— M. 




Huthes, liaukuiMt. II. 
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wnif IQ dem Monament des Mcareantwio Mmmo von Scamozzi ist, 
dessen ganze Manier sich in diesem Mcmnment Diederspiegelt, weldies 
1615 begonnen ward, 
nitono Tisiaiio Aspetti aas Padua, ein Schwestersohn TitUntt, Icam 1565 
zn Santovino, nach dessen Tode er selbststandig za arbdten begai\n, 
wobei er sich sehr an die Manier des AleMosidro VÜtoria anlehnte. 
.Zn seinen ersten Arbeiten geboren die beiden Statnen Moses and Pau* 
Ins an der Fapade Ton San Francesco deUa V^fna; von 1573 datirt 
die in der Akademie aufbewahrte Bronoebüste des Marcantanio Bra' 
^ gadino, zwischen 1572 ond 77 die Stataetteo auf der Seqia d^wro (Her- 
coles ond Atlas), von 1580 — 85 der Coloss im Atriam der Zmc» and 
die Arbeiten am Camin des AwlAeQUegU> im Dogeopalast, unter denen 
namentlich «ne Schmiede des Valcao oud die .swei das Gebalk tra- 
genden Sclaven sich aasseicbnen; ancb schreibt man ihm die Basten des 
Ago9tino Barbarigo und Sebastian Venkr in der Akademie so. Nacb 
1600 schdnt er haaptsachlich in Padaa beschäftigt gewesen sn sein, 
wo in der Kirche San Antonio die Statuen der Heiligen Antonio, Bo' 
naveniura and Ludwig, die vier Engel als Leuditerhalter, die BroDCetharen 
an den Cancellen des Altars (1603 vollendet), die Taafe Christi auf 
einem Weihbecken, die Tagenden auf den Pfeilecn der CanoeUen etc. * 
Zeugen sdner Thatigkeit sind. 1607 starb er. Seine Werke lehnen 
sich vielfadi an die des Michelangelo und des Alessandro Vittoria an. 
Die Behandlung der Fleischtheile ist xwar etwas zarter als bei M, A,, 
föUt aber dadurch hie und da ins Sdiwachliche, sowie auch viele aeber 
ArbMten trotz der Manirirtheit in den Bewegungen ausdruckslos sind. 
Verstösse gegen die Correctheit der Körperverhältnisse finden sich nicht 
an seinen \jferken, auch der Faltenwurf ist bei aller Gesuchtheit dodi 
wenigsteäs noch müglieh, auch in diT Manier der Bearbeitung haben 
seine Werke mehr Aehnlii'hkt'it mit denen des Sansuvino^ als mit denen 
des Vittoria, dessen Manier und Richtung nachstehende Künstler be- 
folgten. 

Micoio dci Nicola dei Coali^ Sohn des Marco, Gescbützgiesser im Arsenal, 
Oooti. ij^.f,,,.^^, 155G den einen der beiden bronzenen Brunneukranze im Ilof 
des Dogcnpalastes (der au der Innenseite des Nordfliigels). An jeder 
der acht Ecken steht eine schwache tischbeinartige Conäule, auf einem 
Lowenfuss, aus deren uberem Ende eine Halbfigur aufwächst; diese B^i- 
guren tragen mit ihren sich gegenseitig zugestreckten Armen Medaillons 
mit Portrait, Wappen und Inschriften, auf den Dogen Francesco Venier 
bezüglich. Ausserdem sind Fruehtschnuren , Fratzen, Figuren, Medail- 
K)iis, Ri'lii t's rtc. iil)er die in steifem Karnies geschweitlen Flächen aus- 
gebreitet; diese Ueberfülle, sowie die schon ganzlich barocke Gestal- 
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tung einzelner Theilc wird aber durch die graziöse Gestaltung des 
Ganzen, durch di<> Frische und Kraft der Formen, durcli die Eleganz 
der Linien autgewogen; Einzelnes in der Urnamentirung erinnert fast 
an Leopardo, das meiste an Vittoria. 

Alfonso Alberghetti') lieferte 1559 das Pendent dazu. Die Haupt- Aifooso Ai- 
anordnung ist ahnlich, doch sind die Eckc(tiisolen grösser, auch wachsen 
blo8 Büsten aus denselben, an die Steile der Arme treten Drapperien; 
doch wenn auch die Ueberfülle hier besser vermieden ist, wenn auch 
die Ornamente, namentlich in der Sockel fast an die Elejj;anz der Lom- 
bardi gemahnen, so hat doch dieser Brunnenki aiiz einen Felder, den 
Conti gliicklich vermieden, seine Formen- und Massengebung ist nicht 
passend für Bronce, sondern eher für Stein. Die Behandlung der Con- 
solen and Wappen erinnert lebhaft an Vittoria 

In der Sammlung Co8tabil% in Ferrara befanden sich noch vor 
wenigen Jahren zwei höchst graziöse Vasen mit Arabesken and Figur« 
eben -and der Inschrift Al/oruus AlberghttÜ me /ecü anno Domkd i572, 
Aach dieso* AlherghetU war gleich seinen 8. 159 erwähnten Verwandten 
im Arsenal angestellt. 

FnaOMOO CMtolli, gebürtig ans MUH, griechisdier Abknnft, fer- Pr«ieesoo 
tigte um 1577 die drei eben nar als Deeorationsstöck leidUdien Figuren 
über dner der Thoren in der mI« dM$ quattro porU im Dogenpalast; 
anch sie xeigen Anklänge an Vmoriaa Weise. 

Tinneeseo Caneellui lieferte um dieselbe Zeit die drei Figoren XJ'^^^'-'-^'^ 
der Gerechtigkeit, Religion ond Allmacht über einer Thor im Saal des 
Raths der Zehn im Dogenpalast, welche den obigen an W^tti ond 
Manier .riemlich nahe stehen. 

Fnaoaioo TtoUU ans Feltre, ebenfiills Nachahmer des ViUcvkt, Fr«ncpsoo 

TerillL 

fertigte 1610 den Johannes und Christus auf dem Weihbeoken nnd der 
Kirche dd lUdenton, und 1616 dito Reiterstatue des Pampeo OhuH- 
nkmi im linken Seitenschiff von S. Oiovaiimi e Paolo. 

Andrea d*A]l8aia]idro. ein Bresdaner ond Schnler des AUasanäto Aadrc« d-Ai- 

iMMudro. 

Vittoria, fertigte einen Bronoecandelaber for San Spirito, wdcher jetst 
in 8. Maria della SahOe steht; derselbe ist 6 Fuss hoch ond baot sidi 
sehr gut aof; leider dnd die architectonischen Details lue ond da etwas 
■opfig* manche der Figuren so bewegt; Idder ist nasser einigen dieser 
Figuren nichts christliches, vielmehr eine Unsahl von SpUoxen, Satyren 
etc. sor Aasschmockong verwendet, Idder wird durdi diese Anhänfang 
das Ganse etwas unruhig. All diess ist um so mehr zu bedauern, als 
die EHnselbehandlnng der- Thdie, das gute Verhaltniss des Gänsen, die 



>) Hi« und da filfdilieh Alfred gemmak. < 
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Oruie in den Linien and die niversichtliche Wdse der Formgebuug 
von bedentendem Talent zeugen. 

In San SUffano atehen Ewei etwas kleinere Bronoecandelaber, die- 
atübea sind ohne alle Anwendung wirUich ardiitectoniseher Formen, 
hodiBt degant und geschickt gebaut, ja fast za leicht; die reidien Or- 
namente sind leider siemlich nnsanber gegossen, namentlich an dem 
einen, welcher 1617 als Abgass des alteren entstand; dieser altere tragt 
die Inschrift: Frater Sahator V«Mhu /edit fieri 1577, 

In San Marco stehen drei Gandelaber aas dieser Epoche, der eine, 
▼on 5 Fuss Hohe, ist im Aafboa total verfehlt; der Unterbao ist viel 
wcL schwach and za sehr aller arcbitectonisdien GUiederong haar, als 
dass er mit dem auf ihn stehenden arehitectonisch gestalteten Mittel- 
korper harmoniren k5nnte, aof dem wieder ein rein omamental gehal- 
tene, allerdings höchst eleganter Oberban steht Die AosschmudEang 
enthalt sehr vieltti Unsinn; was sollen rennende Figuren, Violinen, 
Masken etc. an einen Kirchencandelaber? 

Die beiden andern kleinen stehen aof dem Altar des Sakraments 
Hoff« o oii. gnd sind von Maffto ' Olioieri ans Bresda gefertigt. Die Hauptanord- 
" nnng ist onhacmonisch und sengt von sehr geringer Erfindangsgabe. 
Die unteren Thdie sind za schwach a. s. w., die dnielnen Theile je- 
dodi an sich sind geschmackvoll entworfen, correct gexddinet nnd 
saaber modellirt, erinnern sogar hie nnd da an Leopardoa degante 
Weise. 

CwrtitoBw- Camillo Boimtti, Bildhaner, fertigte 1588 das Bild des Paul Ve- 
ronese in Terracotta , welches in San Sebastian über des Malers Grab 
in der Wand befestigt ward. Demselben werden auch die höchst mittel- 
massigen Statuen auf dem ersten Altar links in S. Francesco della Vigna 
sageschrieben, als .deren Autor Andere den Titian Aspetti betrachten. 

Wie wir gesehen haben, war die Anhängerschaft dos Alfssandro 
Vittoria siemlich bedeutend, aber nicht alle Bildhauer Venedigs hul- 
digten snner Richtung. Er hatte ^en Nebenbuhler in der Gunst des 
Publicums nnd der Künstler. Diess war 
Climiamo Oliolamo Campagna aus Verona. Geboren 1552, kam er schon 
C«mi>«go«. jjig Lehrling zu Danese Cattaneo, und war bald im Stande, dem- 

selben bei seinen Arbeilen wesentliche Dienste zu leisten; er begleitete 
ihn naeh Padua und vollendete nach Daneses Tode (s. S. 194) viele 

inPadiwetc. von dessen unvollendet hinterlassenen Werken. Auch arbeitete er an 
dem llauptaitar und dem Altar des Sakraments in San Antonio in 
Padua, welche beide nach Entwürfen des Cesare Franco ausgeführt 
wurden. Das dritte der Reliefs in San Antonio rührt ebenfalls von 
ihm her; ebeuso die Statuen des S. Franciscus und <S. Antonius von 
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Padua in Saji Francesco in Bologna, ein Relief, der Engel der Ver- 
kilndin^iing und Maria am Palazzo del Consifjlio in Verona, mehrere 
Arbeitt-n in Urhino etc.; seine Hauptarbeiten aber befinden sich in Ve- la Venedig, 
nedig. wohin er bald nach Paneses Tod zurückkehrte, um seineD blei- 
benden Aufenthalt daselbst zu iii'hinen. 

1571 lieferte er unter Dmicsfs Leitung die Statue der heiligen 
Justina über dem Haupteiiigang des Arsenals; die Figur ist zu sehr 
verwittert, um über die Mnisselführung ein Urlhcil t'iillen zu können; 
Anordnung und Verhältnisse jedoch ehren den 19 jährigen Jüngling, 
der sie verfertigte. 

1573 unter /)ar<f'.sv.v Leitung begonnen, nach dessen Tod vollendet, 
sind seine Arbeiten am Denkmal des Leonardo Loredun in S. Giovanni 
e Paolo. Zunächst die Statue des Helden selbst, ist sehr natürlich, 
fast zu wenig heldenmässig, hat auch keine gute Gesammtwirkung und 
im Einzelnen manches Barocke. 

1574 ff. war er in der Capelle del Basar io in S. Giov. e Paaio Oat^M^B»- 
beschäftigt; hier scheint zuerst der Weltstreit mit Vittoria begonneii sa 

haben, Thomas ton Aqnlno and S. Sosa haben höchst elegante Yw- 
haltnisse and bieten eine angenehme Ctesammtmasse, aodi die Ansfnh- 
mng ist meht mehr Udnlidi, der Ansdradc der Gesichter ungesacbt 
nnd wahr. 

Die Ardiiteetor des Altars, ebenfalls von ihm herrührend ond in 
der Hanptanordnung (in Tabernakelform) recht gelungen, ist leider mit 
dem ganzen Apparate des Barocken nberlad«i. 

Zwisdien 1575 und 80 arbeitete er die beiden Broncestatoetten des staiM<Mi. 
heiligen Antonias und der Unschuld aat dem Wdhbeeken in S, Maria 
m Frari, kurz nachher die drei Stataetten der Beredsam k«t» Wachsam- 
keit ond LentseHgkcnt aber einer Thar des Anticollegio im Dogenpalast. 
Die Behandlong dieser Figaren ist fdner and gewandter, als die der 
vorgenannten, aber sie haben &st za viel Bewegung. 

Dasselbe gOt von den beiden Marmorengeln in 8, Maria dsUs 
Vergme, 

Um 1580 circa Hess er sich, aufgefordert dnrdi Swmotxi, in einen lo 4mSnm. 
Wettstreit mit TfHan AtpetH ein, indem er den Coloss sar Rechten im 
Atriom der Zeeea scbaf, and in der That, obglddi man wohl etwas 
weniger Manirirtheit in der Masealatar, etwas mehr Harmonie der Li- 
nien wnnschen mochte, ist die flgar -dodi baweitem besser, als die 
gegennberstehende des Agpfttu 

1582 lieferte er, in Stuck ausgeführt, für San Sebastian einen i« su s«s. 
Bngel der Verkündigung und eine Jungfrau Maria, die fralieh ziemlich 
entfernt von «nander stehen. Ferner zwei Sybillen am ohem Qior, 
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welche gleich den beiden Marmorstatuetten auf zwei Altären in »S*. M. 
dei Miracoli, zwei Engeln auf den Cancellen des ersten Alturs in S. M. 
del Camüne und zwei Sclaven unter einem barocken Camin des Dogen- 
palastci^, zu viel Fabrikinässiges, ja hie und da die Sparen von Schüler- 
arbeit an sich tragen, 
▲m Poote Um 1588 arbeitete er vier Basreliefs, welche am Ponte M Ritdio in 
die Bogenhintermauemng eingefügt sind: auf einer Seite den Bngel der 
Verkündigung und, dorch den ganzen Bogen von ihm getrennt, Maria, 
auf der andern Seite die Heiligen Markus und Theodor; namentUeh 
die letztem sind schön durch die Ruhe der gerunzelten Grdsenantlitse; 
' ans derselben Zeit mögen wohl die Statuen in der Seuola <K 8* Soeeo 
stammen, 8. Rochus, Sebastian und Johannes den Tanfer darstellend, 
sowie die Arbdten in der Kirche del Bedentore, nnter denen das cor- 
rect gearbeitete C^dfix des Haaptaltars die erste Stelle' -einnimmt; die 
demselben zur Seite stehenden gleich ihm sehr sauber in Bronce aus« 
geführten Statuen des Markus und S. Frandscns dnd bis zur Verreuo 
knng bewegt, das Oewand folgt dieser unnatürlichen Bewegung und 
ist XU faltenreidi, den Kopien mangelt aller Ausdruck; die Darstellungen 
derselben Heiligen in den unteren Nischen der Fa^ade tragen dieselben 
Fehler. 

Etwas besser sind die Sbiigen Statuen der Fa^ade sowie die Bngel, 
welche den Giebel schmucken. Bei letzterer kam es frdlicli haupt- 
sachlich auf deoorative Wirkung an, und diese an erzielen, verstand 
Cfirokmo vortrefflich. 

In 8. Giorgio 1591 — ^95 arbeitete er für San CHorgio maggion. Auf das Em- 
seine der ihm hier gewordenen Aufträge, die er giosstentbdls mit seinem 
Bruder Qwwppe gemeinschaftlich ausführte , werden wir bald snrnok- 
kommen, am besten gelang ihm jedenfalls der Hanptaltar, der anoh von 
ihm gemeinschaftlich mit AUenw entworfen ist. Gott-Vater steht auf 
einer Weltkugel, welche von den vier Evangelisten getragen wird, flan- 
kirt von zwei Engeln; die ausdrucksvoUeo Köpfe und höchst sauber 
gearbeiteten Hände und Füsse entsprechen vollständig diesem erhabenen 
Gedanken, weniger die etwas zu lebhaften Bewegungen und faltenreichen . 
Gewänder; die Gliederungen des Altars selbst sind geschickt angeord- 
net und eflectvoli profilirt. 

Sehr gut ist auch die Madonna itn rechten Seitenschiff. 

Hon.OioogB«. Nach 1595 entwarf er das Grabmal des Dogen Pasqiiale Cicogna 
in der litiken Seitencapelle der Kirche cR Gesuiti; vier Säulen auf über- 
grossen Postamenten tragen ein gekröpftes Gebälk mit Fronton; im 
mittleren etwas grösseren Interoolumnium öffnet sich die Sakristeithür, 
auf deren Verdacbung der Sarkophag mit liegender Statue des Dogen 
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steht, dieso Figur ist sehr naturwabr und äusserst corroct gearbeitet; 
auch die Architectur ist ziemlich frei too barocken Znthaten, der FroD> 

ton r., B. nicht unterbrochen etc. 

Von IGOl datirt der Altar der Gnldarbeiter in S. Giacomo di • 
Bialto , mit drr Broiicestatuc des IT(>ilig<>n Antonius, die sich, wiewohl 
nur leise, an die Manier des Vittoria anleimt, was wohl durch die 
Nahe der Jacobnsstatiie des Letzteren beditirjl war. 

Die Statiieti dos 1C02 l)e<romieiien Grabmals des Procurators .1//- 
(Iren 7>('!/in und seiner Gattin lu'tu'dtto l'isani. sn weit sie Girolamo 
geferti^it, sind zwar nicht schlecht, aber llüehtig gearbeitet. 

inon licgonnen ist das Monument (irirnani in San G'nifieppe di Mou. Gri- 
Castello, welciu\s zwar von Einin;eri d('m Scamo::i /iigesclnieben wird; 
die Arcliilectur zeigt toll untereinander geworfene Consolen , Schnecken 
etc. und ist ohne alle Ruhe, sogar zweifach übereinander gesetzte 
Caryatiden sind hier nicht verschmäht; bei alledem ist die Proliliruiig 
geschickt und eftectvoll, die vielen Reliefs und Siatueii, fast alle von 
Girolamofi eigner Hand gearbeitet, wenn auch nicht so gut als andere 
seiner Arbeiten, doch gut disponirt und zum Tlieil gut ausgerührt. Bei 
weitem besser freilich ist der aus derselben Zeit datirende von zwei i„ s«,, oiu- 
Engeln unterstützte todte Christus, welcher in Hautrelief gearbeitet 
als Altarbild in S. Qiuliano dient und den Dichter Platen zu dein Aus- 
ruf begeisterte: 

. . . Wen eti nach S. Julian getrieben, 
Damit er dort des Ediands Schlaf batrachte, 
Der mou den göttlichen Campagna Heben t 

Zur Seite stehen die Bronoestatuen der Maria und Magdalena, bei denen 
er wieder in seine gewohnten übertriebenen Bewegungen verfallen ist. 

1615 — 18 arbeitete er am Altar difl Saeramento in San Loretuso iag.Lonan. 
für Oiwanni Maria Canarrfggio; dieser Altar ist einer der grossten 
der Stadt, gana ans earrarisdiem Marmor gemacht ond steht so, dass 
er für das Nonnenchor and auch für die Laienkircbe dient; auf Posta- 
menten Ton Lapislasnli erheben sich Sanlen, die einen schwerrälligen 
Bogen tragen, flankirt von &ner Attika, bekrönt von einem Frontispiee; 
auf dem Altar steht ein Tabernakel, an dem Jaspis, Achat und Bdel- 
steioe wahrhaft verschwendet sind. Die Bronceverxierungen, Reliefe etc. 
sind gehäuft und cum Theil sehr barock; um so sdioner sind die in 
der Hauptoisdie stehenden Figuren der b. h. Laurentins und Sebastian. 

Dia swei Marmorstatuen der Heiligen Petras und Thomas, welche 
er 1616 für 8. Tcmä machte, haben feingefnhlte Kopfe und vollstän- 
dig correcte Verbaltnisse, das Nackte ist musterhaft bebandelt» die 
Ausführung höchst sauber, nur die Bewegungen sind etwas au lebhaft. 
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Bis 1623 arbeitete Girolamo rüstig; sein letzter Entwurf betraf 

ein Denkmal des Paulo Sarpi für die Kirche äi Servi, welcher aber 

Dicht ausgeführt ward. 

GiiolaiBo Qirolamo Grapiglia, Architect und Bildhauer, lieferte 1572 einen 

Qtapjgtlfea 

Entwurf zu df>ni Denk mal des Leimardo Lnredan in S. Giovanni e 
Paolo, wclfluT den bi i ! •!! von VHtnria eingereichten vorfi^ezogen und 
ausgeführt ward. Vier Säulen auf dbergrossi-n FltHl<-stalcn stehen frei 
vor der Wand und tragen ein gekröpftes (iebälk, auf dem «Mrie Attika 
steht, mit Pilasterchen über den Säulen und in der Mitte von einem 
Fronton mit liegenden Figuren b*'krönt. In den Intercolumnien stehen 
die schon besprochenen Figuren des Daiie.se und Campagna. 

1577 errichtete er das Denkmal für Lidji und Loredana Moceniijo 
in S. Giovanni e Paolo ; sechs Pilaster und zwei Säulen corinthischer 
Ordnung flankiren die Ilauptthür der Kirche, auf ilireui sehr geschickt 
profdirtem Gesims erhebt sich eine zweite ähnliche Säulenstellung, aber 
von compositer Ordnung und unschönen Verhältnissen; die Mitte nimmt 
eine Nische ein; zwischen den Pilastern steht zu jeder Seite ein Taber- 
nakel mit Sarkophag und Portraitstatuen. Die Ornamente sind leidlich, 
die Verhältnisse der Architectur schlecht, die Statuen noch schlechter. 

1621 renovirte ein Giovanni Grapiglia^ der aber vielldcht mit Gi' 
rolomo identisch ist, das Innere der Kirche S. Pietro iU Castello mit 
ahnlich unsieherar und ungeschickter Handhabung der Saalenordnongen, 
wie hier die erwähnten baden Denkmaler zeigen, mit denselben engen 
Pilasterstellangen, aber aadi mit deradben lobenswerthen YwmcidQng 
aller wirklich barocken Znthaten. S. auch S. 245. 
Bin«ea8o- Simeon Sonlla, gebomw Yenetianer, entwarf 15S7 den Campanile 
von S, Oiorffio dei OreeM; der Unterbau hat auf jeder Sdte ebe Mittd- 
lisene, welche mit den Bcklisenen zwei Schildbogen trägt, aber denen 
&n schlankes Gebälk raht. Dann folgt ein Pavillon, auf jedw Sute in 
swei Bandbogen awisoben jonischen Pilastern geöffnet, die aaf vollstän- 
digem 0-ebalk eine leichte Saalenbrastang tragen, hinter der sich eine 
Attika erhebt; aaf dieser sitzt eine kleine Kopie der Kuppeln von 
8. Maroo} der ganze Thurm ist schlank and zierlidi. Die Aosfahrang 
leitete ein Schüler des SoreUa, Bemardino Ongarm, 

Nach Fössli soll er 1590 eine Benedictinerkhrehe S. Benedetto neu 
gebant haben; non ist zwar S» BeMdetto am jene Zdt neu gebnat, aber 
die Chronisten verlegen diesen Neabaa auf 1619, aach gehörte S* Be- 
nedetto damals den Aagostinern. Möglich wäre es, dass sich die Nach- 
lidit des FässU aaf Sem Lorenzo bezieht; diese Benedictinerinnenlürche, 
809 gebaut, 1490—93 restaarirt, zeigte sich 1590 baufSllig; Simeon wurde ' 
mit Entwerfiing einer neuen Kirdie beaaftragt; 1592 wurde Simeon von 
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llen Procuratori de sttpra znm Proto ernannt, und 1595 begann der Bau 
von San Lorenzo. Die Kirche ist quadratisch und innerlich mit corin- 
thiscben Pilastern und Säulen deoorirt, die ein gekröpftes Gebälk tra- 
gen; der Bau ist zwar sehr grossartig» aber nicht gofiJUig. 1602 ward 
die Kirche im Rohbau vollendet, 1617 geweiht und kostete 47,919 Du- 
cati. Weitere Bauten des Sorella sind nicht bekannt. 

Vincenzo Arrigoni aus lircscia. Die Kirche S. Domenico di Ca- vincenso Ar- 
f^tello (s. S. 1^3) hatte ir)r»9 beim Feuer des Arsenals beträchtlich ge- 
litten; zwar hatte die Familie Maffia einige Capellen restauriren lassen, 
es niusste aber trotzdem 158(! der Neabau besehlossen werden. 1590 
ward er begonnen und 1597 unter l7»fv?/-o.9 Aufsicht zu Ende gebracht, 
so dass 1609 die Einweihung gescln^ien konnte. 

Oinlio Savorgnan ward 1570 Governatore delle trwppe. 1585 (liuiio 8«- 
erbte er von Lodnvico Or.'^ini dt-ssi'n Biicher und Zi^iclincngerälhscViaften. 
1590 — 93 soll er für M. Ant. Barbarigo die Festung Palma nuoca ge- Palm*"»»«»», 
baut haben. 

Die concentrirteste Verwendung aber fanden die künstlerischen 
Kräfte Venedigs bei dem Bau von S. Giorgio ina(/giore ; bei Mittlieilung s. Giorgio 
der betreffenden Nachrichten knüpfen wir an die S. 209 bis 212 ge- 
gebenen an : 

Bei einer den 19. Januar 1580 zu Ehren des Erzherzog Max von 
Oestreich, des Kuifiirsten von Bayern und Grossherzogs von Braun- 
schweig gefeierton Messe brach Feuer in der Kirche aus, wobei ein 
Deckenbild Titians^ die Geburt Christi, verbrannte. 

1581 den 15. August begann die Deniolirung der alten Kirche; 
am 20. November empfängt der Steinmetz Bortolo (s. S. 212 beim 
Jahr 1571) Zahlung für griechische Steine, Säulen zum Kreuzgang und 
neon Thüren zu den Kammern über der Infermeria. Er nannte sich 
Arehtteet ond leitete den Baa der Kirche. 

1583 und 84 bant man am neuen Qior, aber erst 1589 wird der- 
selbe ToUendet. Dem Antonio PaUeari (8. S. 312) eichem die Monehe 
als Zeichen ihrer Zufriedenheit auf Lebenszeit jährlich 30 Sack Mehl 
nnd 1 Fass Wein, seiner Wittwe 6 Sack Mehl nnd 1 Pass Wein au. 

1590 scheint man mit Bortolo« Bauleitung unzufrieden, er wird als 
dSctiw, 9ed non venu arehäeetw bezeichnet; gleichwohl bleibt er im Amt. 

1591 beginnt der Ausbau; CÜrolamo Campagna mit seinem Bruder 
CHuwppo und dem Kupferschmied Franeeteo MoaeoUtn versprechen laut 
Accord vom 20. Januar den Oott-Tater mit vier Evangelisten für den 
Hauptaltar (s. S. 262) für 1650 Dncati zu Hefern. Auch der Engel 
für die Thnrmspitze wird bei Campagna bestellt. • 

1593 werden die Figuren neben dem Altar bei ihm bestellt; Preis 
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1550 Ducati; der Maurer Batista fjuond. Ginromo di Baldi von der* 

Ritmra di Salb ülierniniint die Fuiidarnentirung der Sakristei für 516 

üiar. di Co- Ducati ; Mistr. I'ietro di Comlnn iiiid sein Sohn (ritnuinni Giacomn, 
ml NO. 

Steinmetzen bei S. Vital, em{)r:in!;; ii den 23. Februar 13'2G Ducati 
für den Altar S. Benedetto und Diverses an der Sakristei, den 26. Fe- 
bruar 140(> Dne.'iti für den Altjir »S. Stcjfano ; den 31. Januar über- 
nimmt Nicoliiio Boccataijliata (auf den wir noch zurückkommen) die 
Lieferung von zwei lironcriiguren (S. Georg und S. Siephanus), welche 
im Chor auf den Fussbäiiken der ersten Sitze stehen, für 60 Ducati, 
Wein und Mehl. Jacopo Zone quand. Ale.<snndro ^ Holzschnitzer und 
Tischler in der Strasse; S. Lio überniinnit die Lieferung der Sitze im 
Sanchiarium für ISO Ducati; dieselben sind 1888 ri'Staui irt worden. 
Aiii.ikBniiM. 1594 den 1. April Accord mit Albert de lirulle (Albrechl von 
Brüssel), Fimtingo uljer ein Messpult mit einem lu>iligen Georg, Re- 
liefs etc.; iu demselben Jahre wird der Proto Rortolo als netUiquam 
arckUeettu bitter getadelt, aber doch im Amt gelassen, ja entwirft so- 
gar den Altar des Sakraments ond liefert ihn far 400 Ducati; M. Än^ 
timia 4$ Sani Paüati an» floreos wird zor Fertigung von-Tbdiler^ 
arbeiten in Kirche ond Kloster mit 3 Lire taglich angestellt. Bei Soe- 
eatagUata werden am 15. Uirs 22 Broncefiguren , halb als Cartonche, 
halb als Kinder gestaltet, aof einer Platte ruhend und mit den Händen 
aaf dem Kopf einen Lenditer haltend, bestellt. Preis 340 Dooati. 

Am 6. Juni Acoord mit Sortoh Sahiari, Kupferschmied über die 
Kugel für den Haoptaltar. Dieselbe , war mit 60 Ducati veransdilagt,' 
kostete aber' dann 194. 

Am 28. April Acoord mit Oaiparo QatÜ, quoruL Pietro aas Bas* 
sano, der in der F\regzaria bei S. MoiaS wohnt, er verspricht far 
3000 Ducati und Kost im Befectoriam bis an Fastnächten 1596 die 
Chorstohle mit cannellirten Sanlen, Vasen anf den Säulen, Rosen etc. 
SU jiefem. Nach der Ablieferung entspinnt sich Streit und ein proto 
ÄgoHino dtU Ponte, als Sdiiedsrichter zugesogen, verurthdit den G» G* 
SU 500 Ducati Entschädigung ond nochmaliger Fertigung der als fehler- 
haft erkannten Theile. 

1595 11. Marz Accord mit Bortolo und sdnem Sohn GiuUo über 
die Ballustrade des Chors und den Altar der Sakristei; 13. Mars Ac- 
cord mit Älesaio di Zseehmo in S. Ambroaio S Verona ober die Brü< 
slong daso; ond mit Gsrolamo Campagna ober die Broncefiguren aof 
dieser Brostnng; den 9. Marz Accord mit JPwtro BwlanM in Ywona 
ober das verzierte Pflaster der Kirche, welches derselbe bis som Fe> 
broar 1597 rüm2000 Docati bis an die Biva senden will. 

Den 25. Marz Acoord mit <?»o«. Giaeomo, Sohn des Pietro, Stdn- 
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inetz bei S. Vifale über die platten Theile des Pflasters. Preis 3000 Du- 
cati. lioccatatiliata liefert fjenieinschuftlich mit Cexare Groppi 6 kleiiu; 
Broncecaiuielaher , welche noch erhalten sind, Marcantonio Variin einen 
reichgeschiiitzten Kasten zur Schausttlhmg der Leiche Christi in der 
heiligen Woche. Preis 7.5 Ducati. Jacopo Zarte ein Crurifix mit Maria, 
Magdalena und JohaniKS auf die Orgel, Preis 200 Ducati; die Arbeit 
ist nicht mehr vorlianden; Accord vom August mit Girol. Campagna^ 
derselbe verspricht für 250 Ducati eine ^ladonna in hartem wÄMm 
Marmor (sogenannten Bronze cU Verona) auszuarbeiten; den Stein selbst 
liefert das Kloster. 

1596} Accord vom 22. April mit Soeeatagliata über «wei grosse 
Broneeeaodeiaber, Preis 500 Ducati; im November bwdfM werden sie 
•bgeliefrrt. 

Ans demselb«! Jahre datiort die Oi^I Ton ÄnUgnati, die vier 
Evangelisten an der Wpstwand von ÄUas. Vittcria, und die VoUendong 
der Madonna von Campagna im Unkm Seitensebilf : stwei Bogd krönen 
dieselbe and iwei andere stehen ihr sar Seite; er empfangt dafür aber 
blos SOG Duoati. SO. April Aeeord mit 2Avio di Oomatehi ans Piaoemis 
betreffend den Blatterfiries in dem Sims der Cborstahle. Preis 150 Dn- 
cati h 6 Lire. 

1597 bringt der Abt JliieHele Alabardi aas Mailand swei silberne 
Candelaber nnd eine derglei<^en Ampel mit; am 6. Juni liefert Atetaw 
Ze&^ Steine cor Parade; am 30. Joni wird ein Accord mit Fittro 
da 8, Banutbaf betreffend die Zeddel nnd Gartoodie aber den obern 
Seitenlehnen der Chorstnhle abgeadilossen. Preis pro Stade 18 Lire; 
an demselben Tage nbemiromt Alb^ dt BruttS die Anfertigni^r der 
Lowenoonsolen , der Delfine mit darauf reitenden Engeln etc.; Lhno di 
Conuueki aber die Lieferang der obern nnd antem Inschriftszeddel nnd 
Cartottche swischen den Sitsen a 10 Dncati pro Stack; die Mönche 
lidbm das Hole dasn; den 17. November übernimmt derselbe die Cod- 
sdchen aber nnd anter den Sitsen and den 4. April 1598 das Blatt* 
werk der Lehnen etc.; den 20. «Tannar 1598 äbernimmt Aliertv. BruiU 
die Ueferong von 20 noeh fehlenden Cartondieconsolen, k 7 Lire nnd 
von 48 Vasen k 3, 10 lare. Inxwischen kommt der Baa ins Stocken, 
weil 6000 Dacall Sebalden gemacht worden sind. 

1599 endlieh erhält Albert de BrxUU 3000 Ducati Bezahlung für 
seine Reliefe; diese 46 Reliefs, das Leben des heiligen Benedict dar* 
stellend, haben also nicht, wie die Fremdenführer etc. b«'haupten, 25 
Jahre so ihrer Vollendung bedurft, sondern blos 5; diese irrthiimliche 
Angabe mag wohl daher kotnmen, dass in alten Nachrichten erwähnt 
wird, Albert sei bei ihrer Vollendung 25 Jahre alt gewesen; sie lehnen 
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sich mehr an die natürliche Weise des Camfagna, als an die etwas 
coqaettere des Vittoria an. Die Stuckarbeiten sind ihm nicht so gut 
gelungen als die Holzschnitzereien; er hat später noch in vielen Städten 
Italiens gearbeitet, in Venedig aber ist wenigstens mir keine andere Ar- 
beit von ihm bekannt geworden. 

1599 wird auch die In/ermeria für 50 Kranke gebaut. Dieselbe 
kostet 15,G95 Diirati; in demselben Jahre beginnt der Bau der Fayade 
jaeoj^^Sauta- nnter Leitung des Jacopo Santa felice [Bortolo scheint verabschiedet 
worden zu sein); durch diese aus dem Klosterarchiv von Magrini und 
Cicofjna^) geschöpfte Naehticht ist klar nachgewiesen, dass die von 
Temanza und Scolari zuerst gebrachte, später in die meisten kunst- 
geschichtlichen Werke übergegatigene Ansicht, Scamozzi habe IGOl die 
von Palladio begonnene Fa(,?ade vollendet, gänzlich unhaltbar ist. 

Die Architectur der Fapade wurde bereits S. 211 besprochen. 
1599 begannen die Vorarbeiten an dieser Facade, 1602 das Ver- 
setzen der Steine, 1604 wurde das Dormitoriam neu gebaut, 1609 
die Fa^e voUeodet, deren ganzer Baa anter Santafelice gestan- 
den nnd 4866 Dnenti gekoste hatte. Nodi nraaaten einige die Pa> 
fade Tersperrenden Gkbande trots der anfSngKchen Weigerung des 
Beeitaera abgetragen wefrden, ond 1610 konnte die Weihung vor aich 
grhen: Ovdio dsl Moro wird mit Anfertigung der Grabmale dee Tri- 
bans Memmo (f 992) nnd des Sebatttano Ztatd (f 1178) sowie der 
Stalnen des Heiligen Georg und Stephanns zum Sehmuek der Fa^ade 
beauftragt. 1618 wird im Coro della noUe die Orgel des ÄtOonio (Con^ 
stanzo) AnÜgnati ans Breseia anfgestellt; 1613 ist die Kirehe als voll- 
endet an betrachten. 

1614 am 6. Joni Aeeord mit QiuUo (dessen Vater Bortolo gjKt 
iHcht mehr erwähnt wird) betreffend die Ballnstrade vor dem jSaneteorwm; 
die Arbeit kostet 210 Dacaä, die Steine liefert, das Kloster; in dem- 
selben Jahre wird die alle Bibliothek der Medid abgetragen, nnd der 
«weite Kreuxgang arrondirt, derselbe entfaillt im ganzen 140 Saalen in 
zwei Reihen (s. nbr. S. 212) nnd wird 1617 vollendet; 1618 wird nur 
noeh Einiges daran verziert durch den Steinmeta Bemardo; 1619 Acoord 
mit CHambatii»ta AlbamM ans Vieenaa, in Padaa wohnhaft, über einen 
Ohristos, zwei Bngel, dnen Benediotns nnd Markus' für die Fa^ade. 
Prds 800 Dncati. 

Waa nun den knnstierischen Werth der in Vorstehendem erwähn- 
ten mannichfachen Arbeiten anbelangt, so sind die meisten d^elben 



*) Magrinit Meoiorie hitomo . . . iW/odto, Padna 1845, pag. 64. CSeogna, 
InsoriptimM venete B. m. a. IV. a. m. O. 
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ungemein saaber gearbeitet, Tide zeugen von wahibaft knnstlerischer 
Begabang, alle aber von dem vorwiegenden EinflnsB Campagnas; frei- 
lieb finden wir, wie es oft so geschehen pflegt, haaptsachlidi Caaur 
paynas Fehler in diesen Arbdten wieder, selten nor sdne Vorsüge. 
Dasselbe gilt mehr oder weniger von den Werken, welche hier snoachst 
Besprechung finden werden. 

BartolommAO Honopola, Arcbitect, erbaute um 1580 den PüUuto B«itoi«mnieo 
JBttRsint, jetzt PriuU ä S, Maria Fomosa. Der Unterbau zeigt tosca- PaTSnnbii. 
nische Pflaster^ auf doppelten Postamenten, wie auf Steken stehend, 
ohne durcbtanfendcn Sockel, zwisdion ihnen stehen kleine Parterre» 
fsnster, durch Streifen mit den grossem Meuanafeostem Torbanden, 
deren Sturz an den Arcbitrav stosstj darüber stehen schwere jonischc 
und dann corinthische Pilaster auf gdEröpftem Stylobat, zwischen ihnen 
übertrieben schlanke Rundbogenfenster. Der Pergolo ist nur dadurch 
erzeugt, dass in zwei der Intercolumnien nochmals Pilaster «ngesetst 
sind, zwischen denen dann die schlanken Fenster wie eingequetscht stehen, 
aber dem Pergdo erbebt sich ein Fronton, ä la SoMOvino, von ver- 
kehrten Consolen flankirt; die Balkonconsolen sitzen in dem Fries der 
sonst nnunterbroohenen fortlaufenden Oebalke. Im Erdgesdioss stehen 
unter diesem Pergolo zwei grosse Thuren; von barocken Zothaten ist 
diese Fafade allerdings (ra, zeigt ab«r auch weder Poesie noch Erfin- 
dungsgabe, ja- nidit dnmal Berudcitichtigong des Zweckes, denn das 
Hauptgeschoss tritt bei weitem weniger hervor, als die Meazana und 
das Obergeschoss. Die 01ied«wigen sind ziemlich ongesdiiekt profilirt. 

Ob er noch andere Privathauten ansgef&hrt, ist mir nicht bekannt. 

1602 empfing er den Auftrag, SiLuIen und Bogen im Hof des im Dok«»- 
Dogenpalastes zu restauricen , und nachdem er diese Aufgabe glüddich . 
gelost, baute er 1615 die Fapade des Verbindungsgangs mit dem dar- 
auf sitzenden Uhrfronton; ursprünglieh hatte diese Fronte in jedem Ge> 
schoss fünf Spitzbogen; im Erdgeschoss änderte er drei davon so um, 
wie es Bizzo am Oslflügel getban, s. S. 59, die zwei daswisdien 
stehenden aber mauerte er zu, indem er Nischen mit consolengetra- 
gcnen Segmchtverdachungen hineinstellte; im Obergeschoss Hess er drei 
Spitzbogen unverändert; in die zur Zumaoemng bestimmten aber setzte 
er dicht an die alten Säulen noch je eine neue mit gothischem Capital; 
auf diesem Capital ruht der Bogen einer Nische, flankirt von zw« 
schlanken Consolen, die eine Spitz verdachung tragen, darüber führte er 
den Sims mit Festons und Scheiben durch, wie er S. 99 und 100 er- 
wähnt ward; auf diesem Sims nun ruht der Uhrfronton mit vier Säulen; 
das mittelste quadratische Iiitercolumnium mit dem Ziffeiblatt steht über 
dem mittelsten Spitzbogen, die schmalen Seitenintercolamnien enthalten 
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Nisdiea, die ebenfalls aber den unteren stehen; im Halsfries hängen 
Festons, das Gebalk ist gekröpft; aaf den Seitenkropfeo stehen Va- 
sen, auf den Ifittelkropfen Prontonanfilnge, zwischen denen eine Attika 
anfwachst, deren Vorderseiten iwei Genien mit einem höchst barockra 
Wappenschild einnehmen, aber deren Dedcplatte aber die Schlafrocke 
schwebt. An die Seiten lehnen sich verkehrte Oonsolen. Büne tollere 
Vermengoog mitldalterlicher, rdn antikor and- barocker Formen kann 
man sidi kaum denken. Die Yerhaltnisse der Saalen, Gebälke etc, 
die Profilirangen der Simse lassen bedauern, dass so viel Geschick nicht 
ra besserem Zwecke verwendet ward. 
Micheie 8pft> KdMl« BMTiiito, genannt M, Vmsto, arbeitete 1599 eine M*- 

veoto» 

donna mit Johannes and swei Engeln, die sie krönen; die Fignr ähnelt 
in vieler Hbisidit den Arbeiten des Campagna. 

Uiovauul di GioTUmi di GomiBO, der schon bei 8, Oiorgio If. beim Jahre 1593 
erwihnt ward, lieferte die Postamente and Statnetten am Eingang des 
Arsenals. Diesdben haben allerdings sammtüdi'sa lebhafte Bewegungen, 
Gewänder, welche wie vom Sturm bew^ sdieinen, einigen davon fehh 
selbst «n aogecehraes Ensemble, aber die Verhältnisse der meisten sind 
gut, einige davon sogar elegant und graciös, die Arbeit aher ist on- 
gemein sauber^ so dass die Figuren, namentlich wenn man ihren rein 
deeorativen Zweck bedenkt, wirklich nicht m tadeln sind. 

niuiio dei Oiillto dil Voto» oder wie er sich nannte Jtdku Maunu veronen- 
Ht wiUptor piet&r et oreAttMCM, war zwar cm Schaler des Caa^^agna, 
verliess aber bald die von demselben ihm angewiesene Bahn und ge- 
rieth durch das allsngrosse Vertrauen in sein Talent auf Abwege. 

1602 begann er die Arb^ten an dem von ihm unter Campagna 
entworfenen Monnment des Andrea Delphin und seiner Gattin in S. Sal' 

Im s. SidT. oolor, sowie am Monument PriuU in derselben Kirche (s. & 323). An 
ersterein sind von seiner Hand die zwei aasgestreckten Figuren auf den 
Seiten des Frontons, der Andreas und Benedictas auf den Seitenkröpfen 
des Gebälks und der lebensgrossB Christas im Mittelintercolamoinm« 
■welcher zwar nicht so übermässig bewegt ist, als die andern Figuren, 
aber doch viele Fehler hat; der Kopf ist ohne Leben, die Korperver- 
haltmsse schlecht, namentlich sind, was bei Oiulios sammtlicben Sta- 
tuen wiederkehrt, die Hüftmuskeln viel zu Stark. Die Arobitectur ist 
vollständig barock. Die Heiligen iSebastian ond Hieronymus an dem 
Monument Priuli erscheinen fast als Carricatoren. 

1609 fahrte er in San Fantin das Grab des Arztes Parisano aus, 
sowie das geradezu erbärmliche Basrelief, die Anbetung der Konige 
über dem Portal von S. Giuseppe, 1610 arbeitete er, wie wir gesehen 
haben, Statuen für die Fa^ade von Oiorgio maggiore. 



Digitized by Google 



Nacbahmer des Campagiuu 6. del Moro. 271 

1611 — 15 lieferte er drei Stotomi fnr den Altar io S, Angelo, die 
Figareo ond ReHefe auf dem Sakramentaltar in S» Stefano, sowie drm 
allegorische Figuren aber der einen Tbnr der stda dsUe quatiro porte 
im Dogenpalast, Schweigsamkdt, Fleiss and Treae darstellend. Alle 
diese Arbeiten zeigen die geragten Fehler, znm Theil so stark, dass 
sie an das Carrikirte streifen. Besser sind die Bronoestatnetten des 
dnen Seitenaltars in San FUiee, eine Madonna, Petras und Johannes 
den Tanfer darstellend j hier sind wenigstens die Veriialtnisse correct, 
die Kopfe nicht gar xa ordinär; der Johannes der TSofer aof dem 
Weihbecken in San GiuHpp$ gebort jedenfiJIs su seinen besten Arbd- 
ten, sowie der auferstandene Christas anf dem Altar der Sakrist« von 
S. Mario Zobenigo, Das Tabernakel dieser Kirche, ebenfiills von ihm 
geliefert, strotxt von barockem Unsinn; Kröpfe und Schwenkungen des 
GebalkSj Schneekenwindnngen des Frontong^imsee etc., rauben diesem 
Werk alle Buhe, und dabei ist es doch angemdn schwerfällig. Um 
1615 flüsheint er gestorben zu sein. 

Hier mögen nun noch einige Nachrichten über unbedentendere 
Kanstler und über solche Werke folgen, deren Verfertiger nicht be- 
kannt sind., 

1570 soll ein Florentiner Sebastian Mageoni den Palast MorO'IAn 8.M>»stina 
am grossen Canal gebaut haben; die Richtigkeit des Namens rooss da- 
hingestellt bleiben. Die Architectur des Palastes erinnert an SammieheU 
und schont fast dne Nachahmung des Collossenms in Rom so sdn; 
das Partwre öffnet sich in schweren Arkaden mit bosshrten Pfeilern 
ond Bogen, die beiden folgenden Gesdiosse haben Rondbogen^nnngen 
swischen dorischen, resp. jonisdioi Pflastern, das dritte Qesdioss scheit- 
rechte Fenster zwischen corinthischen Pilastern; sammtliche Pilaster 
stehen direct auf den Qebalken auf, die nicht gekröpft sind; das Ganze 
ist zwar frei von groben Fehlem ond barocken Zuthaten, aber auch 
alles Originellen baar. Aas demselben Jahr datirt das Grab des Aloise 
Gritti in .S'ott Pantaleone; Ende 1570 wurde ein Hausaltar fertig, den 
Nicolo Crasso nach eigener Idee in seinem Haus mit einem Aufwand 
von 30,000 Scudi hatte machen lassen. Er bestand aus Silber und 
Bergkrystall. und scheint eine kelchftirmige Reliquienkapsel umschlossen 
zu haben. {Crtuso schenkte ihn dem Senat. Das Geschenk wurde auf- 
bewahrt und vergessen, 1763 am 11. Juni aber in einem Schrank der «SWa 
«kW Artni im Dogenpalast entdeckt; der Goldschmied Andrea ZamhelU 
erhielt für die Reinigung 100 Zecliinen; 1797 ward es von den Fran- 
Eosen eingeschmolzen.) In demselben Jahr begann die Modernisirung ' 
der Kirche San Giuseppe, wurde aber erst 1580 beendet. 

1573 brannte jS. Gunanud LaUrano (bis dabin S, Maria deW UmiUä 
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genannt) ab, wobd 7 Nonnen verbrannten; es wurde sofort kammer- 
Ucb wieder hergestelit» doch nor als Obdadi fnr 2 Nonnen. 

1575 Aosbesseroog Kirdie jS. Elena, Bmenernng des Innern 
von S, Appostolo* 

1576 Verlegung der ScuoUk deUa MiaerieardM in das neae, eben 
Tollendete Qebaude s. S., 178. 

1578 Beginn des Nenbaaes von 8, Oitwanni LaUrano» 

1579 ward das Kloster S, lU^o e Oiaeomo mm Seminar fnr 
8. Mareo eingerichtet 

1580 ward das Seamtario di CeutaUo im Atrio duoaU im Qulnta- 
vaU» auf der Insd San Pietro erbaut; aas demselben Jahr datirt dne 
Altartafel in 8, Nioolo, in der Capelle zur Linken des HanptsUaiB, 
Oott-Vater und swei £ngel darstellend, eine miltelmassige Arbeit, so- 
wie ein Broncecracifiz von Franetteo Mazolo in 8. 8al9atorB, 

1581 Verl^nng der 8ew>la dei Tintitri nach di 8ervi, Neaban 
der Kirche 8» Luca and Vollendnog von 8an OaUo am Can^o 
äoh, (s. S. 184). 

1582 stirbt der Bildhaoer Oarolamo AlbeiH in Rom; sein Sohn 
Cesartf Maler, Ovil* and Kriegsbaameister, geboren 1570, trat aas ve- 
aetianiscfaen Diensten in kaiserliche aber und starb 1602* 

1583 Restauration von 8* ApolUnare, Erbauung der Vorhalle; Mo- 
dernisirang von S. Gervasio e Protasio im „„Styl des PalUidiO"" 1590 
vollendet. Die Fa^aden sind mit zwei Pilaaterstellnngen versehen, die 
untere ist viel höher, als die obere, welche letztere blos im breiten 
Mittelintercolumnium aufsitzt und von verkehrten Consolen flank irt. von 
einem Fronton bekrönt wird. Das Rundbogenportal mit Spitzverdachung 
nnd das Ilalbkreisfenster im Obergeschoss erinnern allerdiogs entfernt 
an Falladio, das Uebrige aber eher an VUtinia. 

1586—88 Bau der Kirche S. Francesco di Paola (früher Ä Bar- 
toUmmeo) auf Kosten der Familie Querin delU Fc^ozze, 

1588 Oberer Altar der Scuola San Booeo von Francesco de' Ber- 
nardmL Weihung der Kirche S. Madonna in Treviso; Baptista jp^ 
zonio ans Venedig baut den ersten Kren^ang von 8* Qnutina in 
Padua. 

1590 Restaurirung von S. Maunxio» 1590 ff. wird an Form- 
schneider Marco Claseri erwähnt. 

1591 wird die Scuola 8, Maria de* Mwoanti bei 8» Aponal nach 
einem Feuer neu aufgebaut. 

1592 den 14. April stirhi der Steinmetz Stefano di Cortesi, 53 Jahre 
alt und wird in S. Margarita begraben. 

Die Kirche S. Maria deW Aeceneione in Broglio, nrspriinglich den 
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Templern getiurig (1118 — 1311), war Dach Aüfliebang dieses Ordens 
1312 an die Malteser gegeben, von diesen 1324 wegen Schulden an 
die Procoratoren verkauft und 1836 an Eremiten vermiethet worden; 
diese verpachteten das Kloster 1400 als Scbank- and Gasthaas, die 
Eirdie warde 1516 von der seit 1233 bestehenden Conßraternitä dello 
Spaito Santo oder delP Asemtione erkanft und restaarirt; 1591 er- 
langten diese die Entfernang der Seuola dei CecH aos der Kirche und 
1582 — 97 wurde nun eine neue Kirche gebaut. 

1593 warde die Scuola delkt PoitioM bei cu tVari nach einem 
Peaer neu gebaut. 

1594 wurde die Seuola del Carmin« neu gebaut; in demselben Jahre 
worde dn Calafao (Calfaterer) Dtmärio M Maria dS IftqtoH in S* Do- 
menieo begraben, wo sich auch das Begrabniss der Innung der 

gani befand. In diese Innung konnten blos Sohne der Mnster (eapif 
miitri) eintreten, und diese mussten vom 10 — 20. Jahre als Lehrlinge 
arbeiten, ehe ae warn Uelsterstuck sugelassen wurden; diese Intinng 
war mit der der Taglieri (Maststnidcarbeiter) verbunden und gehörte zu 
dem grossen Innungsverbande des Arsenate. 

In demselben Jahre begann die Ausführung der Fa^ade von S. Pietro 
CttBteüo unter Franeeaeo SmtrakH, genannt iTmea, von dem auch noch Pim.8n«. 
einige andere, aber unbedeutendere Werke in Venedig erhalten sind. 
Den liftttelbaa der Parade bilden vier Säulen auf riesigen Postamenten, 
mit compositen Capitälen, Gebalk und Prontoo; das Gebälk der Haupt- 
thür dient, hinter den Säulen durchlaufend, als Hauptsims für die Seiten- 
setiiffe, dort einen Halbgtebel stützend, wie wir das bei allen Kirchen- 
fa^aden Palladios sehen, nach dessen Entwurf Smeraldi sich mindestens 
theiiweis gerichtet zu haben scheint, wenn nicht etwa Ennulao PaoletU^) 
Recht hat, der behauptet, dass sowohl GrapigHa als SmeriUdi dire<^ 
nach Zeichnungen des Palladio gearbeitet hätten. 

159Ö April Accord zwischen den Kloster S. Gior<jio maggiore und 
dem Goldschmied Francesco Genova „„zum Kreuz"*' auf Rialto über zw€n 
Silberleuchter mit Maria, S. Georg und S. Stephanus an den Ecken zu 
8 Lire 10 Soldi pro Unze; 1Ö96 liefert derselbe noch zwei Cande- 
laber; alle vier sind spater umgepchmulzen worden; am 22. Juni 1595' 
Accord desselben Klosters mit dem Goldschmied Gicnnbatista Rigoleti 
zum Zeichen /. H, Ä'. über vier Silbertabernakel nach eigner Zeiehnung 
a 80 Ducati Arbeitslohn; das Silber liefert das Kloster; auch sie sind 
später eiiif^t'schniolzen worden, um Leucliter zu giessen; 1595 bezogen 
die lieformanti die Insel S, Francesco del Deserto, verliesseo dieselbe 



S. dessen Fiore dt Venezia II. pag. 186. 
Mothea, Baukunst. II. 
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aber schon 1601 wieder, um alch nach S, Bonaventura sa wenden; 
Erwdterang des Chon und Renoviraog der Altare in S, Zaeearia, wahr* 
schdnlich unter Vütoria. 

1596 Brunnen, von Bagnadore verfertigt, am Tom M PaUade 
inBresda. Derselbe liefert 1599 einen Entwurf «im Dom von Breecia, 
da man sich früher (s. 8. 212) nicht hatte entschdden können; 1603 
endlich entschied man sich sn dem Entwurf eines gewissen Lontama; 
1604 wurde der Grundstein geirrt. 

1597 ff. Vollendung der Pr^und und -^Erbauung der Sen&erbrncke 
Antonio Ooa-Cjpont« dd sotpiti) durch Antonio ConOni, Neffe des Antonio da Ponte. 

Der Bogen der Brücke ist nicht nngrazios; die als Binder swisclien 
die architravirten Laufer des Bogens eingesetaten Kopfe sowie die He- 
genden Figuren in den Zwickeln siud gut gearbeitet; der Ueberban aber 
mit seinen kurzen bossirten Pilastern, seinen fast quadratischen Fenstern 
und sdnem eltiptischen, von höchst ungrasiosen Sdinorkeln überragtem 
Fronton, in dessen kahlem Felde eine Justitia einsam und verlassen 
sitxt, ist hodist geschmacklos, kraftlos in den Gliedern, plump und 
schwer in den Hauptverhaltnissen und bei alledem dodi nicht ernst 
iiMdeisten. 1599* eine Madonna von Andrea d^Aquüa in S. Jf. Aeeunta dei 
GeettÜL Vier Figuren in Mosaik, gefertigt von LuiffO Qaetano in San 
Marco, wo auch in demselben Jahre die Mosaikarbeiter Lorengo Cee- 
eato und Oianantonio Marinif Schuler des Bartohmmeo Bozza erwähnt 
werden; in demselben Jahre wurde das Grabmal des 2V6srio «K Pamw 
(t 1371) in S. Maria dslP Orto erneuert, in Gestalt eines Brustbildes 
mit Schrifttafel und Wappen. 

1600 Restauration der Kirche S. Maria nuova, Fertigung des 
Hauptaltars. Der übrigens ziemlich unbekannte Bildhauer Antonio Biego 
wird aus Castclfranco nach Viceuza berufen (er stirbt in Venedig 1633). 
Neubau von S, Polo unter dem Pleban Antonio Gatto; Bau des Haupte 
altars und der oapella maggiore von S. Prorolo; Neubau der Kirche 
S. Segondo^ welche 15M0 ahgcbrannt, dann 15G3 — 64 und 1576 re- 
staurirt worden war, als Uospitalcapeile für die Appestati; 1608 er- 
folgte die Weihung. 

1600 Wc'ihuiig der Kirche S. Croce in Lupj-io und der degU In- 
OUTcJ)ili\ Renoviroog der Capeila maggiore in 6'. Geremia. 

1G02 Weibung von S. Mcolo dei Tolentinu Altar der Steinmetzen*) 
in San ApoUinare; derselbe ist ziemlich rein von barocken Zutbaten. 
In demselben Jahre wird ein Ingenieur Qiem Luigi Galleei erwähnt; 



^) 1396 waren die Steiometsen sa einer KorperBehaft und BegräbniMgefleU- 
•obaft siwamiiieogetretea. 
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Monument des General Giacomo Foscarini nebst Portraitstutue voo sehr 
naturgemasser Darstellungsweise und leidlich sorgfältiger Arbeit in S, 
M. del Carmine, zeigt Verwandtschaft mit dorn ziemlich aus derselbe 
Zeit stammenden Grab des Girolamo Venier in Jf. äi FrarL 

1603 ward das Kloster S. Maria Jfoter «fei Btdtntare von den Ca» 
pucinerioDen Ifieronymiten in einem Hans bei S, GHuti^ gegründet In 
demselben Jahre liefert der Glookengiesser Jaeobo Calderari ans. Bor- 
mio die Glocken für 8. Oiavanni in Olio; er stirbt 1643, 65 Jahr alt 
nnd wird in.<$. Maria deW Orto blähen. 

1604 Renovinmg von S. Agnete. 

1605 Grab des Geschichtsschrdbers Paoh Parutta und seiner Bru- 
der in der Kirche del Spirito Santo, 

1606 Vollendung des Bans, B^nn des Aasbans Ton Sa, Celestiai 
s. S. 254. In demselben Jahre wird ein nener Bncentaur gubaal, mit 
einem Aufwand von 70,000 Dncati; in demselben Jahre stirbt auch der 
Bildhauer und Cameenschneider Paolo SehaUeo in Parma; er war aus i'>« >n -^ i- 

V Ali Co« 

Ferrara geburtig und hatte sich nach Modena gewendet. 

1609 Vollendung des Neubaus Ton S. Ohvanni in Lateranos Be- 
ginn der Dominikanerkirche (jettt Lyceum) in Bresda; der Architect 
JFV-a Vmeenzo da Cologna rollendete den Ban 1615 und starb 1630 an 
der Pest 

Am 14. October 1609 kaufte Leonardo Donä an den Fkndamettte 
nuove einen Bauplats; am 16. Januar 1610 begann der Ban eines Pa- 
lastes nach den Zeichnongen des FVaneeeeo de Piero; den 24. Mars 
wurde der erste Stern gel^, im October 1611 das Dadi angebracht, 
und im Joli 1612 der Ausbau vollendet Der Palast folgt dem Styl 
der Zeit ohne viel barocke Zuthaten, aber auch ohne besondere Eigen- 
tbümlichkeiten. 

1611 Vollendung und Weibnng von Sa, CeUetia. Restauration von 

San Caaeiano. 

1612 Grab des Poeten BaUitta Guarini in S, Mawrizio; Bau der 
Prediger Wohnungen bei S. Oeminian. 

1614 Broocestatnen der Kirchendoctoren in der Capelta Zeno in 
S, Mareo von Oerolamo da Üdme; diese Figuren erinnern mdir an Gerolaroo da 
Campagna als au Vittoria. 

1G15 nehmen die Nonnen von S. Servolo Besitz von S, Maria 
delV Umilta (Visitaiione cU S. Maria). 

1617 Mosaiks von Luigi Gaetano nach Cartons von Majfeo di Ve- 
rona, in den obern LünettiMi der Fa9ade von S. Marco. Grabmal des 
Orazio liaglioni im linken Seitenschiff von S. Giovanni e Paolo; auf 
dem Sarkophag steht eine v^goldete Beiterstatuo; das ganze Munumeot 

18» 
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ist febr barock nod voo swcideotigem Konstwertb. Denkmal des Bi- 
scboft Gabriel JSwtro in S» Giorgio dd OreehL 

1619 Nenbao too S, Bwtdetto aoter dem Patrianihen Oiaeomo 

Tiepolo, 

Der eben beaprodienen Periode gehören aach sehr viele dei; Wohn- 
häuser Venedigs an, yon denen hier aber blos swei der bedeotradsten 
Brwahnong finden mögen. 

PnLifontiiit. Pahzzo MoTOsini am ean^o S, Steffcmo ist in der Disposition sehr 
eiDÜfteb. Das Erdgesehoss hat seehs scheitrechte Fenster und Bostik- 
bekleidnog; das erste Stockwerk hat in der Mitte ein drdgeknppeltes, 
zu jeder Seite swei einzelne Fenster, sammtlich sdieitredit, mit Bal- 
kons nnd Segmentverdachnngen. Das sweite Oeschoss hat sechs ein- 
seine Fenster, ebenfalls mit Balkons, aber in Bandbogen geschlossen, 
mit scheitrediten Yerdachongen und Cartoucheaaftataen, darfiber liegt 
noch eine Metsana tmd dn nnbedeotender Hauptsims; sämmdiche Pro- 
fihrongen sind kraftlos, die Terhaltnisse gar nicht gegen einander ab- 
gewogen; am besten ist noch das Hofihor aar Seite der Fa9ade, dn 
griMser Bondbogeo, von iwei bossirten Halbsaalen Aankirt, die ein do- 
risdies Gebalk mit Segmentfronton tragen. 

Fai. pimbL PtUazzo Pisom an demselboa Plata, ist bedeatend grosser. Das 
Brdgeschoss enthalt in der Mitte ein grosses Portal, dessen von breiten 
Pilastem getragener Bogen in die Mesxana emporragt; zu jeder Seite 
stehen drei gekuppelte mit schwerer Bossage versehene Fenster; ^die 
über diesen stehenden Mezzanaienst«'r sind scfaeitrecht, mit Pilastem flau- 
kirt, die ein gekröpftes über alles gute YeihaltDiss boebgestrecktes Ge- 
bälk tragen. Nun folgt das Hauptgeschoss. Die gekuppelten Fenster 
sind hier durch zwei Bundbogen geschlossen, die von einem in der 
Mitte stebeodem schlankem jonischeiu Säulcheo und zwei ebensolchen Pi- 
lastem auf übertrieben hohen Gebälkkröpfen getragen werden. Die 
Säulchen stehen auf Postamenten, zwischen denen Doggen eingesetzt 
sind. Die Gebälkcbeo geben an den Pfeilern durch, und dienen hier 
sowie zu den Seiten eines riesigen über dem Portal stehenden Rund- 
bogenfensters , als Sohlbänke für quadratische Fenster, wie solche sich 
an den gothiachen Palästen sehr häufig finden, die hier aber den Cha- 
rakter von Mezzuninfenstern annehmen; von dera Mittelfenster, welches 
durch zwei solche kleine Fenster, darunter durch zwei scheilrechte Fen- 
ster flankirt wird, und dadurch der Fig. 26 gleicht, liegt ein Balkon 
auf ungemein hohen, durch die ganze Mezzana bis zu den PortalpUar 
Stern herabreichenden Consolen; über dem Ganzen liegt eine Mezzana, 
über die sich in der Mitte die untere Fenstergruppe als ungeschickt 
grosses Dachfenster wiederhoU. 
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"Was die Details anbetrifTt. so sind sie. der Disposition angemessen, 
ungeschickt, unorganisch und doch nicht rrialertscb, von den Kegeln der 
Antike abweichend und doch nicht barock. 

Von 1621) bis circa 1690 könnte man die zweite Stufe auf der ii. ißao— so. 
Rahii des Kunstverfalls für Venedig annehmen. Durch die beinahe 
ijl)erli;iuru'ti Aufträge war es dahin gekommen, dass viele bedeutende 
.\rbt-iten Tjcuten von niittelmassigem Talent übertragen wurden, welche, 
sich an Vittoria, Campagna und Moro atilehnetid. die Fehler dieser 
drei Künstler in sich vereinigten, ohne deren Vorzüg(? erlangen, oder 
auch nur begreifen zu ktHinen. Dureli si«^ wurden die Künste mit un- 
glaublicher Geschwindigkeit ihrem gän/.lictien Verfall enfgegengct'iihrt. 
Obgleich es nun nicht gerade angenehm ist, sich mit solchen Zuständen 
zu beschäftigen, so müssen doch hier der Vollständigkeit halber auch 
diese Werke erwähnt werden. 

Nicolo (Nicolino) Boccatagliata war aus Genua gebürtig und ein Nie. Rocca- 
Schüler des Cesar Groppi; er kam nach Venedig (circa 1590) arbeitete 
an S. Giorgio moiggiore 1593 — 97 (s. S. 264 flF.), und scheint vielfach 
in Venedig Beschäftigung gefunden zu haben; hier sei nur noch er- 
wähnt ein Broncerelief ao der Vorderseite des Altars in der Sakristei 
VOD 8, McUe, weldies er 1693 mit seinem Sohn Sebaatiano fitr die 
Franzosen Jean Chmet and Marin Perron ausfohrte, and welches eine 
Kreazesertrohnng darstellt; 1636 fibernabmen sie mit Fietro BoaeUi ge- 
meinschaftlidi awei Engel für 5. Giorgio maggiore, weldie dann eben- 
falls von jenen £Vanxosen ansgefahrt worden (s. onten). All ihre Ar- 
beiten sind Teraerrt and nnnatarlicb, ohne genial so sein. 

J&lttao OarmeiD begann 1619 den schwerfälligen, aber grcnsartig Mattw» Oar- 
condpirten and wenigstens nicht abermassig mit barockem Unsinn be- 
ladenen Hanptaltar in S. Öiovami e Paoh; 1631 — 33 errichtete er bei 
Lebseiten des Dogeo JVoneestfo Erizzo dessen Grabmal in San Mar' 
Uno, Die Architector bt wenigstens nidit ganz schlecht; die sitzende 
Statae des D^n, vom Sapplicanten omgebeo, ist fast ordinär in der 
ConeeptioD. Die Bewegungen der Figuren sind hodist abertrieben, 
der Faltenwurf ge^vuisteltt die Kopfe ausdruckslos. Von Carmtro ist 
femer aUfdi das -iiendidi got gearbeitete marmorne Portraitmedaillon 
des Paolo Veron$ae, welches an Stelle des S. 260 erwähnten von Bot- 
mH»- gefertigten gesetzt ward. 

FmieoMO Contini begann 1618 die Kirche delP Aroangeh Raffa-' Fr.nr sr„ 
Mo in Krenzform mit zwei Thürmen im Osten der Vierung. IMe An- 
läge ist nicht ganz schlecht, die Verhaltnisse sind etwas schwer; der 
ganze Bau ist ziemlich unbedeutend, aber wenigstens firei von barocken 
Ueberladongen; 1634 begann er die Kirche S.Anna und 1639 S, Ago- 
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€t(no, welche bereits 1043 soweit vollendet war, dass das versierte 
Pflaster durch Girolamo Lomellini eingebracht werden konnte. 

1647 endlich begann er die Kirche S. Madonna del Pianto, an 
welcher spater Longhena arbeitete. Der OrundriM besteht aus einem 
Ächteck von ungleichen Seilen , an den vier grossem Seiten legen sich 
Flügel an, in denen dn> Portal und drei Altare Stehen; der Aufbao 
entbehrt aller Eleganz der Verhältnisse. 

Aber noch einmal sollte durch einen bedeutend begabteren Mann 

die Architectur in Venedig, wenn nicht zur alten Reinheit, so doch XQ 

geistreicher Auffassung ihrer Aufgaben gehoben werden. 

Baidmssua Baldassare Lonehena, Sohn des Steinmetzen Melchisedec Lonnhena 
IjonglMiM. .; *^ 

aus Como, welcher für S. Giuliano arbeitete, wurde in Venedig, 

wie es scheint, um 1(>04 geboren. Schon in früher Jugend ward er 
von dem Senator Duodo unterstützt, der ilin seimin Liebliii«]' Sramozzi 
zur Ausbildung ul)ergab; er iiiaclilc .schiielle Fortschritte, namentlich in 
der Statik, und gewann sich daduicli bald das A'ei traiien des Publikums, 
welches er sich auch lange unge.schuäclit zu erhalten wusste; er war 
klein und schwächlich, stets ganz schwarz gekKidet; im lienehmen 
war er sehr bescheiden und sanft, stets hrii-it durch Atihuren der Aus- 
sagen und Rathschläge erlähi ener , w enn auch lief unter ihm steinender 
Werkleute den Schatz seiner Kenntnis>e zu bereichern, stets freundlich 
gegen seine Untergebenen; wir werden bald sehen, dass er in ästhe- 
tischer Beziehung, als schaffender Künstler, einen ganz anderen Cha- 
racter zeigt; sein Verstand und Herz scheint ruhig gewesen zu sein, 
seine Phantasien aber war so rege, dass weder die Hegeln der Alten, 
noch die Beispiele der Lnmbardi, noch die Anforderungen der Statik 
sie in Schranken zu halten vermochten. 

1630 begann er seine öffentliche Wirksamkeit mit dem Bau von 
S. Maria della Salute, von 1655 an finden wir ihn in IS. Giorgio mag- 
giore beschäftigt, 1638 ward er zum Adjuncl, 1640 zum Nachfolger 
des Proto Marco dclla Caritä von den Procuratori de supra ernannt, 
und vollendete als .solcher die Procnratie nuove. '" ^»'*»cH'"'** 

In demselben Jahre noch begann er die Fa^iade von Sa. GPfUsihiä; 
1648 baute er das Collegio Greco bei S. Giorgio dei Greclii auf Kosten 
der Familie Flangini; 1649 Capelle Vendramin und Hauptaltar in San 
PUtro di Castetlo, ein Altar in S. Francesco della Vigna, sowie Begiim 
der Kirche dei Scalzi; 1650 übernimmt er die Bauleitung von S. Maria 
del IHantoj 1660 beginnt er das Monument Pesaro äi Frari; 1G63 die 
Fa9ade von S. Salvatore; 1669 Katafalk für den Herzog für Beaufort*) 



^) Findet «ich in Kupferatiuli dargebtollt von A. Duaiu. 
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der Mtirkuskirclit' ; 1670 dus Seminariu patriarchitle della Salute; H!72 
die Fa^ade von S. Tomä (1); bis 1677 finden wir ihn an S. Giurijio 
maijffiore thatig. Mit Privatbauten scheint er sehr häufig betraut wor- 
den zu sein; doch ist es leider sehr schwer; die Reihe derselben genau 
sa bestimmen, wir nennen hier nur die Palatle lApotnani^ Michieli, 
(SHm^nkm, Mmtalban^ Hiarm, sammtlieh in ConegUano, Palast da 
Lezze in Rovar^, in Venedig selbst aber die Palaste Battagiu' Capo- 
viSla, Flangini, GiusHmiani' Lolin , Lezze, Mareello, Peearo (1679), 
Seezonigo, Widnumf das Oepidaletto, und die Seuola 8. Jlsodaro; aaeh 
den Dom In Chioggia soll er gebaut haben, wie ilim denn nodi Man» 
ehes zugeschrieben wird, was wir hier nicht anfahrten. Den 18. Fe- 
bruar 1682 starb dieser thatige und jedenfalls höchst talentvolle Mann. 

Unter, seinen Werken nimmt jedeoAills dier Kirche Santa Maria s. m. deii« 
della Salute die erste Stelle ein; über die Ursache ihrer Brhanang 
s. S. 238. 

Der erste Stein wnrde den 25. Marz 1631 gelegt; in den Funda- 
menten verbrauchte man 1,156,657 Pfahle von Buchen-, Uknen- und 
Larcheobolz. 1656 schon konnte die Kirche der Geistlichkeit uber- 
geben werden , na<^dem der Bau aber eine halbe Million Ooldduoati 
gekostet hatte. 

Was nun sanachst den Grundriss betrifft, so bildet den Kern des 
Gebäudes an Achteck; auf den acht, 48 Fuss hohen Baulen steht an 
Tambour voq 30 Fuss Hohe, dann folgt eine Kuppel von 50 Fuss 
Durchmesser, deren Auge, .10 Fuss im Durchmesser weit, von einer 
30 Fuss hohen Laterne nberragt wird. Um dieses Achteck zieht sich 
da Umgang; die «ne Seite öffnet sich nach dem Portalbao, die an- 
dere nach dem Presbyterium; an die sechs abrigen Seiten sind viereckige 
Capellen angebaut, welche unter einander durdi einen niedrigen Um- 
gang zusammenhangen; das Presbyterium besteht aus einem Quadrat 
mit zwei Seitenapsiden und ist ebenfiUls von jenem niedrigen Umgang 
flankirt An der Ostseite des Presbyterinms legt sich der Chbr an, 
von ersterem durch eine doppelte Arkadenreibe getrennt, denen ausser- 
lieh zwei schlanke Thurmchen entsprechen, welche die über dem Qua- 
drat des Presbyterinms aufragende Kuppel flankiren. Diese Di^sition 
scheint ans dem Traume des Polifilo (s. S. 24) entnommen zu sein, 
in welchem sich die B<-s( lireibung eines Kirchenideals findet, welches, in 
Disposition und Verhältnissen, ja selbst in vielen Details £;pnau mit 
unserer Kirche übereinstimmt; freilich nicht in der Formgebung der 
Details, denn diese hatte Colonna jedenfalls so gestaltet, wie wir es 
bei den Lombardi sahen, während Longhena sie gemäss der Richtung 
BWier Zeit, d. h. hie und da etwas barock gestaltete, obgleidi nicht zu 
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leugnen ist, Hass auch hWr sein hedcntctult'S Talent ihn vor allzu grossen 
UebtTSchrcituiieji-n sicherte; die aclit Ilauptpfciler sind mit friMStclienden 
compositeii Sauh ii auf Postamenten verziert, deren Gehiilk den Kampfer 
der Bögen bildet. Der Tambour aber ist mit dorischen Pilasteni be- 
setzt und hat an jt^ler Seite zwei Fensti^r; die Kuppel ist innerlich 
halbkreisförmig und von Zi' .ji'ln gewölbt; äusserlidi nach einer Ketten- 
linie in Holz construirt und mit Blei eingedeckt, lieber die male- 
risch imposante Wirkung des Aeussern mögen die Leser nach Taf. I. 
selbst urtheilen. Die Profilirung und Detailformen erinnern vielfach an 
Palladio, zum Theil auch an Snimozzi. 

Das anstossende Seminario , als Kloster der padri reijolari So- 
masehi 1670 von Lovghena vollendet, ist in der Architectiir sehr ein- 
fach, Eintheilang und Raumvertheilung sind zugleich zweckmässig und 
grossartig. 

s. oiustiiia. I™ Jahre 1569 hatte man angefangen, die Kirche S. Giusiina, 
8. S. 113, omaabauen, dieser Umbau war im Jahre 1600 rollende 
worden. Die Fa^^de jedoch wurde 1640 von Longhena auf Kosten 
der Familie Sor€UUSO asm grossten Theil neu deeorirl; vier grosse Halb- 
saalen compositer Ordnung, anf hohen Postamenten stehend, tragen 
elD glatt dorchlaofendes Gebälk; swiscben den Sanlen stehen kleine Pi- 
laster, deren Gebälk die Saulenfelder ziemlieh in der Mitte theilt. Das 
Portal and zwei Fenster anter* diesem kleinen Gebälk scheinen nodi 
von der Lombardi hercurohren; im oberen Theil der lotercolnronien, 
aber sind die Grabmale von GHovanni, Oirolamo und Franeetoo So- 
ranzo in Gesttalt von barocken Sarkophagen mit Bnsten angebracht, 
aoch die von ihm neben dem Giebel über dem Haap^^balk aufgesetzten 
Yerziernngen streifen stark ans Barocke. 
(tKluV«. Die Capelle Venäramin in S. Pieiro di CasteUo gebort wohl zn 
den tollsten Erzeugnissen seiner Zeit; hier sacht man vei^blieh einen 
Roheponkt fnr das Aoge; Kröpfe, Verdachnngen, Wellenlinien etc. 
b&ufen sidi hier and verbannen alle architectonisohe Ordnung. Der 
Hauptaltar In derselben Kirche ist ebenfalls eine Anhaufang von Po- 
stamenten und Pledestalen, die sich in wund^aren Verkropfungen in 
einrader verwtokdn, beladen mit Ornamenten ond Scolptaren in ^er 
Weise, die allem Verstand, aller Ordnung Hohn spricht; der Hauptaltar 
von S. Fi-aneesco deUa Vigna ist etwas besser, aber doch barock ge- 
nug; die acht corinthischen Saalen sind freilich demUcfa gut gestellt, 
aber sie tragen ein Bpitzf ronton, in welchem do anderes halbl^reisfor- 
miges eingesetzt ist, das Gebalk ist durch den Bogen unterbrochen, 
das Ganze von allen Seiten mit Cartouofaen und Schnörkeln besetzt 
Die barfussigen Carmelitermonche, Carmelitani Scalzi, 1683 nach 
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Venedig gekomraeo« lebteo obne selbst Eigenthnm so baben, ia S, Ore" 
•gorto, kauften aber 1646 Bauplätze und Garten von Vinetneo Vatkr 
and begannen dort den Baa ibrer lärebe 5. Maria a Nazartth. Ghrond- 
riss. nnd Hauptmasse des Innern sind von Longkmai ^ Kircbe ist 
einscbififig und an jeder Langseite offnen sich drei CSapellen, deren miU 
telste dnrcb ihre grossen Dimensionen das Ganse der Form eines grie- 
chischen Krenses annähert. Dem Portal g^enüber befindet sieb die 
Capelle maggiore. Der ganxe Grondriss ist verständig und nicht obne 
Effect disponirt; der Aotbau aber ist leider so aberfa&aft mit allan 
Tollheiten und Anssdiweifangmi des Baroekstyls, dass wir von einer 
Beschreibung hier ganslich absehen nnd nar das Bedauern ausspre- 
chen müssen, dass soviel Talent und soviel Geld (über 200,000 Du- 
cati k 6 Lire) an die Aofricbtung eines Tempels gewendet wurde, der 
eher einem Tanzsaal, als einer christlichen Kirche gleicht; doch auch 
in all dieser Verwirrung macht sich Lonffhenas grosses Talent durch die 
siemlich harmonische VerthciliiTig des Reichthums, durch richtige Ver- 
wertbong und Disponirung des Lichtes, durch talentvolle Verwendung 
der verschiodonartigen Materialien und durch die unleugbare Grasie der 
Linien und Massenbew^ungen, selbst bei den ansinnigsten Vernerungen 
geltend. 

Aehnliche Tollheiten zeigt der von ihm, wie es scheint, gemein- 
schaftlich mit Franceseo Contini geleitete Aufbau der Madonna del 
Pianto. 

Die Fa^ade des Otipidaletto, auf Kosten des Bartolommeo Comieno OapididHta. 

gebaut, ist in Disposition und Massenverhältnissen gut: zwei Ordnungen 

and eine Attika theilen das Ganze in drei Geschosse; das breite Mittel- 

intercoluennium enthält in der ersten Ordnung ein Rundbogenportal, von 

corinthischen Säulen flankirt, die auf Gebälkkröpfon ein Fronton tra- 

grn, in der obern Ordnung sitzt das Monument des Stifters: in einer 

fenstorartigen , fast quadratischen Nische steht auf einem kleinen Posta- 

nipnt eint' Büste über einer von Lastträgern flankirten Inschriflstafel, 

Im Mittelfeld der Attika steht ebenfalls eine InscUriftalufel , d\e, V^exV^w- 

intercolumnien enthalten in der Ordnung Rund\)ogenfenst«'r , \u d^'f 

tika Wappen, Die Profile der gekröpften Ilauptgebälke sind ma^^^^ft 

und geschickt, aber wenn auch Longhena hier das Front on mi' 

jener Zeit so tollen Cartouchen etc. vermieden und blos die Attika- 

pt'eiler mit Statuen besetzt hat. so ist er dafür in der Behandlung der 

Gebälkträger nur in desto tolleren Unsinn verfallen: in der ersten Ord- 

... . . • 

nung stehen aiit übermässig hohen Postamenten Pfeiler mit attischen 

Fussen und römiseh-jonischen TTalscapitälen, Die Schäfte aber werden 

von der Basis aus nach oben |heraienartig breiter, etwas über der halben 
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Höhe sind ihnen dann würfelförmige Verstärkungen angesetzt, in deren 
Feldern Löwenkopfe sitzen, die Felder des l'nterschafts sind mit Tro- 
phäen besetzt; im Obergesohnss fiingiren statt der Säulen sehr trivial 
anfgefasste Lastträger, auf hohen Postamenten stehend; diese und viele an- 
dere Details sind so vortrefflich ausgeführt, dass nmn bedauern muss, eine 
so ausgebildete Technik nicht an weniger barocken Aufgaben beschäftigt, 
ein solch schöpferisches Talent so von aller Vernunft verlassen zu sehen. 
8. Salvador. Die Fa^^ade der Kirche S. Salvador und der Scuolu S. Teodnro 
werden von Vielen ihm, von Andern aber dem Giuseppe Sardi zuge- 
schrieben, der sie entweder ganz allein oder unter Longhenafi Ober- 
leitung vollendet zu haben scheint; jedenfalls zeigen sie nicht genug 
Schwung der Phantasie, um sie, sowie sie sind, ohne besonderen docu- 
mentarischen Nachweis dem Longhena zuzuschreiben and werden daher 
bei Sardis Bauten Besprechung finden. Dasselbe gilt von der Fa9ade 
S. Toni», der Kirche S. Torna ^ deren Innenarchitectur 1672 von Longhena aus- 
geführt ward und, obgleich nicht in solchem Reichthum, wie die Bärdie 
<& Scalzi, doch viele Farbenpracht und «ine bedeutende Ueberladnog 
mit barocken Verzierungen, bei alledem aber viel Phantasie and grosses 
Talent für Deeoration seigt. 

Eines der grossartfgsten and theuersten, aber aaeh;der ausscbwei- 
ii«B.p«wro. fendsten Werke des Longhena ist das Monument Pesaro ca FraHi aof 
einem reiobseulpirten, yielfeeh gekröpften Stylobat stehen vier N^er mit 
rdch drappirten Gewandern, welche auf weissen Kissen dn dorisdies 
Gtebalk tragen; das breite Mittelinteroolumninm enthalt ein Bundbogen- 
portal, die Seileninteroolumnien aber Nischen, in denen Soelette stehen, 
weldie Tücher halten mit Insehriften, den Oiacomo Pesaro etc. betreffend. 
Anf dem Gebälk nun steht ein Stylobat, dessen Kröpfe freistdiende jonische 
Säulen mit einem freibehandelten Gebalk tragen; vor den Säulen nnd 
sitsende, in den Seitenintercolumnien stehende Figuren angebracht, in 
der Mitte steht,>on swei sitsenden Kameelen (II) getragen, ein Sarkophag 
mit sitcender Dogenstatne, aber der ein Baldachin hangt, überragt von 
dem Dogen Wappen, welches zwei filmende Genien tragen. ' ■ L 

So toll nun Manches an dieser Anordnung, so barock vide der . 
Details sind, so viel Talent seigen die Verbaltoisse ond ProfiKmngen 
der eigentlicb architectoniscben Theile. Von den Sculptnren wird wei- 
ter unten die Rede sein. 4. 

Von den zahlreidien Privatbaaten Longhena» m^en hier nur cin^^ 
naher besprodien werden. 
p«i. BatMgtK. Pakuzo BaUagia^ jetst Capoi>illa, am grossen Gauel bei Fond* dei 
* T\treki ist in der Disposition siemlich trocken, in den Details barock 
und phantastisch, doch ohne Poesie. 
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Pal. Flangini, ebenfalls am grossen Canal bei S. Gerema, ist an- P«i.Fi«ngiia. 
▼ollendet. Er sollte einen funftlioiligen Pergolo und zu jeder Seite ein 
Eckfenster bekommen; doch sind blos vier Theile des Pergolo und 
eines der Eckfenster ausgeführt, welches durch einen breiten Pfeiler 
vom Pergolo getrennt ist; diese Disposition wiederholt sich in beiden 
Hauptgeschossen; die Fenster sind in Rundbogen r,'oschlo9son und durch 
Halbsäulen getrennt; diese sowie die nicht gekröpften Gebälke hüben 
gate Verhältnisse; das Untergeschoss hat in der Mitte ein grosses Rund- 
bogenportal, dessen Kämpfer als Sohlbank der Mezzanafenster fortläuft; 
die Fenster sind sehr schlicht, die Flächen mit Rustik besetzt, sämmt- 
liche Profile und Ornamente sind zwar schwer, aber weder ungeschickt 
noch übertrieben barock. 

Ebenso woni}? Barockes bietet der Palast Gmsflnian- Ln/in, wel- l'.Giu«tlDi«o- 
eher aber fast kahl und trocken erscheint; ebenso einfach, obgleich nicht 
frei von barock <'n Zuihaten und in der Dispositoin unruhig, sind die 
Paläste da Lezze, jetzt Äntondli, bei .S'. M. della Misericordia , Wid- 
man h «S. Cancian und Marcello. später Pindemovtp^ j<'tzt Papadopoli 
in der calle del dose bei Saida Marina, namt'iitlicli der letztere trägt 
viele Spuren des Kunst Verfalls an sich; bei beiden letzteren ist nicht 
genau nachzuwei.sen, ob .sie wirklich von Lnrighena erbaut sind. 

Sicherer ist diess bei dem Paiazzo Pesaro, dessen Fa^-ade eine solche Pal. Pesaro. 
Leichtigkeit in der Handhabung der Säulenordnungen und Arkaden, ein 
solches Verachten strenger Regeln, soviel Uebermuth und so grosse 
Keckheit in statischer und ornamentaler Be/i«'buiig zeigt, da.ss man viel 
eher vor dem Werk eines übermiitliigen Jünglings, als eines erfahrenen 
Greises zu stehen glaubt; und doch war hovghena ein solcher, als er 
1679 diesen Palast begann, der ganz kurz vor seinem Tod fertig 
warde. 

Parterre und Mezzaiia sind in ein Geschoss vereiiiigl. Die Mitte 
nimmt eine Nische ein, llankiii von zwei grossen Thoren, deren Kämpfer 
sich fortsetzen, um als Gebälk für die die Parterrefenster flankirenden 
Säulchcn und zugleich als Sohlbank für die Mezzanafenster zn dienen, 
welche von kurz<>n jonischen Pilastern flankirt sind; auf der Ohambranle 
jener Bogen liegen Flussgotter^ als Schiasssteine dienen ihnen gigantische 
Fratzen ; abgeschlossen wird das Oeschoss durch einen kräftigen nnd 
edel profilirten Sims, auf dem eine niedere sehr rddie Do^^enbriistung 
mht; das erste Hauptgeschoss enthalt einen dreitbdiigen nnd zwei zwei- 
theilige Pergoli , vor den Mittelschaften derselben st^t je eine einzelne 
Jonische Säule, vor dem Trennungsschafte aber je zwei gekoppelte. Die 
Bogen selbst, hinter den ganz freistehenden Saolen zwischen Pilastern 
«Dgesetzt, rahen auf kleinen jonischen Sanlenpaaren, die in die Wand- 
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stärke eingesetzt sind; auf den Bogen ruhen im Schatten des sich nur 
wenig zuriickkropfenden Gesimses Genien; die Schiusssteine bilden Helme 
mit weitauskragenden Federbüschen; das zweite Geschosa ist diesem 
ersten ühnlich, nur sind die Säulen römisch, die Brüstung zwischen den 
Postarnenten zurückgezogen, die Genien auf dem Bogen so hoch im 
Relief gehalten, dass sie nicht vom Architrav beschattet werden, und 
das Gebälk für die ganze Höhe der Fa(,'ade als würdiger Abschluss 
dadurch gestaltet, dass der Fries sehr hoch angelegt ist; in diesem Fries 
sitzt ül)er jeder Säule ein Stehendes Consol, leider nicht glücklich pro- 
filirt und am obern Ende durch einen Kopf in höchst unmotivirter 
Weise geschlossen; zwischen diesen Consulen sind Füllungen mit Festons, 
Kronen etc. angebracht; sämmtliche Profile sind frisch und wirkungs- 
voll, so dass dieser Palast zu den schönsten Venedigs zu rechnen ist, 
und zeigt, yrie man selbst bei grossem Reichthum an barocken Ver- 
sierongen, die architectonischen Linien in voller 'Reinheit der Wirkong 
erhalten kann. Dieter Palast kam spater an die FumW» Of0dmigOf 
von der ihn nm 1840 '^e Meehitarjaten (Armenier) knnfteo^« • nm'^daa 
CoUegio i^opAo^r binelnfolegen; 1850 aber kaufte 'ihn Oraf'>ilsötfa^, 
nnd Jene verlegten ihr CoUegio in den Pol. Zsnobrio bei S. M, d$l 
Carmim, 

Pal. Ben** Etwaa Weniger nbermOthig zeigt sieb Longhena in 4em Palatt Bet' 
ionigo, ebenfklls am grossen C^al; leider konnte er ihn nidUf'YoH* 
enden; da« Brdgeai^iosa ohne Messana ist mit HalbainlcA'nQd Pilanfern 
doriseher Ordnung besetst, die von Bossagen umsoge«' aibdi gleieb deib' 
daswischen sitsenden scheitrechten Fenstern. In ^er^Jfitte ofbm ibih 
drei Interoolumnien als Eingang; das Oebalk besteht blos aim^l^Ftlidli^ 
nnd Kran^esims, das erste Oeschoss. sdgt sieben Fenster f<iil^|l|lll|ft 
gldeh denen der ^oeuraUe nuooe nnd des Palastes Petaro, aach ebenso 
behanddt wie an letsterem» nnr mit dem Untersehied, dass hier die 
Saolen nicht frei stehoi und das Oebalk nicht gekröpft ist; andi ist die 
Profiiirung nicht so fmn wie dort. 

Sehr viel wurde theUs von ihm selbst, theila anter seiner Leitung 

s. r.ior^io in 5. Giorgio maggian ansgef&hrt. Die Nachrichten über die Arbdten 
an diesem Kloster lassen wir da beginnen, wo wir sie 8. 368 nnter^ 
brodien haben. 

1622 lifibrt 0§rolaimo Paliiari swei Engel von Marmor 4Vt Fuss 
hoch, und erhalt dafnr 225 Ducati nnd 10* Docati Trinkgeld; sie sind 
jetst nicht mdir vorhanden; am 5* Juni desselben Jahres liefert Änr- 
tonio Palma ein Tabernakd von Hols ab, welches auf dem Altar der 

wnnderthatigen Madonna del Pero in Monastier bei Treviso steht. 

1^26 den 3. Mars liefern PiOro nnd Santo Fadi swei Olocken ab. 
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Von 1627 datirt eine silberne Statue des Heiligen Georg. 
1()80 übernimmt Avzolo de Anzolo de Polt die Lieferaog einer 
Glocke; 1G33 ist sie vollendet. 

1635 den 19. Juli erhalten die Mönche die Weisung, das Grab 

des Domenico Michieli, 8. B. I. S. 115, welches beim Abbrechen der i>»>ro. 

.. . . , , MIcbkli. 

alten Kirche zerstört worden war, wieder in Stand zu setzen. 

1G36 den 25. Februar schliessen sie daher einen Contraet mit Bald, 
Longhena ab. Das Ivhister liefert die Steine und zahlt ihm 1550 Du- 
cati , die letzte Zahlung erfolgt den 28. August 1G38. Das Denkmal 
ist sehr einfach, aber edel in den Verhältnissen und frei von allen ba- 
rocken Zuthaten ; die Disposition ist die ^gewöhnliche : vier Säulen tragen 
ein Gebälk, welches über dem mittleren breiten Intercolumnium ein 
Fronton bildet; die Mönche scheinen damit sehr zufrieden gewesen zu 
sein, denn Lonyhena leitete von nun an den Bau. 

1636 15. Juli Accord mit BocccUagliata und Pietro Bosseln, zwei 
Engel für den Haoptaltar betreffmd. 

1638 den 9. Iii» Aoeord mit Langhtna, das. Grab des Pktro 
Cieran betreffsnd. Prds 360 Dnetii ind. Sanlen uod mästen. 

1640 Beginn des neuen Bibliothekbaus unter Z/onyAsna«" Leitung, 
üMBeDlIich grossartig ist das Treppenhans mit der dreiarmigen Treppe. 

1641 liefert Antonio de PoH eine Glocke ab, welebe aber schon 
1650 umgegossen werden muss, weil sie vom Sturm herabgeschlendmt 
und dabei sersprungen war; in demselben Jahre liei^ OiambattUta 
Fhrio sechs Holsstatnen für die Altare S. SU^ano und B§iud§tto, 

Am 23. November giesst Pieiro BosteUi die sdion erwähnten awei 
Engel in der difenüichen Giesserei vor der oasa delF Arsenale, nahe 
dem Haus des Broncegiessers Oraxio AibergkeM und erhalt dafSr 1316 
Dncati, 12 Sack Mehl und 1 Fass Wein. 

1643 den 25.> Juni Acoord mit Jeoi» C^eneU und Meuino Ferron, 
das Ciselliren und Poliren dieser Engd betreflfend« 

1643 6. Juli bis 23. December werden für den Bau des Treppen- 
hauses 6983 JAn ausgegeben. 

1644 im Man liefert Oiambat. Fhrio die Holsstotuen der vier 
Kirchendoetoren, welche über dem Grab des Lorenzo DcnUi stehen. 

1644 im Mira Accord mit Qiambmsta PagHari, Steinmete bei 
S, Vitalf drei Statuen etc. für die Treppen betr.; sie werden begonnen. 

1645 stirbt er und Zuanne, sein Bruder, vollendet die Arbeiten. 
Die Prudentia und Giustitia sind von ihm, die Veoeiia von CourioUt 
vier andere, und swar die besten, von Donmieo Neri (NegriJ, 

1652 10. Mai Vollendung des Innern weissen Anstrichs der Kirche 
nnteV Longkenae Leitung. 
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Hois- 1665 17. Angpast BogUm der Sdmitiarbeiteii in der KblioAek. 

MbDitMNi. 56 SohrSoke sind yon Longhma entworfen, nnd jeder derselben 
kostet circa 400 Dacati ; die Schnitzerd derselben» von tVane Pmtö nnd 
einigen anderen Dentseben gefi^rtigt^ kostet 5583 Lire, die Schnitzerei 
der Wände etc. 8000 Lire; anf den Sehranken standen 56 Statuetten 
der berühmtesten Künstler, Gelehrten and Dichter Venedigs. 

1667 fertigt Domenieo Neri die Baste des Larengo Vemer über 
dessen Grab. 

1670 vird die ^bliothek fertig, Longhmuu Baste in Bronoe stellt 
man aber dem Hanpteingang anf. 

1671 Uefert Pandolfo Owlo die Uhr. 

1677 Restauration and Aosban der Infemtria superion} in drd 
Monaten werden 4000 Dacati veraasgabt; aadi diese Arbeiten leitet 
BcMaMcar Loi^hena, nnterstatst von seinem Sohn BcAdmo, der eben- 
feUs Architect war, aber nidits Bedeatendes erreichte. 
M(Hi.PwBU. Das Monoment der Familie Poruto, weldioi der Innenseite des 
Portals in der Kirche dMo Spkrito Santo als Deeoration dient, nnd 
nach 1630 vollendet worden za sein scheint, zeigt viel Aehnlichkeit mit 
den Werken Longhenas, die überhaapt vielfache Nachahmung fanden, 
wobei freilich seine Nachahmer nur selten die Vorzöge ihrer Vorbilder, 
am so häufiger ihre Fehler zu erreichen wossten. 

£ihe wir zur Betraditang dieser grosstentheils armseligen Erzeug- 
msse ubergehen, wenden wir uns zunächst za den Bildhauern, welche 
zur Zeit des Lonyhena in Venedig thätig waren, und mit einem Mutb, 
der einer bessern Sache würdig gewesen wäre, allen technischen Schwie- 
rigkeiten trotzten, um „„malerische"" Sculpturen zu schaffen, welche, 
am Kälte und Steifheit za vermeiden, sich in den tollsten Verrenkungen 
ergingen, und indem sie alle Grenzen der Vernunft und Natur aber* 

Batalnl. schritten , dem Beispiel Beminis zu folgen glaubten. Fast konnte man 
glauben, dass dieser selbst seine Manier nach Venedig eingeführt habe, 
denn man schreibt ihm einige Arbeiten daselbst zu, nämlich die runde 
Gapelle Valier in der Kirche S. Maria delle Grazie, wo zwei Portrait- 
medaillons von seiner eigenen Hand sein sollen, und das Grab des Car- 
dinais Giovanni Delfin über dem Hanpteingang von S, Michmle di Mu- 
rano, welches im Jahr 1G22 gearbeitet ist. 

OlesMite demente Holl aus Bologna, fertigte 1640 zwei Statuen für die 

Fa^ade von Sa. Giu/itina, Frieden und Krieg darstellend, sowie die drei 
Büsten der Soranzi derselben Fa^ade; 1G49 die zahlreichen Sculpturen 
am Hauptaltar von S. Pietro (U ('astello , sowie am Altar S. Lorenzo 
Giustiiiiavi in derselhen Kirche (1(.>41)), ferner zwei Mannorfriese an einem 
Altar in «b'. Francesco thlla Vigna, einen S. Johannes in ü, Giov. e Fäolo, 
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den Altar der Capelle Widmann in San Canciano, mit dem von zwt'i En- 
geln gehaltenen Sarkophag des Heiligen Maximus und vielen Statuen, 
1659 die Fa^.ade des Ahbazzia della Misericordia mit allegorischen Figuren 
und dem Grabmal des Gaspare Maro. Diese sowie noch viele seiner 
Arbeiten zeigen sämmtlieh ein gewisses Anlehnen an Bernini, dabei aber 
(idch ( in noch zii-nilich enihies Fernhalten von den Tollheiten des Jahr- 
liiiinK I is, obgleich hie und da geschwollene und verdrehte Muskeln, ge- 
knitterte oder vom Wind gepeitschte Gewänder vorkommen. 

Francesco Lazzaroni, Pleban von S. Angelo, restaurirte 1G31 bis Fr«nc«aco 
1G42 diese Kirche und führte daselbst mehrere Arbeiten aus; so nament- 
lich li)7(i und Ki'S? die Gräber des Carlo Arsonioa and Caugidieo 
Grafen Querin, welche sich jetzt beide im Seminar della SaltUe befin- 
den. Auch soll er 1646 die Coßa di Loretto in der Kirche San CU- 
m4nl0 entworfen und ausgefdlirt kabeir. An der Fa^ade Kirche arbeir 
tete Bemardo Morelini nnter «einer Ijdtang Omaneote, StetaM and one 
Utadtona mit zwei Engeln, die die idoia di Loretto doreh die Lifte tragen. 

Franeeseo Cftfiiolli blähte awieciien 1630 und 1670; tmter -teineli 
Arbeiten nennen wir «rar die tdion erwibttteD» Stotaen Mi der -Treppe ' 
ia S. Oiorgio maggiore, tAti marmornes Altarbkttt in dem . Kreuzgang 
dee Seminars nnil^die Sybillen über dem Fortalbao, sowie- eanige ändece 
Statnen in S. M. 4eUa SabUa, endlieh einen Theil der 8calfktnre«ABi-0cab 
des Conte Coüazza in S, M Orto, einea Baolaa lind efa»€nioiflx in 
8. Cfiov. € Päoios aneh er gdiorle noch aidit omsr ;^ verderbtesten 
Künstler seiner. Zeit m 

Oioito £r Oonrt, genannt tf f^Umuminffo, m Vlatävat. ;|^ärtig, Giusio Le 
ebenfidlslib Naohahnier de» Btmkd, arbeiteite Sehr > ia V«Mdigc ^""^ 
hibt seien nur folgende Arbeiten yon ihm genannt: Bin TheU 
Sonlptnren am 'Grab 'des Mootmigo fai San Latzaro <16i^7), dn fiMliger 
Hieronymus in 8» MUkitky awei Altärrnnd das Grab <dea Procavaters 
Aksiw Paiqwüigo m FtaH (166d)v der Altar dd^ liefli|^B Gi^Maa in 
der CapeU^ Lobbia ia 8, IHoolo än TokMÜ* (1663), dn Theil^ der 
Scnlptoren läB Grab der C&wU Oabazta hat 8, M. dMf OrtOt die-Benlp^ 
tnren de» Bsoptaltars in & JK. die Peel, «flkhe 

Tor der Madonna >llMit» Jedenfill]» 8tfner]|^ 

Aosdrnck , daber aoek vid ^^oonMtw^ jjir i die daneben stehenden -Sialunn 
des Heittgen Mazimns )md Imtmo^\CHäitknmä: ■ Diese Arbd^.acheiat 
seine «rate ^esen ml täh^iitHämmt henät H66 vdll«todet^;8dlM leiste 
Arbeir, <M wdt an^ bdoutat^l sifli dteiMiileic^^nbei de« ^idr^ ttfid 
Pietro MoroiM von 1676, twp. it^^^^iii^ßm'^lb^^ 
selben wifd> ▼dn>awei' q?berpneit; fBt>agb<i,'»^»alMi^ ksBiiÜ fMmi Theile 
als' gemeibe Lastträger mit «ineäiüWnst^ vai fik^Atidongen aaf Kopf 
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und Schultern erscheinen; zwischen ihm steht ein Scelett von Bronze, 
welches die InschritistalVl liiilt. Bekröni wird das Grab des Giorgio 
durch eine knieende Statue des Helden in theatralischer Bewegung mit 
zwei Engeln, die ihm die Waffen halten und eher Soldaten, als Engeln 
gleichen. Das Grab des Pietro trägt eine Justitia von Kindern um- 
geben; das Ganze zeigt in jeder Beziehung ein vollsitändiges Verleugnen 
des guten Geschmacks und der gesunden Vernunft, ohne doch irgendwie 
eine lebhafte Phantasie oder viel Erfindungsgabe zu verratheo. Von 
seinen übrigen Arbeiten schweigen wir lieber. 
Melchior MelcMor Barthelj geborner Sachse, arbeitete in Rom, Venedig 
and Dresden, wo er 1674 starb , wie man glaabt, aus Verdruss nicht 
anerkannt worden an sein. Diess wäre ein Beweis von grosser Selbst- 
tinsehung) denn adne Arbdten i^il darchans nicht lobenswerth, ob- 
gleich sie mehr Selbstitiuid^eit in der Naehalimang Bemmu zeigen, 
als die elien besprodienen. 

1660 — ^69 arbeitete er an dem Monoment Pttaro äi Miwri, ausser* 
dem nennen wir von seinen Arbdten eine Madonna und einen Joliannes 
den Täufer in der Caf^Ue Venitr m Scalsi, nnd das Grabmal des 
MMior Laneia (1673) in S, CNovanni e Paoh, an dem eine Figur, 
das Nachdenken nber den Tod, nicht gans tadelnswerth ist; er ar^ 
beit^ auch hie nnd da gemeinsdiaftlich mit QiuHo JA Courtf der 
aber bei weitem mehr fiinflass hatte, als er, anch eine Rdhe von 
Schalem heraobUdete, von denen wir weiter nnten einige anffnhren 
werden. 

Fiiippo p«. VUippo Paradi ans Neapel fertigte 1678 das Grabmal des Pa- 
tfiarchen Franeeaeo Mororini in 8, Nkolo dei TolmHai; auf grossem 
Unterbau erhebt siclTder Sarkophag, auf dem die Statue des Todten 
mit betend gefeltenen Händen liegt; - die Zeit, gefesselt, steht an den 
Fussen des Sargs, ihre Fesseln aber haben eine Aechennroe lertrnm- 
mert, die ein Kind halt. Die Charitas saugt dn Kind, die Fama schreibt, 
mit einem Fuss auf der Weltkugel stehend, die Thaten des Todten auf; 
all diess ist in Marmor gearbeitet, der BSntergrund aber mit onsinoig^n 
Ornamenten, mit vielen Bngeln und eolossalen Wappen in Stuck bedeckt 
Ob^eich alles Beiwerk mit peinlichster Natornachahmnng gearbeitet ist, 
obgleich einige der Fleischthdle ebenfeUs höchst lebendig sind, macht 
doch das Ganze, Dank den tollen Bewegungen, den Tiden verrenkten und 
verdrndcten Muskeln, dnen höchst unnatürlichen Eindruck; 1687 lieble 
PorodS f&r 400 DucaU die Statuen des Petras und Paulus im Sanctu- 
arium von S, Giorgio ntaggior»^ 
Claude GUtnd« Parmn (Claudio Parraeei) aus Paris, Schüler des ibr» 
ittnj, arbeitete 1651 in Venedig nadi dn«r romischen Zdchnung das 
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Grabmal des fraososischeD Oesandten BtrU« dk Foyer d» Pabnis, ConU 
tPArffenson, in San CHobbe, 

mdlialo Ongaro« geboroer Ungar, fahrte 1649 — 51 die erbarm- hicIiM« 
liehen Scalptoren der Capelle Vmdramin in S(, PSeiro di QuUUo nadi 
LonghenM ZddiDongea ans. 

Oamillo Hana ans Bologna, Sehnler der Maler Cignam ond Oim oanuio 
Giuseppe del SoU, arbeitete viel in Modena und Bologna, and hielt steh 
xiemltch'firei von den Tollheiten seiner Zeitgenossen; in Venedig röhren 
von ihm her die BroncereJiefs, weldie das Leben des Heiligen Dome- 
nico darstellen, in der Capelle dieses Heiligen in Si Giawmni e Paolo; 
die Compositiou ist etwas gebaufker, die Linien weniger ernst, als man 
diese bei Scalptoren w anseht, aber Bewegung ond Falten warf sind ruhig 
ond natürlich, viele von den Köpfen voll lebendigen und edlen Ans- 
drocks; dn Relief, die Gebart Christi vorstdlend, welches er far S, Ck' 
mente goss, ist beinahe gross in der Anffassnng au n^nen; weniger 
gut sind die Statoen, welche den Altar in der Kirche del ^edentore 
umgeben (1679), dessen Tabernakel anch von ihm entworfen ist. Die- 
ses Tabernakel ist eines der geschmacklosesten und barocksten, welche 
jene toUe Zeit hervoi^ebracht hat 

Pietro Baratta aus Rom, lebte 1670 — 1700 in Venedig, wo von pirtro^B»- 
ihm die Statuen des heiligen Ignatius im Innern, ond des Petrus an der 
Fayade der Kirche dei Gesuiti, einige der Sculpturen von S. Eustachio 
und viele Sculpturen am Monument Valier in S. Giovanni e Paolo 
herrühren. Die Slatue des Dogen und der Frömmigkeit sind ihm we- 
niger gelungen, als die Ilcliefs des Unterbaus, die christlicbe Liebe und 
Demutb darstellend. Die Köpfe sind nicht ohne Liebreiz, die Compo- 
sitiou ist gut, die Meisseltübrung sicher und doch zart, freilich ist der 
Auadruck sehr weltlich. 

Johann Maria Morlaiter oder Morleitner 1G70 — 1700, ein tyroler JnhMnHuria 
Elfenbeinschnitzer, \vendete sich nach Venedig und gewann bald Ruf. 
Unter seinen zahlreichen Werken verdienen besonders Erwähnung: ein 
Elfenbeincliristus in San Aloise, zwei Statuen auf dem Altar des Sakra- 
ments in S. Vitale, einige von den Reliefs in der Capelle del liosario 
in »S*. Giocauni c Paolo, eine Stalue des *S. Girolamo Miani auf einem 
Si'itpii.iltar in S. Mtiria dt^lln Salute, und mehrere Figuren in Nisclien, 
sowie zwei Kngcl auf einem Altar in S. l >oiiii'nico siille Zattere (di Ge- 
snati) y welche das Bild des Heiligen Doinenicns halten; namentich die 
letzten zeigen von Talent; viele von seinen andern Arbeiten öiüd nicht 
nur nicht so gut, sondern iiiaiiclie geradezu isehlecht. 

Giuseppe Benoni, Architecl und Ingenieur der Republik, einer der oiusepp« 
Molbes, Baukantt. II. BeaoDl. 
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gemässigtsten Nacliahmer des Longftenat arbeitete um 1660 in San 
Lcuzaro M. 

8. Brno. 1670 am Tafjo Maria Verküiidigimii hraiiute dw Kirche .9. Das-so 

am Marknsplatz ab, welche 107G als SV/ Sa/xi gebaut worden war. 
Francesco Zauottn^) nun hat unter Anfiihriiiii: zieiiilieh triftiger Griimle 
die Meinung aufgestellt, dass die 1071 begnnneiie neue Fa<,^ade von 
Jienotii herrühre. Da die dem Platz zugekehrtt^ Seite nicht die Ilaupt- 
fronte, sondern die Südseite der Kirche ist, so war die Aufgabe, sie 
zu verzieren, nicht ganz leicht, namentlich da die Disposition der Kirche 
die Anbringung zweier Thüren nothig maclite; die Verhältnisse der co- 
rinthiachen Ordnung und der Attilca sind correct, ebenso die Profilirung 
der Thüren; aber die Siiulen sind zu weit unten gebunden, die Fenster 
und Thuren etwas zu weit und die Flächen zu sehr getheilt; das Ganze 
zeigt übrigens durchaus nicht von Erfindungsgabe. 
DogÄU«. 1676 — 82 baute er die Doyana auf der Landspitze am li^ingang 

des Caiials grande dem Molo gegenüber. Der ästhetisch wichtigste 
Tbeil dieses Gebäudes besteht bekanntlich aus einem ao der Seite von 
Loggien flankirten Thürmchen, hinto^ denen sich dann die Magazine 
anschliessen. Was nun jene Loggien betrifft, so ist allerdings Manches 
daran auszusetzen; sie werden an jeder ESeke von sioer Sinle nnd dicht 
daneben stehenden ganz gleich gegliederten Pfeilern getragen; diese 
Träger sind awdmal mit Bastüntrdfen gebunden, haben attische Fnsse, 
xiemlich schlanke Schafte and romisch-dorische Capitale. Das Gebalk 
hingegen ist sehr leidit in jonischer Weise gegliedert and trägt eine 
niedere andorehbrochene Atttka; der Tbarmaufbaa ist schwerer, als der 
Unterbau und wird durch einen Sims gesdilossen, welcher von riesigen 
ffiitThierschadeln besetsten Modillons ^tragen wird; auf dem Dach .»r- 
hebt sich ein durch liegende Consolen auf den Diagonalen gestutster 
Würfel in höchst unorganisdier Weise, auf ihm knieen zwei Atlanten, 
die eine Kugel tragen, auf der eine Fortuna sdiwebt. Wenn nun in 
AUedem vielfach das ästhetische Gleichgewicht, die Regeln der Antike 
etc. verletzt sind, so ist auf der andern Seite nicht zu leugnen, dass 
die ganze Masse etwas Grossartiges in den Verhaltnissen und eine an* 
genehme Bewc|;ung in den Linien hat, ohne dass diese Bewegung auf 
Kosten der Ruhe und Pormenrdnheit durch Verzerrungen, Verkropfongen 

• 

') iriitseppe Helloin soll einen Theil der Sculjituren am Monument Mocenigo 
in jS. Lmraro, sowie noch einiges Andere in Venedig gescliatten haben; doch 
lind die Nachrichten darüber unsicher und glaube ich, dass eine Verwechselung 
mik Btnom Torliegt. 

^ 8 Oiaygnara Fabbrieh« Bd. I. S. 339 Not. 3. 
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and Schnörkel herbeigefölnt ist, immerfain «ein grosser Vornig in Be- 
tradit aaf die damals herrsdiende Zeitridbtung. 

Zuerst war Longksna beauftragt worden, den Entwurf an diesem 
Gebäude au fertigen, und hatte awei Zeichnungen eingeracb^ die beide 
nicht befriedigten; hierauf worden laut Beschluss am 39. August 1676 die 
Procnratoren ermSchtigt, neb auf dem Weg der Concnrrens Zdchnongen 
au Terschaffen. Ändr«», CommdU, Gmtvppe Sardi und Benoni concnrrir- 
ten und letsterer trug den Prds davon; auf die liegenden Consolen sollten 
ntsende Figuren kommen, wurden aber nach der Aufsteilnng sogleich 
wiedw entfernt, auch Tritonen, deren Ao&tellnng man dann Teisochte, 
wdlten nidit gefallen. Na<A Vollendung des Baues bemühte sidi Be- 
nwd fünf Jahre lang vergebens, irgend ein Salatr au erlangen, bis ihm 
endlich 200 Ducaia bewilligt worden, wofür er aber noeh den Entwurf 
so der Fafade der Magazine liefern musstel Und er hatte nicht blos 
den Entwurf zu dem Bau, sondern audi die Statuen gefertigtt 

Um 1680 lieferte er vier Statuen f&r das Grab der Familie Bar- »«>• ^ 
baro in S. Maria ZobenSgo. Architectnr und Ornamentik des Grab- 
mals nnd von ihm und LatuU Milanew gemeinschaftlich entworfen nnd 
ausgeführt. 

Oioseppo fiardi oder Salvi, gebürtig ans MarCo in der Gegend ^JU^JJ^ 
von Lugano, scheint um 1630 geboren au sein; er hatte awar bei wä> 
tem nicht so viel Talent, als Longhena, war jedoch nicht ohne glück- 
liche Begabung, nnd trat l)ald als Longhenas Nebenbuhler auf, dabei 

halte er auch mehr Glück, als Benoni, indem er viele Bauten anssu- 
fuhren bekam, deren Unternehmer durchaus keine Kosten scheuten, om 
etwas recht Luxuriöses zu Wege zu bringen , denn damals suchte man 
ja die Schünheit nicht in Ideen und Verhältnissen, sondern nur in der 
Pracht. Versetzt man sich aber auf diesen Standpunkt, so war aller- 
dings Sardi einer der grosstot) Architecten seiner Zeit. Doch am besten 
wild man ihn aus seinen Werken beuribeilen können, von denen wir die 
bedeutendsten hier aufzählen. 

1657 flF. Monument Mocenigo in San LazzarOf von den Statuen 
ist schon S. 287 und S. 290 gesprochen worden; die Architectur ist 
erbärmlich. 

1G61 Fayade der Scuola di S. Teodoro^ zu deren Errichtung ein sc.dis. Teo- 
dora 

reicher Kaufmann Jacopo Gallo 30,000 Ducati aussetzte. Auf den vier 
l)rpitpn Kröpfen firu'S Stylobats erheben sich je zwei jonische Säulen, 
itn Mittelfeld sitzt eine Rundbogenthür, in den Seitenfeldern Rundbogen- 
fenster, von joiiischen Süulchen flankirt, die auf Gebälkkröpfen Fron- 
tons tragen, in welche die Rundbogen der Fenster hineinragen. Im 
Oberguschoss wiederholt sich dieselbe Anordnung, nur sind diu ääuleu 

19* 
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coiintfaisdi, die Frontons der Seitenfenster segmentförmig, im Mittelfeld 
sitzt ein Fenster mit Spitsfronton; das Gebälk hat einen sehr hohen 
Fries, in welchem aber jeder Saale ein stehendes Consol eingesetzt 
^ ist, and tragt über dem Mittelfeld ein Fronton, auf dessen Mitte eine 
Statoe des Titelheiligen steht, während aber jeder Säolengrnppe sich 
ein Engel erhebt Die jonischen Saalen sind etwas knrz, die Stylobate 
etwas zu hoch, die Fenster zam Thdl za schlank, zum Thcil nicht 
schlank genug, kors, an den Yerhaltnisaen ist Manches anssosetsen, 
aber die Disposition ist nidit ubel, die Profilirangen, wenn auch nicht 
graziös, doch nicht ganz schlecht, and barocke. Yernerangen sind iast 
ganz vermieden. 

8. Salvador«. Aof denselben Platz steht die Fa^ade von S. Stdvadore (s. nbr. 

S. 282) aof Kosten desselben Oiaeomo Gallo 1663 mit dnem Aufwand 
von 50,000 Docati errichtet; in der Silhoaetto der vorigen ziemlich gleich, 
weicht ne doch von jener ab. Die antere Ordnung ist bei weitem hoher, 
und besteht nicht aas gekoppelten Säulen, sondern aas romischen Halb- 
saolen mit angesetzten Pilasterflageln; der Oberbau ist als Atlika be- 
handelt, vor deren Pfeilern aof den Kröpfen des Gebälks Statoen stehen; 
Das Portail, mit einem Fronton bekrönt, and die scheitrechten Fenster 
in den Seltenfenstem haben gute Verhältnisse; die Fenster der Attika 
ond manches Andere ki nicht gelungen , dodi ist aadi diese Fa^ade 
ziemlich frei von barocken Zothaten. 

8. Lmaro. 1673 — 90 Fa^ade der Kirche San Lazzaro, erbaot aof Kosten des 
Jaeopo QaUo; vier Säulen compositer Ordnung auf sehr hohen Posta- 
menten tragen ein Fronton, die WandAächen hinter den Säulen sind 
ziemlich in halber Hübe durch citi sehr stumpf profilirtes Ckbälk durch- 
schtiitttMi, welches in den Seilenintercolumnien je einem sübeitrechten, 
in dem breileren Mittelintercnlumnium einem lialltkreisformigen Fenster als 
Sohlbank dient. Unten stehen an den Seiten Rundbogenfenster , in der 
Mitte ein Rundbogenpnrtal mit durchbrochenem Segmentfronton; die Pro- 
file sind sämmüich Stumpf und kraftlos, die Verzierungen barock, ohne 
doch zu der, wenn auch zügellosen, doch genialen Keckheit des Lon» 
ghena sich zu erlieben. 

Ai Scidti. Die Fa^ade von S. Maria a Nazareth (genannt a« Sealzi) wurde 

1683 — 89 auf Kosten des Grafen Girolamo Carazza mit ungeheurem 
Aufwand aus den kostbarsten Marmorsorten erbaut. Am Unterbau 
stehen sechs Säulenpaare, am Oberbau vier. Das Dach der hinter den 
liegenbleibenden Intercolumnien .'»utsteigenden Seitenschiffe ist durch ver- 
kehrte Consolen cacliirt. die nach oben in Pilastein endigen; auf den 
Kröpfen der mittelsten Siiulenpaare ruht ein Segmentfrontotj , der das 
Feld des Ilaapigiebels einniinmll Durch solche und ähnliche unsinnige 
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An()rdnungen , dnrch die W'biM liaufiiiir; mit barockt^n Ornnmenten, Car- 
touchen, Sclniörk« ) etc. werden die an sich nicht hasahchen Verhältuisse 
ganz ut)geniossl»;u-. 

Die Kircfic S. Marin Zoheni(/o begann Sardi l'>8() wcgcti Baufäl- s. M«ria z«- 
ligkeit auf Konten des (iiistlichcii I.ndorico Haratti iitnziibaiicii. IfiSM 
wurde die Fa^rade in Aiigrift' gciioiiiiiieru zu deri ii Krrichtuiig 'It r Feld- 
herr Antonio Barharo ^J0.00() Dncati bei>tt ui rte , dabei unterstützt von 
vier seiner Verwandten. Die Disp<),siti(»n ist ganz äbtdieh der (kgli 
Sca/zi, jedoch ist die Losung der pyianüdal aufsteigenden Masse nach 
oben etwas oiganiscber , iiule.'u auf den niittb^ren Kröpfen des oberen 
(}ehäIk(':^ je zwei Caryatiden stehen, welclie ein Segnientfronton tragen. 
Was nun aljer die Ausschmückung betrifft, so ist sie noch toller als 
dort. Sladtepläne, II;ifenansiehten und Seliiffe , in den Postamenten in 
Relief ausgeführt, als Erinnerungen an die Siege und Gesandtschaften 
der find" Stifter, deren Statiu n in den Nischen stehen, welche hier, so- 
wie an der eben besprochenen Fayade der Scalzi statt der Fenster 
angeordnet sind, Posaunenengel, aufgehängte Tücher, Hauptsiuise, deren 
Enden sich als Schnecken umbiegen, liegende Statuen, kurz alle Mittel 
des phantastischsten Barockstyls sind erschöpft, uro Ruhe und Grazie 
ans der Fft9ade zugleich zu verbaanen. Die Krone von allem diesem 
Unsinn ist jedenfalls das Monument aber der Thür. 

1684 Tabernakel des Haoptallarsin S* Patitaleone, mit vielen Sta- 
tuen und Schnörkeln, sowie einem Altar in S, Maria glarioea ät FrarL Die 
Architectnr des Grabmals für Gerolamo Cavazza in jS^. Mad, delV Orto, 

I6S8 Gradrichtung und Restauration des den Einsturz drohenden 
Gloekenthurmrs von S* M, del Carmme, 

Audi für Privatbauten war Sardi vielfach besdiafUgt; wir nennen 
hier nur: 

Pal, Savorgnan, jetzt Oalvagna, Pal, Surian und der Oberbau des Paiisu. 
Palastes VaHeTf sammtlich am Canarreggio, sowie Fosectrim am no 
Canmni; eigenthümlich ist es, dass Sardi, welcher an seinen Klrchen- 
facaden so tolle Verschwendung trieb, die Palastfa^aden nicht nur frei 
liess von allen barocken Verzierungen, sondern selbst SSnlen, Pilaster 
etc. fast nie an denselben anwendete. Das Brdgeschoss bat in der 
Regel schoitredite Fenster, höchstens ein Rnndbogenportal, vielleicht 
einige Pilaster oder bossirte Flächen. In den übrigen Gtesdiossen sitzt 
dann. ein Pergolo nach Fig. 26» aber sehr einfach gestaltet, zwischen 
schlanken Rundhogenfenstem mit wagerechten Verdachnngen, mit oder 
ohne Balkons. Hie und da kommen auch acheitrechte Fenster vor, 
deren Verdachungen dann zugleich die Sohlbänke von Meszanafenstem 
bilden. Kampfer, Verdacbungen, Brnstungs- und Balkongesirase laufen 
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entweder mit allen Gliedern oder docli als Streifen durch, und in die 
dadurch entstehenden vielfachen Felder sind Füllungen eingesetzt, wo- 
durch die Facade zwar ein sauberes, nettes, aber auch zerstückeltes 
Ansehen erhält. Die Verzierungen beschränken sich in der Regel auf 
einige Geläuderdoggen . Consolen, Wappenschilder, Lüweukupfe als 
Schlusssteine der HimdbogiMitenster und dergl. 

Sardi starb im Jahre 1609 und wurde in ai Carmini begraben. 

Giovanni Grassi baute 1678 die Kirche S. Eastacbio (S. Siae). 
Omai. ' CS ' 

Dieselbe hat ein Schiff und zu jeder Seite drei Capellen. Die Deco- 
ration besteht aus römischen Pilastem auf hohen PostameDten, die Al- 
tire sind mit corintbiscben Pilastern nnd Säulen decorirt; alt diess zeigt 
einen lobenswertben BÜfer, sieb von den Verirrungen der Zeit fero za 
balten und dem Wirken des Ptäladio nachzustreben; in vielen Bezie- 
hungen ist diess Streben gelungen, ja einige von den D^ls sind so- 
gar elegant zn nennen. 

Die Beweise so rfibmlklieii 8trebens blieben freilieh sehr selten, 
nnd obgleich es dnrchans nicht an Gelegenheit fehlte, Taditiges so 
leisten, sind doch die mdsten Werke jener traorigen Zeit hödist 
anbedentend, nnd beschranken wir ans daher hier auf eine Reihe knrser 
Naehriditen aber die Iris jetst niobt besprodienen Werke dieses Zeit- 
abschnitts. 

1620 — 23 Neaban der Kirche i8>. Bofutomlura. 

1621 kanft die Republik den Fondaeo «fe* 2\irdU an and richtet 
ihn sam Oebraoch türkischer Kaaflente nnd SdiifKor ein; aas deinselbeo 
Jahre datiren die drei Basten des Titian und der beiden Pahna in S, 
CHavanni e Paolo, 

1623 Grabmal des Paolo Sarpi in 8. M, dei Sonif Restauration 
von S. Maurvno* 

1625 Grab des Dogen F\raneueo Contarini in S* Francesco deUa 
Fi^a, Statoe des Franeegeo d$üa Somr» im Hof des Dogenpalastes, 
eines der besten plastischen Werke jener Zeit. 

1626 Neaban der Kirche S. BartoUmmoo and der Kirdie 8, M- 
eolo del lAdo, noter Anlehnong je dreier Capellen zu jeder Seite des 
Schiffes, sowio Erriditong der Fa9ade mit dem Monnment ContarimL 

1628 Grab des Pahna giovino in 8, Oiovanm e Paolo* 

1629 ÄltarteppUdi in der Haaptsynagoge , in vi<dettem Atlas mit 
Gold nnd achten Perlen gestickt, mit einer in Seide gestidcten Ansiebt 
von Jerusalem, Gesdienk dner reichen Büsserio; Haoptaltar von San 
Batäio. 

1630 VoUendni^ einer Restauration von 5. Aponal, Weihnng der 
Kirche. Grab des Nieolo Contarini in 5. Maria mtooa; theQweiso 
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Abtragung von & Trinitä, um Platz fnr S M, deUa Salute ta ge- 
winnen. 

1631—43 Restauration von S. Miehete Areangelo (S. Änzolo) untw 
Franeeseo Lazzaroni; die östliche Hälfte wird ziemli«^ gans neu 
gebaat. 

1632 Vollendung der 1620 begonnenen kleinen Kirche Gern « Maria 
in BeUlemme, alle Muneghette genannt, aaf Kosten zweier Sdiwestern 
PatguaUgo* 

1633 Hauptaltar ih S, CHovanm EUmofinarto. 

1634 Vollendung der Parade von S, I^aneeseo della Vigtut, 

1636 Vollendung des Baues von S, Lazzaro dei MmdioanU, a. 
S. 257. 

1637 Ban eines Theaters bei S, Catsano* 

1639 Pflasterung des Chors von S, Domenioo del CatteUo. 

1640 — 50 Biscbofspalast in Bresda, Restauration von S. JPVc/Ma 
auf der Giudeooa, Ausschmückung des Innern von S. SÜvesiro, 

1641 Marmorgrabmal des Mareo 2ino in S, M oi Frari. . 
. 1642 Restamration von 8, Ptovolo, Weibong von 8, PkttA ijia 
Castello. 

1643 Pflasterung von 8* Agostmo durch Girolamo JjonuUiM, GfVlbv 
mal des Musikers Claudio Monteverde in S. M. äi Frari. 

1045 wird San Servolo den von Caiidia hieher -jreAobenen NiHinen 

nbergebtn) iukI von (ii-nsclboii restaoriri. 

KU 7 wild S,!. Miii;//ierita wegen Baufälligkeii abgebrochen und 

der Wiederaufbau besclilossen. 

1648 Erbauung den TM::ar>'tto vurwo mit 100 Zimmern und einer 
Quarantaineanstalt; (italinial des txi Zara ertrunkenen Procivators 

Qiovavni I'nttista (himani in S. Andrea della Certosa. 

l(J4il (irab des (iiaroma da Rivn \\\ S. Gervanio e Protnsiu; das 
Orabinal gehört zu den besseren und blutet eine atlerdiogs nobeholfene 
Nachahmung palhidianischor Weise. 

1050 — GO Bau dev^Saiola (ü San Faeguale und des. Oratorio dbüs 
Tereee. .., 

IGT)!) Grabmal des Generals J)nwpnirf) Cnntarini mit vergoldeter 
^«ilerstalue des T'ullen, über der Ilaiipllhiir von S. Steffano maij</inre, 

\V\W-1 Bau der Sniola der SteiiiMiilzen (1 •niJi/ipietra) zur iJeeliten 
di\s Campaiiiles von .S. Apojuil, im QUprgescboäß luit einw Busrelief^jef , 
vier gekrönten Martyier geziert. ^c.^tv*- 
V«)ll('iid!niir der Kii'clie .S. ^fartirln, 

l()f)(! verla-srii die A iignstiiu'r ihr Kloster auf dt'-l*. InSfl Sf irito. 
Grab den Generals Lor. Marcello la VilaU yi^^- . rr\ n 
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1G57 wird die Kirche S. Maria Assunta den Jesuiten ober- 

ü. Kiugüeiio. l(;r)9 wird <l<»r Architect lialdissera liinghello zum Proto von den 
Procuialüri de siipra criiaiiiit. 

inOO — 70 RestJiiitatiou von S. Baiilio ; Grabmal des Generals 
Almerico (V Este iti S. M. a'i Frari. 

1661 B<>ginn der Miirazzi und dtT Arbeiten zur Verstärkung des 
littorale di Pele^sfriiia , sowie der Moli, die dazu dienen sollten, den 
Hafen von Malamocco vor dem Versanden zu hüten, und die südlichen 
Einfahrten zu verengen, weil der Hafen des Lddo zu seicht gewur- 
den war. 

1662 YergroMening der Kirche della Fava." 

1663 DeDkmal des Proconitors Aluise Pasgualigo tu F^ari («. aoch^ 
3. 287); Hanptaltar von 8. Danid^, sehr zopfig; Umbau der Sakristd 
von So. Marina» 

1666 Orab des <xeneral Sorazh Fameae (1676 Tollendet) m Ot- 
suUi, mit dem das Grab des Patriarchea Oirolamo Otadenigo über der 
Haaptthur in San C^emente an Schwerfälligkeit and barocken Details 
wetteifert; in demselben Jahre, nach Andern 1676 ward» die Kirche 
Corpus Dondni restanrirt aud innerlich reich bemalt. 

1667 restaurirte Antonio Geremia FiamSngo die Orgel in S» St' 
bastian, 

1668 schenkt F^Moeaeo Vendranun den Banplals an dem Kloster 
der CcqppueiiM «& (kutello (Coneezione d. N. S^nora), welches 1675 

Fn.iicosco vollendet wird; Beginn des Umbaues von S. Pantalwmß dnrch Fran- 
cesco ConUno, einen sonst anbekannten Architecten. 

1669 Vollendong des Monnmenls Pesaro F^ari; Uebergabe der 
Kirdie S, Domemeo aUe Zattere (delU Orfani) an die Dominicaner, 
welche ihren Titel in S, Maria dd Rosario umändern; die OetuaH, 
welche sie bis dahin besessen hatten und nach denen die Kirche noch 
heute gewöhnlich benannt wird, waren namlidi 1668 anfgehoben 
worden. 

1670 Renovimng der Kirche S» Agnes«, 

167S Tsbernakd, reich and sehr barodc in 5. Basso; Uebergabe 
der Insel S, Spirito an die Minoriten von Candia, welche die Kirche 
* neu aasstatten mnssten, wdl die firSher daselbst befindlichen Kirchen- 
geriftthe zur Aasstattang von Maria deUa SahUe angewendet worden 
waren. 

1674 Beginn des Neabaaes von S. Maria madre del Bedentore, 
1675—91 Bau der Kirche 8, Croee degli Armen* beim Ponte de 
Ferali unter Or^oHo OMrooh Mirman, einem persischen Armenier. 
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167fi Oral) des Carlo Ar.^onira aus Bor<;amo in S. MicheU Ar- 
cangclo, jetzt im S»^minar delln Salute auflx-walirt. 

Iß80 Neubau der Kirclie S, Aiitovino; Ausf^rahnng und Rt'giilirnng 
des Cannls CuDarrfggin. luhammg der über densellteii fülirciidiMi Brücke 
5. J.^miardo an sciiu-r MiindiuisT in den grossen Canal bei Geremia, 
Umbau der Kir(he S. M, Zobeniyo ^ Bau des Palastes Emo , jetzt 
Trevea am grossen Canal. 

Ib81 — Staiiie des S. Antonio Ahhate an der Scuola Lugane- 
g/ieri an den Zattere bei .S. Basilio, No. 2233. 

lfiS3 Modernisirnni; der Kirche S. Samuele , Feiiersbriinst in der 
harharia (h lla lavole, bei Oclegenlieit eines Festes itn September durch 
Unvorsielitigkeit beim Fackelzug in der Cuntrada di S. Niccolo ent- 
standen, bt i der auch die Kirche S. Giu^'tina litt. Restauration von 
S. Fillppo e Giacomo. Aus demselben Jahre datlrt ein Broricerelief von 
Antonio Bonuccino, einen Kampf auf einer Brücke darstellend, im Museo noimcciuo. 
Correr aufbewahrt. 

1684 Grab ides Dogen Aluise Contarmi in jT. Francesco ätUa 
Vigna, Scnlptnren am Mon. Cavazza in S. M. deW Orto von Andrea 
Bolgi »08 Carfara, genannt ü Carrarin, 

1686 den 2. Joni am Vorabend des PfingstfeBtes verzehrte eine 
Feaersbranat den ganzen Bezirk zwiaehen S, Giovanni e Paolo und 
Madonna del PiantOf ja bis za 5. Oiovanni in Laterano. Vom 4. An- 
gaat 1686 ist ein Senatadecret dadrt, lant welchem den Procnratoren 
von S. Marco ein unbestimmter Credit eroffiiet wird, behnfs Vornahme 
der nöthigen Reparaturen an der Markuskircbe, namentlieh an der 
Kappel. 

1687 Grabmal des Causidieo (Ttoooim», Grafen Qti«m in 5. An- 
zolOf jetzt im Seminar aufbewahrt. 

1688 Inschrift' am Eingang des Arsenals, AnfiMellung der Figuren 
und Postamente an demselben, und Monument für den Grafen von Ko- 
nigsmark innerhalb an demselben; Neubau von Sa, Foeca; Grab des 
Mareantonio Gtuetinian in S. Francesco della Vigna und des O^nerala 
Gerolamo Gatzoni in S. M, 4ü F^ari^ zugleich als Innendecoration des 
Hauptportals dienend. 

m. 1690—1750; nicht alle in dieser Zeit lebenden Künstler iii. i6M bis 

• l'SD. 

zwar, aber doch die meisten derselben versenkten sich immer tiefer in 
den Schlamm des Baroekstyls. Die Besprechung derjenigen Werke 
dieser Zeit, welche eine neue freiere Richtung verfolgten, bis zum nädi' 
sten Abschnitt verschiebend, haben wir es jetzt fast nur mit erbärm- 
lichen Erzeugnissen von Männern zu thun, die, zum Hieil sehr talent- 
voll, nidit Energie des Willens genug besasseo, die Fesseln der Mode 
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zu durchbrechen. Man wird es ülnigt-ns natürlich liudrn, dass auch in 
diesem Abschnitt Jahrzahlen vurkuunncn, die in andere Abschnitte hin- 
übergreifen , die betreffenden Künstler mussten natürlich dem Abschnitt 
zQgetkeilt werden, in den ihre Ilauptthätigkcit fallt, und doch konnteo 
auch die jeden einzelnen Kaostler betreffenden Daten nicht füglich ge- 
trennt werden. 

Aji^^Baiirtro AlMtandro Tremignan, auch JrmigUoM genannt, einer der toll 
- atoti Ödster jener Zdt, der allem gesnnden Menechenveretand getrotst 
' an haben ecfaeint, baute 1688 die Fa9ade San Moise^ eine höchst nn-' 
organische, kostspielige, überladene nnd doch effectlose Anhäufung des 
ganzen Apparats von Kröpfen, Consolen, Cartoochen, Ueberschlägen, 
unterbrochenen Simsen, Festons, Wappen, Drapperien, Medaillons, Mu- 
scheln, den der Barockstyl bietet, auch ausserdem mit aber 30 Statuen 
in allen möglichen und unmöglichen Stellungen, Thieren und Ungeheuern 
in einer Weise ausgestattet, die an das Lächerliche gfenst. Derselbe 
ToUkopf baute aiemltcb sugleioh die bei weitem einfachere, dai'um aber 
nicht weniger sopfige Fa^ade von S. Tomä, und soll auch den Palast 
Fini, jetst Wimpfen am grossen Canal gebaut haben, was aber mit 
Recht von SelwOieo bexweifelt wird, weil die Architeotur dieses Pa- 
lastes viel XU vernünftig ist, als dass sie aus demselben Gtehim hervor- 
gegangen sein konnte, dass jene Tollheiten gebar. 

p.Gii.^ PI Padre GinMpp« Pono. Die Kirche dei Sealzi war im Rohbau 

Pozzu. 

1649 vollendet worden nnd hatte 1689 durch Sardi ihre Fapade er- 
halten} nun kam es den Barfussercarmeliten nur noch darauf an, auch 
,das Innere ihrer Kirche mit aller nur erdenklichen Pracht auszustatten; 
schon hatte ein gewisser Vioiani (welcher von den dreien in der Kunst- 
geschichte bekannten, wdss ich nicht), &nen Entwarf zur Ausschmackung 
der Capella tnaggUtre gemacht, derselbe war aber nicht kostspielig ge- 
nug; onn befand wSä im Kloster ein Luenbruder Fra Onueppe (H 
San Äntotiio, weldier die notbigen Kenntnisse besass, um einen gena- 
gend grossen .Unsinn zu schaffen; derselbe war der Bruder des Jesuiten 
Andrea Pozzo, welcher in Rom als Maler und Architect des Altais 
S. Ignazio in der Kirche del Oesu eines hohen Ruhms genoss. Ciu- 
i^pe nun suchte seinem Bruder nachzustreben, und wahrlich er hat ihn 
AU.«!Sea]gi. so ziemlich erreicht, indem er den Iloclialtar in der ICircbe degU Sc<Ua 
mit einem Aufwand von 60,000 Ducati auf Kosten des Procurators 
Saranzo in einer Form erbaute, welche anspruchsvoller and geschmack- 
loser nicht erfunden werden kann, (iewundene Säulen, verdrückte Ge- 
simse, Schnörkel aller Art häufen sich, aber in so toll willkürlicher, 
so phantastisch unsinniger Weise, dass diess Werk wirklich die Auf- 
merksamkeit fesselt, ein gewisses Interesse erregt nnd bedauern lasst, 
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daas soviel schöpferisches Talpnl nicht mit etwas mehr gosnndoni M<'n- 

schenvcrstand geeint wjtr: ebciiso toll stattete er die Capellen Christi 

und der JnngtV;tii in dt-rselhen Kirche ans. 

Melchior Ilarf/ir/ sclmf unter seiner Leitung iti dieser Kireho, wie 

schon erwähnt, einen Joliainies den Tänter. BeritartUi Valcoui einen Falcoui 

BaJdi. 

St. Sebastian nnd lialdi eine heilige Therese; die Capelle der letzteren 
kostete 2ü,000 Diicati, eine andere ward anf Kosten der Faniilie Gio- 
vonel/i für 18,000 Ducati hergestellt. Der Bau selbst soll 1,300,000 
Lire gekostet haben. 

Um 1715 entwarf er den Hauptaltar in S. M. Ass. dei Gemiti, 
dessen IVberban auf zehn gewinidenen Säulen ruht. Auch hier Ver- 
krö[)furgen und Verdrehungen aller Art, nirgends Ruhe, nirgends Ver- 
stand; dabei aber sind die l>inien so graziös geschwungen, die Marroor- 
farben mit soviel Taet berücksichtigt, dass das Ganze einen ziemlich 
angenehmen Eindruck macht und für die ersten Augenblicke bestidit. 

Marco BergamMOO baute 1692 Sa* Maria Formota um; das In- M«rm bm- 
nere ist ganz von ihm und strotzt von Unsinn; ansserlich and an dem ^""^ 
sehr schonen Campanile hat er zwar auch einige sogenaonte Yer- 
schönerongen angebracht, welche jedoch .dem Totaleindrack wenigstens 
nicht wesentlich schaden. 

Lamlnraili oder Lam^angio vollendete 1687 die Kirche 5a. Mar- LmhmiA. 
gheriki nnd baute 1693 und 94 fnr die Bremitinnen, welche bis dahin 
in S* Mareuola lebten, Kirche and Kloster S. Qua Maria e GUusepp^' ; 
beide Baue haben weder besondere Yorafige, noch «eigen sie die Fehler 
der Zdtrichtung in allzu aafTallender Weise. 

'Bomeiiioo Botai war als Architect ziemlich beliebt, obgleich er Domenico 
nicht viel Phantasie hatte und deshalb in blinder Befolgung der in sei- 
ner Zeit gültigen Grundsätze sehr leidit in Schwf'rfalligkeit, ja in 
Plumpheit verfiel, doch aber sich wenigstens manchmal vom Unsinn 
freihielt. 

1709 baute er die Parade von San Bkutachio; die Hanptdisposition e.Buitaehio. 
dieser Fapade ist ziemKdi einfach, vier hohe schlanke Halbsaulen anf 
Postamenten tragen ein Gebalk ohne Kröpfe, über welches sich ein 
Fronton legt; im Giebelfeld ntzt tane Bosette, auf den Akroterien 
sieben Statnen, ebenso in den Nischen der Seitenintercolumnien , über 
denen sich ein Gebalk hinzieht, weldies den Seitenschiffen als Haupt- 
gesims dient, nnd so die Aehnlichkeit der Disposition mit den palla- 
dianisefaen Paraden vollständig macht. Die Verdadiung des Hanptpor* 
tals aber, auf dasselbe Gebalk aufgebaut, besteht aus einem zweimal 
anterbrochenen Fronton mit einer grossen Figurengrappe, bei der der 
Unsinn so weit getrieben ist, dass unter Anderm am Arehitrav des 
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Haiipff^cba'lks eine Taube klebt, von der plastische Strahlen (!) zu die- 
ser Gruppe herabgehen; und dies<'r Kntwurf trug den Sieg über elf 
anden- davon, welche zum grös>teti Theil allerdings viel tolleres Zeug 
enthalten, (.'uroiielli hat in seinen Sinyularitä di Venezia sämmtliche 
zwüif Entwürfe veröttentlicht. 

17 IT) — 28 decorirte Domenico das Innere der Kirche dei Gps'uiti 
mit Filastern und Säulen, deren verkröpfte^ (ii-bälk der gewölbten Decke 
nb Kämpfer dient, welelit> niil barocken StuckornamentiMi belegt und 
reich vergoldet ist. Gri'inbeinalte Festons hängen in den Flächen und 
andere bar<icke Verzierungen zersplittern di(; Massen derart, dass von 
einer Gesaiunitwit kung gar keine Rede sein kann. 

Domeriico baute 17*21 den Paluzzn Saudi im Conle dflV Albern und 
1 724 den Palazzo Corner della Hrf/ina am grossen Cunal , gegenwärtig 
Münte di pietd ( Leilüiaus). Die Gesainnitmjissenvertheilung ist impo- 
sant, die Verhältnisse elwns schwer, die Details nicht allzu barock, die 
Profile ziemlich geschickt, und alles zeigt deutlich das freilich nicht 
ganz gelungene Bestreben, den Longhena naohzaabtaen. -FreUidi steht 
dessen Palazzo Pesaro gleich daneben, und die dadurch sehr leicht ge- 
machte Vergleichung kann nicht an Gansten Bosais auafiillen. Er starb 
hodibetagc im Jahre 1743. 
GioT. Bamrta OIOTUiiii Bfttttita FftttonttOf Stdnmets ond Arcbitect, hatte 1715 
unter Pozzo den Hochaltar in der Kirche dn GemUi ausgeführt, and 
baute dann nach eignem Entwurf die Fa9ade dieser Kirche, welche in 
riesigen Verhaltnissen ausgeführt und mit einer übertriebenen Menge 
Saulcn und vielen Statuen besetzt ist. Auf den Seiten des Frontons lie- 
gen steinerne Wolken mit Genien. Die Simse haben übermassig' viel 
Ausladung und grosse Kröpfe, die sidi selbst im Ffontoosims fort- 
setaeu. 

Andre« TN AndTWi Tiiali, um 1660 geboren, ein dnlacher Maurer wurde 
einst von xwei Patriaern, DuodQ und Mtualo, die zu ihrem Ver- 
gnügen gemeinschaftlich die Arohitectur stndirten, wegen einiger prak- 
lisdien Fragen au Rathe gezogen. Während des Gespräches stieg in 
ihm der Wunsch auf, die Theorien der Baukunst kennen zu lernen, und 
jene beiden Dilettanten unternahmen es, ihn darin zu unterrichten, ihn, 
der kaum lesen konnte. Während dieses Studiums entwickelte sich in 
ihm dn roher Stolz, der ihm bei seinen Gesellen den Beinamen 
„„ih'tmno"" eintrug. Er blieb wahrend seines ganzen Lebens grob, 
gemein und anmassend, wurde sehr dick und starb endlich in hohem 
Alter bei sehr gemächlichem Leben 1737 in Monselice; was für Werke 
ein solcher Mann in solcher Zeit hervorbringen mochte, läset sich leicht 
errathen. 
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1690 baute er die Capelle S, D<nMmt^ in iSi. Oiova$mi e Paolo; cnp s. do- 
an den Wanden stehen composite Säulen, welche ein gekröpftes Ge- 
sims tragen; die Felder sind etwas weit und die Details der Deoke und 
des Altars sind überhäuft und barock. 

1700 ff. datirt die Fa^ade vnn S. Vitale, eine allerdings ziemlich ^ viuie. 
sdiwache Nachahmung der palladianischen Vorbilder, weidie aber doch 
den guten Willen teigt, sich möglichst Ton barockem Unsinn frei au hal- 
ten; wie sdir aber dieser Wille Schwankungen ausgesetzt war, das zeigt 
sich an dem 1 708 begonnenen Grabmal der Dogen Bertuccio und Silvestro Mm. Vaiier 
Valier und der Elisahetta Quirin, Gattin des Ersteren, in S. Gioo. e Paolo» 
Zwei Ruiidbogentliüion, von denen die eine in die Capelle S. Giadnto, 
die andere ins Freie tuhrt, lMld«>n diu Mitte des Unterhaus; ihre K.ämpfer 
verlängern sieh als Dockglied von Postamenten , auf denen zu jeder 
Seite zwei riesige Säulen nahe beisammen stellen; das dudurcli gihil- 
dete übermässig breite Mittelintercolumnium enthält die eigentlichen Mo- 
numente, indem sich über den Thüren eine Attika hinzieht, auf deren 
Vorderseite Drapperien mit Inschriften hangen, während auf dem Sims 
die Statuen wie auf einem Tlieaterproseenium stehen; hinter denselben 
erhebt sich ein riesiges in tollen Falten drappirtes Tuch, welches, von 
Engeln gehalten, über das Gebälk herabfüllt; auf diesem Gebälk nun 
liegt ein ITeberbau, der vielleicht eine Attika sein soll, aber in den 
tollsten und wunderlichsten Linien unterbrochen ist. Dieses Denkmal 
begründete Tiralis Ruf im Auslande, so z. B. Fischer Ton Erlacb bat 
sich ausdrücklich eine Copie davon aus. 

1708 l)aute Tiroli auch die Kirche S. Trinitä in Chioggia und 
bald darauf die Fa^ade von Kicnlo dei Tolentitii, bestehend in einem 
Prost vlos von seehs cannellirten coriiithiscluMi Säulen, deren «je-scliickl 
proülirtes G(.'bälk einen viel zu hohen Frontou trügt; die Intercolunitiien 
sind mit Ausnaliine d<s etwas hreileii iiiittlereTi blos zwei Dnrcliinesser 
weit. Bei alleiieni ist auch diese Fayade nicht ganz frei von barockcu 
Zulhateii, und zeigt (iiirchaiis nichts Originelles. 

Von seinen Privatbauten führen wir nur den Palazzo , jeAzL etW*tb»»»*o. 

liimini bei Sa. Fasra, Palast Priuli am Canarre(j<jio uwd ^w^'e« 
des Palastes Sa^jrrdo an; auch die Brücke äelle PenUenti, über den 
Cunarreyyio führend, rührt von ihm her. 

Um 1720 scheint er in Staatsdienste getreten zu sein. A. S. Maiw. 

Um jene Zeit zeigten sich nainlich bedeutende Uaulüliigkeiteu an 
der Markuskirclie, namentlich hatte der grosse Bogen über dem Atrium 
sowie die östliche Kuppel sich bedeutend gesenkt, der achteckige Rah- 
men, welcher die vier Bogen unter der Mauptkupp« ! /usaminenhält, war 
auseinander gewichen, das Dach zeigte lecke Steilen und lastete, weil 



Digitized by Google 



802 



Fönfker Abtebnitt. m. 1690—1760. 



einiges Ilolzwork vi'rfuiilt war, in naclitheiliger Weise auf den Gewöl- 
ben; verschiedene Sachverstüiuiige wurden um Ratli gefragt; der Ma- 
thematiker BentarcUno Zcndrini erklärte in einem Schreiben vom G. De- 
cember 1721 die (lUtaclitLii von Tirali und Tri'mii/nnn unter allen den 
ihn vom Senat zur Prüfung vorgelegten tur die griiiidlichsten, das des 
Tiruli aber für das umfassendste. Dii' Procuratoren beschlossen dem- 
nach, das Gutatiiten Tualis mit Berücksichtigung einiger von Michel 
Ihmenico Muf/ni gegebenen Rathschiäge zu befolgen, auch die Mosaik- 
arbeit, welche unter Leopoldo dal Pozzo begonDcn worden war, fort- 
zusetzen. 

Am 21. Aogast 1722 warde noch beschlossen, die in S. Marco 
aufgehängten Dogenwappeo, welche zum Theil das Maass von 5 Fuss 
fiberschritteo und so das Gebäude übermässig belasteten, zu entfernen. 
Tirali ward xam Proto ernannt nnd legte 1723 einige Biaenr«ifeii nm 
die Koppeln, zog Anker dorch das Qebaude ond fohrte andere Beatan- 
rationen ans, weiche im Gänsen 15,658 Dncati koateten. 

1726, 37 ond 35 worden no(^ weitere Beataorationen aoagefohrt, 
woronter wir namentlich daa Einziehen von Ankern, Ketten ete., daa 
Zumaoem einiger Fenster ond Reparatoren der Mosaiken erwähnen. 

1732 wurde daa Pflaster des Maricoaplatzes nnd der Piatz^tta unter 
TiraU» Leitung ana Marmorplatten nach einem regelmässigen Muster 
neogdegt, nnd zwar 15 Zoll hoher, als daa frühere Ziegelpflaster lag, 
weil daa Meer sehr häufig in die Stadt eindrang. 

1784 baute UraH die Souola del Angela OitHodSf jetzt proteatao- 
tiache Capelle bei 5. ÄppottoU, 

Was nun die Plastik anbelangt, so gab es damala in Venedig eine 
gi-osse Anzahl mittelmassiger Bildhauer, nnd dieselben lieferten ao viele 
kaum der Erwähnung werthe Arbeiten, daaa wur hier nor die weniger 
schlechten aufzahlen werden. 
Schule (Icii Söhlde das Qiiiato Le Oovrt Unter den Schülern dieses Mannea 

Conrt. 8. 287 — 88 sind folgende ala die bedeutendsten hervorzuheben: 
Frn^M^-co Fraaeoioo Panaty genannt Cäbianea, fertigte 1670 — 1700 dieMar- 
morscnlptnren des Reliquarium lü der Sakristei von S. Jf. 4» Frort, 1709 
einige der Statuen an der Fa^de von S. Etutaehio; 1715 ff. die Sta- 
tuen Johannes des Evangelisten, der Heiligen Andreas nnd Jaoobna an 
der Parade der Kirche dei OumHi 1718 daa Basielief Simon nnd Juda 
im Frontispice von 5. Simon Pieeolo; 1736 die Statue Benedicts VIU. 
für S. Donunioo äi Caatello; gegen 1730 Christos nnd Thomaa auf der 
Giebelspitze der Parade von S. Tomä etc. 
Giovaiu.i Ro- GKoyanni BoMlia arb^tete unter andern: Hochreliefe, die Jongfiraa 
und den helligen Georg darstellend, sowie dn Eoce homo in 5. Cfiorffio 
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magg^re (dres 1690), einige der Sculptoren am Monament VaUtr in 
5. Qioe» e Peu>lo und die Gebort Christi, sowie nüt sdnen Söhnen Tom- 
meuio and Antonio die Darbringung im Tempel 'und die Verknndigang 
Maria in der Gapelle del Rosario; Joseph, wie ihm der Bogel erscheint 
ond gebietet nach Ägypten so fliehen, in derselben Capelle, ist von 
Giovanni» drittem Sohn EranceseOt von dem aodi der Vorhang mit den 
zwei Knaben am Mittelfenster der Parade der Kirche a¥ Oetmti' her- 
rührt. Diese Arbeiten zeigen zwar sehr viele Fehler: futi alle Figuren 
sind engbrüstig, die Engel haben za kleine, die Mensdien zu grosse 
Beine, der ordinär genremassige Character erinnert fast an die nieder' 
landischen Banernbilder, aber die Compositionen sind gut und hie and 
da leuchtet schon der Anfang einer bessern Richtung oder wenn man 
will, das nobewosste Streben nach einer solchen hindurch. 

Nachahmer Xe Courfs, die nicht direct seine Schüler WUren ! Nachahmer 

Antonio Ti'rMa, auch Tar-tia und Terzia geschrieben ; seine haapt- * **" *' 
sächlichsten Arbeiten sind: eiti Tlieil der Sculpturen am Monument Va- 
ßer, einen St, Paulus an der Fa^^ade (tei Gesuiti, ein Tlieil der Sculp- 
turen in und an S. Eustachio ^ der Altar della Annunziata in S» VitaU, 
und die Figuren auf dem Frontispice von S. Giortßo mof/t/iore, znm 
Ersatz der Arbeiten von Albanese, die der Sturm berabgeschleadert hatte. 

Marino Gropello arbeitete ebenfalls mit am Mon. Valier. 

Cfuuepp'' und Paolo Gropello arbeiteten diu Statuen Jacobos des 
Jüngern und Mattbaas an der Fa9ade dei Gesuiü^ sowie an ond in 
S. Eustachio. 

Paolo Callalo und Matteo Calderon lieferten ebenfalls einige der 
Statuen an den Fayadcn von S. Eustachio und di Gesuiti, an welcher 
letztem auch Gitisejype Ziminian und Francesco Bernardon sowie Fi- 
lippo Catasi tliätig war, von dem siel» eine Gruppe, Herkules und 
Onipliale in Dresden betindet ; l(t'.t2 lieferte er den David und Mosis im 
Chor von S. (Horf/io viaggiore für 100 Ducati pro Stück. 

Noch erbärmlicher als diese Arbeiten, die wenigstens noch bio und da 
ein Aiifllackern des Talents und eiiK^ gewisse Energie zeigen, s,\u«\ Ä\e 
Arbeiten des Arhoo Maren. lo an und in San Mois'^ (\^\%'^^ \\v\ä Aaa KYrtÄO»*- 
Grabmal des Dichters Iwauowitscb in derselben Kirche, von Marco ^el- 
tram gearbeitet. 

Schüler und Scliwieirersolin des Terxia war Antonio Corradini mS Antonio Cot' 
Este, dessrn meiste Werke sich in Neapel beiluden, der jedt)cli auch 
in Venedig ^'ieles lieferte, unter Andern: Kino Picta auf einem Altar 
in S. Mois'i\ wt'klie snrgsaine Ausführung, gutes Studium des Nackten, 
Verstandiiiss des Faltenwuits zeigt und nicht uhne Ausdruck ist; eine 
verfclileierte Figur in der Gallerie Man/rinif einige Statuen in S. Eu- 
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statkio und dio Halbfigor eines Janglings in S, Oiorffio maggiore, 
gimmtlicb mit obigen Vorzügen begabt, dennoch aber in Stellung and 
Handlang sehr manirirt^ ja snm Tbeil an die Carricator streifend. Der 
1737 erbaute fonfte Bacentaur warde unter seiner Leitung and nach 
seinen Modellen ausgesdtniackt. Die Goldveraernngen alldn kosteten 
18,000 Ducati; das Modell dieses Schiffs wird im Arsenal aufbewahrt. 
In Dresden befinden sich einige Statuen und Basreliefs von Cotradmi, 
der 1752 in Neapd im Palast 5aa«0«mno bei Aassdunuckong der Ca- 
pelle starb. 

Qiovamii Mwehlorft Arbeiten verdienen ebenfialls einen gewissen 
Vorxog vor denen sdner Zeitgenossen, indem sie weniger schwerfilUig 
sind; dafür verfiel er aber hanfig in «ne gewisse Schwächlichkeit; die 
Kopfe seiner Fluren sind in der Regel su klein, die Unterkörper 
haofig XU gross, die Gfrewandangen awar nidit ongescluckt, aber sehr 
bewegt; von ihm mnd die zwei Statuen aar Seite des Portals der Kirche 
S. Boceo, ein Basrelief, der flschaug Petii in 5. Simon pteco/a, die 
Holsrelieb mit dem Leben des Heiligen Rochus in der Seuola di S, Soeeo, 
die Sybillen am Presbjteriam dki SetU:n, welche in Bewegung, Verhält- 
nissen nnd Anordnung der Gewandung sehr viel wahren künstlerischen 
Sinn zeigen, wahrend de in Köpfen und den Details des Falfa^nwnrfii 
ziemlidi ordinär sind; möglich, dass- ihm untergeordnete Arbdter bei der 
Aosfohrung halfen nnd sein Modell v^darben. In der katholischen 
Kirdie zu Berlin dnd zwd Statuen von seiner Hand, dn Christus und 
dne Maria Magdalena. Er lebte noch um 1750. 
Andrea Andrea Brnstoloni aas Zoldo bei Belluno, arbeitete* in Holz and 

BfuMoioiii. rj^jj^jj. jgj. ^.Qjj Oerolamo Cuntarini der Kunstakademie gesebenkten 

Sammlung befinden sieb zwölf Sessel von Buchsbaunibolz, drei lebens- 
grosse Statuen in Ebenbolz, neun kleine desgleicben als Vasentrager, 
mehrere Gruppen in ßucbsbaum etc.; in Belluno befinden sieb einige 
Cmdfixe etc.; alle diese Arbeiten zeigen tiefes Natnrsludiuni und ein 
gewisses, frdlich schwaches Ankämpfen gegen die ManirirUieit seiner 
Zeitgenossen. 

Oiaaepi^Tw Gilli6pp6 Torrotti, geboren um 1660, war einer der beschäftigtsten 
Bildhauer jener Zeit. Hier seien nun seine Hauptarbdten angefiibrt: 
zwd der Reliefs in der Capelle ch'l liosario, eine Madonna, von Engeln 
emporgetragen. an der Fa^ade dei Gesuiti (die Madonna ist etwas zn 
mädchenhaft, die steinernen Wolken sind abscbeulicb) ; ira Innern der- 
selben Kircbe die Sculpturen des Altars und sechs Engel; an diesen 
sind namentlich die nackten Theile meisterhaft gearbeitet; eine heilige 
Familie in der Capelle Mauiu ai Srahi, auch hier ist die .Madonna 
zu mädchenhaft; übrigens scheint er in den Verkürzungen beim Relief 
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nidit tactfest gewesen zq sein; mehrere Statueo und ein Crucifix io 
S, JBkutachio, letzteres etwas ordinair; zwei Stataen auf dem Haoptaltar 
äi Apostoli, ein Cbristus iu Hautrclicf in Giorgio maggiore etc.; alle 
diese Aihi'iten haben etwas sehr Gezie rtes in ihren SteUnogen; Torretti 
starb 1743 in Venedig. Unter seinen ScliühTn nabtnen zwei seinen Na- 
men an: Giuseppe Bernardi und Giovanni Ferrari; letzterer, gest. 1826, 
lieferte 1787 die Statur des Giammaria Memiuo im Proto della Vcdle io 
Padua und 1792 das Monmnent des AdmiraU Emo in S. Biagio} ihre 
Werke sind bei weitem weniger inoorrect, als die ihr<'s Lehrers, ob- 
gleich sie doch, wenn auch spater verfertigt, in die Burockperiode so 
rechnen sind. 

Luigi (Alaise) Tagliapietra mit seinem Sohn C<xrlo und andern Luig^TagUa- 

Verwandten, arbeitete einen Theil der Sculpluren in der Capella del 
Rosario , sowie in San Moise, doch sind diese Arbeiten kaum mittel- 

mässig zu nennen. 

Giuseppe Qnioccola lieferte 17(H) die Statuen an der Fat ade von (ümtcppr 

... GbIocpoI*. 
San Vitale, welche zu den schlechtesten gehureu, die jene Zeil hervor- 
gebracht. 

Antonio Gai Ii irrt ■ zwei der inarniornen Helie|'|)latten, Kinder mit \iit<niio tiai. 
Trophäen darstellend, in der Attika, und die ITöO in IJronce gegos.seneu 
durchbrochenen 'rhiirlUigel am Eingang zur Terrasse der Lii//i//'tfa ; 
letztere sind reich verziert und mit Figun ii. \Va|)[)rii und Scbnurkeln 
beladen, aber bei allern Mangid an OrganiMun» ist docIi die ( "oniptisition 
gef;illig, die Zeichnung der einzelnen Theile grazicis und die Figuren 
sind, nl>gleicli etwas theatralisch, doch nielit übertrieben aHectirt; die 
Kinder und Löwen freilich 'sirul herzlich scidecht. und die vier gros- 
seren allegorischen Figuren haben offenbar zu kleine Oberkörper und 
Köpfe. 

1743 begann er die beiden Grabdriikiuah; des Dogen Nicolo Sor 
gredo und des l'atriarchen Aluifte Sai/redo in der dvitt' u L'u^>e\\e Xxi*^* 
in S. Fruncefico della Vigna; in M. della l'ietä steht eine Statue 
heiligen Markus von seiner Hand. • 

Ausser den bereits aufgeführten sind noch folgende Nachrichten nns 
der eben besprochenen Periode mitzutheilon: 

1690 am 15. August wurde durch den Blitz S. Angelo deUa 
Coneordia, welches von den Nonnen verlassen worden ww «od «1* 
Palvermuhle gebrandit ward, in die Luft gesprengt, aber bald wieder 
restaurirt unter dem Namen Castello S, Angela della Poloere, 

1691 Weihnng yon S. Agostino ; Vollendung von $. Croee degU 
ArmewL 

1692 Nenban einer Capelle an der Kirche S. Segondo} Er- 

Hodiaa, Baakamt tt. 
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weiterong des Bio della ' Madonna, der den Eingang tarn Arsenal 
bildet; Beparator eines Dammbrochs von 110 Schritt bei Porto Seceo 
durch Ifatteo AlborH, Generaloberintendanten des Knrf&rsten t. d. Pfalz. 

1693 Beginn des Neabaaes von S. Marciliav, genannt S. Maraale 
(vollendet worde diese einschiffige Kirche 1721); Einweihung von S. 
Margherita. 

1694 Grabmal des Dogen Francesco Moroami in S. Stefano. 

1696 Restaaration von S. Lormzo^ namentlich äusserlich unter Lei- 
tung von Antonio Pastori; um 21. December stürzte eine Mauer ein; 
die Herstellung des Schnden.s kostete 3400 Dacati, von da ab leitete 
Oaspar Lazzari die Restauration. 

1698 Grab des Lorenzo Lotto in .S. Luca ; Restauration von Sa. 
So/ßa; 2 Broncecandelaber am Altar S. Steffano in & Oiorgio tnaggiore. 
In die Zeit um 1700 fallen folgende nicht ganz genau zu datirende 
Arbeiten: der Neubau von S. Giacomo di Galizia auf der Giudeeaa, 
Gi. Pedoio. Unil)an von S. AppostoU durch Giovanni Pedoloy der Taufstein von 
S. Feiice, der Palast Civran, jetzt Mengotto, und sehr viele Verände- 
rungen und Aufbaue an Wohnhäusern, von denen hier blos die Ober- 
geschosse der Paläste Grimani delle Paste, des Pal. antico a S. Ap- 
postoU, der Portalhau des Pal. Vendramin alla Giudeeea und die 
Veränderungen im Pal. Corner a S. Fosca erwähnt werden mögen. 

1700 Renovirung von S. Eustachio. 

1701 den 3. Marz Decret, den Neubau von S, M, della Fava be- 
treffend. 

1702 innorlichr Re-tauration von S. T.orenzo. 

1703 hri'iint die Kirche .S. Gimlamo fast ganz ab; der Neubau 
beginnt sofort wieder; Modernisirung von S. Giovanni decoUato; Re- 
stauration der Kirche S. C'riy.tn miracoloso auf der Insel Povegia, welche 
sehr viel von den Finthen i^elitten halte. 

1705 Neubau von S. Mariiut; am 30. April Verbot, alte Gräber 
ohne besondere Erlaubniss zu bpseitigt-n. 

1 706 Plafond in S. Canciano, reich mit Stuckornamenten und Gold 
verziert. 

1707 Ilauptaltar von .S'. J)omenico di Oastello nach den Zeichnungen 
D. i>atfrii6. von Dom-enico Paternh ans Mt-ssina. 

1708 Grabmal des Giuseppe. Maria Bottnri in der Kirche äi Frarij 
Vollendung der 1661 begonnenen Arbeiten am Molo. 

1710 Vollendung von S, Antonino , und Erhebung derselben zur 
Collegiatkirche, 

1715 Gründung einer Irronatisiait für Patricier auf S. Servolo; 
1733 waren darin 300 Kranke untergebracht. 
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1716 stirbt der MosMOBt DoiMmeo Cameazo (Catenazzio) nod wird 
in S. Domenico di Ccutello begraben; Feuersbronst auf S, Oicrgh 
«FAlega; der Padr» CoronelU stellt die Idee lor BrrichtoDg der Mw 

rmtzi auf. 

1717 wurde die seit Erbauung des Lazzaretto nuovo ganz verlas- 
sene Itiscl San Lazzaro den Armeniern übergeben, welche mit ihren 
Abt Mechitar (geb. 1676) SOS Horea fliehen mussten; San Giorgio 
Alega (auch m Alga gen.) wurde von den Carmelitani Scalzi wieder 
restaurirt ; die ncngebaute Kirche* von Zenson, unter S, Giorgio mag- 
giere stehend, wurde geweiht. 

1720 Mausoleum der Familie Comaro in S. Nicolo dei ToUnJtiiaL 
1720 — 22 Restauration von 5. Severo. 
• 1721 Weihung der restaurirten Kirche S. Andrea della Certosa, 
1723 Tabernakel mit Broncefigur in S. Bartolomeo, 

1726 fünf Statuen auf dem Hochaltar in S. Lorenzo. 

1727 Erbauung des letzten Bucintoro, und der Propa<^andacapelle 
S. Giov. ]iattiMa dei Cattecumeni bei S. M. della Salute; Restauration 
der Mosaiks in der Sakristei von S. Marco. 

1728 totaler Umbau von S. Ermagora e FortunatOf wegen Bau- 
falligkeit des alten Kirchlciiis (la Marenohl gtMiannt). 

1730 Nothdürttige Reslauration von S. Harruiha; Tod des Oaxpar 
Gajn. Proto des Arsenals; Beginn der Erweiterung und Hestauration 
von S. Giov. in Latermw. 

1733 Restauration des Atriums von S. Agnese. 

1734 der Blitz schlägt in San üegondu ein. 

1735 die Kirche S. Pietro di Custello wird mit neuem Fussboden 
versehen; in ^9. Steffuno wird d<'r Altar S. Marco errichtet. Die Stadt 
unischloss damals bei einem Umfang von 7 Miglien KSS Inseln, ge- 
trennt durch 145 Canäle, welche von 340 steinernen und 110 hölzer- 
nen Brücken überspannt wurden, sie war in 6 Sestieri getheilt and 
enthielt 72 Pfarrkirchen, 36 Mönchsklöster, 37 Nonnenklöster, 6 grosse 
Scuole, 4 grössere Hospitäler, sehr viele Scuole, Oratorien nnd Osp 
pellen. 

"Was die Theater anbelangt, so finden wir am jene Z«t folg«*^ 
erwähnt: Teatro Vendramin ä S. Salvator., Grimani ä S» SoHUide, 
Orimani ä S. Qrieoetomo (jetzt Malibran) und deW Opera ä S. Angelo, 
doch scheinen deren noch mehrere bestanden za haben. 

Um einen Begriff von dem Reichthum zu geben,, mit dem die 
Kirchen deoorirt waren, nnd wovon soviel während der Franzosenhenv 
sdiaft verloren gegangen ist, sei hier nur ein Auszug aas dner Be> 
schreibuug der Kirche 8. M. «& Seroi vom Jahre 17S5 gegeben: INe- 
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selbe enthielt 22 Altare; der Hauptaltar seigte ein Bild von Ohu* SaU 
Hati; der Altar 8* Oioo* Batt, and F^ane. Bilder Ton AI. Varottari 
and BoiU/acio Veneziano; das Bild des Altars S. Onofrio war tod Ca- 
rona, das des Altars S. Antonio yod Liberi, an der Orgel waren vier 
Bilder von ThUoretto etc.; die aar Kirche geborige Seuola dei Lueehesi 
besass 12 Häuser, die Armen aar Wohnang überlassen wurden« Das 
Veraeicbniss der Reliquien und Kostbarkeiten ist sehr lang and aeigt' 
den enormen Beichthnm der jetzt zerstörten Kirche. 

1736 Vollendung des Neubaues von 8. Ermagora e Forhmato* 

1737 fertigt Aniomo VisetH die Madonna in Hautrelief an dem 
Hans No. 4478 bd dem ponte 8, Ptovolo, 

Um 1740 wird ein Maurermeister Oottardo BonateUi als geschickt 
und wohlhabend erwähnt. 

1741 baut Domenieo BsUi die Kirche 8, Oiaeomo in Giioggia. 

1744 b^ann Bernardino Zindrini s. S. 302 die Ausführung der 
Murazzi, welche sich von Pelestrina bis Chioggia, und vom Fort jP'e^lM 
bis zu den Dunen bd Brondolo erstrecken. Eis ist diess ein Steinwall 
von 1 geographischen Meile Lange und 40 bis 50 Fuss Breite, be« 
stdiend aus 5 bis 6 ]^U8S langen istrisehen Kalksteinqnadern , welcher 
über das Wasser emporragt; die Zwischenräume der Steine sind mit 
Steinbrocken und Pu/zolanerdu aasgefnllt und auf ihrer Oberfläche steht 
noch eine 15 Fuss hohe Aiifsatzmauor gegen die Starswellen. Die 
Koston I)« liefen ^ich auf 14 Millionen Zwanziger. 

1745 Vollendung von Sa. Fofica (zwcilelliaft). 

Solnr«suCft> 1748 Catharina und Anna, Tochter des Andrea Castelli aus Ber- 
gamo, als Glocken- und Broncegiesserinnen in Venedig etablirt, er- 
werben ein Bcgräbniss in S. M. dell' Orto. 

1751 besorgte GuM§ppe (kroneUi aus Mailand den innem Anstrich 
in S. Lorenzo, 

S. Giorgio Die Arbeiten in .S'. (r'loi'f/io manqiore wurden audk in dem eben 

IBHggiWC ^ 

behandelten Zeitabschnitte fortgesetzt, und mo^n hier einige dieselben 

betreffende Nachrichten Phitz finden: 

1()8!> liefert Gre(jorio de Zambelli eine Glocke. 

16U1 Einsturz der Abtswohnung , weil die Balken theils zu 
kurz, theils zu schwach gewesen waren. Die Reparatur kostet 1500 
Ducati. 

lCi(2 liefert Ale.'^s. Garzi einen Silberlcuchter für 3400 Dacati und 
1694 eine silberne Ampel für 1920 Ducati. 

1G98 liefert Giunjrancesco Alherifhelti zwei Broncecandelaber, welche 
1818 weggenommen wurden j um dieselbe Zeit wird ein Goldarbeiter 
Vittorio Uoselio erwähnt. * 
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Um 1700 fingen die schon früher sichtbar gewordenen Rirae an 
der Kappel an, Bedenken so erregen; die Berathangeo and Versuche xu 
Reparatur derselben zogen sich bis 1718 hin; im letzteren Jahre scheint 
eine Ck)nfereaa von Sachverständigen stattgefunden zu haben, deren Rc- 
sallatwar, dass Pa//a</io« Entwurf nicht, wobl aber die Ausfahrong «lurch 
Bortolo 8. S. 266, fehlerhaft sei. An dieser Conferenz nahmen Theil: 
Ant^tnio Öaaparif der schon seit 1700 die Arbeiten am Kloj^trr leitet, 
Zuanne Gracci, „„ein sehr alter irlahrncr Mann"'-, Michele Majni, von 
Rom abgesendet, Domenico Mazzoni, Giovanni Scal/uroito und Domenico 
Rossi al-^ Sachverstandige der Regierung. 

1726 entwirft Frate Fortunato, ein BtMiedictiner von Sa. Giufitina 
in Padua, eine neue höhere Kuppel für den Catupunile; da diese in 
Folge der z« ojrossen Last und in Folge eines Sturmes sich schief 
neigt| so richtet Alnise di Preti den Engel wieder gerade und Scalfu- 
rotto verstärkt die Fundamente desselben, namentlich auf der Wasser- 
seite, durch starke Futtermauern. 

1727 liefert Ardonio Picenirii zwei Cilocken. 
1733 liefert Gaetano Amujazzi eine Orgel. 

Bei dem Schluss dieser Abtheihuig muss noch erwähnt werden, 
dass in der eben betrachteten Periode sehr viele initteialterliclie Wohn- 
häuser, die theils verfallen , tlieils in ihrer alten Einrichtung den immer 
prächtiger werdenden Sitten nicht mehr angemessen waren, innerlich und 
ausserlich, umgeändert wurden; innerlich waren diese Umänderungen in 
der Regel sehr umfänglich und wurden mit grossem Pomp ausgeführt; 
namentlich reiche Stuckdecken, Camine mit Stuckaulsätzen, geschnitzte 
Flügelthüren, Boisserien, Parquetlböden etc. sind noch jetzt in vielen 
verfallenen, verlassenen oder zu industriellen Fltablissements verbrauchten 
Palästen , ganz oder theilweis erhalten , die traurigen Zeugen dieser 
Rchnellverschwnndenen Flitterpracht. Aeusserlich beschrankte man sich 
in der Regel aut Durchbrechen viereckiger Fenster, Herausschlagen des 
Maasswerks, Zuuuiuern der Spitzbogen, Abhacken von Capitälen etc. 
behufs Anbringung von Fensterladen und Marquisen, Anbringen von 
schweren Doggenbalkons, Einbrechen von viereckigen Portalen and der- 
gleichen Verunstaltungen des edlen Organismus, der sieh In den mittel- 
alterlichen Fa9aden Venedigs ausspricht. Wahrend nun die rodslen 
dieser Neuerungen widerlich sind, ist es nicht zu leugnen, dass sich in 
einigen jener Sluckverzternngen sowohl, als aaeh in vielen der eisernen 
Fenstergitter, der Tharfällangen, und namentlich der broncenen Thür- 
klopfer eine rege Phantasie and dn glücklicher Sinn für graziöse 
Formen ond leichten gefälligen Schwung der Linien ausspricht. Unter 
den Klopfern nnd namentlich die sehr gelangen, au welchen Figuren ao- 
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gebracht sind. Die schönsten finden sich am Camjw S. Steffano und 
in der Nähe des Palastes Giovanelli : die llauptform derselben ist 
lyraähnlich. In der Mitte befindet sich dann in der Kegel eine Gott- 
heit, zu den Seiten zwei Thiere; z. B.: ein Mars mit zwei Löwen, 
ein Telemacbus mit zwei Syrenen , Neptun mit zwei Seepferden, Ve- 
netia, zwei Löwen aus einer Muschel tränkend, s. Fig. 27, etc. 



Fig. 27. 
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Moderne Kanst, 
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A^^ährciifl, wie wir gesclu'u liaben, die l'l.istik in Venedig bis 
weit über die Hälfte des vorigen Jahrliiinderts auf Abwegen verharrte, 
ja bis zur Verzerrung herabsank, bereitete sich in der Architectur sclion 
viid friUu-r eine freilieli nnr relativ so zu nennen<le Reform vor. Die 
Hauptursache ist wohl in dem l inslund zu suchen , dass sich von 
Deutschland und Frank icieii aus eine total veränderte Erziehungs- 
methode über ganz Euro[)a verbreitet hatte, welche es dahin brachte, 
dass man den Idealismus fallen Hess, sich sehr viel mit abstrakten 
Wissenschaften Ix sehäftigt«', kurz den Verstand mehr ausbildete, als das 
Geniüth, dadurch abtr wurde eine gewisse Zweifelsucht, ein Zerglie- 
dern und Zerzupfen alles Ideali'n, alles Erhabenen, Anbetuui^swürdi^'en, 
alh'r Traditionen etc. hervorgebracht, welches allerdings in eiiizt^liien ge- 
waltigen Geistern sich vpred<'lte und zur Philosophie wurde, in we- 
niger kräftigen Köpfen jedoch nur allen Einfluss der Poesie ertodtete, 
ohne etwas Positives an die Stelle setzen zu können, so dass das Re- 
sultat eine traurige Emücbtcrang war, wadche zwar, im Gebiete der Kunst 
aaftreteDd, tehnell tSLan barocken Licenzen ein Ende machte, aber 
zugleich auch alle Originalität yemiehtete, denn wenn auch einige we- 
nige kraftige Geister predigten, man mn^se die Formen ohne Anleh- 
noDg an die Autorität sehen dagewesener Style orgaoisdi aas Bedarf- 
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niss und Constraclion entwickeln und dann ästhetisch durchbilden, sa ver- 
mochten solche Ermahnangen doch nicht, die grosse Masse der mittehiiäs- 
sigen Geister zu solchem selbstständigen Schaffen zu erheben; dieselben 
suchten in ihrem Mangel an Schöpfergabe nach einem Vorbild, dessen 
Copie sich mit der nüchterneu Logik vereinigen lasse. Die mittelalter- 
lichen Style waren dafür ebensowohl zu poetisch, als der Barockstyl 
zu phantastisch; es blieb daher uiclits ulnii;, ii\< die Formen der Antike in 
nüclitt rner Weise, als»» nach dein Vorliild l\dl(iiUf).t wieder aufzunehmen. 
Kin ganz ähnlicher Mangel an pdelixliem Kulhusiasnius zeigte sich, 
wie schon S. 2-14 erwähnt, nnt' politischein (rebiete; unter Fraiicc'icu 
Lari'ddii dauerte nach Aussen das Hin- und llerschwanken zwischen den 
känipfeiuien Parteien unter dem Titel der Neutralität fort; die wahre 
Ursache davon, die Schwäche d<'r Ke[)ublik, wurde aber durchschaut, 
selbst von den eignen Uiilertimnen. 17.').'! brach eine Revolution in 
Cattaru aus, 17U0 in Cephalonieo; beide durch die huheu Steuern ver- 
anlasst. 

Marc. Fos- 17()2 riach Francesco Loredans' Tode wm-de Murco Fnscariui zum 

1762. Dogen gewählt, naclidi'in die Befugnisse des Raths der Zehn und der 
Staatsinquisition etwas beeinträchtigt worden waren; er regierte blos 
zehn Monate. 

AI. Moceiiigo Sein Nachfolger Ahme Moceniyo begann einen Kampf gegen die 
afrikanischen Raubstaateu, mit denen 1764 und 65 Verträge geschlos- 
sen wurden, die aber bald wieder verletzt Warden, so dass 1766 schon 
wieder eb Geaebwader nach Tripolis geschickt werden musste; diese 
Neckereien setzten sich fort and 1774 sah man sich endlich genothigt, 
ein Geschwader unter Angdo Bom anssosenden ; dieser bombardirte 
Snsa, Goletta, Bicerta and trat nberhaapt energischer aof, als sdner 
mnthlosen Regierung lieb war, die ihn daher xaräckrief und den Bar- 
baresken von Neaem Tribut bewilligte; doch hatte es £bo dahio ge- 
bracht, dass eine Marineschale gegründet ward. 

1775 kam Kaiser Joseph II. nach Venedig, in demselben Jahre 
wurden die Jesuiten aus Venedig vertrieben; 1777 wurde das Privi- 
legium der Juden durch ein Decret besehrankt, welches aber schon 
1780 wieder aufgehoben werden musste. 
p. Kcni«r 1779 Starb Mocenigo; sein Nachfolger Paolo Benier beantragte, 

Doge 1 . ^.^1^ öffentliche Meinung stutzend, einige wesentliche Reformen, 

das Volk anterstutzCe diese Forderungen und es wurden auch wirklich 
Commissionen ernannt, welche Vorschlage ausarbeiten sollten, aber im 
Geheimen so eingeschüchtert wurden, dass sich die Angelegenheit in die 
Lange zog and endlich im Sande verlief. Um den Handel vom gänz- 
lichen Sinken zu retten, wurden 1785 die Edelleute, denen man frah^ 
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denaelben verboten, aufgefordert, sich kanfiiiinniadien Geschäften hinzu- 
geben, wodoreb man sie xngleidi von den Reformplanen abzulenken 
sochte; die Aufstände in Dalmatien wurden mit so grosser Strenge 
unterdrückt, dass allein im Jahre 1785 80,000 dalmatische Familien 
auswanderten. 

1788 wurde LuHgi Manin, einer der Adligen vierter Classe, zum M«t Mmia 
D<^en gewählt; im ersten Jahre sdner Regierung verzehrte eine Feuers- 
brunst einen grossen Theil der Stadt. 1791—93 wankte Venedig zwischen 
IVankreieh und sranen Feinden hin und her, sich fast mehr zu den letz- 
teren, mit denen man sogar durch Franc. Pe^iaro verhandelte, hinneigend. 

1795 endlich schickte man den Aluue QiueriH als Gesandten nach 
Paris uud verweigerte dem Grafen von Provence den Aufenthalt in 
Venedig. 

Doch kehrte das schwankende, nnsithere und darum sehr ver* 
letzende Benehmen wieder; und zwar auch dann noch, als die Fran- 
aosen schon siegreich in Italien vordrang«'n; noch im Mai 1796 suchte 
man die Neutralität an wahren ; Nicolo Foscarinif zum Generalprove- 
ditore ernannt, hatte eine Unterredung mit Napoleon, welcher die Ve- 
netianer, unter Zweift-In gegen die Aechtheit ihrer Neutralitat, durch 
Drohungen zum Bündniss mit Frankreich treiben wollte, und vor der 
Hand wenigstens so viel erreichte, dass ihm am 1. Juni 1796 die 
Tbore von Vcroiui geöffnet wurden. Jetzt endlich rüstete man ernst- 
icli in Venedig , ohne jedoch dem Volk niilzutheilen , ob gegen Frank- 
reicii oder gegen Oestreich; ja selbst noch am 27. August, trotz wieder- 
holter Alliaiiz.'iiiträgt* des siegreiclu'ii Honaparte, beschloss der Senat 
das F»'^tllalten an der Nriitralität, die man unbi'waffnet nannte, obgleich 
man allein in der Pioviriz BiMi^aiiio 80, (»00 Freiwillige in 18 Reginn-n- 
ter orguni.sirlt\ ja bfi dfr Wahl ilcs (iciu'rals sogar auf ö.streiclii.sehon 
Rath borte. ObgUich die Franzosen All diess erfuhren, wiederholten 
sie die Antrag«' eiius Hiindni.sises bei dem Senat Venedigs noch am 
27. September; die.se ,\ntr;ige riet'en sehr lebhafte Debatten hervor, 
welche tlabin führten, da.ss man den Antrag höflich ablehnte und dem 
Wortlaut nach auf der Ni utralität beharrle, die man längst gebrochen. 
Endlieb den lö — 17. November wurde die Schlacht bei Arcole geschla- 
gen, und Napoleon besetzte Bergamo; inzwischen bot Preu.ssen iui De- 
cember 17IM; den V<neiianern ein Bündniss an, aber auch die.ses wurde 
durch die Uiiscblüssigkeit des Senats verhindert, welcher vielmehr noch 
im Januar 1797 die geheimen Unterhandlungen m\i Oe.stieicb fortsetzte; 
am ^ Februar nach der Schlacht bei der Favorite ergab sich Mantua 
den Franzosen, welche nun auf da.s vcneiiauiische Gebiet einrückten, 
dabei immer noch ihre Bundnissanträge uud FreuudschaUsveraicherungen 
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der Repablik gegenüber wiederholend, wahrend diese von geheimen 
Unterhandlungen erfniir, weldie darauf hinsielten, die venetianiachen 
Provtnien an Oeatreich anssnliefem. Dadurch wurde die Spannung nur 
groaaer; die Fransoaen begannen nun auch das Volle aabubetsen. 

Im Mars stellten beide Qegner, Napoleon und Ersbersog Karl ihre 
Heere auf Tenelianiachem Oebiete auf; am 16. standen die Franzosen 

# 

▼or Triest und schoben die Oestreicher bis Elageniurt und Idembnig 
aornck; die Franaosen beschwerten sidb, der Podesta von Beigamo 
habe gefiingenen Oestrdehem cur Flneht geholfen, und verdoppelte da- 
her die Besatf ong dieser Stadt, bedrohte die Bürger etc. 

Am 14. Mars hatte sidi das dadordi dngesch'fiditrarte Bergamo far 
den Ansdiluss an die dsalpiniscfae Republik erklart; am 17. Marz ge- 
schah dasselbe in Brescia. Nun sendete die venetianische Regiernog 
zwei Unterhändler xa Napoleon, Francesco Pesaro und 'GHambatiUta 
Comeff welche am 25. Marz mit demselben conferirtcn. Derselbe for- 
dorte abermals ein offnes Bündniss Venedigs mit Frankreich und Be- 
tbatigung dieses Bündnisses durch Siibsidien von einer halben Million 
monatlich, deren Auszahlung am 30. März beschlossen ward. Am 
24. März empörte sich Salö am Gardasee, am 28. Creme. Am 31. 
endlich erfochten die von dem vertriebenen Podesta von Bergamo, Otto- 
Uni, gesammelten Freiwilligen einen Sieg über die Insurgenten und 
Franzosen, 3000 Veronesen schlössen sieh diesem Frei will igencorps an; 
die Volksmassen begannen sich zu erheben. Auf die dadurch herbei- 
geführten Beschwerden Napoleons antwortete Manin am lf>. April 1797 
mit erneuten Freundsciiaftsvcrsicherungen. Am 1 7. April aber kam CS 
zn Thätlichkeiten zwischen franzüsichen und venetianischen Truppen in 
Verona; der Senat schickte seinen Truppen Hülfe, der Kampf entschied 
sich am 23. zu Gunsten der Franzosen; am 20. war ein französisches 
Schiff mit Granaten etc. bei Sari Andrea del Lddo genommen worden, 
weil es den Fjingang in den Hafen forciren wollte. Da erfuhr man die, 
nm 19. A[)ril erfolgte Abschliessung des PräliminartViedi iis zwischen 
Frankreich und Oestreich. Von panisehem Schrt'cken ergrilVeti, sendete 
der Senat abermals zwei Commissaire an Bonaparte, welche lange mit 
ihm verhandelten, aber bei jeder neuen Conferenz herrischer behandelt 
wurden, und deren Bericht am 30. April in Ventdig eintraf. Noch an 
demselben Abend wurde eine Conferenz in dem Zimin(>r des Dogen ab- 
gehalten, in welcher Francesco Pesaro der Einzige war, der auf V'er- 
iheidigung drang; ihm schlössen sich, naeh Empfang der Nachricht, dass 
die Franzosen am Ufer der Lagunen Schanzen errichtet hatten ,i*noch 
(rin^eppe Priuli und Ä'icolo Erizzo an. Allen Andern war der Muth 
gesunken; der Muthioseste war der Doge. 



Digitized by Google 



6«icld«hdiehM. 



315 



Am 1. Mai wnrde der Grosse Rath verAammelt; 619 Patrider 
fanden Mch ein, and 598 derselben beschlossen, zwei Dcputirtc an Bo- 
D,t parte zu senden, nm eine Verandening der Regiernngsforni anza> 
bieten. 

Da die P\)r(]erungen ßonnpartes sich immer steigerten, wiederhol» 
ten sich ähnliche Sitzungen^ der Doge sprach vom Abdanken, weinte etc.; 
und bei alledem gebot Venedig noch über 2 — 300 Schiffe, 8000 Mar 
troaen ond 14.000 Mann Truppen! 

Bonaparte befand sich in Mailand und hatte dort mit den vene- 
tianischen Gesandten einen Vertrag bcrathen, nach welchem die Regie- 
rungsform Venedigs in eine demokratische umgeändert werden sollte, 
die Franzosen erklärten sich bereit, zur Aufrechthaltung der Ruhe 
Truppen zu „.,leihen'' welche sicli aber zurückziehen sollten, sobald 
die neue Regierung ihrer nicht mehr bedürfe. Einer der geheimen Ar- 
tikel dieses Vertrags, der vom Iß. Mai 1797 (27. Floreal V.) dalirt 
ist, stipulirt die AnsliefVrung von 20 Gemälden und .OOO Manuscriptcn. 

Am 12. Mai hcn its hatte der Grosse Rath zu (^unston einer Volks- stur» de« gr. 

Batlia» 

repräsentalioii al)|i;t dHnkt , ohne jedoch irgend welche Maassrcgel zur 
Coiustituirurig der.scllHii festzustellen; die grösste Verwirrung herrschte 
in Venedig; die slavoiiischen Truppen hatte man nach Dahnati(>n ein- 
geschifft. FAne Munieipalität von 60 Personen, darunter nur 10 Pa- 
tricier, wurde yi wälilt ; am K). rückten 3000 Franzosen ein; am 25. Mai Kinmar«ch 
wurden die ( M>t;iiiL!;nisse dernolirt; am 4. Juni wurde das Goldene Buch 
verbrannt; die Flagge wurde verändert; Francesco Pesaro wurde als 
Vaterlandsverräther bezeichnet, die Magazine wurden geplündert, kurz, 
aller Unsinn, alle (ireuel der Revolution, brachen über Venedig herein ; 
endlich wurde gar eine Adresse ausgefertigt, welche um Vereinigung 
mit der cisalpinischen Republik bat; darauf erfolgte keine Antwort, aber 
der Friede von Campo Formio, unterzeichnet den 17. October 1797, 
entschied das Schicksal Venedigs dahin, dass die Hauptstadt, sammt 
den Lagunen, Istrien, Dalmatien, Frianl etc. an Oestreich, die übrigen 
Besitzungen theils an Frankreich, theils an die daalpinische RepobHk 
fielen. 

Die Frantosen benutsten den BmI Ihrer Anwesenheit dasa, den 
Baoeotaar zu Eerstoren, das Arsenal, die Kirdien and Magazine, die 
Bibliotheken nnd Gemaidesammlungen etc. za plaodem, und obergaben 
die misskandelte und in vielen Qebaaden serttörte Stadt am 18. Ja- Teii«dig 
nnar 1798 den Oestreichem, als deren Commissair Franeeteo Peaaro er- OM«Ki£ 
schien. Als der Doge Manin in seine Hand den Untertbaneneld abl^en 
sollte, sank er, vom Sdilag getroffen, amsammenj die Reichen Yenedigs 
wanderten in grosser Auahl aas; Oestrich fahrte eine strenge Ordnung 
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der Dioge ein, suchte aber doch Vi-rkrhr und HstiiiJel wied«»r nach Ve- 
nedig so sieben, braobte os z. R. duhin, dass die dorcb Pius VI. Tod 
Dotbig gewordene Papstwahl in Venedig stattfand, aas der der Cardinal 
Chiaramonte als Pius VII. hervorging; deonoch war der Handel bei- 
nahe erloschen, das Arsenal fiel in Trümmer, die Volksfeste etc. batten 
<;anz aufgehurt. 

Fr«»«os.-.» in Am 19. JanuRr 180ß landeten wieder franzosische Trappen an der 
Piazzetta. Am 29. Januar veröffentlichte der Vicekonig eine neue Ver- 
fassung, und am 1. Mai die Einverleibung in das Königreich Italien. 
Im November 1807 besuchte Napoleon die Lagunenstadt, deren Be- 
wohner er durch Volksfeste, (leldbewilligniigfn etc. zu gewinnrn suchte; 
so decretirte er den Freihafen, Beleuchtung der Stadt, mehrere Bauten 
am Arsenal, an dem Lido etc., die Anlegung der Giardini pubhlici, 
des Friedhofs auf S. CriHto/orn etc. Aber zum Dank dafür musste 
man Menschen, Geld utid Waure zum russischen Feldzuge opfern. Als 
Napoleons Macht sich ihrem Untergange zuneigte, (Decembor 1813) 
schlössen Oestreicher und Englander Venedig ein, und drangen trotz 
des Contreadmirals Duperre tapferer Gegenwehr am 20. April 1814 in 
OortrvUlier Uie Lagunen: am 22. wurde Venedig an die Oestreicher übergeben, 
welche Ordnung und Zucht einzuführen suchten, und zu diesem Zwecke 
!nehrmals wohl die Ziigel sehr straff anziehen nmssten ; 18 20, 1831, 
1844 und 1848 erhoben sich die l'nziifriedeiu'n, tbeils mit mehr, tlieils 
mit weniger Erfolg, aber all diese Revolutionen haben keinen h^influss 
auf die Kuii.?(thäiitikeit Venedigs geübt, welche hauptsächlich unter 
Oestreichs Ai't^ide dahin gericlitet ist, das Stellende vor der Zerstörung 
zu schützen, zu vollenden, zu ergänzen etc. Neubauten sind sehr sel- 
ten und meist militairischen oder industriellen Zwecken gewidmet. IM© 
wenigen architectonischen Schöpfungen aber bezeugen, dass aadi die 
venetianischen Architccten, gleich allen übrigen Europas sich darehaos 
nicbt klar sind über die Aufgabe, welche der Kunst des 19. Jahrhan- 
derts gestellt ist. Nirgends begegnet man einer organisch aus dem Be^ 
dürfoiss und den Mitteln der Zeit entwickelten Form; überall trifft man 
auf NnciiahmQngen theik des Mittelalters, tbeils der Antike und Re- 
naitsanceseit, obgleich es aach jetet an Mannern mdit fehlt, welche fSr 
eine logische Entwickidang der Formen ans dem oonstmeUven Gerippe 
in die Schranken treten. Biner der Ersten, welche diese Fahne avf- 
pllansten, und so die Gesetxe der Philosophie in der Arcbitectur wie- 
der aar Geltang za bringen sachten, war der Minorit>Observanc 
^ZSxu ^ Lodoli, geboren 1690 In Venedig; er floh in seinem 

16. Jahre nach Cattaro, am dort Franziskaner sn werden. Mit vielen 
Kenntnissen aosgestattet, kehrte er nach Venedig zarnck, und lebte 
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in S, Franeeieo deUa Vigna, 'Viele jonge Patrieier Venedigs unter- 
richtend. 

Ale tBchtiger Mathematiker and skeptischer^ Philosoph fing er an 
die älteren Oebaade einer 'scharfen analytisdien Kritik an unterwerfen, 
and stellte eine Reihe von Sataen auf« in d«ien er verlangte, der Ar- 
ebiteet solle die Holatheile auch in der äussern Form von Steintiieilen 
unterscheiden, niemals ein Material verstecken oder nachahmen; ferner 
verwarf er alle absolute Yersierung, alle rein decorativen Formen, ohne 
jedoch an die Stelle des von ihm Veiworienen etwas Neues au setcen; 
all seine Behauptungen waren blos negativer Natur, er gab k<une Vor^ 
Schriften, wie man bauen solle, sondern sagte nur, wie man nidit banen 
dürfe, er selbst baute audi nichts. Nach seinem 1761 in Padua er- 
folgten Tod, gab sein Sdiuler Graf Fratteeseo AlgarotH ein Werk über 
die Architector heraus, worin er scheinbar auf Lodolit Behauptungen 
lussend , dieselben unmerklich verdreht und scfaliesslidi die Behauptung 
aufstellt, das Hola sei das Hanptmaterial, dessen Formen alle Bau- 
style nachgeahmt hätten und nachahmen mussten. Francesco Milizia 
endlich in seinen Principii di arekUeUiara deile critisirte unerbittlich alle 
lebenden und früheren Arehitecten , und stellte, iu das praditige Oe- 
wand einer glänzt lulcii Scheinpbilosophie gehüllt, eine Reihe von schon- 
klingenden Vorncliritten auf, welche cum grossten Theil aus Lodoli» 
und Algarottis Schriften genommen waren. 

In Venedig nun wurde allerdings viel von diesen Vorscbriiten und Mei- 
nungen gesprochen, aber keiner versuchte nach ihnen zu arbeiten; dasu 
hatte freilich ein grosses schöpferisches Talent und gänzliches Lossagen 
von der Tradition, sowie vollständiges Beherrschen des Materials gehört; 
man konnte allerdings nicht leugnen, dass der bis dahin befolgte Bau- 
styl allerlei Unsinn enthielt, den man verbannen mnsste; aber statt sich 
znr Antike selbst, zum Mittelalter oder zu der Weise der Lombardi zu 
wenden, suchte man vielmehr den PaUadio zu copiren , dessen "Werke 
Ottario liertotti Scamozzi dein Publicum zugänglich gemacht hatte; da/n 
kam, dass die Entdeckung von Pompeji, die, Gründung vieler Museen 
etc. das Verständiiiss der Antike bedeutend erleichterte, dass (i'ioc. Pcrt- 
tifita PiraJiesi die Altertbümer Roms, Poleiii seine E.cercitationes ritru- 
rianae herausgab, und so war es denn sehr leicht, Architect zu werden; 
man brauchte sich ja nur diese Werke anzuschaffen, und aus dens -Iben 
zu copiren; Erfindungsgabe, Einbildungskraft, ja selbst technische Er- 
fahrung war nicht mehr nöthig, um nach den „„Kegeln der wahren 
Architectur"" zu arbeiten. 

Freilich tragen auch die Bauwerke vollständig das (Teprage dieser 
ihrer Entstehungsart an pich, und verdienen meistens eben nur einer 
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flöehtigen Erwihnong; nur sehr wenige zeigen etwas ES^enthamliches, 
cKe allerwenigsten etwas Geniales. Daher wird aach die Bespreehang 
I. uie-M. dieser Werke nar sehr kors sein. I. 1720—90. 

Andrea Co* Andna OomintUi blähte in der ersten HiUfte des Jahrhunderts, 

ninelli, 

and war dner der ersten, welcher etwas reinere Formen anwendete; 
von snnen Werken nennen wir folgende: Oratorio d$U$ Tente; ein 
Rechteck mit deganten eorinthischen Pilastem beeetxt, sw^jsdien denen 
die Schildbogen der Wände stehen, wahrend sidi die Stntsbogen der 
Kappel auf Saden erheben, die jenen Püastem entsprechen ; das Gebalk, 
sowie die anf demselben stehende Attika, nnd die von letsterer getra- 
gene Öassettendecke des Schifib haben gute Verhaltnisse nnd geschickte 
Profile.. 

Pd. uua. Pahaszo Labia, jetzt LobkowUt, mit der Langseite dem CanaireggiQ, 
mit der schmalen Seile dem grossen Oanal sngekdirt; der Unterban 
omfasst Parterre und Mezzana, die Fliehen und Pilaster sind bossirt, 
das dorisdie Gebälk in Architrav und Fries durch die Meizanafenster 
unterbrochen, welche in botest anschoner Weise bis lor Haogeplatte 
anftteigen; die Triglyphen nber den Pilastem sind zom Theil als Coo- 
solen für die Balkons vorgekragt; im Obergeschoss sind die Pilaster 
platt, die Bondbogenfenster steigen so hoch aof, dass sie den Architrav, 
znm Theil anch den Pries des jonischen Gebalks dorchsdineiden; das 
zweite Obergesdioss, mit corintbndien Pilastem, hat zwar diesen Fdiler 
nidit, doch ist es etwas gedruckt; schon der Ardbitrav desselben ist 
grösser, als es die Pilastermaasse erlauben; der mit Meszanafenstera ä la 
Seamozzi, mit Adlern nnd Festons besetzte Fries aber selbst Ar die 
ganze Gtebäudehuhe zu mächtig, nnd das Kran^;esims in seinen Yejr- 
haltnissen fast plump. Dabei darf man aber nidit leugnen, dass die 
Profile und sonstigen Details fast sämmtlich sdbr rein, znm Theil so- 
gar graziös sind, so dass dieser Palast trotz der gerügten Fehler der 
beste seiner Zeit ist, und beinahe neben die Werke aus der zweiten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts gestellt werden kann. 

Weniger rein, aber doch nicht ganz reizlos ist der Altar in 8. 
Maria 2^benigo, welcher ebenfalls von Cominelli herrührt, dem man 
auch, freilich nicht mit Sicherheit, das Denkmal des Bischofs Gerhard 
Sagredo in S, Francesco della Vigna (circa 1740) zuschreibt; die lebens- 
grosse Statue ist eine dor schlechtesten in Venedig. 
Giovanni Giovanni Sealflirotto baute 1718—38 die Kirche S. Simon € Juda, 

hc*ijur..tto. gg^j^j^jjj Simewe minor» oder auch S, Simon piccolo , eine freie Copie 
des Pantheon, mit angebautem Altarplatz, an den sich seitwärts zwei 
Halbkreise anlegen; die Wände und Ausscnseitcn sind mit Pilastem und 
Säulen corinthischer Ordnung besetzt, welche in kleinerem Masssstab an 
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Altaren, Thürcn und itn Taraboar der Kuppel sich wiederholen. Der 
Pt-ostylos ist beinahe elegant za nennen, aber die ubcn'grMSe Kuppel 
drückt übermässig auf den Unterbau, die ebeofaUs zo grosse Attika 
drückt aaf deo Prostylos . die Eckpilasler werden durch angehängte 
Pilastertheile verunstaltet, die Gliederungen sind meist angranos, die 
Fenster des Tambours zu breit, die Pilaaterchen desselben zu schwach 
und kraftlos, kurz, Alles deutet darauf hin, das Scal/urottos Streben 

, nach Erreichung reinerer Formen durch directea Nachbilden antiker 
Yoibilder stärker war, als sein Genie; dazu kam, dass er sich auf die 
Unfehlbarkeit arithmetischer Schonheitsregeln verliess» welche selbst be- 
deutendere Knnsdir schon irre geleitet haben, indem er die Zahl 3 aUen 
X^rhältnissen seines Baoes zu Grunde legte. 

1^ 1725 bekam er den Auftrag, die Kirche S. Rocco innerlich um- 
zugestalten, dabei jedoch die drei Capellen des Buon (s. S. 44) unver- 
ändert zu lassen; mit loben.>swerthem Eifer entschloss er sich, bei Aus- 
schmückung der übrigen Theile diese Capellen nachzuahmen; ebenso 
verfuhr er bei Anordnung der vier Seitenaltäre. Den 10. October 1764 
starb er in Venedig (nach Selvatieo, nach Cicogna jedoch erst 1790). 
Tetnanza erwähnt einen Bartolommeo Scal/wrotto, der eines der Capitäle 
1^ Dogenpal.ist 1731 erneut habe. 

Giorgio Massari war einer der beliebtesten Architecten Venedigs Giorgio Mm- 

Mtl. 

in jener Zeit; wie wenig er diesen guten Kuf verdiente, zeigen seine . 
Werke. 

1705 begann er die Hauptcapelle der Kirche S. M. della C/iiesa- 
nuora, auch S. M. della consolazione, della Fava genannt, welche auf 
Staatskosten laut Decret vom 3. März 1701 neugebaiit wurdt-. 

170f; begann er den Bau von S. M. delle Penitcnii (llospiuil für 
Prostiluirlu), in der Nähe des Canare(///io, unweit vom Jt-tzigen Hahiihot*. 

172G begonnen, 1743 vollendet ist der von ihm geleitt-te Neuljau 
der Kirche dei Oemiti mlle Zattere; sie bildet ein weites Scliiti, um- Ai üesuiu. 
geben von Capellen, dereti Eitigangsbogen von corinthischen llalbsäulen 
flankirt sind, deren Gebälk übt r den schmalen Intercolumnien der Pfei- 
ler glatt durchgeht, über den Bogen jedoch zurückgekropft ist; die 
Füllungen, mit denen die Nischen der Pfeiler umgeben sind, die Ver- 
brechungon der Ecken mit ihren zahlreichen Verkröpfuugen der Simse 
sind höchst unschön. 

An der Fayade stehen vier riesige Sauh-n conipositcr Ordnung; im 
Mittelfeld erhebt sich das Portal, dessen S[)itzfr()ntoii von zwei corin- 
thisclu'ii Säulen getragt-n wird, in jedem der beiden Seitentelder stehen 
zwei Nischen übereinander. Die Säulen stehen sänimtlich nicht auf Po- 
stameuteu, sondern auf hohen Würfeln, dadurch erhält diese Fa9ade 
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eine grosse nihige Oesammtwirlning, welche dordi die bei geoaaer Be- 
sicbtigang bemerkbaren Fehler, «ne gewisse* SefawerfiUBgkelt ond Leere, 
durch jene' gesdnnacklosen Nischen and die halben Pilaster an den 
Ecken der Fahnde, im Gaifken doch nur wenig beeinträchtigt wird. 
Die Profile erinnern lebhaft an Paüadio. 

1728 begonnen, 173<S vollendet ist die Kirche 8, Bmagora e For- 
tWMSto, Die HanptoapeHe war schon fertig, als Miusari die Leitung 
des Banes nbernahm (s. 8. 307). Das quadratische Schiff ist mit can- 
nellirten Saaten amgeben, deren S<^afte mit einem Ring nmbnnden 
sind, dejr leider an hoch, »emlich in der Mitte der Schafthohe, sitxt. 
Die Gliederongen irind aadb hier von bdnahe iMlladiantsdier Nttch- 
temheit 

1745 begann er die Kirche des Hospitals däla Pktä an der Riva 
äti ScMaooni, welche der dM OMuiH sehr ähnelt; von der Fapade wurde 
nilr der antere Theil ansgefnhrt, bis aum Drittheil «der Saolenhobe 
etwa; das Innere, ein Rechteck mit sadverbrodienen Ecken, mit corin- 
thischen Pilastem auf Postamenten decorirt, ist wie alle Werke Mag' 
sari», dieses talentlosen Befolgers der von VUnno, Paüad&Ot Vignola etc. 
angestellten R^ln, Irei von directen Verstössen, aber auCh cntblost 
von aller Qraxie ond Poesie der wahren Kunst, 
privmtbmteii. Dassdbe gOt TOn 8c»nen Privatbaaten, unter denen der bedeutendste 
der Palaao OrasH, jetst H6M ds la VUi« am grossen ' Caual bei 8^ 
8anmel$, ist Die Anlage ist ungemein grossartig und sehr verstandig, 
der Hof r^^masrig und durchaus nicht geschmacklos; was die Fa^ade 
anbehmgt, so zeigt das bossirte Erdgeschoss eine Entrade mit drd 
Thoren, weldie im. Verhältnis aar Hauptmasse an sich schon etwas su 
klein f durdi die karge Decoration noch unbedeateoder erscheinen, dia 
beiden Obergeschosse sind in fehlerfreier, aber hodist noeht^er Weise 
mit jonischen und corinthischen Pilastem vmiert. 

Auch' dte dritte Geschoss des Palastes Rezzanico s. S. 284 wurde 
von Matsari entworfen, aogenschduKch in der Abriebt, eine foIgerich> 
tige Fortsetsung des unteren Baoes «a geben; die VerhiQtnisse sind gut. 
aber die Wirkung frostig; augenscheinlich in Folge der vielen Verein- 
fachungen im Vergleich an jenem Unterbau; der Fries mit den gar nicht 
ongrariosen Mezsnnafonstem wirkt dennoch nadct,* wril die Consolen aber 
den Säulen so wenig Ansladong habe«, dass man sfe kaom f9r Con- 
solen halt: der Haaptsims ist gut, aber ebenftdls massig, schwer 
ond kahl. 

Eine Aaffohrong der zahlreichen Baolen Massarie ausserhalb Ve- 
nedig eriassea mir wohl die Leser; sie sind znm grossten TheU noch 
weniger rohmenswerth, als die erwähnten. 
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Trote der «d diesen gerügten Fehler hatte Mmtmi doeh eine 
ReRie Scimlar and Nachahmer, anter denen wir folgende nennen: 

Antonio Gaapari. Er haot» daa Schiff der Kirch* deUa flwa in Aatoaio 
Ansoliluss an die Formen der Ton Maafari errichteten Capelle; aelhfl> 
ständig zeigte er sidi im Palast Zmobrio, spater ßalvia, am B4o dri ^^-^^"^ 
Cetmdni, welcher seit 1850 Sitz des armenüohen Colle|poms ist; das 
Erdgesdioss * ist ungemein emfiich, die TsrhaltaissoiasBig kleine Thür 
f&hrt in eine sehr . elegante Voriialle. Das erste Hauptgeschoss hit 
Rnadhogenfenster mit sdieitrechten Yerdachnngen. Dii fnnf mittelsten 
sind an einem Pergolo vereinigt, indem ihre Kampfer dnrchgefShrt und 
an den Bdran durch jomsdie Sanlchen gestoat sind, deren Intercolum> 
nien als Balkonthnren dienen; an den beiden Pfeilern, lunachsl dem 
mittleren Bogenfenster, sind auch die UebermaoeraDgen jener Kampfer 
in qnadratisdieB Ocffiinngen durchbrochen; an Stelle der Jontschen SÄoI- 
ehen treten hier Pfeiler, vor denen corinthische niaster au&t^en, von 
denen man wahrlidi nicht weiss» wii sie hierher kommen; auf Ihrem dber 
d«n Bogen in Ardutrav und Fries abgebrodienem €lebalk sitit ein nie- 
dngiir.Sl^lobatj auf dem yier kleine Pflaster (ynan von der OewSndhohe 
der nebenstehenden gaas^üchlichten scheitrechten Fenster) stehen, deren 
fntercolamuien drei ge((rnekte scheitrechte Fensteröffnungen bilden, nnd 
dareo^lfiftkr^Kralt .und Orasie ' entbehrendes nhermissig hohes Ctebalk 
da Sturx jener* sohli$hten,JB^enster über die ganse Fa9ade fortlauft, wäh- 
rend es aber den vier Pflastern einen plumpen Si^entgiebel tragt, 
desilim^ Deckgeeims dCiiffj^ riesiges Wappen nnterbrochen wird, des- 
süH. IIdiä{^fii»|bst noeh jden machtlosen Hanptsims uberragt, unter dem, 
jenep schlichten Fenstern entsprechend, ebenso schlichte Messanafenster 
•tehen. 

Lorano Bosdhotti baute 1742 — 49 die Kirche & Bamaba, ein weia» ßo- 

scbftti. 

iwar in seiner Anlage nicht ^ Grossartigkeit entbehrendes, aber in 
der Dnrdifuhrnng erbarmenswerth phantasieloses Gebinde.. Derselbe 
soll auch 1709 (s. S. S99) einen Entwurf aar Fa^ade von S, Eth 
ataehio geliefert haben. 

Bomardino MMearnoei, wie es scheint, der beliebteste nnd stol- Bmiardino 

Mucarucci. 

aesfes Sdmiw Maasarü, war dar Sohn eines Zimmermanns nnd Holt- 
handlera; er trat sehr jung in die Praxis ein. Unter seinen cum grossen 
Theal erbirmlichet Wjecken> seitfi nur einige genannt: Das Redonten- 
local am Markasplats, die Fa9ade der Settola d§Ua CanHä (nach Adw- 
«orif Zeichnnngon, jedoch mit vielen Veränderung^), cBe Jetat adljeho- 



*) Mleht 1678 wie iMb«cAim* Im Ouida A Veitetia Tbm. II. pag. iU bmterkt, 
dadurch lillt auch desMii Zweifel gegen die Idendfit der BotekäUL 
IfothM, Baukumt. II. 2| 
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bene Kirche S. Leonardo am Canarreffgio. Die Decorktion des Baoket* 
seah im Dogcnpalaet, die Fa9ade der Kirche San Roeeo, eine Ebel 
oder vielmehr gar nicht vertlandene Nachahmung der Architeetor der 
dabeiiiegenden Süitola; er starb 179^. 

Nebeo dieser Sdiule des Matsarif henrotg^angen ans f^msHch be- 
wQSsdoser Nachahmang des Palladio und seiner Zet^renosaeo, kam aber 
auch eine andere Richtuoig anr GeUnng, eingeschlagen von deoeo, welche 
ndt Bewosstsein das Gate aus PaUadias Anffassang der Antike von den 
Fehlem Palladiat za reinigen und wieder ansnwenden sachten. An ihre 
8pitse ist sn stellen: Otta/cio BmotH (geb. 1726) ans Vicensa, welcher 
als Nutzniesser des Veroaugens von Vtenuso Soamozzi (8. 3. 253) dessen 
Zunamen annehmen musste und sieh aar Lebensau%abe machte, die Werke 
des Palladio so stadiren, au sammeln und herauszugeben; er baute aadi 
Manches in Vicensa selbst, sowie in CSastdfiranco bei Trevlao eine Gallerie 
und Fremdeüwohnuog in , der Viüa Cwnaro^^axt^^^wltaA TSfütiM in 
Scantripo bei Vicensa, einen Palast ^ die Grafei^P'on Schio in Alpiero 
und ein Haus für die ^roncsMAtni in Arcugnall^^ 
r< 'r<i . Bemardo Squareino aas Padua, der 1756 die Kuppel des dortigen 
Domes baote, Abaie Dom. CeraH aus Vicenaa, Erbauer des Observatorium, 
des Spitals und des Praio della Valle in Padua, Ottane Caldsrari aus 
Vicensa, Erbauer mehrerer der stattlichsten Palaste sdner Vaterstadl, 
a. B. der Palaste Antuola (1772), Bottin (1773), CordaUna (1775), 
auch einiger Kirchen in der Gegend von Vicensa, Franouco Maria PrtU, 
geb. 1701 in Caslelfranco bei Treviso, gest. 1775, Erbauer der Kirche 
'S, Liberale in seinem Geburtsort, Oiavanm ikfioKSv geboren in Bassano 
1699, Schüler PreHe, Erbauer des Theatefs in Bassano, der Kir^ 
delle Trinüä in Angarano, der Kirche S* OianboHeta fn Bassano, der« 
CoUegiatkirche in Schio, des Palastes Spineda in Venegass& bei Tre- 
vbo, vieler Villen etc., und viele Andere b^olgten mehr oder weniger 
tre« das Beispiel des PeUladio unter Vermeidung seiner Nüchternheit, 
jedoch nidht ohne hie und da wider Willen in barocke Verirrungen xu> 
rücksnsinken. Aber sie alle waren in Venedig selbst nicht thatig, ob- 
gleich auch dort diese Richtui^ vertreten war, namentUdi durch fol- 
gende Arcbitecten. 

llattao Liu»ehasi, als Sohn des Capitains Vahatino Luedieei 1705 
geboren, Schüler des Scalfurotto, trat si^hon 1730 als "Schriftsteller auf, 
und wurde bald darauf als Ingenieur vom Magittrato deUe acque ab- 
gestellt; ausser den vielfachen Wasserbauten, die er dieaem Amt an- 
folge ausführte, leitete er auch 1762 den Umbau von S, Oiovanm in 
OUo (19. Giov. nuovo), eine vermeintlich verbesserte Copie von der Kirche 
del Redmtore^ daher von ihm selbst eitlerweise Redentore redetUo ge> 
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nannt. Die Postamente der Halbsäulen, welche das ScbifF decoriren, 
sind zu hoch, die Säulen ku schwach; dabei stehen die Säulen an den 
Pfeilern gepaart^ aber doch auf getrennten Postamenten, welche schmale 
hässliche JLucken zwischen sich lassen; die Fa9ade der Kirche ist nur 
im Unterbau begonnen. MattM baute audi das Ospidaletto , neu y und 
deoorirte das Innere der zugdiörigen Kirdie (s. S. 281). Unter seine 
Bauten gehört auch der Palast der Grafen roo Polcenigo sul monte 
im Friaol mit praditToUen Treppenanlagen; er starb 1776. 

Tommaso Temansa, ebenfalls im Jahre 1705 geboren, wurde zu- Toohiimo 
erst von Ändna MmeoM in der Mathematik utiterriefatet, aber 
dann in das Atelier des Bruders ssiiier Mutter, Seaifiirotto ein, und 
sehlosB hier ionige Freundschaft mit Matteo Lue^ui; seine roalhema- 
tischen Kenntnisse TenroUstandigte er unter PoUni und Zendrim; schon 
1741 war er im Stande, ein Werkchen über die Alterthnmer von Ri- 
' mini herauszugeben; nun widmete ersieh hauptsachlich der Archäologie 
Venedigs; von sdnen dahin einsohlagenden Werken sind besonders 
zwei ruhmenswerth: 

DUtertaziom mpra un'anUea pianta dl Veneeia i78i, und 

VUe de*p«k eelihH oriänMH VenezkmL Yen, 1777, 

Namentiidi das letstere zeichnet sieh durch Vollständigkeit und 
kritische Wahl der Quellen ans, wahrend bei der darin gegebenen Re- 
cension^der dnzeluen Bauten, sowie auch in anderen Schriften Tman- 
za» eini einseitige Eingenommenheit für die Bauweise des PaUadio 
st5rt, wdche fireilich durch eine gewisse Selbststandigkdt des Urtheils 
und grosse Wahrheitsliebe wenigstens soweit gemässigt wird, dass e/ 
die Vorzüge anderer Style nicht ableugnet und die künstlerische Frm> 
beit nidit besdirankt wissen will; er war übrigens auch vielfach mit 



Alter lebhafke Correspondenzen mit den bedeutendsten Gelehrten seiner 
Zeit und starb 1789. Unter seinen Arbeiten nennen wir nur die in 
Venedig selbst befindlichen t Die Capelle Sa^redo in S, Frianeesco della 
Vigna; die Hauptverhaltnisse sind nicht schlecht, aber die Details trocken 
und sehwnnglos; die Graber» von Anton Oay und ComtMlU gearbeitet, 
schaden der Architectur durdi ihre geschmacklosen Formen wesentlich. 

1755 unterstützte er die Hallen des Tom d*Orologio (s. S. 41 ff.) 
w^igen der durch Aufbringung der rnckliegenden Flügel über den Ter- 
rassen der Seitenbaue vermehrten Last durch Unterschiebung von acht 
Saden^Felehe er ziemlich geschickt in der Weise der Lombardi gestal- 
tet, wJOSie aber trotzdem unmotivirt und nicht dahin gehörig erscheinen, 
so dass man an einem schönen Morgen an einer derselben einen Zeddel 
angeheftet fand mit den Wort™ : • 





unterhielt noch in spätem 
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Lustriflsfane «ore oolonne com fra qua? 
Noa k» tapi^MM» in T«ritk. 

Aach eio Waschbecken in der Sakristei tod S. Sinum pieoolo 
rührt von ihm her, sowie der Pavillon im Garten des Palastes Zeno- 
Mo at Camam; unten enthalt derselbe Dienstraume des Gärtners, vor 
denen sich eine schone Loggia ausstreckt, deren elegante jonische Säu- 
len, flankirt von glatten Lisenen, eine Terrasse tragen, von der drei 
ThQren in den, die ganze Etage einnehmenden, Saal fahren; an den 
Pfeilern dieser Thuren stehen vier corinthische Pilaster, deren Gebalk 
ein Fronton tragt, übrigens aber als Hmtptrims das Gebinde umsieht; 
leider sind die Profile hart und dürftig, die Lisenen an der Ecke der 
Loggia iwangen diesdbe ein, nnd einige von den Ornamenten gemah- 
nen bereits an den kahlen antikisirenden Styl, der mit der fransosischen 
Revolution sieb über Europa verbratete. 
bh. Ma.i- Zwischen 1750 und 75 erbaute er die Kirche Sa, MadäaUna, 
Aensserlidi rund, ist sie innerlich sediseddg; an jeder Seite offhet sieb 
ein Bogen als Altaniische, an der dem Eingang entgegengesetsten Seite 
ist diese Nische halbkreisförmig ausgetieft j als Chor; die Kampfer- 
gerimse sind kraftlos und angstlich sugleich, die Laterne der Kuppel 
XU klein und tu mager; aber die Hanptwirkung des binem ist dennoch 
nicht unangenehm; die Altare mit ihroi von der Erde aufwachsenden 
Säulen nnd ihren auf Ck>nsolen zwischen diesen Säulen ruhende Altar- 
tisdien wirken sehr günstig; die Fa^ade ist einfach, hat aber elegante 
Verhältnisse, und madit eine ziemlich harmonische Wirkung; freilich 
ist die Anordnung der vier gekuppelten jonischen Säulen nicht gluck- 
lieh, die Lisenen au der Rundung schwer, die Gliederungen angstlich 
steif; aber das ist ja dor allgemeine Fehler der Werke solcher 
Künstler , welche durch die feste Ueberseugung von der Uuüber- 
trcfTlichkeit gegebener Vorbilder alles Vertrauen zu sich selbst , allen 
Mnth und damit auch alle Fähigkeit lu selbstotandigem Schaffen ver- 
loren haben. 

Antonio Vi- AlltOlUO Yisentini, Architect, Architecturmaler, Kupferstecher und 
fwitiiii 

Bildhauer, zog mit allen ihm zu Gebote stehenden Waffen für die ge- 
sunde Vernunft, gegen den Zopf in die Schranken; namentlich in seinen 
OÖMTvaziom al Trattato del Gallaccini; 17Ü1 gab er die Ansichten von 
Venedig, gestochen nach Canalettos GemiUden her^lus. Er war zwar auch 
mit Bauten beschäftigt, doch ist darüber wonig Zuverlässiges bekannt. Mit 
Sicherheil ist nur der Palazzo Maugili-Valmarana bei St. AppostoU^ ibm 
«UZUSchiM'ihcn, in welchem er freilich seinon Worten nicht ganz tr»*u geblie- 
ben ist, über doch mit Glück danai h gestrebt hat, sich von den Ein- 
flüssen seiner Zeit loszusagen. Das Erdgeseboss enthält eine durch- 
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gehende Halle, deren Bogen aof adilanken Sanlen rohen, offenbar eine 
Nachahmong der Hallen an den byzantiniachen Palasten des 9. nnd 
10. Jahrhunderts (s. Bd. 1. S. 37 n. 57 ff.); leider hat er nch nicht versagen 
können, auch hier eine Inconseqnenx zn b^ehen. Die Intercolnoinien 
annacbst des Mittelbogens sind enger wie die andern, die Capitaldeck- 
platte lanft ober denselben dorch, nnd trägt ein offnes fast quadra- 
tisches Fenstergernste, welches in höchst nnniotivirter Weise zwischen 
den Rundbogen sitzt; jedes der beiden nun folgenden Geschosse enthalt 
iif der Mitte ein Fenster nach Fig. 26, dessen Kämpfergebalke als Sturz 
und Yerdaehnng der scheitrechten Fenster fortlanft, nber denen auch 
noch durchbrochene S^mentfrontons sitzen. Ausserdem soll er zwei 
Hauser für den englischen Consol Smith gebaat haben, eins in Venedig 
selbst, .eins in Mojano aof dem Festland, die zn ermitteln mir jedoch 
ebenso wenig gelongen ist, als Selvatioo, 

FUippo ÄoMi bante 1710 die Kirche S* Biagh am Ende der Fihpp» 
Riva, jetzt Marinekirche, deren Fa^e in der Hanptdisposition der der 
Seuola S. Teodora ähnelt; doch ist sie einikdier nnd Terliert sehr in 
ihrer Gesammtwirkung durch die vielen kleinen gedruckten Fenster; 
sie ist aber wenigstens frei von barocken Zutliaten, wie anch die sonst 
unbedeutende Seuola del Roseaio bei 8, Ch'ov, e Paolo. 

Drancesco Bognolo vollendete 1742 die von Tnmignan begonnene Prancesro 

Bognolo. 

Fa^ade von T. Tomä, und ist es möglich, dass ihm di» Vereinfachung 
derselben zoznscbrdben ist, s. S. 29d. 

Carlo Corbellini, Priester nnd Architect, führte 1753 die Kirche cario Cor^ 

bellini. 

S. Geremia aus, welche zwar in den Hauptmassen und der ziemlich 
reichen Gruppirung nidit ohne grossartige Wirkung ist, in der Durch 
fnhrnng abor Vieles zu wünschen nbrig'lässt; so ist namentlich dio Be- 
setzung des Tambours mit Pilastern, deren Seiten nicht der Rundung 
des Tambours folgen, sondern parallel zu den Haupt acli^en des Gebäudes 
stehen, welche also nicht ihre Seiten, sondern Ecken herauskehren, 
höchst unglücklich zu nennen. Die Fayaden sind unvollendet. Kuppel 
and Laterne sind in den Hauptrerhaltnissen nicht gerade misslungen, 
nur mochte man der Laterne statt der kleinen Kuppel ein Spitzdach 
wünschen. Im Innern führte Gianunaria Laureato mit seinem Sohne 
Antoiiiu einige schwerfällige Altäre aus. 

Pietro Lncchesi, Sohn des Matteo, geboren in Venedig im No- Pietro Lnc- 
vember 1745, ein Schüler des Scal/urotto und Temanza^ wohttte bei 
ersterem und fongirte von 1783 als Vicar des Temanza, nadi d(>ssen 
Tod er 1790 an desselben Stelle als proto dei inijenieri i\\v^a%UA\\ ward; 
er heirathete Scalfnrottos Wittwe, und leitete im Dienst der Hepiiblik 
die Wasserbauten an der Piave, baute auch die Brücke über den Canal 
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der Hrenta niortu, und war tiiier der w« ni^cii Ik-anilt-ii, welche auch 
nach (h'ni Sturz der I?i'piiblik im Ami hilusseii wurden; so war er 
» 1810 mit am Haiu' def> l'orto /ranco bei .S'. (aurt/io viaygiore beschäf- 
tigt ^ S^b vurschiedeue Öchriiteu heraus und siarb deo \'6, December 
1823. 

Domeuico Domonlco Hoselli, IT'iO in Padua if» boren, wurde Ingciiieurofücier 

BoMlli. 

und tungirUi als solcher in l'adua, Bologna und Pisa, zuletzt als Ca- 
pitainlieutenant in Bern. ITOl schrieb er. 20 Sonett«* an Friedrich 
d«!! (Brossen. Ende 17G3 taucht er als trauzösischer Spraelili'lir< r in 
Verona wieder auf. 17<ir> ward er als Ingenieur in Padua verwendet, 
wo er ziigleicli als Lehrer der Forlilieatioii , des C'ivilbaues und der 
Perspective aiil'lrat, und ein Werk id)ir die Kriegskunst herausgab; zu 
jener Zeit baute er auch die Strasse \ on Fusina nach Yicenza. 17f>(> 
erschien von ihm eine l eberM tzung der (lediehte Friedrichs des (lio-sen; 
den 11. März ITb'J wurde ihm dir ( )beriusj)ection über die öHentlichen 
Bauten uiul Brücken des 1% rritorium^ von Padua übertragen; in die- 
ser Stellung baute er eine Brücke über die Brenta und blieb in der- 
»elbeu, bis der Tod 177Ü in Padua sein bewegtes Leben endete. 
Fnin. Fos- Giorgio Fossato, circa 1720 geboren in Murcoto am Lago di Lu- 

gano, war als Architeet, Maler und Kupfeistecher bekannt und b»diebt; 
er lieferte unter Andern die Zeichnungen zu den Arbeiten Marchioris in 
der ücuola di S. Hocco, s. S. oO-4. Er hatte zwei Söhne: 

a) (tiuseppe aibeititc als Arehilet't und Ingenieur im Dienste 
Neapels; sein Sohn Pieramjelo, ebenfalls .Vrchitecl und Ingenieur, stürzte 
sich im August 1827 zum Fenster heraus. 

b) hummicn, geboren iti Venedig 174.'L wurde Achitect und Ar- 
chilecturinaler ; als 177o das Theater bei »S*. Ikurdt^tto abl>rannle, reichte 
er Pläne ein, die jedocli nicht ausgeführt wurden; mehr (ilück hatte 
er als Decorationsmaler; so lieferte er 177() Decorationen, das Laby- 
rinth darstellend, für das Theater »V. Samuele, er decorirte die Säle des 
l*ala.stes Gidoni bei S. Gioc. decoUato , 1782 erbaute er eine Festhalle 
aid den» Campo S. Giop. e Paulo bei Gelegenheit des Besuchs des 
Papstes Pius VL, eine Ehrenpforte für den Grossfürsten von Russland. * | 
Ferner arbeitete er in Padua, Vicenza, Verona, sowie im Theater dellu 
Scala in Mailand, in Monza und in Gratis. Als er 1784 mit Deco- 
ration der Säle im Pal. Contarini bei S. M. delC Otto beschäftigt 
war, stürzte er vom Gerüst, brach ein Beiu und starb in Folge dessen 



Als Erütider dtis auf dieser Ehreiiplurte aufgusttilUeu Triumphwagens wird 
ein Anton Codognaio genannt. 

» 
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Am 15. Augast 17H4. Seine Wittwe und seio Sobu Giorgio lebten 
noch 1828 in Venedig. 

Noch sind folgende Arbeiten der eben besprochenen PlTiode zu 
erwähnen : 

1750 wurden einige barocke Verzierungen in 6'. Sebastian, darunter 
auch ein vergoldetes Gitter von Vifforio Hd.kcUo (circa 1680) b« s' iti<^t. 

1751 yi'nA San Lorenzo innerlich neu decorirt, d. h. .weiss beuialt 
durch Giuseppe Ceronetti aus Mailand. 

1752 Brbauang der Cosa Pezzi bei S. Aponal^ frei von zopüg<'n 
Zutbaten, aber reizlos; Marmorpflaster und Restauratioticn in S» Frovolo. 

1 754 Restauration and Ausschmückung von S. Alarina. 

1755 £meuernng des Pflasters in S. Basilio. 

175n riss ein Sturm das Dach des Palazzo della Roffgiane in Pa- 
dua herab, die Regierung trug diu Kosten der Restauration. 

1757 erweiterte ßartolommto Ferraeina den Uhrthurm am Mar- 
kuaplatz. 

1758 Erbauung des Ponte de San Daniele. 

1760 lieferte der Bildhauer liartolommeu Modulo ein Crucifix, en b. Ifoduio. 
relief gearbeitet, als Altarhiatt lur die Sakristei von *S'. Geminian; wo 
es jetzt ist, habe ich nicht erfahren können, vermag daher auch über 
den Werth desselben nichts zu sagen. 

1763 lieferte Cnlomho eine Interiinscirr;!'! in S. Sehaxtian , weil die 
Hauptnrgi'l von Nicolettn }fo.scafelli für r»()(> Ducati nnigel>aut ward. 

I 7H4 wurden die 1750 beseitigten Gitter in S. Sebastian (iiireli neni* 
vom (xoldschtnied Nicoin Gentichini gefertigte ersetzt, welelie aber sehr 
geschmacklos gewesen .«ein sollen; sie wurden 1H22 I>e.seitigt. 

In demselben dahre gicsst Paolo Poli die (llor ken von S. Siha- 
stinif lim. rhimenicn Ri::i liefirte Zeieliiiungeii zu eim in Ilaiis für die 
Capellane von -S'. M. Mai/f/iorr auf dem l'utidamim t/ei pensieri. 

1770 Erliauniig der l'^a^ade von iS. Maria iiimra. 

1775 .scl)I;iij;t der Blitz in .S'. Sn/ondo ein, doch wrnleii die (le- 
bäude des Klosters und der l*ul\ frniMgazinc dürftig w it-dii' n-stanrirt. 

1776 wird dei Catupanile S. Marco durch Uiuaeppe Toaldo mit 
einem Blitzabliiler versehen. 

1780 Vollendung der Murazzi (s.S. 296); Verbreiternnp; der Riva 
nnd Veränderungen am alten Molo zwischen der Zecca nnd dem Dogen- 
palast; Aufstellung von ly-iternen daselbst. 

1784 Restauration von S. Getninian. 

1786 das Uratorio di FUijtpo Aeri bei S, Lazzuru nmss abgetragen 
werden. 

1787 fertigte Giovanni Ferrari, genannt Torretti^ die Stuiue des Gio.Torr«ai. 
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Giammaria Memmo (f 155H) für den PrcUo della VcUU in Fadua aof 
K,ostcn Peters von KinlaDtl. 

1788 NtiuT Ilauptaltar in S. Giovanni in Oleo. 

1789 Erneuerung der Sakristei von S. f'nsilio; am "28. November 
brennt ilie Scuola [jucchesi fast ganz ab, weil «in in der Nähe befind- 
liches Oelmagazin sich entzündet hatte. 

1790 circa Restauration des Innern von S. Agneae durch Fran- 
cesco dal Pedro, Proto des Arsenals; derselbe blieb auch nach der Um- 
wälzung von 1797 im Amt. 

1791 — 98 Restauration des Oratorio di S. FUippo Aeri (früher 
Annunciata). 

1791 Restauration des Tliurnies von S. Aponal. 

1792 Monument des Adniirals Emo. s. unten bei Canova, 

1796 Erweiterung des Rio della Madonna am Arsenal, nothwen- 
dig gemacht durch dii; letzten Rüstungen des seinein Untergang ent- 
gegenschwaukenden Staates. 

1797 Weihung von S. Provolo. 

An diese Mittheilungen scliliessen wir noch einige Nachrichten, 
das Kloster S. Giorgio nuigtjiore bctretTfiid ; wie ht-reits S. '600 er- 
wähnt, hatte Sculfurotto 1726 tV. am Cainpanile uit hrere Arbeiten vor- 
genommen. Aber schon den 27. Ftbruar 1774 stürzte derselbe ins 
Wasser. Nun war der 1724 in Bologna gcborerie Benedetto Burutti 
im Jahre 17.'?6 in dius Kloster eingetreten; derselbe galt als tüchtiger 
Sachverständiger, fungirte 1790 bei der Concurrenz, betr. das Fenice- 
theater als Preisrichter, war innig befreundet mit Selva und Temanza 
und starb 1804; ihm übeitrugen auch 1774 seine Bruder den Neubau 
des Campanile, den er mit Hille seines Milniönchs und Freundes Fran- 
cesco Vecellio 1791 vollendete. Cancian Veneto lieferte die Glocken 
für diesen Thurm. 

II. 1790 bis IT- 1790 — 1820, Noch bevor der politische Stnnn ausbrach, hatte 
sich auf dem Gebiete der Lebensanschauuiigeii und der Kunst eine Um- 
wälzung vorbereitet, zu der dii^ ersten Anlässe ebentälls von Frankreich 
ausgingen, von wo aus bald der Strom der RevoUnion Europa über- 
fluthen sollte. Auch in Venedig machte sich diese Umwälzung fühlbar, 
auch nach Venedig war der hohe, obgleich nicht ganz verdiente Ruf 
der franzosischen Kunst gedrungen. 

(tiM Antonio Oian Antonio Selva, geboren 1753, Schüler des Temanza, und 
von diesem in die Regeln eingeweiht, welche er selbst befolgte, und 
welebe den an sich nicht bedeutenden und durchaus nicht muthvollen 
Talenten des Jünglings einen gewissen Halt zu geben versprachen, fühlte 
sieb dureb diesen Ruf angezogen und ging nach Paris. Dort wnrde 
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die wenige Phantasie die er hatte, noch tarn grosaten Theil erstickt in 
jenem damals zuerst cor roHcn Geltung gelangenden System strenger 
Symmetrie, wahrhaft ascetischer Einfachheit and periodischer Wieder- 
kehr der Theile, durch die man allerdin^^.s die letzten Spuren des Ba< 
rockstyls vertilgte, aber indem man die Keuächlu it der Antike wieder an 
gewinnen gUiubtc, vielmehr zur poesielosesten Nüchternheit und reizlose- 
sten Kahlheit gelangte. Von Paris aus ging Selra nach Florenz und Rom. 
Bei seiner Bdckkehr nach Venedig ward er vielfach beschäftigt, die 
Inneoraome alterer Palaste neu zu decorireu, wobei er allerdings vielen 
praktischen Sinn und grosse Fähigkeit zeigte, Abwechselung und Be- 
quemlichkeit mit einer gewissen Grazie zu vereinigen; freilich verfiel er 
bei seiner Vorliebe für Anbringaog bequemer Nebenraame häufig in 
Kleinlichkeit und Ueberhäufungen von Unterabtheilungen; nm augenfäl- 
ligsten erscheinen all diese Eigenschaften in den Palästen Maiiin bei 
Salvadore, Mfint/ili Valmarana bei S. Apostoli und Cavrian da Pont$ 
bei jS. Maurizio (rest. von Selra 1801); Vorhalleo und Treppenanlagen 
gelangen ihm in der Kegel am besten. 

Ganz neu erbaute er einen Palast Erizzo in der Nähe des Re.- i'ni. Briuo. 
doutenloculs (Ridotto); seinem Einfluss ist zum grossen Theil die Errich- • 
tung der Kunstacademie zuzuschreiben, zu deren Gebrauch er auch 
1807 das Kloster della Caritä einrichtete. 

1789 hatte die Gesellschaft des Teatro S. Benedetto beschlossen, Twuro^ deii« 
ein neues Theater zu bauen, und zu diesem Zweck ein sehr genau aus- 
gearbeitetes Programm ausgegeben, zur Concurrenz einladend; 29 Zeich- 
nungen gingen ein. Selvas Plan wurde, freilich mit einigen Abände- 
rungen, Hiloptirt, auf die er willig einging. Nach Volleii(iiiiig d«\s 
Gebäudes wurde er von allen Seiten mit Schmähnngeii überhäuft, die 
allerdings zum Theil gegründet waren; aber die Fihler waren nicht 
alle auf Selvas Schultern zu lasten, sehr viele waren diircli ausdrück- 
liche Wünsche der ßaucommission erzeugt. Die Decoraiion freilich 
rührte von ilini selbst her, und sie war dürftig im höchsten (iraiie; 
aii' h äiis?5t rlieh Hess das Gebäude in Bezug auf V^erhälttiisse , Styl und 
Ornamentik so Manches zu wün«clien übrig. Hingegen waren die llaupt- 
räume, nämlich die Cavea, der Balisaal, das llauptvesiibul und das Cii- 
.sinolocal sehr^ut disponirt und zum Theil elegant decorirt, ohne über- 
laden zu sein. Auch die Fa^^ade nach dem Rio zu war besser, als die 
Hauptfa^'ade, doch fast zu erust für ein Theater. 

180G tf. erbaute er mit seinem SchüK r Antonio Dlcdn gemein- 
schaftlich die Kirche S. Maurizio; leider waren sie dal)ei nicUl g:vuz frei, ». liaumio. 
indem Pietro Zat/uri, ein reicher Patrizi»'r, welcher in jenern Jalire starb, 
den Bau bereila nach eignem Entwurf als Nachahmung und Andenken 
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der abgetragenen Kirehe 8. Gemnian begonnen hatte. Der Grandrias 
bildet ein griechiadies Kreuz. Der Aufbau ist swar nicht gans schlecht, 
aber ebenso wenig gut zu nennen, jedenfolls aber ist das Ganse viel 
zu nnchtem. Denselben F^ler hat das 1810 von ihm begonnene, Ton 
Diedo vollendete Kirdilein del Nome db* Gesü, 

1810 erhielt Selva den Auftrag, an der Stelle zweier demoUrteo 
Kloster, deüe Capueeina und S. Antonio öffentliche Spaziergange, die 
Gtardmi pubbUd anzulegen; aber leider fiel die Losung auch dieser so 
sehr zu poetischer Gestaltung geeigneten Aufgabe ebenso nüchtern und 
reizlos aus, als alle seine übrigen Arbeiten. 

1808 hatte Napoleon die lusel San Oristoforo zum allgemeinen stad- 
tischen Begrabnissplats bestimmt. Derselbe wurde 1813 zum ersten 
Mal benutzt, da aber der Platz selbst zum Friedhof zu feucht war, so 
wurde A, S$lva beauftragt, einen Plan dnznrdchen, um die wüste 
Insel weni^tens zu einem anständigen Kirchhof umzuwandeln; die Aus- 
führung dieses Planes unterblieb jedoch aus Mangel an Geld; für Ca- 
nova baute er die runde Kirche in Possagno. 

Selva starb den 22. Juni 1819 des Morgens auf der Strasse an 
einem Schlagfluss, und hinteriiess viele Zeichnungen und Schriften, unter 
denen besonders eine Dissertation über die richtige Manier, eine jonische 
Schenke zu construiren, zu erwähnen ist. 
tota^süii. diOi^PPO Ibtfia Soli, 1745 in Vignola geboren, von adliger Fa- 
milie, baute und restaurirte viel in Modcna; als von der Regierung 
dos italienischen Königreichs beschlossen ward, die Procuratten in einen 
königlichen Palast zu verwandeln, machte sich die Abtragung der Kirche 
S. Oemiman unvermeidlich; an ihre Stelle begann man nach dem Ent- 
wurf des königlichen Arcbiteeten, Professor Cftovanni Antolini die 
Haupttreppe und einen Theil der Facade zu erbauen, dabei die fünf 
Bogen der Procuratien benutzend, weldie sich vom Winkel des Platzes 
bis zu jener Kirche erstreckt hatten. Bald aber änderte man den Plan, 
riss-das schon Gebaute wieder oin, und beauftrugte den Soli mit dem 
Neubau; dorsel^ erstreckt sich über die ganze Breite des Platzes und 
verbindet die alten Procuratien mit den neuen, die Arcbitectar der letz- 
tern fortsetzend. Hatte schon die Abtragung von S. Oendnian viel 
Missbilligmig -fuiKien, so wurde das neue Gebäude, voi^ einem Nicht« 
venetianer aiitgcführt, von vielen Seiten heftig angegriffen. Wenn man 
auch nicht leugnen konnte, dass <ias Atrium im Ganzen eine sehr an- 
genehme Wirkiin>; macht, und dem Markusplatz von der Westseite her 
einen würdi<;cn £ingaug giebt, so tadelte man daran die übertriebene 
Grosse der Capsetten; wenn man auch die grossartige Anlage der Haupt- 
treppe und des achteckigen Vorsaals anerkennen musste, so tadelte man da- 
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für die allerdings eq hohe Ättika, welche, durch die Höhe des Saals 
bedingt, ansserlich zn sdir «of die beiden Ordnungen lastet, und den 
anangenebmen Eindruck, den «s macht, dass die Simse auf der Sdte 
der neuen Procuratien sidi an diese anscbliessen, wahrend sie an der 
Seite der alten auf unangenehme Weise die linien derselben durch- 
schneiden, dabei stösst selbst auf jener Seite die Attika io gsiis unan- 
*genehraer Weise an das Obergeschoss der neuen Procuratien. Freilich 
hatte diese Alles vermieden werden können, wenn SoU, statt nachxn- 
ahmen, etwas Neues entworfen, und so ein drittes ganx verschiedenes 
Gebäude swisdien die beiden vorhandenen gesetit hatte. Die Rück- 
Seite ist in vielen Stucken besser, obgleich ein&cber, auch bietet sie 
durchaus nichts Ungewöhnliches, und die Profile sind vieUaeh nüchtern 
und trocken, die Fensterverdachnngen an schwer etc.; die Entrostung 
über den Bau äusserte sidb nicht blos in Worten, sondern auch in Druck- 
schriften« unter denen besonders dne Brochüre des Antonio Roggio im 
Jahre 1814 solches Aufsehen wachte dass sich die R^emng bewogen 
fand» die Academie mit Abfassung eines Gutachtens an beauftragen. 
' Die Academiker wählten eine Spedalcommisnon. Diese schlug vor, die 
Attika auf die Kuckmauer der Galerie lurocksoziehen, vom aber durch 
eine Brüstung als Fortsetsung der Fensterbrustungen der Procuratie xu 
ersetzen, auf deren Postamente Statuen an stellen, das Dach etwas au 
erniedrigen, den achteckigen Saal in «nen viereckigen an verwandeln, 
um die durch das eingefugte Achteck eraengten blinden Fenster offnen 
an können etc., endlidi in das untere Atrium unter die Kreuzungen der 
Cassettenbalken Sioleo au stellen. Ein Theil dieser Vorschlage sollte 
aur Ausführung gelangen« 

Loiluo Baati, geboren 1788 in Siena, hatte zunächst mit seinem Loremo 
Vater' ids Decorationsmalcir gearbeitet, wendete sich aber dann zur Ar- 
chitectur, ging nach Rom, machte dort sehr schnelle Fortschritte, er- 
warb sich mehrere Prämien bei Concurrenzen in Mailand und Florenz, 
und kam dann nach Venedig aU Gehülfe Soli'g; hier erhielt er einen 
Lehrstuhl der Zeichnenkunst am MarinceoUegium , ward bald darauf 
Arcbitcct der küiiiglichen Paläste, und 1828 Adjunet der Direction 
der üffeoUichen Bauten. Er ward auch Mitglied der Kunatacademie, 
der Commission für die Arbeiten an S. Marco etc. Allgeiftein geachtet 
und geliebt, stand er mit Eifer und Treue seinen Aemtem vor, und 
starb allgemein bedauert den 11. Mai 1839. 

Seine vielen nachgelassene Entwürfe zeigen eine rmdie und edle 
Phantasie, nur in den Grundrissen herrscht oft eine zu strenge Sym- 
metrie; seine Schriften zeigen freilich keine »ehr tiefe Kenntniss der 
Kunstgeschichte, aber «ne vorurtbeilsfrcie Anschauung über die Vor- 
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söge der dnjtelnen Style, die frdlich hie and da bis rar Ineooae- 
qoeiw gebt. 

Von eeineo BauaiufahniogeD eeien folgende erwähnt: Die Umar- 
(jeitang des Pakuso nggio; iosserlich worde blos das Dach niedriger 
gemacht, und mit Blei statt der irabern Ziegd gedeckt; im Innern Ter- 
einigte er den aditeckigen Saal mit dem nebenanlieg^nden sa einem 
grossen Festsaal, nur ein kleines Vestibal daron absehn^dend, and de* 
corirte dann die so gewonnenen Banme sowie die Oallerie in sehr ge- 
sdimackvoller Weise. 

Ferner besorgte er die Einrichtungen des Tribunal CrinttfuUe, des 
Generalarchivs etc. 

rni. Paui DieFa9ade des Fatriardtalpalastes auf der piatzetta Leoni wurde 
mit einem Aufwand von 500,000 Lire nach seinem Plan ausgeführt. 

Ohgli'ich durch die vorhandenen Fenster gebunden, hatte er doch 13 
Entwürfe gemachl, wovon leider der schwächste zur Ausführung kam 
und auch der wurde noch verküininert, denn die von ihm vorgeschla- 
genen Halbsäulen nöthigte man ihn in Pihister umzuwandeln. 

1838 begann er den Umbau yon S. Silve^tro, bei dessen Au^^iTih- 
rung «viel zu sehr geknaus« it ward; auch hier war er übrigens viel- 
fach durch Vorhandenes gebunden. 
Pavillun Vom Grund aus neu gebaut ist der Pavillon des küiii^licliun Gur- 

gwrd. ro. hinter den Procuratie nuove; leider wählte er für den Prostylos 

desselben die griechisch-dorische Säulenfonn. tür tUren Anwendung das 
Gebäude denn doch au klein ist, sowie der Zweck •! • > Gebäudes nicht 
t-rn^st genug. Abgesehen von diesem Verstoss gegen die Logik, hat das 
Oebäudchen manches Lobenswerthe an sich, sowohl in den Hnupl Ver- 
hältnissen, als in den Details. Weniger gut ist das 1838 von ^hm ent- 
worfene, aber erst nach seinem Tod unter vielfachen Veründeningen 
mit einem Aufwand von 80,000 Lire aufgeführte Corpo cU guaxdia hin- 
ter dem Pulazzo reggio. 
4BtoBio Ca- Antonio Canova, geboren 1757 zu Pos.sagno am Fusse der Alpen, 
als Sohn eines St<'ininetzen , verlor schon im dritten Lebensjahre seinen 
Vater, dessen Bruder den Knaben /u sich nahm. AI» er einst mit 
diesem Oheim in dem Landhaus des Senators Falter arbeitete, model- 
lirte er aus Butter einen Löwen, der auf die Tafel Faliers kam, wor- 
auf ihn dieser mit nach Venedig nahm und zu Giuseppe Torretti (s. 
S. 3Ü4) in die Lehre brachte. 

Nach seine« Meisters Tode mit dessen Neffen associiil, (rennte er 
sich von ihm und etalilirte .sich unter den» Kreiizgang von S. Stejfavo^ 
und versiielilr sich von der barocken Weise seiner Zeitgenossen los- 
zureisseu, unbeirrt um ihr Gespött und ihre Feindseligkeiten. Um 
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1774 machte er fSr seinen Wohltbater als Zeichen seiner Dankbarkdt 
eine Barydioe in halber Lebensgrosse. 1779 wnrde er mit einer 
Pension von 300 Dncati nach Rom gestrickt, ond hier entwickelte sieh 
bald sein Talent in glänzender Weise; 1782 fertigte er die Orappe des 
Dadalas und Ikaros; 1783, antersintzt vom venetiaoischen Oesandten 
Oirolamo ZuUan, den Thcseas im Kampf mit dem Gentamren, der in 
Wien im Theseustempel des Volksgartens aufgestellt ist. Durch Vol- 
patos Gunst wurde er mit dem Denkmal des Papstes Clemens lY. 
(Lorenzo OangareUi) beauftragt, welches in j^r Kirche S. Appostoli 
in Rom steht. Schnei) vorbreitete sich sein Ruf, nur zu schnell, denn 
schon sein nächstes Werk, Amor und Psyche im Lonvre, ist in der 
Anordnung, in der Stellung der Figaren nicht durchgearbeitet, woher es 
denn kommt, dass die Linien derselben sich in höchst unglücklicher 
Weise g^eneinander Terschieben und durchkreuzen; die Kopfe sind 
nicht blos ffin, sondern geziert, und die ganze Ausfuhrung des Details 
zeigt grosses Selbstgenugen und einen übermässigen Hang zum Rci» 
zenden und Sinnlichen; zwar erlu^b <>r sich in dem 1792 vollendeten 
Grabmal des Papstes Clemens XIII. Rezzonico (in der Petruskirche in 
Rom) nochmals zu einfacher Grösse, aber immer deutlicher trat viuo 
gewisse Spaltung in seinem Wesen hervor, in Folge deren seine Werke 
sich geradezu in zwei Gruppen sondern lassen, indem die meisten eine 
etwas verweichlichte und gezierte Nachahmung griechischer Werke zei- 
gen, wahrend die andern seinen gewaltigen Genius in voller Entfaltung 
o£fenbaren und es bedauern lassen, dass er nicht immer diesen Weg 
eingeschlagen, der nicht nur ihn auf cK n höchsten Gipfel der Kunst 
geführt haben würde, sondern auf welchem er gewiss auch einen 
grossen Theil der mit und nach ihm lebenden Künstler aus dem Pfuhl 
der Nachahmung und dem wollüstigen Wohlgefisllen an weichlichen 
fleischigen Formen, an üpplrjon coquetten Bewegungen, auf die Hohe 
der Ol if^inalität, des wahren kräftigeu Lebens und richtiger Zeitauffas- 
sung hatte leiten können; denn sein eminentes Talent überwand spie- 
lend alle Schwierigkeiten der Technik, er besass grosse LebemligkeU 
in der Composition und t inc unnachahmliche Sicherheit in der Be- 
handlung der Formen. Daher ist er weniger zu bedauern, als /.u ta- 
deln für die weichliche Empfindsamkeit, Affectation und den Mangel an 
wahrer natürlicher Kraft, die an so vielen seiner Arbeiten hervortrotanj 
und mit den Vorzügen derselben, mit der heitern Schönheit und lieb- 
lichen Anmuth derselben kämpfen. Seine Werke alle hier aufzuführen, 
ist kaum möglich, denn er schuf 53 Marmorstatuen, 12 Gruppen, 14 
Sarkophage, 8 grosse Grabmonumente, 9 Colossalstatuen, 54 Bü- 
sten, 2G Basrelieüs, 22 Gemälde, etc. Wir nennen blos die, welche 
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ndl in Venedig befinden, nnd leider nicht m seinen allerbeaten ge- 
hören. 

Monument des Angelo Emo im Arsenal,- mit einem Oenins nnd 
einer Fama, die nicht redit in dem modernen Admiral passen wollen. 

Originalmodeile des Herknies nnd Lisas, sowie des Thesens mit 
Ufinotanrns in der Academie, /.('igen ein Streben nach Kraftansdmck, 
wdches durch natnrlidien Hang zur WeichUchkdt an Errdchnng des 
Ziels gehindert wird. Die Ansffihrung des Thesens in Wien zeigt ein 
weit fortgesdirittenes Überwinden dieses Hemmnisses. 

Dadalus nnd Ikarns im PaL Barbariffo, eine seiner ersten und 
naturlichsten Arbeiten, wenn auch in der Tedinik nodi unsicher. 

Kopf der Helena im Pal, Albrizzi, Kopf der Beatrice , Büste' des 
Grafen Cicognara, im Haus dieser Familie, fein und elegant gearbdtet, 
letztere sehr ahnlich, wie alle seine Portraits. 

Marmorbasrelief im Palast CameUo^ den Abschied des Sokrates 
darstellend, sehr aiFectirt. 

IMe beiden Statuen Hector und Ajax, colossal in Marmor ausge- 
führt, im PaL Treves am grossen Canal, sind bd weitem die besten 
Arbeiten des Künstlers in Venedig, doch aber nicht ganz frei von 
Affectation. 

Zwei BInmenkorbchen auf den unteren Postamenten der Treppe -im 
Palast Farsetti^ von Canota in seinem 15. Lebensjahre gefertigt, als er 
die vom Grafen Farsetti in diesem Hans etablirte Pri^atkunstacademie 
besuchte. 

Die übrigen Werke Caiuwas sind in aller Welt zerstreut, und 
haben überall sdnen Ruhm gepredigt; hier seien nur noch einige Nach- 
richten ans sdnem Leben gegeben: 1798 and 99 reiste er mit dem 
Prinzen Bezzonico durch Deutschland, und |^ng dann über Venedig 
nach Rom zurück, wo er mit fihreftttellen überhäuft wurde, 1802 
wurde er von Napoleon nach Paris berufen, wo er eine Statue des- 
selben (unbekleidet als lorbeerbekraniter Gott, mit einer Victoria auf 
der Handl) fertigte; ein Bronoeabgnss davon lag im Souterrain der 
Brera in Mailand und wurde 1859 nadi der Einnahme Mailands 
durch die Sardinier aufgestellt 1815 forderte er die ans Rom nach 
Paris geschleppten Kunstwerke zurück, besudite England nnd kam 
1816 wieder nach Rom, wo er in das goldne Buch des Capitols als 
Marchese tou Ischia angetragen ward, dennoch Yerliess er Rom, weil 
man ihm die Anfttellung der von ihm gesdienkten Statne der Religion 
ans kirchlichen Gründen Terwcdgerte, und liess in Possagno eine Kirche 
dnrch Selva, s. S. 330, bauen, wo er nun jene Statne nebst anderen 
seiner Werk« anfttellte; er starb in Venedig 1822. Sein Bruder 
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schenkte die rechte Hand des Todten, die so lange nnd glncklidi den 
Meissel gefuhrt, der Eunstacademie Venedigs. 

1827 wurde ihm nach seinem eignen Bntwnrf in S» Maria m F\rari 
nn Denkmal errichtet, dasselbe besteht in einer Pyramide, deren Stufen 
rechts ein Tranerxug hinaufsteigt, wahrend links ein Lowe nnd ein 
Todesengel liegt. 

In die Ansfnhmog tbdlten sich seine Schuler. 

Oixu«pp§ de' Mariim fertigte den Löwen. 

Bartolommeo Ferrari die Figuren mit der Urne; voo ihm ist auch 
die Bronc^^ppe der Pietk im Tempel von Possagno, eroen Thdl der 
Senlptoren in S, Maurizio nnd die Büste Franz I, im Arsenal; er 
starb 1844. 

Giuseppe FaMe, der Verfertiger des Todesengels, jetit Director ^^'^^^^v'' 
der Museen in Rom, geboren 1800, erlangte eine ausserordentliche tecb* 
nische Gewandtheit, stndirte aufmerksam Antike und Natur. Unter 
sdnen Arbeiten nennen wir: Die Gruppe des Milon, Venns und Amor, 
Hector und Andromache, die Monumente des Papstes Leo XII. und 
Taeso, sowie eine Statue des Heiligen Lucas in Bom, das Grabmal 
PaUadioe inr Vicensa und die Statue des Petrus in NeapeL 

Bosa fertigte einen der Trauernden; über seine spateren Arbeiten 
sind mir Details nicht bekannt; er hatte einen Sohn, welcher anfangs 
auch Bildhauer war, sidi aber um 1840 der Genremalerei anwendete. 
Auch Luifii Skmdometttghi, Binaldo Binaldi und Domenieo Fadiga, auf 
die wir noch mehrfach sttrn<^kommen werden, arbeiteten mit' an dem 
Denkmal Canovae, dessen Manier in Venedig so vielen Beifell fend, 
dass die Werke aller jetzt daselbst lebenden Bildhauer nodi seinen Ein* 
fluss verrathen. 

Angtlo Pill!» geboren in Muland 1783, war erst Lehrer an der AnKcioPisrt. 
Academie in Carrara, und kam dann als soldier an die Academle von 
Venedig, wo er allerdings nur wenige Bildhanerarbeiten ansütturte; dar* 
unter erwähnen wir einige Büsten, swei Camintrager im Palast Pupa- 
dopoU, ein allegorisches Relief, welches unvollendet in der Academio 
steht. Namentlich die Anordnung der Gewandungen gelang ihm stets 
sehr; er starb 1819. 

Auch (Ttovanm* Ferrari und Oiuseppe Bgmardi, beide nach ihrem 
Lehrer Toretä genannt, suchten sich der neuen Richtung ansasehliessen; 
ersterer, 1744 geboren, arbeitete viel in Mantua, Bologna, Rom, Mo- 
dena nnd Padua (s. z. B. S. 305), und starb in Venedig 1826; er hatte 
zwei Sohne, der eine war der schon erwähnte Bartotommo, der andere, 
Oagkmo, war ein Schüler des Binaldo BinaIdL 

Mit den eben an%eluhrten waren zwar noch vide der wackersten 
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KSfittlor sa Anfang unseres Jahrhnndeits in Venedig in dem dfi^n 
ond anfrichtigen Streben verdnigt, sich ihrer Vorlmhren wardig tu 
seigen, nnd den Kanstmbm der Stadt aafreeht so erhalten. Doch 
konnte natorlich von einer venetianischen Knnst nicht mehr cKe 
Rede sein, denn Venedig hatte aufgehört , als Staat an existiren, and 
war in den allgemeinen Strudel mit fortgerissen worden, so dass sein 
ganx68 geistiges Leben sieh mit dem der andern Theile Europas iden- 
tificirte; zagteich aber mit der Nationalität der Veoetianer war auch ihr 
Wohlstand gebrodien worden, die Stadt verlor ihren Handel, ihren 
Reichtbnm nnd fast die HiUfte ihrer Einwohner. 

Beim ffinUick auf diese Umslande werden es die Leser naturKch 
finden, wenn ich hier die Oeschidite der Baukunst und Bildhauerei Ve- 
nedigs abschliesse. Die nun noch folgenden Notizen mögen theils als 
Beweis dieses Abschlusses dienen, insoweit sie die so sahlreichra Zer- 
störungen betreffen, denen die alteren, ja sogar viele fast neue Kunst- 
werke Venedigs in den ersten Jahren der Fremdherrsdiaft, namentlich 
unter dem despotisdien Scepter des Corsen ansgesetct waren; so weit 
sie Restaurationen und neue Einrichtungen betreffen, mögen sie den Be- 
weis liefern, dass Oostreicher und Venetiaoer mit aditungevrerther Pie> 
tat die Kleinodien der Lagnnenkonigin sn erhalten bemüht sind, so weit 
dieselben nidit aus nnabwdsbaren Oründen der Zweckmassigkeit neuer 
Institationen weichen müssen, so weit sie endlich neu gesdiafibne 
Kunstwerke betreffen, möge man sie als Stoff für einen künftigen 
Kunsthistoriker betraditen, denn einem soldten erst muss es vorbehalten 
bldben, kritische Bemerkungen über Werke su sdireiben, deren Seho- 
pfer jetst theils nodi leben, theib erst knrxlidi verstorben sind, welche 
also bis jetst der Gksdiichte nicht angeho en. 

Nodi sei übrigens bemerkt, dass die Serie dieser Notixen keines- 
wegs für vollständig gelten soll, obgleidi ich bei ihrer Ansammlung 
keine Anstrengungen gescheut habe; sie b^;innen mit dem Jahre, in 
im. welchem Venedig zuerst von den Fransosen besetst ward, 1797. Unter 
den vielen Kunstwerken, wddie die Fransosen nach Paris schleppten, 
waren audi die vier Broncepferde der Markuskirche und der Lowe von 
der Säule des Barrattieri, das Palladium Venedigs. Die Mönche der 
Insel S. Segondo worden vertrieben und weitiänftige Pulvermagazine 
dort angelegt; die Irrenanstalt auf S, Servolo wurde audi den Bürger- 
lichen geoffiiet; die Oefangnisse der Phmbi und pogzi zerstört, die 
Markuslowen an Portalen etc. abgehauen; viele Kirchen wurden ihrer 
Kleinodien beraubt, und eben scbidcte man sich an, mehrare der Klo- 
ster nnd Kirdien aofkubeben, als die Ankunft der Oestrddier vor der 
Hand wHtere Zerstürongen hemmte, smo dass einige Jahre verflossen. 
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ohne dast TerDiditet, aber andi ohne dass neu gesdialliMi warde; die 
Mönche Ton S, Segondo durften ihre Insel wieder beliehen. 

Vom Jahre 1800 dadrt dne Statae der heiligen Margareta auf 
dem Campo glddies Namens. 

1802 wurde die Eirche 8» Marina restanrirt. 

1803 schenkte Papst Pbs VII. der Eirehe S, Giorgio magifiore, 
in wddier er einige Jahre Torher cum Papst gewählt wordon war, 
sedis grosse nnd vier kleine Gandelaber Ton vergoldeter Bronoe nebst 
einem C^dfix etc., nach einer Zeidinnng des Ftot Bkuddi in Born ge- 
arbeitet von Franaoseo And, BighetÜ; schon drd Jahre spater, bd Aof> 
hebnng des Klosters, kamen de nach Mailand in die Eirehe 8, Oottardo. 

1804 wurde die Kirdie 8. Poh unter Ldtnng des D. Soisi restanrirt. 
1806 begann die Herrsdiaft der Fransosen wiederum ddi fühlbar 

SU roadien. 

Gfresddossen worden folgende Kirchen und Kloster: 

8. Qiorgio maggiort (die Klostmrriume wurden theib als Caseme, gw«g- 
thdis als DouanenezpediÜon und Niederlagen verwendet). 

8, Domenieo di Cattillo, 8, CriHo/oro dtUa Paee, 8, Danide 
(wurde sur Caseme und Marinesdiule dngericJhtet). 

8. Elena (die Kirche wurde durdi Balkenlagen in Geschosse ge- 
thdll, am als Proviantmagadn» so dienen, neben ihr wurden 29 Militair- 
swiebacksofen errichtet). 8» Oiovatmi dei Furlani oder dei Malteei^ Sa. 
Oiuatina (theils als Magazin, theils als Marinemilitairscbule verwendet). 
S. Maria deUe Vergine (zum Bagnb dngerichtet). S. Maria maggiore 
(als Caseme verwendet). San Segondo und 8. Spirito (beide als Pulver- 
lungazino, ersteres für die Landtrappen, letsteres für die Marine mit 
Qdass für 80,000 Centner Pulver). 

Aufgehoben wurden die Scuole S. Giovanni EoangeliBta, San Fanr 
tin, und viele andere fromme Brüderschaften. 

Abgetragen wurden die Kirchen S» Antonio di Caatello, S. Nicola 
di Caetello und S. Vita e Modesto, genannt S. Vio; die Kirche dei 
Corpus Donmn wurde in ihren Rechten beschränkt, alle diese Oe- 
baude aber mehr oder weniger ihrer Kunstscbätze beraubt. 'Was avc\\ 
cum Transport eignete und werthvoll genug schien , wurde nach Puns 
geschleppt, viele der schönsten Sarkophage, Holzschnitzereien etc. »her 
zertrümmert and verbrannt, Manuscriptc, Bneber und Gemälde zerfetzt. 
Nur in dner Beziehung schienen die Fransosen nicht zerstören , son- 
dern segensreich wirken zu wollen. Die Mu/rax» erforderten Repara- 
turen, der Hafen von Malamocco fing an zu versanden; Napoleon liess 
sieh daher von dem Ingenieurobersten Stdnmi und seinen Untergebenen, 
den Inspeotoren Prony und Sganzin Plane «u deo betreflfenden Arbeiten 

Uolhes, tiaukiiiisl. II. 
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vorlegen; dieselben schlagen einen Damm von istrischen Quadersteinen 
vor, der auch sofort begonnen ward; doch wurde die Arbeit bald wie- 
der unterbrochen ; mit mehr Auadauer ging man an die Einrichtung 
des Hafenbassins bei <S. Giorgio maggiore; der von Girolamo Ventu- 
relli am 12. October 1806 eingereichte Anschlag betrug 197,486 Lire. 

Durch Decret vom 7. December 1807 wnrde VenUtrelli zum In- 
spector der Strassen- and Wasserbauten ernannt, und ihm zur Beihülfe 
der Ingenieorcapitain Zola (f 1810), der Architect Qmteppe Mezzani 
(Sohn des SebittUa» Mezzani) and der Ingenieur erster Classe Pieiro 
Lttfit^ (s. S. 325) beigegeben. Am 8. Mai 1808 inderl« man das 
Projeet ab: statt des arsprünglich beabsidbtigten Holtdammet» wurde die 
fordaafende Qnaimaaer mit swd Bckdittrmdi«ii beschlossen, weldw das 
Bassin in weitem Bogen umsieht; sie ist 221,5 ^ Metres lug, drca 
6 Metres brdt und 6,«5S Metres hoch, wovon 5 Metres unter dem Wm- 
ser stehen. 

Am 22. December 1809 wurde ein Acoord mit Änionio FolHn für 
175,850 Lire aber Ausführung dieser Arbeiten abgeschlossen; nachdem 
aber derselbe erklart hatte, dass er sie nidit anssuf&hren ▼ermochte, 
wurde die Samme im Juli 1811 auf 250,780 Idre erhöht; der Bau 
wurde nun bis 1813 unter Pietro Antonio Letter äi Schh, aus Val de 
Sigoori, Antotuo BuagUo, genannt PetecdUs oder Pdkh (s. B. I. 8. 58), 
Antonio BeeegaH und BartoUmmo Solari beendigt. Die Magasine und 
andere Bauten auf der Insel selbst Idtete Zola von 1808 — 10; die 
Kosten betrugen 48,896 Lire. Peteehi übernahm 1815 noch den Bau 
mehrerer Magazine und der Einfnedigungsmauer, sowie die Pflasterung >) 
für 148,000 Lire. Auch die Mathematiker BemardM» ZMdrmi und 
sein Ne£Fe Angdo waren vielfach bei diesen Wasserbauten beschfLftigt. 

Doch wir kehren wieder zu der chronolo|^schen Bdhenfolge zurück. 
zent6- 1807 wurden folgende Kirchen niedergerissen: 

S. Domenieo di Cattdh (die Stotue des Papstes Benaget VIIL 
erstand der Steinmetz Fadiga ä S. Afouruto). 

S, Gomanktn (s. S. 191 and 8. 330). 

Der Knche S. Pi§tro di CasteUo wurde das Patriardiat entsogen 
und auf die Markuskirdie abertragen. 
Geschlossen wurden die Kirchen: 

S. FU^o 0 Giaeomo (zum Theil zu Kaufladen eingerichtet). 
S, Catttrina, dieselbe wurde in ein Lycaum (BeaU lAeeo Conoitto) 
umgewandelt, bei dessen Bmrichtnng ein Theil der Bibliothekschranke 



') Zo Aeeer PflMtamng wurden grösstendiells Grabsteine, Relief^latten etc. 
ans den demoUrlen Kirehea verwendet. • 



Digitizoü by C3t.)0^lc 



Naelir. v. 1806—1811. 



389 



von S. Giorf/io ma(/<jiore verwendet, und dadurch vor dem Untergange 
gereitet \vur|ltii, dem die andern atdieimfielen. 

Sa. Croce in Luprio wurde als eine Pfarrkirche ersten Ranges 
bestütigt. 

1SÜ8 wurde die Kirche S. Giorgio ina<j(jiore dem Gottesdienst 
wieder gegeben und von fünf M(")nchen verwaltet , die bei der Flucht 
der Henedictiner zurüekgeblieben waren. 

Die Kirchen 6'. Ihisi/io und S. Marina wurden zu Succursulkirclien 
designirt, >S'. Gret/orio der Zecca als Magazin übergeben, S. Maria 7iuova 
zu Magazinen uaigewandi lt. S. Prorolo zu Privutwohuungen und S. Se- 
rero zu Tisclilerwerkstätten eingerichtet. 

1801) wurde die Kirche der Cappuccine di Catttello und MacUmna 
del Arsenal abgebrochen. 

In demselben Jahre wurde das Landarsenal Tom Seearsenal ge- Anmal. 
trennt, nnd das dorische Portal des ersteren, sowie der p<mU deUe Tana 
über den Bio di San DanieUf und endlich die porta nuova di mar» 
nebat dem dahin fahrenden Canal für grosse Sebiffe angelegt. 

1810 aolHe wieder ein TerhangDissvolles Jahr f&r die Kirchen Ye» utM- 
nedigs werden. »»■••"• 

Abgebrochen wurden: S* Anäna delia Certoaa, S, Maria daUa 

Geschlossen: 

S, Ägwse (sdtdeia wieder restaurirt). 
S. AgotHno, 

S, AponeU (knrslicb wieder restaurirt). 
S, BtuUio (als Holzniugazin vermielhet). 
S, Biaggio (seitdem als Kirche der Marine restaurirt). 
S. CeleHia (mit dem Arsenal vereinigt). 
Corpus Dommi, Sa. Oroee in Luprio (seitdem weggerissen). 
S. Giovanni deoollato und 8, Ouwawm dei QrwM (seitdem wieder 
restaurirt). 

S, Margatita (in eine Tabaksniederlage verwandet). 
S, Samuele und S, Maria del JPUmto (seitdem wieder restaorirt). 
S. Sojffa nnd S. Maria Madre del Sedentore (sdtdem wieder re- 
staurirt). 

S, Marina, 5. Lorenzo und 5. Maria del Broglio, 
Zur Snccursale gemacht: 
5. Cfiovanni in OUo (nuoüo). 

Begonnen wurde die Kirche Ncme di Qeeu s. S. 830. i^ome^ 
In dem alten Fort 5. Pietro auf dem LittoraU von Pelestrina wurde 
1810, in dem Port Alberoni 1811 eine befestigte Caaerne errichtet). 

32» 



Digitizoü by C3t.)0^lc 



840 



Sechcter AbtehDitt II. 1790—1890. 



MoQ. Villarct. 



Z«rstö- 
ruagc«. 



Restau- 
ntlM«« 



1811 wurde auf dem Markusplatz oinc Stiilue Napoleons von Do- 
D. Banti. menico Bauti aufgestellt, doch 1814 wieder beseitigt. 

1812 wurde die alte Markosbibliotbek in den Dogenpalast trana- 
portirt. 

Aus demselben Jahre datirt dtis Marmorgrabmal des Qenerals 
Grafen Villaret Joyense bei S. Nicolo del Lido. 

In demselben Jahre wurde das entrepot libre auf S. Giorgio tnug- 
giore eröffnet. 

In diesem Jahre wurde blos eine Kirche, aber eine der sclionsten, 
S. Maria a'i Servi, nebst den daran stossenden Brüderschaftsgebäudeii 
und der Capelle del Volto Santo deinolirt, sie liegt noch jetzt in Ruinen 
8. Bd. I. S. 181. 

Im Jahre 1813 waren die Franzosen bekanntlich anderweit zu 
unangenehm beschäftigt, und so hatte die ge(|uälte Stadt vor ihnen Ruhe. 

1814 wurden einige ziemUcb ungeschickte Restaurationen in S. Gio- 
vanni e Paolo vorgenonimen. 

1815: Canzian della Venezia liefert eine Glocke für San Zaccaria; 
Carlo Vlanello , genannt C/iiodn. restaurirt unter Mezzanis Leitung das 
Innere der Kirche S. Gior(/io tiuujgiore mit einem Aufwand von 45,GCO 
Lire. Das Denkmal des Gerolamo Contarini wird aus il. Sepolcro in 
das Arsenal transportirt , das ebengenannte Kloster aber als Caserne 
eingerichtet. Abgetragen wurde die Kirche d^l Corpus Domint; die 
Scuola S. Marco nebst anstossenden Gebäuden wurde zu einem Civil- 
hospital eingerichtet, auch der botanische Garten bei S. Giobbe an- 
gelegt. 

1817 wurde Kloster und Kirche S, Lorenzo gründlich restaurirt^ 
ersteres sum Tbeil neuaufgobaut und Prcdigermonchen übergeben. 

In demadben Jahre wurde die Insel S. Giorgio maggiore als Frei- 
hafen dedarirt. Am 18. Mai brannte das Kloster S, Maria maggiore 
ab; die ffirdie ward mr Tabaksniederlage eingerichtet. «Am 6. De- 
cember brach eine Peaerabmost im Piäoggo Corner Cä gr«md$, a. S. 177 
aoa; der Schaden wurde aber sehr adinell reparirt. 

1818 wurde daa Kloater So. Maria deüa Salute som Semiiuario 
Pairiareale eingerichtet (die Bibliothek xfihlt 18,000 Binde); im Krens- 
gang wurde eine Sammlung von Scnlptnren und Inachriften aafgeatellt, 
welche einselne Patrioten der Zeratomng dnrch die Phuisosen entxogen 
hatten, unter denen beaonders AnUntio Diedo, Leopolde Oeognara, Ema- 
«imI deogna und QianantMdo Moeehnu' sidi henrorthaten durch regen, 
keine Unannehmlichkeiten und Verfolgungen scheuenden Eifer für dieaa 
rühmliche Brhaltungswerk. Um diese Zeit wird ein Medailleur PuH- 
netto erwähnt. 



8«ni. d. Bmp 
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1819 Vollendung von S. Maurizio; die Scalpturen sind von /^ar- b. Forrari o. 
tolommeo Ferrari und lAiitji Zandomenighi gefertigt, welcher auch das nigtiL 
1819 aufgestellte Grabmal des Greppi in .S. Stoff'ano arbeitete. Es be- 
steht aus einem io der Weise der Lombardi bebaDdelteo Sarkophag 

mit Büste. 

1820 wurde die Kirche i». Marina abgetragen. Ui. I820 bis 
18*21 wurde das Portal VOD 6'. Nicola di Ccutello (s. 8. 81) in 

der Akademie aufgestellt. 

1822 wurden viele der geschmacklosen Schnörkel des Nicola Gen- 
Mini (s. S. M27) in S. Sef^astian beseitigt. 

1824: S. Margarita wird zum Sitz der Domainenverwaltung «re- 
macht, S, Basilio und 5. Maria delV Ascensione {in lirof/Üo) werden ab- 
getragen und an Stelle der letztem das Gasthaus della J.una gebaut 
(s. übr. S. 273). Admiral Marchese Paulucci lässt an dem Denkmai 
des Carlo Zeno in S. Celefitia eine Inschrift anbringen. 

1825 Einrichtung der Rüstkammer im Arsenal; Büste des Kaisers 
Franz I. von //. Ferrari; Abtragung von S. Croce ; Vollendung des 
Domes von Hrcseia (s. S. 212 und S. 274); Restauration von S. Seba- 
stian aus dem köuigl. Aerar, die Vollendung geschah im folgenden Jahre 
aus der Baukasse {Fabbricca) der Kirche selbst. 

1825 und 27 liefert Canzian della Venezia 2wei Glocken für 6'. 
tiOrertzv. 

1826 wurde die Insel S. Michiele aus dem königl. Aerar angekauft, 
mit der Insel S. Criatoforo durch Auffüllung zum Begräbnisnplatz ver- 
einigt und durch eine Mauer eingefasst. Die Kosten dieser Arbeilen 
betrugen 8<),(H)0 Lire. 

In demselben Jahr wurden die Regierungs- und V'ei waltuiigs- 
bnreaus wegen Feuersgefahr aus dem Dogenpalast entfernt und zum 
Theil in den Palazzo Farsetti unter Designining desselben zum Stadthaus 
transportirt. Diese Einrichtungen kosteten der konigl. Kasse 1 Million, 
der Stadtkasse 200,000 Lire; in demselbeD Jahre arbeitete Gaetano Q. WwtmA. 
Ferrari ein Portrait des Qimtaiilkndo Motekhn nach einem Modell von 
Rinaldo JIMdS (Profeasor in Bom); dasselbe wurde 1834 in Bronce 
copirt; 1841 nadi dem am 8, Joli erfolgten Tode Moitiinit schenkte 
Herr David Weber das Original dem Semmario d$Ua SahOß» 

1827 Orabmal des Canova in S. M. gl ol F\rari} Grabmal desMoB-cmoT*. 
Generalfeldteogm^sters Marquis Ton Chasteler, Commandanten Tonii«a^iM«- 
Venedig (f 1825) in S, Oiwaimi c Paolo, gearbeitet von dem leider sn 

froh verstorbenen unglüdclicben A. QiaearelU and Pietro Zamdmenighi^ 
dem Sohn des Professors Luigi Zandomenighi. 

1828 wurde das Kloster 5. Angela (S. MichieU Arcangela) aof- 
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gehoben, di»* Kirche i>. Madonna dflla Misericntdia wiirilt' rcstaurirt, 
die Abtei alx^r zu t-itirin Militairtna^azin oiiigerichtci. In (K'iiisi'lben 
Jahre stürzte «l« r Cjiiiipanile S. Madonna delT Orto^ vom Blitz getroffen, 
auf (las (Js'WdIlu- der Kircl»e. In dii'-scm Jahre hatte Veiu-dig 100, OüO 
pjiiiwoliiKr in 2 7,'.) 18 Iläurserii, die auf 130 Iiiselu v«"rth«'ilt, durch 134 
Cauäle, "ilUS (Jasseu utul -taO Brücken zugängHch waren. 
Rewuu- Im Kh).ster lü'lla Carifä war am IG. November HkJO eine Fem-rs- 

brunst ausgebrochen und hatte den Bau l'alhidios zum grijssten Tlieil 
zerstört; WM — 1801 hatte das Kh)Mter als C'aserue gedient, und dabei 
vielfach gelitten; auf das Gesuch der Academie, für deren Zwecke das 
Gebäude eingerichtet ward, bewilligte die Regierung Geld zur Restau- 
ration des vom Feuer verschonten Theils jenes von PallacUo 1561 und 
62 erbauten Hofe»; Francexco Lazzari, Professor der Architcctur au 
der Academie und Verfasser mehrerer architectonischen SebrifteD, Idtete 
die Restauration; die Ergänzungen des allen Simswerks io Terraootta 
and Stein wurden 1830 vom Sttdnmetx Antonio RisegatH aoter Auf- 
sieht des Antonio Maure ausgeführt. 

1829 Ausdehnung des Freihafeurechts auf die ganse Stadt; Can- 
Vmtio liefert eine Glocke für S, Giorgio tmggiore; die Oallerie 

des General Federico Manfredhn wird von demselben dem Seminar deUa 
StUiU^ vermacht; Abtragung der Kirche S, Severo» 

1830 S. Agnese wird Teraactionirt und von dem Gbttfen Covonü 
erstanden; die Brnderschait 8» Giovami Evangeliita wird wieder ge- 
gründet; die Oestreicher binnen ao den Portificationen ni arbeiten (von 
1830 — 42 sind dafnr über 4 BliUienen Zwauaiger verausgabt worden). 

1832 Bestaoration von 51 Luea und 5. AMm. 

1834 Transport der weibliehen Irren ans S. S^rvolo, wo blos 
die raannliehen tornckblieben, naob dem Givilhospital bei 5. Qiovmmi 
€ Paolo, 

1835 Beginn der Restaurationen in 5* Mareo; far dieselben dnd 
bis 1842 Uber 223,600 Lire verausgabt worden. 

Teair d. p*. 1837 den 12. December brannte das Theater della Femoe ab; 

Tommaao Meduna mit seinem Bruder Giooamn Baitista restanrirten das- 
selbe in der karten Zeit von 7 Monaten. 

^'lüdtMi''' ^^^^ Eröühnng der xnm. grüssten Tbeil neuen Kirche $. Guh- 
vamn Commonda dei Maltesi, froher S, Giovanni doi Fuirlami Be- 
gmn des Nenbaoes von San SUvestro unter Lorotuo SanH (s. S. 

Moa-TiUMi«. 332). Decret, betreffend die Errichtung des Titiandenkmals in S. 

Muria gl, m FVari; dasselbe ist von Lmgi und Pietro Zandamenij^H 
im Styl der Lombardi ansgelnhrt, 1852 beendet worden und kostet 
380,000 Lire. 
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IH'M) Restauraiit)!! dt'S holzvergoklctfii Altars in der Capi'lle San 
Tnra.'iio und andrer TImmIi' in S. Zaccaria durch Piefro Garfiato und 
(liMi Vcrgtilticr Antouiii Capurilla Altlragut)<j cl- s ( ';iinpaiiil»' di S- 
Atjnese dureli den Maurer und Maschini.sten (iasparc /nondetto Crotto G, c«aoni. 
und Girolamo Pudiin unter Zii/it luinji; des Archilecien ('Tioratnii Catoni; 
Letzerer hat Verst'hieden»\s gochriehen, auch viele ZticliniiUiiin alter 
Bauwerke llir die Wi-rke von Cicotjnara , Cico;jim . Sidratico etc. gefer- 
tigt; er wurde um jene Zeit als Director der Gehäude des k. k. Ma- 
rin<'Cotniiiaiidos angestellt, leitete auch 18.51 die durch Frostsehaden 
noth wendig gewordene Reparatur von S. Sehasüan und iuehren^r anderer 
üfl'entlichen Gehaude. 

In demsi'lhen Jahre wurde S. DauieU- ahgetragcn, am 21. Juni 
1839 wurden die Hcstandtheile denselben versteigert; die 14 ,sch<")iien 
Saalen von rosso di Verona ^ welche das Schill trugen, erstand der 
Steinmetz Andrea Dallarino alla Müericordia für 1>>9 Fl. 27 Kreuzer. 

1839 wurde auch der Thurm von S. Maria Nova zum grüsslen 
Tbeil abgetragen. 

1840. Hier mögen nodi einige um 1840 in Venedig arbeitende KüDiUer «■ 
Teobniker and Künstler erwähnt werden: Giovanni ßisoynini, ingeyniere 
in eapo für die venetianisdien Provinxen; Giuseppe Salvadori, Arcbi- 
tect, Domenico Fadiga, Steinmetx, welcher 1822 die BfnrmorcMiedlen 
des Chom ^on 8, ZaeeaHa mat Kosten der Paolins, Wittwe des liatsen- 
machers Giambattista BroUo fertigte, wddie reich mit Halbedelsteinen 
«usgeh'gt sind; Pompeo Maneini^ Capo der Ingenieure, Inspector der 
Wasser- und Sirassenbanten, in Pesaro' wohnhaft, EmU CampUans», eben« 
falls Ingenieur, PiOro Bearzi, U VieenÜno, Bildhaaer, (restaufirte 1840 
den Kopf der Statae des H. Zacharias von, AL Vittoria, s* S. 253 
Fig. 25) femer die Manrermeister Carlo nnd Domenieo VümeUo; diese 
kanfken 1840 S. Aponal, um sie zu Privatwohnnngen anumbauen; traten 
sie jedoch an eine fromme Gesellschaft ab, welche sie restanrirt and 
wieder eröffnet hat. Lmgi Fßrarrif Sohn des BartoL, 1811 geboren, l. Fwmi. 
Bildhauer gleich seinem Vater, arbeitete 1840 mit an der Vollendung 
von Canova« Denkmal. Sdne sonstigen Arbeiten riad sehr sahlretch; 
wir nennen hier nar folgende: Laokoonsgrappe in selbststind^er Anf- 
fiissang, far die Aafstellang in den Oiardini pubHd bestimmt, Endy- 
mion, im Besits der Gräfin Erizzo Ma^ei, Madonna in der Haoscapelle 
des Grafen ViUadarzere, Statae des Mwreo Polo, David, Gott dankend, 
im Pol. Trevet, sitxende Mdancholie, beim Ritter Uboldi in Mailand, 
Basrelief am Grabmal der Fürstin Jaölonowska in Padaa; dne Nymphe 
die eine Lothosblame pflockt and ein knieender Jünglif^ am Grabe der 
Grafin dUäiiuh Colossalgrnppe des David and Goliath. 
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1840 wurde die Restauration der Kirche .S. M. deW Orto in An- 
griff gen<immen, aber leider etwas langsam l)t'trii>bi'ii. (Ende ISf)!) war 
sie noch nicht vollendet.) In demselben Jahre wurden die von Napoleon 
Was«er- 1806 begonnenen Was.serbauten im Hafen von Malamocco energischer 
in Arbeit geuonnnen , und 5 Milli(»nen Zwanziger dazu ausgeworfen; 
der llaupttheil dieser Buulen ist ein Molo, welcher vom Fort Alheroni 
an der Siidspitze des Littorale di Malamocca beginnt und (JüOO Fnss 
weit ostwärts ins Meer hinausragt. Der Unterbau besteht aus grossen 
Felsblörken, ist au der Basis Fuss breil und steigt bis zur Fluth- 
hölie iiiipor, an der Oberfläche ist er mit Puzzolanerdc ausgeglichen, 
und trägt einen 12 Fuss breiten und 6 Fuss hohen Damm, der aus be- 
haueuen Quadern besteht; er soll zugleich als Treib- and Fangbuhne 
wirken, und den Eingang in den Hafen auf 20-^22 Fuss ausliefen; um 
diesen Zweck noch zu befordern, ist innerhalb noch eine bogenförmige 
Ankerbahne in derselben Weise errichtet worden. 
BiMBbahii. 1841 den 25. April wurde der Grundstein m der grossen Eisen- 
babnbriicke gelegt, welche vom Bahnhof Venedigs an der Saeea di S. 
Lucia nach Marghera bei Mestre fuhrt, und am 11. Jannar 1846 ein- 
geweiht ward. Während dar Belagerung Venedigs 1849 worden einige 
der Bügen gesprengt, 1850 aber wieder reparirt. Die ganze Lange 
betrigl 3602,3« Metres, die Breite 9 Metrea; 180 kleine, 36 klei- 
nwe and 12 LandpfeUer tragen die 222 Bogen, weldie durch die 

5 Stationsplatse (aof deren jeden also 2 LandpfeUer kommen) und die 
2 Endlandpfeiler in 6 Gruppen aertheilt werden, deren jede 30 kleine, 

6 grossere Pfeiler and 37 Bogen enthalt nnd 499 Metres lang iat. 
4 von den Stationsplätsen sind je 104,34 Metres lang Qod 17, so 
Metres breit; die Mittdstation ist 140,2 & Metres lang und in der 
Mitte 40 Metres breit. Die Bogen haben 10 Metree Spannung; 
80,000 Pßble von Larehenhols sind zur Pilotirung, 1,200,000 Hau- 
stdne und ober 21 BGUionen Ziegel sum Mauerwerk verbrancbt wor- 
den. Die Kosten betragen circa .*> Millionen Zwanziger. Tomnuuo 
Mtduna and Luigi JDuodo haben den Entwurf gefertigt, die Ausfahrnng 

' leitete AnUmio BgHek unter dem Ingenieur Andna NoaU; die Reparil 
turen 1850 besoigte der Ingenieur Qoipafe del Ma^fno, 
Frtedhet 1843 den 16. Marz schrieb der Magistrat eine Goncarrens for die 
Künstler des lombardisch-venetianischen Konigreidis aus, wo für den 
besten Plan zur Herstellung eines wardigen Kirchhofe auf S. Miekele 
ein Pr«n von 100 Zechinen versprochen wurde. 
RcNtau 1844 Bestauration der Seuola di 8, Marco durch den Ardbi- 

tecten Meduna and den Stemmets Fadiga; Beginn der Restauration 
von 5. Maria del PiaiUo (der Anschlag betrog 50,000 Lire) aof 
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Kosten des Daniele C'anale «um Gebrauch «ncs Erziehungshauses für 
arme Kinder. Beginn des Ausbaues tod £1. Maria delie Penitenti 
(s. S. 319) unter Leitung des Professor Francesco Lazzari; Restau- 
vation des Palazzo Foscari unter JAiigi Parravicini, Director der poly- 
technischen Schule; Neobaa der 1360 gebauten Ponte di Paglia geaaa 
im alten Style. 

1847 Restauration des Pal. Giorarielfi unter Giambattisla Meduna, 
nicht Menudo, wie Bd. I. S. 224 ungetühit 

1849 wurde der Freihafen auf S. Giorgio mafff/iore beschränkt. 

In demselben Jahre explo^irte die Pulvermiihle auf der Insel S* 
M, delle Grazie. 

In die Zeit von 1835 bis 184!) fallen auch die noch folpjondtMi 
Arbeiten: Restauration des Fondaco dei Tedeschi, s. S. 48 ff. als Sitz der 
k. k. Fiiiaiizdirection und Douaue; Restauration «ler Kirelie dei UcsuHi; 
Einrichtung einer Mädchenschule l>ei S. I.i'nne mit einem xNLut'wund von 
32,Ot)U Lire aus der Sladlkasse; ReHtaiiratiun von ^»'. M. Formosu , S. 
Maria dei Miracoli, Einrichtung der Scuola S. Fantin für die Zwecke 
des Ateneü ; Erbauung des Sanctuario di S. 'Torna, einer neben der 
gleichnamig(!n Kirche stehenden Rotunde, die zur Autbewahrung einer 
reichhaltigen Reli(|niensammlung dient, welehe von einem Priester Gn;/- 
lielmo Wambel gesainimlt und gesehenkt ward. Errichtung eines Qua- 
rantaineamts und Lazaretbs auf der Insel Poveggia; Restauration der 
Fabbriclie di Rialto (k«»itel der Regierung 300.000 Lire). Einrichtung 
des LotteriedireclionslocaLs mit einem Aufwand von 70,000, eiues Erz- 
magazins für 15,000, einer Tabakfabrik für (»0,000 Lire etc. 

Aus der Staatskasse wurden ausser dem schon Erwähnten noch be- 
stritten: Bau eines neuen Scblaclithauses am Ende des Canareggio für 
300,000 Lire; Einriehtung <'ines Theils des allen Klosters iS. Lor^H^y als 
Industriegebäude für 1 70,000 Lirej Ausbau des Palastes Foscari, Neu- 
bau der (jiasbereitungsanstalt etc. 

Namentlich aber ist tur Reparaturen der so^eiiaiuiten Ft)ndamente, 
d. h. Quais, der Brücken etc. sehr viel geschehen; neu sind die Ft>n- 
damente an den Zatlcn\ am Tlio Tulentinoy Minotto, Malcantuu, dt i trc 
Pati etc., ferner sännntiiehe liio secco lienanntti Strassen, indem alle 
diese duieli F/angü lieibrückung der Canäle entstanden sind; es w»'rden 
für die Strassenerlialtung durchschnittlich jährlich 100,000 Gulden aus- 
gegeben. Dureli diese Arbeiten nimmt natürlieh die Zahl der Caiiäle 
und Brücken zusehends ab, und Venedig verliert dadurch sehr viel von 
seinem Character. 

Seit der Ausdehnung des Freihah ns über die ganze Stadt 27. März Freihafen, 
1851 ist abermals sehr viel für Couservirung der Kunstwerke ge- 
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.schehen; so Warden auf Konten n'nigcr patriutischen Gßistlichen und 
Patrider Ausbesserungen in Appostoli, namentlich an der Capelle 
Comaro ausgeführt. 

T. d. Fmict. 1854 worde das Teatro della Fenice durch Meduna neu decorirt; 

ni demselben Jahre wurde die Kettenbrücke zwischen der Academie 
Keti«»- und dem Campn S. Vitale über den grossen Canal gespannt; der con- 

structive Theil des Entwurfs rührt vom Ingenieur Necille, der decora- 

tive von Selvatico her. 1855 kaufte die als corporazione artistica di 
9«, B, Qi«v. rmituo soccorso rcconstituirt«* Fratemitn di S. Ginr. Evangelista durch 

G. Iiiori(h'tti ihre Scuola für 30,000 I^ire zurück, und liess dieselbe 

restauriren. 

Auch aus Staatsmittiln wurden in den Jahren 1853 — 55 nemlich 

bedeutende Summen auf Restaurationen verwendet. 

Hesuu- In der Markuskirche wurde der Theil der Wölbung, wo die Apo- 

ntloncb. , . _^ . , . 

kalypse in Musnik diiigesteilt ist, ri'Staurirt und mit Kupferplattcn ein- 

gedeclct mit einem Aufwand von 14,540 H.; die Restaurationen arn 

Dogi'npalast kosteten 22,000 fl.. an der TAhreria 0,700 fl., an S. Re- 

dentore 14,980 fl., an S. Giov. e Paolo 25,800 fl., an 6'. Stefano 

3,340 fl., an S- Maria a'i Scalzi 25.140 fl., auch S. Maria Asmnta, 

S. Fosca, Palazzo Corner^ Fondaco dei 'l'edt'schi, und viele andere Ge- 

bäuile wurden mit Reparaturen bedacht, die üniversitälsgebäude in 

Padua wurden mit einem Aufwand von 12,(550 fl. restaurirt; ziemlich 

ebenso viel kostete die Restauration von S. Nicolu in Treviso. 

Auf Kosten des Kronlatuls wurden in Padua. Viccnza, Treviso 

und l^dinj^ Restaurationen vorgenommen , deren Gesammtbetrag über 

30,000 fl. stieg. 

1856 den 3. December bewilligte, der Kaiser von Oestreich zu 
Restaurationen der Markuskirche jährlich 20,000 fl., ordnete auch an. 
dass die von Canora modellirte Statue Napoleons, welche bis dahin 
in der Brera zu Mailand aufbewahrt war, auf ein Postament in den 
Giardini puhblici gestellt werden solle. 

1857 wurde die Restauration der Scuola S. Giovanni Bheatgeliita 
vollendet, 

1858 kaufte die Eisen bahngesellschafl behufs Vergrösserung de.s 
Bahnhofs die Kirche S. Luckl für 90,000 Lire, wobei jedoch die Ge- 
meinde im Besitz aller Kunstgegenständc blieb; das (Teld soll zar 
Vollendung der Parade von S. M. della Pietä an der Riva de Schia- 
voni verwendet werden. 

Indem ich nun vom Leser Abschied nehme, berufe ich mich noch- 
mals darauf, dass ich bereits S. 336 gesagt, wie und warum die die 
leisten Jahre betreffenden Notizen nicht vollständig sein können, auch 
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hier blos als Notizen angeführt sind, auch wiederhole ich, was ich 
bereits S. 336 bemerkte, «iaiss in den letzten Jahren sich eine Kunst- 
thatigkeit in Venedinr ent^dtei hat, welche einem künftigen Kun8thi.>ito- 
riker reiche« Sloflf zu bieten verspricht, wenn die wackern Männer, 
die sie leiten, in ihren edlen Bestrebungen durch die Zeitumstände and 
Schicksale der Stadt nicht gehemmt werden: 

IDa9 maiU ^ottl 
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IHe mbedeoteadaren onbemduiehtigt Uwiend, «ind hier bloe diejenigen an- 
g^lirt, welche, wenn nicht verlteneii, simMtdNod wiricen oder Ifraqgen 

berbeifihzttn könnten. 
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A. Namen der Kflosiier. 

M««taBg ier AbkBnuiigeii. A ArchUcrl, B. Blldhaier, BC. iroicegietier, IB. Hdibtldnrr , fin. ?.it\- 
MluchMllcr, Ht4. Mc4«ilUir, M*4. Mt4«lleir, 6«. fiUcIckgiMMr, 1. Iigtiirar, Mm. Maialdit, 
tk 9Mmtht IL Maler, T. Tkctatlw, «m. CimmkImM« cM. 



Band Seitp Baad Seite 

Agosta, Franc, da S., HB. . II. 229 Andrea, St II. 103 

Albaiiese, Giov., B. ... II. 268 Andriolo, B I. 228 u. 256 

Alberghetti, Familie, Bü. . Ii. 159 Anicbino, Franc, Caiu. . . II. 224 

„ Fnuioeflso, T. . II. 159 Antegnati, 0 II. 967 n. 969 

„ Orasio, BG. . . H. 996 Antonelli, G. IL 146 

„ Alfinao, BG. . II. 259 Antonio, T II. 103 

„ Giovanni, B. . II. 109 ApoIIonio, St II. 210 

„ Gianfr., BG. . Ii. 308 Apollonius, M I. 1C5 

Alberti, Gir., B 11. 272 AquUa, Andrea d., B. . ii. 227, 246 

M Om., I n. 979 959, 974 

„ L. B., A U. 979 Areis N. dflU*, B U. 85 

„ CmuIIo, BG. . . . n. 158 Ardain, B I. 186 

Alberto, Padre, Moi. . . . U. 228 Arian, Marco, B. . . L 180 n. 186 

Albet, Pes, Mos II. 228 Arrigoni, Vinc, A M 2G5 

Alemanno, Giov., UB. . . I. 286 Aspetti, Titiane, B. . 11. 1^^ u. 258 

Aliense, IL IL 969 Augusto, Giov., B IL 187 

AleMudro, And. d% BG. . IL 969 Baflb, Bsttitlih Med. . , . D. 994 

Altobello, F. A., B. ... 0. 952 Bagnidore, B.A. .... II. 974 

Aloise, M , M II. 209 Baldi, B B. 999 

Amadei, Ant., B U. 35 Ballarino, And., Si. ... II. 343 

Ambrogio, St II. 71 Bailiuo, Giul., A II. 227 

Amigassi, G., 0 11. 309 Buratte, F., B II. 289 

Anmaaftii, Bart. A.B. a 198 «.198 ^antderi) MIcoks B.A.L . L 188 

Andrea, T. .... II. 109 n. 106 Barbaro, Dan., A D. 988 
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R«nd Seite 

Barbett», Paolo, A. ... I. 129 
Bwdi, Ant. Mlii. d., B. 0. 158 u. S85 

S. Banwba, P. dl, HB. . . IL S67 

Baroncelli, N., B II. 34 

Barthel, Melchior, B. . U. 288 u. 299 

Bartuloumieo, St II. 71 

Birtolomio, T. del fu, St. . U. 177 

BaMiao, Aletsaad., A. . . n. 157 

Baiaano, Annibal, A.B. . . U. 167 

Basseggio, Pietro, A. 1. 191, 93 u. 242 

Batten, Giiiss., A II. 246 

Bauti, Dom., B. ' II. 340 

Bearzi, Pietro, B U. 343 

Bwdüo, Ga£p. Mod. . . . U. 198 

B«Ui, Vald«, SuEd.Med. U. 30«. 823 

Belli, Elio de, A U. 20 

Belli, Onorio, A. .... II. 226 

Belloni, Gius., B.A. ... II. 290 

Belloui, Giovanni, T. . . . II. 160 

Beltnm, M., B 0. 808 

Benetto, T. ü. 108 

Banintendi, Pietro, Med. . . II. 224 

Benoni, Gins., A.B. ... II. 289 

Bargamaseo. Guiglielmo, A.St. II. 47 

105, IIU, 141 

Bergamasco, M., A. ... II. 299 

Bafgaao, Gio. da, B. ... IL 71 

Baniardi, Gina., B. ... ü. 806 

Bcmardin, F. de, B. . . . II. 272 

Bemardo, Maeat. Stickar . H- 102 

Beniardo, St II. 268 

Bemardo, T U. 103 

Bemardon F., B IL 308 

BertOD, IL, T. IL 910 

„ Zaan Maria, T. . . U- 210 
Bertotti, Ottavio, A. . IL 317 a. 322 

Bertuccio, G I. 180 

Bertuccio, Israel, T. ... L 128 

Bartaeci, MichieUe, St. . . IL Ol 

BiiaeU, Pietro, Hot. . . . B. 989 

BianoU, Simoo, B U. 887 

Bianehiiii, Dom., Mos. . . II. 228 

„ Vinc, Mos. ... II. 228 

Biancbini, G. A., Mos. . . U. 229 

Biancco, Aluise, St. . . . U. Gl 

Bianeo, Dom., A ü. 88 

Blago^ Ant., B. U. 874 



Bindeiii, Yp., B U. 34 

Blowletti, G., A IL 846 

BtM^iiri, Gier., L . . . D. 848 

Bd^imlo, Franc, A. . • . II. 325 

BoKio, DioniK-, A II. 221 

Büldiic, .Tohann, Med. ... II. 34 

Bolgi, And., B II. 297 

Bombardo, L., A II. 887 

Bon, Benato, A.B 0. 46 

Bon, Berlon, I II. 210 

Bouaocino, Ant., B. ... II. 297 

Bonafuto, B I. 252 

Bona/.7.a, Giov., B II. 302 

„ Tomaaio, B. . . U. 303 

„ Antomo, B. ... IL 303 

„ Fiane., B. . . . II. 303 

Boneto, Pasq., St. . . , . II. 102 

Bona, Gian, Mos II. 228 

Bono, Scipione, A 1. 283 

Bodo, Mi. Giaa, Moa. . . . L 985 

Bonomo, Ant d., Mr. . . . II. 101 

Bortolo, St II. 309 

Bortolo, StA II. 265 

Bortolo, T II 103 

Bortolo, St 11. 212 

Bosa, B U. 335 

BoBchetti, Lor., A. . . . . U. 391 
BoaelU, Pietro, B. . . B. 977 o. 986 
Bosello, Vit., G. . . . n. 308 u. 327 

Bozza, Bart., Mos II. 229 

Bozzetti, Camillo, B. . . . II. 2Ü0 
Bozzetto, Jac., A. . . IL 214 u. 222 

Bregno, Ant., A.Bb ... II. 64 

Bragno, Lorenzo, A.B. . . U. 169 

Bregno, And., B II. 152 

Brescia, Crist. da, T. . . . II. 103 

Brescia, F. da, T II. 103 

Breacia, Gir. da, .... U. 108 

Bresciano, Prosp., B. . . . U. 997 

Bresciano, Mos. i II. 229 

Bressan, Berton, T. ... II. 210 

Bressao, Francesco, BG. . . II. 169 

„ Matteo, BG. . . . U. 169 

„ Lunardo, BG. . . 0. 169 

„ Zaa di JUM, BG. . IL 169 

,i mado, BG. ... IL 160 
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Brigajo, Aless., HB. 
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21 


Briosco, Andrea, A.B. 
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. II 
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Burlandi, F., St. . . 
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IM 


Busetto, Ant., I. . . . 
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. U. 


338 








2£t2 


Calderari, Ottune, A. . 




. II. 
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Calderari, I., GG. . 




. II. 


22h 


Calderon, Matt., B. 


• 


. II. 


3öa 


Caleudario, Fil., A. 
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Callalo, Paolo, B. . . 
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. IL 


im 


„ Fr. delle, GG. . 


. II. 








. II. 


aia 


Cauozio, G. u. L., HB. 


■ 


. U. 


&2 


„ P. A., HB. . 




. U. 


&2 


Ch., HB. . . 
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Canozio, Lorenzo, HB. 
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. n. 
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Canova, Ant., B. . . 
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. u. 
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Cologna, Vinc. da, A. 




IL 


275 


Colonna, Francesco, A. 
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Comaschi, L. di, HB. . 
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• 


. IL 


3£i 


„ Giov. di, A. St. . 
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Conte, Ant., A. . . . 




. IL 
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Contento, Zuan, St. 




. II. 


103 


Conti, Bern., A. . . . 
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. IL 
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Conti, Nicc. dei, BG. . 
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CoDtini, Franc, A. . . 
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Band Seite 

CoDtini, Ant., A II. 22i 

Contino, Ant., A., . . . . II. 2iÄ 

Contucci, Ant, A.B. . . . II. Uh 
Corbellini, Carlo, A. . . . II. 

Comedo, Nicolo de, B. . . II. ihl 

Corradini, Ant., B II. 202 

Cortesi, St. di, St II. 222 

Court, Ginsto Le, B. . . . II. 2&1 

Cozza, Pietro di, A. . . . 1. IfiB 

Credi, Lorenzo, B II. IM 

Cremona, Ger. de, B. ... II. M 

Crisagno, Mos II. m 

Crispo, Ant., A.u.B. . . . IL öi 

Crisloforo, St II. m2 

Dalmata, N. il, B II. 'ih 

Demiano, St II. 1Ü3 

Demio, Giov., B I. 232 

Dentone, Ant., B II. 156 

Desiderio, da Fir., . . II. IM o. m 

Diedo, Ant., A. . . . Ii. m u. aiÜ 
Domenico, Maestro, I. ... II. ßi 

Domenico, B. u. 6 II. lh& 

Domenigo, T II. lüü 

Domenigo, St II. IQli 

Domenigo, Bart, di, A. . . II. iü2 

Donatello, B I. 2M 

Donatello, u., B II. 2i 

Donato, Dom. di, B. ... II. Ii 

Duodo, Luigi, I II. 3M 

Entinopo, T I. 12 

Fabris, Gius., B II. 335 

Fadi, P. u. S., GG. ... II. 2M 

Fadiga, Dom., St, . . II. 225 u. aM 
Falconetto, G. M., A. . . . II. 

Falconi, Bern., B II. 223 

Famicelli, L., I II. 222 

Fattoretto, G. B,, St.A. . . U. 2QÜ 

Ferando, Bern., HB. . . . II. 22ü 

Ferracina, Bat., T II. 222 

Ferrara, Chr. de, HB. . . . II. ä2 

Ferrara, Gir. da, B. . II. 122 n. IM 

Ferrares, Andrea, St. . . . II. 212 

Ferrari, Giov., B. . . II. 20Ä u. 22Ü 

„ Bart., B. . . II. 335 o. m 

„ Gaet.. B. . . II. a2i2 u 211 

Ferrari, Luigi, B 11. 24a 

Ferro, Ambr. dell', St. . . II. ID3 







Band Seite 


Ferron Marin, BG. . . 


n. 


277 u._2fiö 








159 


Flamingo, Giust., B. 




. IL 


2fi2 


Flamingo, Alb. de, HB. 




. II. 


266 


Filippo, Ser., M. 




. I. 


Ifiä 


Fioreutino, Franc, HB. 


II. 


lOG, 

IL. 


2111 
22h 


Fiorentino, Simon, B. . 




. II. 


31 


Fioravante, Aristo., A.I. 




. II. 


3ü 


Fiorio, Marco, A . . 




. II. 


52 


Fizonio, B., A. . . . 




II 


222 


Fiorio, Giamb., HB. 




. II. 


2Bh 


Franc, , "» 

Flonani, , . A. y . 
And., i 




. II. 


222 


Follin, Ant., 1. . . . 




. II. 


2afi 


Fontana, Matteo, A. 




. II. 


b2 


Fontana, Giovanni, A. . 




. II. 


b2 


Fontana, Giov., A. . . 


n. 


122 u. 2Ü1 


Fornasiero, Zulian, B. . 




. II. 


IM 


Fortunato, Fra, A. . . 




IL 


3D2 


Fossato, Fam., M. A. . 




. II. 


22fi 






II. 


223 






II. 


ifia 


Franchi, G. Ant., BG. 




. IL 


L5a 






. II 


22a 








2Äi 








252 






. II 


U& 


Gaetano, Luigi, Mos. . 


II. 


221 u. ZÄ 


Gai, Anton., B. A. . 




II. 


2Üä 






. II. 


3Ü2 


Gallesi, G. L., I. . . 




. IL 


221 


Gambello, Vittor., B. . 




. IL 




Gamberelli, Bern., B. . 




. II. 


22 


Ant., B. 




. II. 


22 


Garbato, P., HB. . . 




. IL 


aß 


Garzi, AI., G. ... 




. II. 




Gaspari, Ant., A. 


II. 


2ö2 u. 221 






. IL 


21 


Gatti, Caspero, HB. 




. II. 


2fifi 






. IL 


221 


Gazin, A. de, St. . . 


II. 


lÜfi u. 22h 


Oenova, Franc, G. . . 




. IL 


273 


Gentilini, N., G. . . 




. II. 


322 


Ghiberti, Scliule, B. 




. IL 




Giacarelli, N., B. . . 




. II. 


au 


Oialto, HB 




II. 


22a 
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Band Seite 

Giamberti, F., A ü. Uh 

GiaDibono, Mich., Mos. . . i. 2&h 

Giocondo, Fra, A I". 2A 

Giorgi, Franc, A II. 2Ü9 

Giorgio, St IL 11 

Giovanni, Maestro, M. . . . 1. Ißh. 
Giuliano, Marco, A. ... I. ifi8 

Ginlio, St II. 2M 

Gnioccola, G., B II, 3Ü5 

Gobbo, Crist. il, B II. Uil 

Gonella, Bart., A. . . . II üü u. 5Ü 

Gracci, A II. aOS 

Grapiglia, Gir, B. A. . II. 2M u. 2^ 
„ Giovanni, A. . . II. 

Grassi, Giuv., A II. 2M 

Gregor v. Venedig, O. . . I, 44 
Grigi, Z. G. di, St. ... IL 212 

Gropello, Fam., B II. aüa 

„ Marino, B. ... IL 203 
„ Gins., ß. . . . II. aüli 

„ Paolo, B iL auä 

Groppi, Cesure, BG. . IL 21il u. :ül 

Guerra, Ant., HB IL 21Ü 

Jacobo, HB II. IM 

Jacobo, HB IL 22i2 

Jacopo, Silv. di, St. ... iL LH 
Jacopo, Gitig. di, St. . . . 11. III 

JacüDio, T II. mü 

Jaconio, St II. lüti 

Innocenie, Mr., T II. 5Jüä 

Joachim, Abt, M I. lüll 

Isepo, HB II. IM 

Lanibrani, A U. 233 

Lambranzio, A II. 229 

Lanfrani, A. u. B. . . II. IM u. 2ä2 
Laureato, Giov., ..... IL 22ä 

„ Ant., A II. 22ä 

Lazzari, Franc, A. II. u. Mh. 
Lazzari, Gaspar, A. ... IL 
Lazzaroni, Franc., A. . . . II. 287 
Lecourt, Giusto, B. ... 11. 2hl 
Legname, Crisi. del, A.u.B. II. 46u. IM 
Leopardo, AI , A.B. IL 52^ 1123 u. Ufi 
Letter de Schio, P.A., L . . II. 
Lizzaro, Guido, BG. ... IL 22a 
Lodi, Zuan da, St. .... II. IM 
Lodoli, Fra C, A II. aifi 

Muthes, Baukunst. II. 



Rand Reite 

Lombardo, Aloise, B. ... II. 64 
„ Aureho, B. . . II. 64 
„ Alfonso, B. . . II. 6h 
„ Antonio, A.B. IL 63^ 103. 
„ Cristof., B. . . II. lÄJ 
„ Giov. Giac, B. . II. 64 
„ Girol., B. . . II. 64, LZi 
„ Giulio, A.B. . . IL CA 
„ Girol. Cesar., M. II. 64 
„ Marco, A. . . II. 63 etc. 
„ Martino, A.B. II. 63 etc. 
„ Mt»ro, A.R. . . II. 64 
„ Pietro, A. II. 49, 6L, 62, 

108. 114 etc. 
„ Sante, A. II. 64, 133, 1Ä2 
„ Tomas, A B. II. 64, 115, 

193. m 

Lomellini, Gir., St. . . II. 21fi u. 23h 
Longhena, Buldas., A. . . . 11. 22ä 
Longhena, Melchior, St. IL 24i u. 212 
Longhena, Baldino, A. . . II. 2M 

Lontana, A II. 224 

Lorenzo, Mor. di, A.B. . . II. U 

Ludia, HB II. IDfi 

Luci.hcsi, Pietro, A.I. . IL 325 u. 338 
Lncchesi, Matteo, A. . . . 11. 322 
Luguno, Seb. de, A.B. . II. 64 u. mfi 
Lugano, Tom. da, A.B. U. 64, 133 

H. 131 

Lugan, Andrea, St. ... II. iSih 
Luvano, Franc, da, T. . . II. IM 
Maccarucci, Bern., A. . . . U. 321 

Macilo, A I. 233 

Matfio, St IL IQ2 

Mafio, Simon de, St. . . . II. ISih 
Magni, M. Dom., A. . . . IL 3fi2 

Magni, Mich., A U aoa 

Malerzunft, • . L iM 

Mancini, Pomp., l 'L 

Manega, Luca, BG. ... IL 1^ 
Mantegna, And., A. ... IL 1^2 
Mantua, Don», da, B. ... IL fil 
„ Bernard da, B. . . a Öl 
Manluano, A. u. P., HB. . II. 223 

Marehiori, G., B H. 3öi 

Marcho, M II. IM 

Marco, Ant. quod., A. . . II. 63 

2ä 
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Register. 



Saud Seite Baud Seite 

Marco, B II. 1113 Monsignore, Giov., A. ... II. 21 

Marcolini, A II. 221 Moiitagnana, A. . . . I. 2M u. 233 

Marcus venetus, B, . . . . I. LM Maranzuiie, Cuop., ü. . . . I. 252 

Marengo, A., B II. 3Ö3 „ Franc, B. . . I 2A2 

Marescutti, Ant , B. ... II. M Giacomo, M. . II 252 

Mariiii, G. A., Mos. . . . II. 22ä „ Caspar, B. .. II. 

Martin, St U. lüä „ Franc, HU. . . II. L52 

Martini, Giusep., B. ... II. 'i^ „ Andrea, M. . . II. ILfi 

Martino. Oiov. di, B. ... I. 2^2 „ Jacob, HB. . . II. L5fi 

Massa, Simeon, B II. Morelini, Bern., B II. 2Ä1 

Massari, Giorgio, A. ... II. Morlaiter, J. M , B. ... II. 2Hd 

Paolo, ) Moricitner, J. M., B. . . . II. 289 

Masaegne, < Luca, A. u. B. l I. Läl Moro, G. B. del, M. ... II. 221 

) Giovanni, J Moro, Giov. del., B. II. 2Ä7, 268^ 22Ü 

„ Anl. dalle, | Moäca, Francesco, B. ... II. 

„ Giovan., A.u.B. l I. 243 „ Simeon, B II. ü 

„ Pietro Paolo, { Mosca, Gian. Mar., B. . . II. 45 

Mattio, T II. ü)2 Murari, I^., gen. Rocalia, A. I. 223 

Mauro, Ant., A II. aü Naranao, Mich., St. ... II. fii 

Mayno, G. del, I II. Negri, Dorn., B. . . . II, 2&Ä u. aß 

Mazolo, Seb., BG II. 212 Neri, Don, B II. 2Ää 

Mazon, Guido, B II. lül Ncroni, Bart., A.B. ... IL 1^ 

Mazza, Camillo, Ii II. Nicola, Am. del fü, B. . . I. 2&1 

Mazzoleni, F., T II. 2fiä Nicola, Ant. del fu, B. , . II. lül 

Mazzoni, Dom., A II. SfiS Nicolo, M., T II. 101 

Mazzoni, Seb., A II, 211 Nicolo, St II. 21Ö 

Medici, Jac. de, B. . . II u. i£LZ Noale, And., I II. 

Meduna, Giov. Bati., A. I. 224 u. II. SM Novello, Giov., II. 223 

„ Tom., A II. M2 Olivieri, .Maffeo, B.G. . . . II. 21iÜ 

Mezzani, Seb., A II. SM Ongaro, Michiele, B. . . . II. 2ä3 

Mezzani, Gius., A .... II. ö38 Ongaro, Bern., A U. 264 

Miazzi, Giov., A II. 322 Padua, Nie. da, M II. 1Q3 

Michelozzi. Michelozzo, B. . II. ai Padua, Zuan M. de, ... II. IM 

Milanese, Landi, B. ... II. 231 Paduano, G. M., B. ... II. 223 

Milanese, Paolo, B. . . . II. g3 Pagliari, Giamb., St. ... II. 2&h 

Milano, Rigo, A II. 21 „ Zuanne, St. B. . . II 2&h 

„ Cristof., A., ... II. 21 Puini, Nie, A., II. afi 

„ Ambrogio, A. ... II. 21 Paleari, Antonio II. 21 1 

Milli, Franc, da, B. ... II. 2^ Palladio, Andrea, A. ... II. IM 

Minelli, A. d. Bard., B. . . II. 22Ä Pallajuolo, A. d., B. . . . II. LZä 

Minio, Titiano, B. . . II. I92i IM Palliari, Gir., B II. 2M 

Mio, Giovanni, Mos. ... II. 223 Palma, Aut., HB II. 2M 

Moch, Beniard., T II. Pantaleone, A. G., St. . . . II. 61 

Modeua, P., A. da, HB. . . II. b2 Parmi gianino, Fra, HB. II. 113 u. 133 

Modulo, Bart., B. .... II. 321 Parodi, Filippo, B II. 2ÄÄ 

Moli, demente, A.B. . . . I|. 2fifi Parracci, Claudio, B. ... II. 2Ä 

Monopola, B., A II. 2fi3 Parravicini, Luigi, A. I. 222 u. II. 345 
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Band Seite Band Seite 

Partigiani, P. di L , B. . . 11. Z2 Radicchio, Zuan, St. ... IL 2^ 

Pasqualia, T., II. m2 Raggi, Anton, A.B. ... II. 63 

Pasqualino, Ag., St. . . IL 103 „ TuUio, A.B. . . . U. 63 

Pasti, Matteo, Med. M. B. . IL 34 Raguseo, Simon, M. ... IL 252 

Pastori, Ant., A IL aüfi Ranxi, L., B U. 224 

Pttterno, Don, A IL 3fifi Resegati, And., I IL 331 

Pauc, Franz., HB IL 2fifi Revetti, Matteo, B II. 2fi 

Pedolo, Giov., A IL SÖfi Ricci, M. G., Mos U. 22Ä 

Pedro, Franc, dal, A I. . . IL 323 Riccio, Bart., A B IL lä2 

Pelli, Dom, A. 11. 303 „ Andrea, B II. 

Pensa, Franc, B IL 3Ö2 Righelti, And., ILB. ... II. 331 

Perreau, Claude, B. ... IL 233 Righetto, B., A II. LAi 

Petich, Ant., 1. I. h& II. ». Mi Rigoleti, G., G IL 213 

Philegli, Jac, T IL l£0 Rinaldi, Rinaldo, B. . IL 335 u. 332 

Picenint, Ant., GG U. 3fia Ringhello, Bald.. A. ... IL 225 

Piccino, Maestro, A. . . . IL 2M Risegatti, Ant., St II. 3i2 

Piemontese, Ambr., Mr. . . IL lfi2 Rizzi, Dom., A II. 321 

Piero, Franc, de, A. ... IL 215 Rizzo, Anton., A.B. ... I. 230 

Piero, Jac. de, A II. 225 „ Anton , A B. ... II. 54 

Piero, St II. Ißfi Rizzo, Bartol , A L 2flÄ 

Pietro di Nicolo, B. ... I. 232 ,. Bartol., A IL 22 

Pigna, N. della, Mod. ... IL 222 Rizzo, Familie, A.B. ... 1. 233 

Pirgotele, B. : II Iii Rizzo, Pietro, St I. 2Äa 

Pironi, G., B IL 225 „ Antonio, St.u.A. . . l. 

Pisa, Giov. da. B IL 33 Rizzo, L., Mos II. 223 

Pisano, Nicola, A L lÜH Rizzo, Paolo, G U. hA 

Pisano, Vittore, Med. ... IL 34 Rizzo, Patdo, A B II. Lä2 

Pizzi, Ang., B. . . ; . . II. 335 Roccatagliata, Nie, B. II. 226^ 211 

Poll, Anton de, GG. ... II. 235 u. 2Ä5 

Poli, Paolo, GG IL 322 Roccatagliata, Sebast., B6. . IL 211 

Poli, Anzolo de, GG. ... II. 235 Rocco, Mastro, St U. 41 

Polifilo, Franc. Col., A. . . IL 23 Roggio, Ant., A II 311 

Pomedcllo, G. M., Med. .11. 34 Romano, Giulio, A.n. M. . . IL 202 

Ponte, A. da, A IL 213 Romano, Marco, B l. ISQ 

Ponte, Agost. dal, A. . . . II. 2fifi Roscelli, Ant., B II. 32 

Ponte, Paolo da, A. I. . . . II. 222 Roselli, Ant., A.B U. ÖO 

Porlezo, F. da. St II. 103 Roselli, Dom., 1 IL 326 

Porticcia, J. da, B II. 102 Rosellino, Ant., B U. ^2 

Pozzi, Ant. dai, St II. 102 Rossi, Domenico, A. . IL 299 «• 309 

Pozzo, Loop, del. Mos. . . II. 302 Rossi, D., A 11. 331 

Pozzo, Giuseppe, A. . . . IL 293 Rossi, Fil., A IL ^ 

Pozzo, G. del. St IL 225 Rossi, Lud., Mos IL 228 

Preti, AI. di, T II. 309 Rosto, Giov., T. . . . • • ^ 

Preti, F. M., A II. 322 Rovigo, F. S. d», E.B. . . IL ^ 

Procaccio, Ang., A. ... U. 125 Rubini, VigiUo, 1L_B. . U. 24L 241 

Paglia, N., B IL 3Ü «-252 

Quatrin, Bern., St. IL 100^ 102 u. 113 Rubini, Lorenz© d., B. . . U. 245 

23* 
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Register. 



Band Seite Banil 8eite 

RasceUi, Ant., A.B. ... II. m Simon, M., St II. 1^3 

Rusconi, G. A., A.I, ... II. 222 Smeraldi, Franc, A. . . . II. 213 

RuBtico, A L 2£l Solari, Bart., I II. aiifi 

Salö, Pietro da, B. , . II. 152 u. I2ü Solari, Cristof., B H. Lil 

Salb, Dom. da, B.A. ... II. IM Soli, 6. M., A II. a30 

Salvadore, St II. 22ä Soncino, Andr., II. 1Ä3 

SaWadori, Giua., A II. 312 Sordi, M. A, A.B. ... II. 222 

Salvini, I II. 332 Sorella, Bernardo, St. . . . II. 103 

Sammicheli, Familie, A.I. . II. IM „ Simon, A II. 2&A 

„ Giov., A. ... II. IM Sorte, Crist., A., .... II. 213 

„ Bariol., A. . . II. LM Spalatro, Giov. da, St. . . II. 61 

„ Michiel., A.I. . II. Ififi Spannu, Bart., 6 II. 223 

Sanctis, Giov. de, B. ... I. 2^ „ demente, 6. . . . II. 22,3 

San Gallo, Ant. I., A. . . . IL IM Spavento, Jac, A.u.l. . . II. 222 

„ Matteo A.I. . . II. Ifil „ Mich., B. . . . II. 22Ö 

„ Giov. Gir., I. . . U. IjElZ „ Giorgio, A. ... II. ^ 

„ Guil. d., A.B. . U. 175 Spinelli, And., Med. . . . II. 22i 

Sansovino, And., A. B. . . II. LlÄ „ M. A.. Med. ... II. 224 

Sansovino, Jac., A.B. II. 105, 175, Squarcino, Bern., A. ... IL 322 

lai Ii. 222 Squarcione, Franc, M. . . II. 23 

Sansovino, Dom. da, B. . . II. 12^ Starattoni, s. Barattieri. 

Ssntafelice, I., A II. 2&& Steffano, St II. 61 

Sanü Domenico, Mos. ... II. 22a Stella, Paolo, B 11. IM 

„ Lorenzo, A. . . 11. Siil u. M2 Taddeo, St II. 21 

Sardi, Gius., A U. 2äl Tagliapietra, L , B IL 3üä 

Savorgnan, Guil., A.L . IL 23fi iL 2fiÄ „ Carlo, B. . . . II. äQ5 

Scalfurotto, Giov., A. . II. afiS u. aiS Tarsia. Ant., B 11. 3Ü3 

Scalfurotto, B., B IL 3ia Taaco, Lion. del, B. ... II. IIa 

Scamozzi, Vinc, A. U. 193« 21^ u. 252 Tattt, Jacobo, B. A. ... II. Uü 

„ 6. D., L ... II. 2^ Tedesco, GiroL, A. . . II. 2^ u. 

M A. T., A. . . . U. 2^ Temanza, Tom., A. . . . U. 3211 

Scamozzi, Ott. B., A. ... II. 312 TerUli, Franc, B IL 2^3 

Scarpagnino, A., St. IL 41, 105, 13^ Tersia, Ant.. B U. 3üa 

UÜ flf. Thomas, I U. 101 

Scavezzi. Prosper, B. . . . iL 222 Tirali, And., A IL 3üQ 

Schiavone, Nie., B IL 35 Toaldo, Gius., T U. 322 

Schiavoni, Seb., iLB. . . . II. 221 Tolonico, Giovanni, A. . , I. IQi 

Schietto, Domenicn, St. . . II. Ili2 Torretti, Giov.. B. . . II. 305 u. 33d 

Sebastian, St IL 100 u. 102 „ Gius. L, B. . IL 30i u. 332 

Segala, Francesco, B. II. 193, I98i 225 „ Gins. IL B. . U. 3ü5 u. 835 

Selva, Giac, \., A. . IL 32ä u. 330 Torre, Giiü. della, Med. . . II. 31 

Serlio, Sebast., A. IL 105^ 134, 179, 2l£ Toschan . . . A U. 51 

Sesto, Lucca, Med II. Ufi Tremignan, AI., A ü. 2M 

Settignano, Solos., B. ... II. Iä3 Trevisan, Zac, A IL 103 

Siena, A. da, B I. 243 Treviso, Dom. d , T. . . . IL 22^ 

SUvestro, di Ant., Med. . . U. L4£ Tribolo, Niccolo, B.u.Mod. U. iMji^ 

Simeone, St IL * II Uberto, Mos I. 12 
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Band 8e!t« Band Koate 

Udine, Gir. da, BG. ... II. 21i Vittore, Ani. del fü, GG. . II. 153 

Urbino. Ambr. d., P. ... II. II Vittoria, Vigilio, A. . . . II. 2iä 

Ussanza, Gir., B II. 134 „ Aless., B.A. II. 187. 193. 2Ah 

Valle, A. delle, A II. 222 u. 2fi2 

Vanin, M. A., IIB II. 2fi2 Vivarini, Bart., M.B. ... IT. 35 

Vecchia, And. della, St. . . II. 211 „ AI., M B II. 35 

„ Gabr. della ... II. 211 „ Ant., M." .... II. 25 

Vecchio, Innocenso, St. . . II. IM Vivarini, Ant., HB. ... I. 2M 

Vccellio, F., II. a2fi Vizentia, M. M. di, B. . . I. 2M 

Vcllano, Giaconio, B. ... II. 33 Volpone, Ant., St U. 102 

Veneto, Cancian, GG. . II. 23Ä u. 3iO Zaltieri, Bolognino, Fs. HB. . II. 2aa 

Veneto, M., B II. 2IÜ Zambelli, And., G II. 211 

Venier, M. A., BG. . . . II. 2il „ G. de, GG. . . . II. SÜÄ 

Vento, And. del, St. ... II. 21S1 Zambono, Mos II. m 

Ventura, T II. 1£Ü Zandomenighi, Luigi, . II. 335 u. 3il 

Venturelli, I. ..... II. 33 „ Pietro, B. . II. Ml 

Veramonte, Pasq., Med. . . II. Uß Zane, Jacob.. ILÄ U. 2fifi 

Verona, F. G. da, HB. . . II. 53 Zannetto, St II. 251 

Verona, Jac. de, St. ... II. '21Q Zantoni, Ant., A II. 219 

Veronese, Paolo, M. II. Ififi, 210^ 225 Zendrini, Bern. u. Angelo, I. II. Süß 

Verrochio, And. d., A. B. II. aii u. HC u. 3M 

Vescovo, Lor. del, B. ... II. 11 Zecchino, AI. di, St. . . . II, 2fifi 

„ Ant. del, B. ... IL 11 Ziininian, G., B II. 3fi3 

„ Conv. del, .... II. U Zio, Alberto, Mo» II. 22Ä 

Vianello, Carlo, A II. .310 Zola, I II. 338 

Vicentino, Val. il, Eds. S. Med. II. 223 Zon, Giov. da, A II. 22ß 

Vicentino, Giov., A.B. . . II. 13 Zoppo, Agost., B. . . II. 135 u. 22Ü 

Vicentino, Pietro, B. ... II. 313 Zorzi, Franc, A. . . II. lül u. 133 

Vicentino, Andrea, IL ... II. 13 Zotti, Agost., BG U. 190 

Vicentino, Valerio, St. Eds. .IL 20 Z. P., B II. L5Ä 

Vicentinus, Lud., F. ... IL 13 Zuane, Mistr. St 11. lüß 

Vicenza, Giov. da, F. . . . II. Ifl Zuane, Andrea da, St. . . U. 103 

Vicenza, Marco di, ILB. . . IL 13 Zuane, S. B. de, .... IL 113 

„ Franc, di, B. . . U. 13 Zuan, Battista, St IL lö2 

Vicenzo, Niccolo, GG. . . II. 153 „ . Franc, ^, \ ,, „oq 

ir 1 A c» ti Znccati, ,. Mos. V . . 11. 

Vieimo, A. St. II. 1D5 Valier, J 

Visentin, Aless., O. ... IL 225 „ Arminio, Mos. . . II. 223 

Visentini, Anton., A.B. . . II. 321 Zulian, T ^ 

Visetti, Ant., B H. 3ÜÄ Zuliano, St U. ll)fi 

Vitelli, Ferd., A.I II. 236 
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Register. 



B. Sachregister 

nach alphabetischer Ordnung der Städte. 



Bund 


Seite 


Rand 


Seite 


Alpiero, Bauten des Bertotti 


11. 


3-22 


Cividalo di Frinli, Dom 1402 


II. 




Angarano, S. Trinita . . . 


II. 


32i 






31 


AquHeja, Baptisterium. . . 


1. 


Lm 


Concordia, Baptisterium ca. 1070 I. 


109 




I. 




Cuneglianu, F. Lipomani, | 






Arcugnano, Baut, des Bertotti 


II. 


a22 


„ P. Michieli, 1 Long 


hena 


Basella, Grab Colteoni . . 


II. 


'ih. 


„ P. Giustinian, [ 


II. 


279 


Bassano, Holzbrücke . . . 


II. 


2üfi 


,, P. Montalban, i 






„ Theater und Kirche 


II. 


322 


Corfu, Festungswerke 1570 . 


U. 




Bergamo, Grab Colieoui 1475 


II. 




Cremona, Gräber etc. . . . 


U 




Berliu, kath. Kirche, Statuen 


u. 


SM 


Criccoli, Haus Trissino . . 


II. 


2flü 


Bertesiua, Villa Marcello . . 


II. 






II 


303 


Bologna, S. Dom., Grabmäler 


I. 


187, 


Fano, S. Francesco, Gräber . 


II. 


34 


I. 22a u. 


n. 




Ferra, Bü-,te v. Vitt. . II. 241 


u. hl 


S. Franc, Statuen . . 


II. 


2fiü 




n 


34* 


„ „ Ilauptallar 1338 . 


1. 


244 






244 


. „ „ Rest. 1818 . . 


1. 


244 


„ P. Costabili, Vasen . . 


II. 


2iia 


„ 8. Giacomo, alte Gräber 


I. 


244 


Flurenz, Bauten Scamozzis 


II. 


2h& 


„ S. Petronicu, Reliefs 1394 II. 


2a2 


„ Bergkrystallarb. 1530 . 


U. 


22a 


„ „ Gräber 1289— 130(] 


1 I. 


IM 


Friaul, Baut. Palladios . . 


II. 


2üfi 




1. 


1^ 


,, Pal. Polcenigo . . . 


II. 


323 


Brescia, Bischofspalast . . 


U. 


•295 


Giimbarara, Villa Palladio 


II. 


2üfi 


,, Brunnen 1596 . . . 


II. 


224 


Genua, Bauten Scamozzis 


U. 


2Äfi 


„ Dom. 1599 




214 


Ghizzole, Bauten Palladios 


II. 


205 


„ Dom. Gutachten Palladius 


II. 


212 


Grado Dom, Kanzel, circa 1050 


I. 


109 


„ Lyceum 1609 — 15 . . 


U. 


275 


Imola, S. Francesco, Fa^ade 1343 


l. 


lÄl 


„ Sculpturen 1550 . . . 


II. 


224 


Krakau, Dom Monument . 


IL 


IM 


S. M. Miracoli, Mosaik 


U. 


22a 


Legnago, Festungswerke . . 


IL 


l£fi 


ff „ Statuen . . . 


II. 


197 


„ Porta Stuppa .... 


II. 


Ifia 




II. 


201 


Lisiera, Bauten Palladios . 


IL 


201 


Casale diMonferrato, Festg.u.Grb.II. 


107 


Lunedo, Haus Piovene . . . 


IL 


HYl 


Casino, Silbersculpturen . . 


II. 


22a 


„ Villa Güdi 


II. 


2111 


Castelfranco, Villa Soranzo . 


u. 


170 


Lonigo, Villa Pisani . . . 


II. 


2h& 


,, Villa Corner .... 


II. 


2h& 


Lorctto, Sculpturen .... 


IL 




„ Privatbaaten Bertotti's . 


U. 


322 


Mailand, Stat. v. Canooa . . 


II 




„ S. Liberale .... 


II. 


322 


Malamocco, Wtsserbaut. 1840 ff. 


IL 


:u4 




II. 


2ia 


Mandria, Villa Molino . . . 


U. 


2iifi 


„ S. Trinita, Bau 1708 . 


II. 




Maroc, Bauten Palladios . . 


IL 


205 


„ S. Jacomo 1741 . . . 


II. 


SM 


Maser, Kirche Palladios . . 


IL 


212 


Cigugua, Bauten Palladius 


II. 


2ü3 


„ Villa Palladius . , . 


IL 


205 
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Band Seite 

Meledo, Villa Palladios . . \l. 2h& 

Monfunio, Villa Bardelini . . II. 2^ 
Mcmselicc. Büsten . . 11. ü£ u, äl 

Monte Berico, Triumphbog. 1595 II. 2Ü3 
Montecchio Frccalzia, Bauten 

Palladios II. 2üä 

Monte Fiasconu Dom. ... II. 1££ 

Monte Pulciano, üräbor . . II. ai 

Murano, Brücke II. m 

„ Dom, erster Bau 950 ff. 1. Ah 

„ Hauptbau 999 ... 1. 52 

Mosatkpflastcr 1111 . I. 02. 
„ S.Ciprian, Glookenthurm 

IIU I. Iä3 

„ S. Michael, Sculpt. U60 1. 2fi9 

„ S. Pietro e Paolo, Relief II. Löfi 

„ S. M. d. Angeli, Relief II. üfl 

„ Haus Barbini 1050- 1100 I. Qh 

„ I Umbau laOO— 40 . . II. 2ii 

„ i Neuere Theile 1370 fl'. 11. m 

„ ^ Rosetten I. 22fi 

„ Pal. Corner . . . . II. 2fili 
„ Pal. Trevisan .... II. 

Orvieto, Dom, Mosaik ... II. 223 



Eidua, 


s. 


Agostino, Bau . . 


1. 


299 


„ S. 


Andrea, Sculpturen 


I. 


232 


„ s. 


Antonio, Bau . . 


I. 


299 


» 


» 


Cborstüblo . . . 


U. 


12 


M 


>) 


Sculpt. Gia. Colonna II. 


liiä 


>» 


n 


Sculpturen . II. 


22i u. 22fi 


>> 


i> 


Mon. A. Conlarini 


II. 


173, 






195, 


2ifi u. 2Afi 


>> 


>) 


3. Relief u. and. Sclpt. II. 


2fiÜ 


l> 


II 


4. Relief . . 


II. 


186 


5> 


M 


L Relief . IL 


Qh u. 


im 


»» 


II 


Büsten AI. Cont 










u. P. Bembo 


iL 


194 


>) 


»> 


a. Relief . . 


II. 


194 


>> 


>) 


2, Relief 1620 


U. 




)> 


>1 


Leuchter . . 


. II. 


aß 


>> 


1» 


Capelle . . . 


. II. 


£a 


• 1 


»» 


Candelaber . . 


. II. 


IM 


>> 


1» 


Relief . . . 


. II. 


IM 


>» 


»1 


M. P. Bembo . 


. II. 


m 


»> 


»> 


Relief . . . 


. II. 


222. 


»> 


»1 


Sculpturen n. Gräber II. 


198 


>l 


1» 


Broncetliür 1545 


. II. 


227 



Band Seite 

Padua, S. Ant., Statuen, Bronce- 

thür 1600—1603 II. 
„ „ Statuetten II. Ihl u. 22^ 
„ „ Cap. S. Feiice 1376 

I. 228 11. 256 
,, „ Mon. Gnttamelata 

1440 ca. . . . I. 2&1 

„ Certosa II. 223 

„ Dom II. IM u. a2i 

„ Eremitani, Relief ... II. 33 
,, Sa. Giustinu, Kreuzgang II. fiB 
„ „ Neubau II. 108i 112 u. IM 
„ „ Chorstühle II. IM u. 229 
„ „ Kreuzgang 1588 II. 212 
„ Leihhanä 1570 ca. . . II. 2ää 
„ Prato della Vallo, Statuen II. 305. 

322. a22 

„ Rathssaal 1172—1218 . i. l£li 
„ „ 1420 restaurirt I. 2&3 
„ Mon. Speroni IL 222 

„ „ 1756 ... IL 322 
„ Casa Molin .... II. 202 
,, Pal. Maudruzzato . . I. 22& 
„ Pal. Giustiniani etc. . II. Ißh 
„ Portal di Portcllo . . II. IM 
,, Loggia und Uaus . . iL 157 
Bei Padua, Villa, Palladio . U. 2Üfi 
Palma nnova , Festungswerke 

1590 bis 1591 . . IL 2M u. 2fia 

Paris, Brücken etc II. 2h 

„ Arb. in Bergkrystall . II. 222. 
Pcrigueux, S Frontin 976—1047 L IM 
Pero, S. Maria, Rest. 1480. . IL 102 
Perugia, Dom, Kanzel u. Nischen I. 241 



Piombino, Bauten Palladios . II. 2Qh 

Pistoja, Gräber etc I. 2M 

Pojaua. Villa, Palladio. . . II. 2Ü2 

Pontogruaro, Pal. Fabris . . II. 114 

„ Pal. Rioda U. Iii 

„ Pal. Tasca IL Li! 



Possagno, Rotunda des Canova IL 

Povegia, S. Cristo., Rest. 1703 II 3Öfi 

Quinto, Bauten Palladios . . II. 202 

Ravenna, Schloss Theodorichs 1. 11 

„ S. Teodoro I lÄ 

,, Basilika d'Ercolo . . I. 15 

„ S. ApoUinare nuovo 1. 
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Register. 



Band Seite Band 8eite 

Kaveniia, S. Maria in Cosmedin I. L5 Triont, Büste v. Vitt. . II. 2il u. 2^ 

„ Mausoleum Theodorichs I. 15 Udine, BUderruhmeu ... U. IM 

„ S. Vitale I. Ifi „ Castell J5I7 fiF. . . . H. 52 

„ S. Appollinare in Classe 1 LI „ Dom 1366 flF. . . . , I. 21ß 

„ S. Giovanni in K..nf.> . j U „ Madonna 1448 ... I. 2&& 

»» S. Agata . . . . r. L2 Urbino, Castell U. 201 

„ S. Giovanni Kvang. . . 1, L2 Vancimuglio, Villa 1595 . . H. 2QZ 

„ S. Francesco .... 1. l2 Velo bei Vicenza, Statuen . II. IM 

„ S. Nazario e Celso . . I. L2 Venedig, HistBflsches. (Das politisoh- 

„ S. Giov. Evang., Portal I. 2M historische ist nicht mit im Register 

„ Dom, Relief 1491 . . ». ti2 aufgenommen.) 

„ Grab des Dante ... II. fi2 Colonien, römische ... I. III. 2 

" Säulen n q2 Lagunenbevölkoruug ... I. L2 

Reggio, Mon. Maleguzzi . . 11. m Gründung Rialtos .... I. 13 

Retorgola, Villa II. 2ü: Brand auf Rialto I. iß 

Rom, Loggia Coscia etc. . . II. Erste Colonien I. 2D 

„ „ Ab. Canovas . . H. aaa Venedig selbstständig ... 1. 2J 

Rovar^, PalMte, Longhena . n. 222 Erste Dogenwahl .... I. 2J1 

Rovigo, Löwe jj ^ Erdbeben, 1280 I. 124 

Sabionetta, Theater . . . . II. 2üfi „ 1345 I. m 

Scantripo b. Vicenza, Bertotti II. 322 „151» H. Ifi 

• Schio, Kirche II. aiS Feuersbrunst, 1439 .... I. 2M 

Serravalle, Madonna (Stuck) II. „ 1496 U. 13 

S. Soffia 1 ei Verona, Villa . R. 2Ü2 » 1513 U. Ifi 

Spilimberg, Chorstühle ... II. 13 „ 1532 H. Ifia 

St«"». Villa U. 2Ü3 „ 1686 II. 232 

Torcello, Gründung .... I. 24 » 1817 ....... ü. MQ 

„ Dom, erster Bau . . , I. 24 S.übr. u. Arsenal, Dogenpalast, Fondacho 

„ Restauration ... I. »l 2ß dei Tedeschi etc. 

„ Restauration 1008 . I. 55 Freihafen, 1658, 59, 1736 . II. 243 

„ S. Marco [ 26 „ 1806 U. aSÄ 

„ S. Andrea i 2fi Pest, 1348 I. I2a 

„ S.Fosca, erster Bau 970? I itiü_4<] „ 1477 II. m 

„ „ Chornische 1000 . l. hl « 1490 II. L2 

„ „ Halle 1130 ... I. 52 .» ^^56 II. IM 

Treviso, Dom.Cap.del.Sacrto II. 62i fii „ 1575 II. 23ä 

u. Llh " Iß^iO II. 23fi 

„ S, Franc, Chorstühle i486 11. 52 Ueberschwemmung 1281 . . I. L2A 

„ S. Nicoin, Grab Onigo II fiA u. Iii »> ^^^^ lüÄ 

„ S. Madonna .... II. 222 

„ Mad Gr. Kreuzschiff«. Grb. Rlrcfcen und .kirehllcbe ««biude. 

II. 65 u. 115 Abbazzia, s. S. Maria della Mi- 

„ S. Polo, Cap. u. Orgel II. fiü u. sericordia 

„ S. Tomaso, Portal . . II. 144 S. Agata (S. Boldo), Gründung 

„ Festung, 1506 ff. . . U. 25 1375 I. 131 

" ^^öwen II. 02 S. Agostino, Erster Bau 1001 I. IQIi 

1, Bautfii des Bertotti . . II 322 „ 1639 II. 222 
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Bnnd Seite 

S. Agostino, Pflasterung 1643 II. 2ilh 

„ Weihung 1691 ... II. 'Mih 

S. Agnese, Rest. 16' 4 . . II. iüi 

„ Rest. 1670 II. 2116 

„ 1733 Rest II. aü3 

„ 1790 Rcsl II. Ii2fi 

8. Alessiu e Liberale a. 8. Marina. 

S. Aluise, Bau 1388 ... 1. 2hh 

„ Rest. 1829 II. MI 

S. Andrea della Certosa, Bau II 62 n. lü 

„ Mon. 0. Giustinian II, IM 

„ Mon. G. B. GrinoHni . II. 235 

„ Weihung 1721 . . . II. aÜ2 

S. Andrea di Zira U75 . . U. 2A. 

S. Anna, 1634 U. 223 

S. Angelo, früher S. Mauro, 
oder S. Michiele Arcangelo, 

8. d. ; erster Bau circa 1000 I. 103 

S. Mich. Arcangelo, Stat. 1611 flf. II. 211 

„ Rest. 1631—42 . II. 2Ä3 u. 225 

Sc. deir Angelo Cuätode, Pro- 
testantische Kirche 1734 . II. 202 

S. Antonino, Neubau 1680 . II. 221 

„ 1710 Vollendung . . . U. SOfi 

S. Antonio di Castello, 1349 

Umbau I. Ifil 

„ 1480, 1504 . . . II. 95 u 100 

„ Altar 1530 U. 111 

„ Fa^ade 1648 .... II. IM 

„ Tabernakel II. 223 

S. Apollinare, gen. S. Aponal, 

erster Bau 1034 I. 105, 2fiü 

„ Rest. 1583 ... I. 105, 212 

„ Mon. Cappello . . . II. LÖfi 

„ Altar 1602 II. 214 

„ Restauration 1630 . . II. 2M 

„ 1791 Rest. II. a2fl 

S. Appostoli, Cap. Curnaru II. 65 u. III 

„ Rest. 1075 u 1701 II. 2Mu Süfi 

„ Sculpturen Ii. 305 

Ascensioue S. S.Maria inBroglio. 

S. Barnaba, Rest. 1730 . . II. 3Ü1 

„ 1742—1749 , . . . IL 32i 

S. Bartolomeo, Umbau 1071 L IDi 

„ Nenbau 1626 .... II. 2M 

„ Tabernakel . . . . II. 3ül 

S. BasUio, S. Basegio, 1347 . I. 2^ 



Band Seite 

8. Basilio, S. Basegio, Rest. 

1660 flf. IL 2afi 

„ 1755 u. 89 . . . U. 321 u. SM 
8. Basso (S. Saba), erster Bau 

1076 I 

„ Fa<?ade 1671 ... . II 



Tabernakel 



II. 



10^ 

290 
236 



S. Bastian, s. S. Sebastiano. 
S. Benedetto, früh S. Mich. Ar. di 

Brondolo Gründung 1175 I. 
„ Neubau 1619 . . . . II. 
S. Biagio, erster Bau 1052 L 
Bau U. 



LL8 

21fi 

im 

325 

„ Mon. Emo 11. 3Ü5 

S. Biaggio e Cataldo, Rest. 1. 123 U. Iii 
8. Boldo, 8. S. Agata. 
S. Bonaventura, Bau . II. 213 u. 234 
S. Cauciano, Sculpturen . . II. 2M 

„ Plafond 1706 .... U. SM 
Cappuciiie di Castello, 1668—75 U. 2M 
La Carita, s. S. Maria della Carita. 
I. Carmelitani, s. S. Maria dei Scalzi. 
II Carmine, s. S. Maria del Carmine. 

S. Cassiano. Rest II. 215 

I. Cattecuumeni, s. S. Giov. Battista doi 

Cattecc. 

Sa. Catterina, erster Bau circa 

1000 I. 

S. Celestia, Neubau 1574 . II. 
1606—1611 . . . . n. 



LOA 
215 

S. Chiara, Bau 920 .... I. Uli 
„ Umbau 1232 ... . 1. 121 
„ Neubau 1540 . . . . II. IM 

Le Cittelle, s. S. Maria delle Zittelle. 



S. demente, Gründung 1131 
„ Mon. G. u. P. Morosini 

Fa^ade und Inneres . 
,, Relief 



I. LI& 

II. 2M 
. II. 2Ä1 

. II. -m 

„ Mon. G. Gradenigo . . II. 2aii 

Le Convertite, s. S. M. Mad. delle Con- 
vertite. 

Corpus Domini, erster Bau 1366 L 
Zweiter Bau 1382 . . I. 



Erweiterung 1395 
Verlegung 1440 
1446, 1810, 1815 
1666 und 1676 



I. 

I. 
IL 
U. 



I3Ö 
130 
130 
13D 

2afi 
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Register. 



Band Scitn 

S. Cosmo e Damiano alla Giu- 

decca Bau 1532, Rest. 1583 U. IßÄ 
S. Cribtof. dellepace, abgetragen 

11. &2 u. aao 

S. Croce in Luprio, Umbau 1115 1. löl 
„ Chorschluss .... 11. 21 
„ Bau von 1473 ... II. 12 
„ 1583 fi II. aifl u, 221 

S. Croce degli Armeni , Bau 

1675 ff. II. 2afi u. 2ÖÄ 

Sa. Croce all. Giudocca, Statue 

1562 II. 22fi 

S. Daniele, Rest. 1473 . . II. 73 
„ 1663 Hauptaltar ... II. 22fi 

S. Domenico di Cast., Rest. 1530 II. IM 
„ Neubau . . . . II 2li5 u. 2Ü5 
„ Mon. G. Querin ... II. 22Il 

„ Statuen II. 3Ü2 

„ Hauptaltar 1707 . . . II. äüü 

S. Dom. sulle Zattcre, s. S. M. ai Gesuati. 

S. Elena, Grabmal .... II. 2£ 
„ Bau . . . . I. 2iü u. II. 21 
„ Chorslühle 1480 ... II. ^3 
„ Mon. Cappello ... II. ihd 
„ 1575 Rest II. 212 

S. Erasmo, s. S. Segoudo. 

Kremite, s. Gesu Maria e Giuseppe. 

S. Ermagora e Fortuna , auch 
la Marcu«>la genannt, Unibau 
1728 und 1736 . II. 307^ [mu. 320 

S. Eufemia, erster Bau 952 . I. IM 
„ 1640—50 Rest. . . . U. 2Ü£l 

S. Eustacbio, gen. S. Stae, früher 

S. Catterina ... II. 2M 
„ FaQade 1700 .... II. 239 
„ St ulpturen II. 289. 302. 303 n. aOÜ 
,, Restauration .... II. 3QE 
„ Entwurf II. 321 

S. Fantiu, Gründung 966 . . I. IM 
„ 1506 ff . . . . II. Ü2 u. in 
,, Mon. B. Martini und 

V. Dandolo ... II. m 
„ Apsis 1533 .... II. m 
,, Mon. Parisano ... II. 270 

La Fava (S. M. della Fava, eig. 
S. M. d. Consolaziunu od. della 
chiesa nuova, 1480 Beginn II. 21 







Bnnd 




La Fava, 1662 Vergrö.-<sening II. 21u. 22fi 


>» 


1701 und 1705, . II. 


3Ü1 n. aia 


II 


Schiff etc 


II 


321 


S. F 


elice, erster Bau 966 


1. 


104 


»1 


Bau 


II. 


107 


)> 


Statuetten 


II. 


221 


>i 


Taufstein 1700 . . , 


II. 


306 


S. Filippo e Giacomu, erster 






Bau 900 ... , 


I. 


\m 


»» 


Restauration . . . , 


II. 


2Ü3 


Or. d. S. Fil. Neri, 1786 . . 


II. 


311 


S. Kosca, erster Bau 873 . . 


1. 


104 


II 


Neubau 1688 . . . , 


II. 


207 


»I 


1745 




308 


S. Francesco del Deserto . 


. 11. 


213 


S. Franc, di Paolo , früher S. 




BartnIomeo, 1586—88 II. 


23G u. 


272 


S. Franc, d. Vigna, Bau II 178 


. 208 u. 295 


11 


Clh.rstühle 1480 . . 


. IL 


52 


II 


M Fiorio 1489 . . , 


. II. 


b2 


II 


Caj». dei Profeti . . 


. IL 




II 






22L 


II 


Seulpturen, Vittoria IL 2ifi u. bil 


II 


Mon. Pico ca. 1400 


I. 


2Iil 


II 


Statuen .... II. 


258 u. 2ilÜ 


II 






278 


II 






2M 


II 






294 


>» 


Mon. M. Giustiiiian . 


. II. 


221 


ti 


Mun. A. Contariai 1684 II. 


2ai 


M 


Mon. Sagredo . . II. 305 u. 31fi 


II 


Capelle Sagredo . 


. II. 


a23 


S. Gallo, Neubau 1581 II. 


iMu. 212 


S. Geniinian, erster Bau 564 


I. 


m2 


II 


Zweiter Bau 1 1 56 


. I. 


1Ö2 


ti 


Dritter Bau 15ü5 


I. 


103 


1» 


Bau und Statuen IL 46i IM u 


. III 


») 


Mon. G. Stella . . 


. II. 




») 


Fa^ade 1556 . . . 


. II. 




>i 


1760 und 1784 . . 


. II. 




S. Geremia, erster Bau 1280 


1. 


IM 



„ Rest. Hauptcapelle 1600 II. 211 
„ Bau 1753 IL 32ä 

S. Gervasio e Protasio, s. S. Trovaso. 

Gesuati, s. S. Maria dei Gesuati. 

Gesuiti, s. S. Maria dei Gesuiti. 

S. Gesu M. e Giuseppe 1693 u. 21 IL 299 
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Band 8eitc 

S. Gesa e Marls in Betelemme 
1620—32 ...... II. 

S. Giac. di Galixia, Weihung 1 370 I. 

„ 1700 II. 

S. Giac. deir Orio, Gründung 555 I. 
„ Umbau 1425 .... I. 
„ Umbau 1225 .... 1. 
„ Kanzel 1495 ca. . . . U. 
G. Giac. del Paludo, Bau 913 I. 

„ 1460 U. 

S. Giac. di Hialto, auch S. Gia- 
connctto od. S. Giac. mag- 
giore, Restauration 1013 . 1. 
S. Giac. di Rialto, Rest. 1073 I. 
Restauration 1194 . . I. 
1410 Uhr u. Vorhallendach U. 
Restauration 1531 
Statuen 1601—5 . 
„ Altar und Statuen 
8. Gioacchino, Relief . 
S. Giobbe, 1462—71 . 
„ Grb. Alidea Tron 
„ Cap. Grimani . . 
„ Altartafel . . . 
„ Mon. R. d'Argenson 
S. Giorgio d'Alega, Rest. 1711 II 
S. Giorgio dei Grechi, Bau . 11. 182 

„ Campanile ]I. 2(:4 

„ Mon. Gab. Severo . . |1. 21fi 
S. Giorgio dei Schiavoni, 1551 

Bau II. IM u. 225 

S. Giorgio magg., erster Bau 991 



>» 



225 
IM 

mi 

107 
107 

m 

107 



4£ 
42 
4Ü 
2S 

. . I. 4Ü 
II. 241 u. äl 
. . U. 2fia 
. . II. &Q 
. II. fiSu.fiU 
. . II. 21 
. 11. 22U.&D 
.. II. L&3 
. II. 2M 



307 







I 


45 u. LQ2 


>> 


I. und 2. Bau . 


II. 


lÜl u. m2 


II 


Chorstühle . 






II 


Messgewändor 




. IL 1Q2 


»1 


Dormitorium , . 




IL LQ2 


1» 


Kreuzgang . . . 




. II. 103 


II 


1537 . . . 






II 


Abt, Kreuzgang etc. 


. 11. III 


II 


Bibliothek 1443 . 




. IL M 


II 


Campanile . . 




U. 


II 


Bauarbeit, etc. 1530- 


-65 






U. 


2Q2 u. Ifl 


II 


1580—95 II. 265, 


66, 


13 u. 211 


II 


1596 — 1610 . . 


II. 


212 u. -Iiis 


II 


1622—77 

• • • 


II. 


2aäu. 2M 



Band Seit« 

S. G. magg., Bauarb. 1689— 1 709 

U. 3Qfi 

„ 1718—33 U. 309 

„ 1774—91 IL MS 

„ 1806—19 . . . IL a25 u. 
„ 1815-29 ... II. 240 H. 342 
„ Mon. M. A. Memmo II. 222 u. 208 
„ M. Boaterii 1380 . . I. 2^ 
„ Mon. Donato . . n. 2M ^ 
„ Mon. D. Ballani ... II. 241 
,, Hauptaltar etc. ... II. 2^ 

„ Candclabcr 11. 2M 

„ Candelaber 1803 . . • H- 

„ Büsten . . . . II. 2i7 u. ai 

„ Reliefs IL 3Ö2 

„ Statuen etc. II. 270^ 28L 288^ 303 

bis 205 

S. Giovanni in Oleo (nuovo), Bau- 
ten 1520 etc. II. 121 u. m 

„ Glocke 1603 . . . . II. 21Ä 

„ Hauptaltar 1788 . . . IL a2fi 
S.Giov.Battista, erster Bau 1309 I. Lifi 
S. G. Batt. dei Cattecumeni 1727 II. 301 
S. Giov. dei Maltosi, früher dei 

Friulani (Forlani), Rest. 1838 II. 342 
S. Giov. decollato, Modcrnisi- 

rung 1703 U. aüfi 

S. Giov. in Bragora, erster Bau 

circa 430, Restauration 810 I. lül 
S. Giov. in Bragora, Rest. 1475 

IL 28 u. Z4 

I, Altar II. aS 

S. Giovanni Elemosinorio, auch 

S. Giov. di Rialto ... II. 13ß 
S, Giov. Elom., Hauptaltar 1655 II. 295 
S. Giov, Evang. s. auch unt. d. 

Schulen etc. erster Bau 690 1. Ifißu. 122 
S. Giov. Grisostomo, Bau . II. fi^ 

„ Reliefs . . . . II. u. LL^ 
S Giov. Laterano, firüher S. Mar. 

deir Umilta, Bau 1573 , II. 211 
S. Giov. Laterano, Neubau 1578 

bis 1609 . . II. 212 u, 215 

„ Rest. 1730 IL 307 

S. Giov. e Paolo, Gründung \234 I. 122. 

„ Bau 1234—1390 . . . \. Ul 

„ Wiederbeginn d. Baues 1390 L 252 
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Band S«ite 

S. Giov. 6 Paolo, 1390— U30 I. 22Ü 



»» 


Wcätfronte 


II. 


21 


>» 


Restauration .... 


II. 


aa 


»J 


Mon. Dandolo 1289 


1. 


178 


» 


Mon. Mar. biorgio 1311 


1. 


IM 


Ii 


Mun. Marco biustinian ) 


I 




»1 


u. And. Murosini 1347 t 


187 


>• 


Grab d. P. Loredan 1365 


I. 


189 


1» 


Grab Marco Coniaro 1367 


I. 


IM 


»1 


Mon. Mich. Morosini 1382 


I. 


2Äß 


II 


Mon. Cavalli 1394 . . 


I. 


2Ä1 


II 


Mon. Venier 1400 . . 


I. 


2hl 


II 


Mon. Agnes Venier 1411 


1. 


260 


II 


Mon. Mich. Steno 1413 


^^ 


2fiü 


II 


Mon. Tom. Mocenigo . 


I 


m 


II 


Mon. Mocenigo II. 62, 63^ TA. 


II 


Mon. Mocenigo . II. &h u. 


a& 


»1 


Mon. P. Malipier 1463 


II. 




II 


Mon. Yendramin 1478 II. 




II 


Mon. Marcello . . . 


II. 




II 


Mon. Bart. Bragadino . 


II. 


LL2 


II 


Mon. G. Bonzio . . . 


II. 


m 


II 


Mon. N. Orsini . . . 


u. 


LL2 


»1 


Mon L. da Prato . . 


II. 


Li2 


II 


Mon. A. Trevisan . . 


II. 


Uh 


II 


Mon. G. Canaie . . . 


IL 


Ul 


II 


Altar Verde .... 


II. 


\A1 


II 




II 


144 


II 


Mon. D. Naldo . . . 


U. 




II 


Mon. Cappello . . . 


IL 




II 


AU. Grb. Edw. Winsor 


IL 


2Ä9 


II 


Mnn. P. Giustiniani 


U. 


2^ 


II 


Mon. L. Mocenigo . . 


ü. 


2M 


II 


Mon. Or. Baglioni . . 


U. 




II 






211 


l> 


Mon. M. Lancia . . 


IL 


2Äa 


II 


Am Mon. Valier . . . 


II. 


2iid 


»1 


Mon. Palma 1628 . . 


II. 


2M 


II 


Mon. Valier 1708 . . 


II. 


aüi 


II 


Cap. S. Domenico 1690 


IL 


3Ü1 


II 


Rei. i. d. Cap. S. Dom. 


II. 




II 


Cap. del Rosario . II. 212 u. M 


»1 


In d. Cap. del Rosario II. 


289 




303 u. 


304 


II 


Mon. Chasteler . . . 


IL 


ail 


II 


Sculpturen . . IL 2Äß, 287, 




II 


Mon. Loredan II. 194. 2fil u. 


2M 



Band Seite 

S. Girolamo, Feuer 1703 . . II. 

S. Giuliano, Bau II. I&I 

„ Altar II. 222 

„ Sculpturen . H. 246i ai u. 2fi3 
S. Giuseppe di Castello, oder 

delle Salesiane , Modernisi- 

rung 1570—80 IL 211 

S. Gius. di Castello, Relief IL 121 u. 21Q 

„ Weihbecken .... II. 211 



„ Mon. G. Grimani n. 24L2ülu.2£a 

S. Giustina, Restauration 1450 II. 2Ä 
„ Kreuz . . . . II. fi5 u. mi 
„ Statuen 1515 ff. . IL 63 tt. US 

Sculpturen U. 2afi 

„ Fa^^ade 1640 . . 11 21fi u. gfifi 

S. Gregorio, Bau 1342 u. 1450 

I. 2ÜÄ u. IL la 
„ Mon. M. Bragadino . U. 22ß 

Osp. degli lucurabili, s. auch 

unt. Schulen etc. Weihung 1 600 11. 274 

San Luzzaro dei Medicanti iL 2^ 

„ Faijade II. 232 

„ 1636 IL 225 

„ 1717 n. 3Q2 

„ Mon. Mocenigo IL 287, 290 u 291 

S. Leonardo, Mosaik 1025 I. UM IL 622 

S. Leone, gen. S. Lio 1 100 Umbau I. lül 
„ Cap. Gussoni . . . . U. IIA 

S. Loduvico, 8. S. Aluise. 

S. Lorenzo, erster Bau 809 . L IM 
„ Restauration U.Altar IL 2£a u. 2M 



„ Rest. 1696 ff. . . . . II. aOfi 

„ Statuen 1726 . . . . U. 202 

„ Rest. 17Ö1 . . . II. Q. a21 

„ Rest. 1817 11. aiÖ 

S. Luca, Gründung 1141 . . 1. 11& 

„ Campanile 1147 .. . I 1^ 

„ Gräber IL 2ifi 

„ Neubau 1581 . . . . U. 212 

„ Mon. L. Lotto 1698 . II. 3Üfi 

„ Rest. 1832 IL aA2 

S. Lucia, Gründung 1192 . . I. IIB 

„ Bau IL 21h 



„ Cap. und Büste . II. 2Ah u. hl 
„ Abtragung 1858 ... II. M&. 
S. Maddalena, Campanile 1222 

I. m u. iia 
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Band Reit« 



S. Maddalena, Bau 1750—75 U. a2i 
Madonna degli Angcli, s. Kedentore. 
S. Madonna dell' Orto, Gründung 





1371 .... 


I. 


L3Ü 


1» 


Grab u. Madonna 1390 I. 


2Äfi 


5» 


Christoforus 1470 . . 


. I. 


252 


>» 


Portalfiguren . . . 


. I. 


2M 


l> 


Fa^ade 1439—70 


. I. 


2fi2 


>» 


Mon. Contarini . . 


. II. 


947 


tl 


Mon. T. da Parma . 


. II. 


214 


11 


Mon. Cavazza II. 287, 


233 n. 


207 


>> 




. II. 


M2 


1> 


Restauration 1840 ff. 


. II. 





S. Madonna at Miracoli, Wei- 
hung 1489 . . . . U. 12 
„ 1484—89 . . . . II. fi2 IL^ 
„ Sculpturen . . II. 65. SB u. IM 
S. Marcilian, gen. S. Marziale, 

Gründung 1132 . . . . I. Llh 
S. Marcilian, 1693—1731 . II. aOfi 
S. Marco della Vigna, ca. 429 1. LQl 
S. Marco Basiilika, 8. Marknskirche. 
„ Erster Bau . . . I. 2fi u. fiS 
„ Brand 976 . . . . 1. 4i 
„ Ziegelbau 1043 . I. 4L üi) u. 
„ Baptisterium ca. 1220 I. II u. lAS 
,, Aeussere Bekleidung 1205 

I. Ifi u. Uäjä ff. 



11 


Inneres 1043—71 . . 


I. 




>» 


Altar de capitello 1290 


I. 


M 


»> 


Reliefs 32Ü circa . . 


1. 


95 


II 


Broncethüren 800—900 


I. 


99 


>l 


Broncethür 1112 . . 


1. 


m 


n 


Palla d'oro circa 1000? 


I. 


9Ü 


JJ 


Mosaiks circa 1071 . • 


I. 


100 


11 


Cap. S. Isidoro 1125 I. 115 ii. 


ms 


1» 


Beginn des Ausbau circa 








1100 




IM 


»1 


Mon. Fallen 1096 . . 


I. 


lafi 


)1 


Mon. Fei. Michieli 1111 


I. 


lafi 


II 


Broncethür 1112 . . 


I. 


IM 


II 


Capitäle 1100—1200 


I. 


137 


II 


Cap. Zeno 1150—1200 


1. 


lÄI 


11 


Tesoro circa 1200 . . 


I. 


IM 


II 


Mosaik 1180—1230 . I. 


Ifi2 ff. 


II 


Palla d'oro 1209—1344 


1. 


167 


II 


Mon. Morosini 1752 


I. 


176 



Bund Seite 

S. Marco, Mon. Giac. Tiepolo 1 253 l. Llfi 





Pilaster von S. Acre 1286 


I. 


176 


, J 


Aeusserlich 1291 ff. 


I. 


17« 


1 1 


Broncethür 1300 . . . 


1. 


180 




Palla d'oro 1344 . I. lÄI u. 


244 


1 f 


Grab d. S. Isidor 1350 


I. 


IM 




Grab des And. Dandolo 








1354 




IM 




Nördl. Vorhalle 1300-50 


I. 


197 


II 


Kuppelüberbau 1350 ff. 


I. 


2ÜQ 


II 


Sculpturen 1394 . . . 


I. 


243 


1 1 


Lettner 1394 .... 




242 


1 1 


Seitenlettner 1397 , . 


I. 


2^ 


II 


Altar dei Mascoli 1430 


1. 


2fia 




Ziergiebel 1420—30 


1. 


2ßfi 


II 


Germanisirende Arbeiten 


I. 


2£L2 


II 


Brand von 1429 , . . 


1. 


2&h 


1 1 






2&5 


II 




I. 


2Ä11 


] , 






31 




Bau der hohen Kuppeln 


II. 


31 


II 


Schränke etc. circa 1499 


IL 52 ff. 


1 1 


Capelle Zeno . . II. fi2 u. 


109 


II 


Altäre 1462—71 . II. 


fii u. 69 


ff 




IL 


14a 




Candelaber .... 


II. 


L5Ä 


II 


Kuppelreif ... IL Ufi u. 


m 


'1 


Sculpturen Sansovinos . 


IL 


IM 


II 


Broncethüren . . IL LSü u. läil 


II 


Evangelistenstatuen IL iSJ. u. 


L9ü 


II 


Taufbeckendeckel II. 19^ u. 


198 


II 


Chorstühle 1536 . . . 


IL 


224 




Teppiche 1550 . . . 


II. 


221 




Cap. S Isidor . . . 


II. 


22fi 


II 


Mosaik 1484 ff. . . II. 


22S ff. 


II 


3 Candelaber .... 


IL 


2fiü 


II 


Mosaik 1599 . . iL 214 u 


. lÄ 


u 


Broncestatuen .... 


U. 


21h 


II 


Restauration .... 


IL 


297 


l> 


Restauration 1720— 3ß 


II. 


aoi 


II 


Mosaik 


n. 


aü2 


II 


Mosaik 1727 . . . . 


iL 


307 


11 


Restauration 1835—42 


n. 


a42 



S. Marcuola, s. S. Ermagora. 



S. Margherita, Neubau 1647 IL 23h 
„ Vollendet 1657 ... iL 29a 
„ Weihung 1693 ... IL 306 
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Band Seit« 



S. M. Asrianta, s. dei Gesuiti U. 221 

S. M. Ca dl Dio, 15£>6 Erwei- 
terung II. m 

S. M. della Carita, Chorbiühle II. 21 

„ Mon. Briamonte ... II. 

S.M.delCarminc, Bau 1200— ÖO I. LIÜ 

„ Portal II. 2Ö 

„ Statuetten iL &h 

„ Mon. Civran . . . . U. 22fi 

„ 2 Mon. Venier ... II. 22fi 

„ Mon. Foscarini 1602 . II. 215 

„ Glockenthurm 1688 . . II. 222 

S. M. deir Äscensione inBroglio 

1582-97 II. 212 

S. Mar. dei Gesuati, S. M. delP 
Rosario, S. Domeuico, Chor- 

schluas 0. 21 

S. M. dei Gesuati, Bau . . II. Ii 

„ Mon. da Lezze . . . II. 22fi 

„ Mon. P. Cicogna . . II. 262 

„ Sculpturen II. 2M 

„ 1669 II. 2afi 

„ 1726-43 Neubau . . II. aiÄ 

S. M. dei Gesuiti, Madonna . 11. 22A 

„ Sculpturen II. 



„ M. Or. Farnese ... II. 2211 

„ Hauptaltar 1715 . . . II. 2ä2 

„ Inneres 1715—28 . . II. ai2ä 

„ Fa^ade 1720 .... II. SöQ 

„ Statuen II. ^02 

„ Sculpturen II. ai2a 

„ Madonna 11. 2(M 

S. M. dei Crocechieri, Madonna II. 222 

S. M. delle Grazie, früher della 

Cavana, 1417 — 39 Bau . . I. 2iil 

S.M. delle Grazie, Feuer 1528 II. Lfi^u.^ 

„ Capelle Valier . . . II. 2M 

S. M. di Loretto, s. S. Angelo. 

S. M. dei Mercant, Neubau 1591 II. 222 

S. Mad. della Misericordia, gen. 

Abbazzia, Portal 1430 - 4Q I. 2M 

„ Mon. A. Malipier . . II. LL2 

„ Bauleitung . . . . . II. 1^ 

„ Statuen II, 2A1 

„ Fa^ade 1659 .... II. 2Ä2 

„ Restauration 1828 . . II. Ml 

S. M. di Nazareth, s. S. M. dei Scalzi. 



Band Seit« 

S. Mad. dei Pianto 1647 II. 22£ n. 2&1 

„ Restauration 1844 . . II. 
S. M. delle Penitenti 1706 . 11. aiS 
„ Restauration 1844 . . IL Mh 
S. M. dei Rosario oder degli Orfani, s. 

S. M. dei Gesuati. 
S. M. della Pieta, Statuen . II. 

„ 1745 Neubau .... II. aiü 
„ Restauration 1858 . . II. M& 
S. M. della Salute, Relief 1361 1. 2Ah 
„ Mon. Tommasini ... I. 286 

Relief in der Sakristei . II. 
„ Grab Sansovlnos ... II. 191 
„ Broucecandelaber . . II. 2hä 
„ 1630 Beginn . . II. 223 u. 213 

„ Haupteltar II. 2&1 

„ Sculpturen Cavriolis . II. 2fi2 

„ Sculpturen II. 2&9 

S. M. dei Servi, a. S. M. Annun- 
ziata dei, Bau . . I. l&l 
„ 1533 Altar . . . . IL LZfi 
„ Mon. Sarti .... II. 2M 
„ 1735 Zustand .... II. 302 
„ Demolirung .... II. 2AS1 
S. M. ai Scalzi, 1649 . . . IL 2Bfl 

„ Sculpturen II. 2M 

„ Fa^ade II. 222 

„ Ilauptaltar etc. 1690 . IL 298 

,, Sculpturen II. 3£b4 

S.Maria delle Yergiae 1375 Rest. 

I. im. n. Ihl 
„ Mon. Giglio u. Giusto . II. 221 

„ Engel II. 2fii 

S. M. dell' Umilta, 1615 . . II. 275 
S. M. delle Zitelle, 1583 Bau II. 214.222 
S. M. Formosa, Neubau 842 I. 123 
„ Restauration 1350 . . I. L2S 
„ Westfafade .... IL ISfi 

„ Umbau ...... II. 22a 

S. Maria gloriosa ca graude dei 

Frari, Gründung 1192 I. IßS 
„ Erster Bau 1192—1280 I. IfiS 
„ Mon. Contarini 1280 . \. Hß 
„ M. d. Teutonico 1300 L lüA 
„ Mon. Ducciodegl. Alb. 1336 l. IAA 
„ M. Dandolo 1339 . . I. LÄü 
„ Vollendung 1338 ... I. lÄß 
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Bmid Seite 




Band 


Seite 


^ IVf 

o. 01. 


ai Frari, Thurm und Chor 






S.M.M. d.Red., Neubau 1674 iT. II. 


22fi 




1361 ir. .... 


1. 




S. M. Mater Doiuini, früher S. 






1» 


Mon. Savello 1405 . . 


1. 




Cristina, Gründung 660 


I. 


107 


>♦ 


Mon. Pao. Bnon . 


1. 


'>S.'» 


S. M. M. Domini, 1500 ca. II. 


63 u. im 


>i 


Portale 1370 i-a. 


1. 






u. 


L53 


>> 


Johanne» 14*28 


I. 


281 


Vollendung .... 


II. 


IM 


>» 


Altar S. Pietru 1. 282 


u. II. 2Ü 


S. Maria uuovo dell' Assunta 


II. 


179 


«» 


Doasale 


I. 


2M 


„ Hauptaltar 1600 Keüt. 


II. 


214 


»> 


Mon. Foäcari 1457 . . 


I. 


988 


„ Mon. N. Contarini 1630 


II. 


294 


>» 


Chorcanoellen 1460—1475 


I. 




„ Favade 1770 .... 


II. 


322 


>» 


Chorcancellen 1475 . . 


II. 


Li 


S. M. Zobenigo (dell* Annunziata) 






>» 


Churstühlü 1458- 68 . 


II. 


12 


del belGigIio,Gründg. 430 I. 


ma 


1) 


Mun. Miaui .... 


II. 


2D 


„ Zweiter Bau 1. Jahrh. 


I. 


ma 


>> 


.Mon. Trön 


Ii. 


bh. 


„ Dritter Bau 955 . . . 


I. 


im 


»1 


Statuen . . . . IL u. 


LLi 






211 


i> 


M. I. Marcello . . . 


IL 


til 


,, Mon. Barbaro . . . 


II. 


291 


II 


Mun. Zen.'Orsini . 


IL 


M 


„ Umbau 1680 . . . . 


II. 


223 


>> 


Bilderrahaieu .... 


II. 






II. 


223 


>> 


Mon. F. Coniaro . . 


IL 


äa 






aia 




Mon. B. Brugnolo 


IL 


LL2 


S. Marina, eig. S. Allessio e Li- 








Mon. I. Barbarigo . . 


IL 


112 




II. 


153 


» 


M. P. Beinardo , . . 


II. 


i.sn 


S. .Marina, Mon. T. d. Volpe 


IL 


153 


«] 


Statuen 


U. 


150 




II. 


3üfi 


»» 


Mon. B. Pesaro . . . 


IL 




„ 1663 Sakristei . . . 


11. 


22fi 


5» 


Mon. Melch. Trevisan . 


IL 


L53 


„ Restauration 1754 . . 


II. 


323 


>> 


Johannes d. Sans. . . 


II. 


187 


„ Restauration 1802 . . 


IL 


332 


» 


Mon. Jac. Pesaro 


IL 


22A 


S. Marlin, erster Bau ca. 800 


I. 


mi 


»> 




„ Taufsteiu ... II. 


fi5 


u. a3 


» 


Broncestatuctteu . . . 


IL 


261 


Engel .... II. 


Ü5 u. ai 


>> 


Mon. G, Yenier 1602 . 


IL 




„ Neubau 1540 . . . . 


iL 


IM 


11 


Mon. Pesaro 1660 II. m,282uJ>fiÄ 


,, Mon. Krixzo . . . . 


II. 


213 


II 


Altar u.M.Pa&(iualigo lL2^u 


jm 


,, Vollendung 1653 . 


II. 


225 


II 








S. Marzilian, s. S. Mareiale. 






)l 


Mon. C. Monte verte 1643 


II. 




S. Matteo di Rialto, Gründung 11561. 


m 


II 


Mon. M. Zeno . . . 


II. 


225 


S. Mauri/.io e Lazaro, Um- 






II 


Mon. d'Este 1660 ff. . 


II. 


225 


bau 699 . . . . 


I, 




>l 


Mon. Pesaro .... 


II. 


2211 


,, Erneuerung 1590 . . . 


1. 


IÜ3 


II 


Mon. G. Garzoni . . 


II. 


223 


Restauration 1590 . . 


IL 


232 


II 


Keliquarium .... 


U. 


aü2 


„ Mon. Guarini 1612 . . 


II. 


235 


»I 


Mon. Bottari .... 


II. 


3öfi 


„ Restauration 1620 . . 


II. 


•294 


II 


Mon. Canovas . . 


II. 


335 


„ Neubau 1806 ff. . . . 


II. 


322 


■ > 


1838 Mon. Titian . . 


II. 


3A2 


„ Vollendung 1819 . . . 


IL 


Ml 


S. M. M. d. Converliu-, Bau 1579 


II. 


214 






335 


S.M. maggiore, 1817 Feuersbrunst II. 


Mö 


S. Meneo e Geminiano, s. S. Ge- 






II 


Capellanwohnung 1763 . 


II. 


:i27 




1 


21 


S. M. Mater del lledentore, 






S. Michiele Arcangelo, s. S. An- 






Griindniig I6ü3 .... 


II. 


275 


gele, Thurm 1455 . . . 


II. 


3Q 
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Band R«ito 

S. Michiele Arcangelo, 1456 . I. 2&1 
S. Mich. diMurano, erster Bau 989 I. iQl 
„ Bau 1460 ff. . . II. M u. Ifi 



„ Details II. U 

„ Capelle Emiliana . . II. lAl 

„ M. G. Delfin , . . . II. 2Äfi 

„ Sutuen II. 2&1 

„ Friedhof II. 344. 

Misericordia, s. S. Maria della. 

S. Moise (S. Vittore), 796 . 1. IQA 

„ 1688 Fa^ade . . . . B. 2M 

„ Relief 1633 .... U. 222 



„ Sculpturen . II. 289^ aOS u. 3ÖS 
S. Nicolo del Lido, Neubau 1626 II. 2M 
„ Triumphbogen .... 11. 215 
„ Mon. Villaret Joyeuse . U. 340 
S. Nicolo della Lattuca, Grün- 
dung 1356 I. m 

S. Nicolo di Castello, Bau . II. 
„ Portal 1821 .... II. 8Ü 

„ Weihung 1503 ... II. 1119 

S. Nicolo II. 222 

S. Nicolo dei Tolentini II. u. 3fi 

„ Scamozzi II. 2ii2 

„ 1602 Weihung ... II. m 

„ Altar II. 2&2 

„ Mon. F. Morosini . . II. 2&& 

„ Fa<jade 1708 . . . . 11. 3ÜJ 

„ Mon. Cornaro .... II. 307 

Nome di Gesu, Beginn d. Baues II. 3;1S 

„ Neubau 1810 ff. . . . II. aßü 
Ogni Santi, Bau . , . . . 11. äl 

S. Pantaleone, erster Bau 1025 1. IM 
„ Bilderrahmen 1445 . . II. 53 



„ Altar 1450 . . . . U. fifi 

„ Mon. AI. Gritti . II. 22fi u. 211 

„ Neubau U. 22fi 

„ Altar II. m 

S. Paternian, Gründung 1200 I. I2Ü 

S. Pietro di. Castello v. Olivolo 

erster Bau I. 2^ 

S. Pietro di Castello, Gründung 

430—841 l. im 

S. P. di CasteMo, Entw. z. Fa^ade II. 2Q& 

„ Mosaik ...... II. 222 

„ 1621 Weibung ... II. 232 

„ Rest. Inneres .... II. 2£4 



Band Seit« 

S. Pietro di Castello, Fa^ade II. 213 
„ Vollendung 1642 . . II. 225 
„ Cap. Vendramin, Haupt- 
altar 1649 . . II. 21Ä u. 2&ß 



„ Sculpturen des Altars . II. 2ftK 

„ Sculpturen Cap. Vend. II. 249 

173.1 II. 3Ü2 

S. Polo, erster Bau 837 . . I. 

„ Relief 1200 .... I. üfi 



„ Büst. V. Vitt. . . II. 212 u. äl 
„ Neubau 1600 .... II. 22A 
„ Restauration 1804 . , II. 333 
S. Proculo, erster Bau 809 . I. IQi 
S. Provolo, zweiter Bau 1060 I. lül 



„ Dritter Bau 1389 I. 


mi u. 2M 


,, Hauptaltar 1600 . . 




II. 


224 


„ Restauration 1642 . 




II. 


29.T 






II 


32ß 


S. Raffaelle, Umbau 809 . 




1. 


IM 


„ Bau 1618 .... 




II. 


222 


S. Redentore, Bau 1576 . 




II. 


'HA 


„ Statuetten .... 




II. 


259 








2ii2 


., Statuen 




II. 


2fia 


S. Roccokirche, 1415 Bau 




I. 


269 






IL 




„ Grab Grillo . . . 


• 


II. 










211i 








229 






II. 


3M 


„ Innerer Umbau . . 


■ 


II. 


319 








322 


S. Rocco e Margarita, Gründung 












2^ 


S. Salvatorc, Seitenportal 1100? 


1. 












„ Beginn d. Baues 1506 


II. 


54, Qh. 






u. 


üfi 






IL 


144 


„ Mon. F. Venier . . 




U. 


lÄÄ 








lÄÄ 


„ Statuen des T. Lomb. 




II. 


r.47 






IL 


läA 


,, Mon. Cornaro . . 


• 


IL 


222 


„ Mon. Priuli . . II. 


223 u. 


22fi 


„ Mosaik 1520 . . . 




ü. 


22fi 



„ M. And. Delfino U. 257i 2fi3 u. 2Ifi 
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B. Sanhre 














ßaiul 


Soito 




Bnnd 


.Seite 


S. Satvatore, Crucifix 1580 . 


II. 


212 


S. Simon grande, 1718-38 . 


u. 


aiÄ 


)> 


Fa(;ade 1663 . . 


II. 


2ia u. a2 


„ Waschbecken 1750 . . 


II. 




»» 


Pa9ade . , . . 


• 


II. 


^92 


S. Sofia, erster Bau 1020 


1. 


IM 


La Salute, s. S. M. della Salute. 




,, Cap. Strozzi .... 


II. 


22Ä 


S. Samuele, Gründung circa 1000 1. 


103 


„ Restauration 1698 


II. 


aöfi 


«> 






I 


2Ü2 


Spirito Santo, Bau .... 


II. 


mi 


ti 


Bilderrahmen . . 




II. 


Jiil 


„ Mon. Parutta 1605 II. 21& u. 2M 


n 


Modemisirung 


• • 


II. 


2ÜI 


S Soirito Relief 


II 

II. 


Uli 


I. Scaizi, s. S. Maria dei 


Scaizi. 




Iii OAiTtioo 


II 


1 fiS 
1 nn 


San Sebastian, 1505 fl*. II. 


4L 


iü4u. m 




n 


997 


it 


1508—1567 . . 


U. 


IM u. 


LL2 


iTIk r^f* l-l ikirr^i*!! In t II T* An 


II 

II. 


OAft 


)' 


Grab und Aitar . 




II. 


64 




II 


^ j«j 


»> 


Diverses 1511 flf. 


U. 


62 u. 


Liä 


♦ " • 


Ii 
II. 




»» 


1544—48 . . . 






140 








»j 


Mon. Pothacatliaro 




II. 


IM 






1 R9 


n 


Altar Tom. Lomb. 




IL 


lai 


f • V^I&IU Ii 2*111 IV> L tJ CtAJ^~~tß\J 


I 
1. 


1 ft*) 

J. PtJ 


>> 


Mon. M. A. Grimani 


U. 


246 u. 5Q 




II 

II. 


1 .7 


>♦ 


1553—62 . . . 




II. 


99'» 




II 


Zu 


»» 


Mon. P. Verouese 


• • 


II. 






II 


fi2 




Stuck arbeiten . . 




II. 




V|iii-i A vitttirk 


II 

• t • 


113 


»» 


Madonna . . 




11. 


270 


%^ ra II *r tf an tt 1 /*t'^Q 


II 




tl 


Orgel 1667 . . 




II. 


296 




II 


1 ^Ci 


»> 


1763—64 . . . 




II. 


. ■ ^ ■ 


f 1 iVlUII. J. OUI IttUU • • 


II 




5» 


Restauration 1822 




II. 


all 


• l /\ IDUrtolcl . , ■ • , 


II 

LI. 


Liu. 


»» 


Restauration 1831 




II. 


Ml 


fi ifiun. r crr ciu . . • . 


Ii 

II. 


1 72 


S. Secondo, erster Bau 1034 


I. 


lOK 




I 


247 


n 


Feuer 1539 . . 




II. 


m 




II 
II. 


2HO 


«* 


Restauration 1563 ff. 


II. 


99« 




II 

II. 




j» 


Neubau 1600—8 . 




II. 


274 


„ Chol Stühle 1465 . . . 


I. 


230 




Capelle 1692 . . 




II. 




„ Mon. D. Contarini . . 


II. 


2351 


>> 


Blitz 1734 . . . 




11. 


3Ü2 


,, Mun. S. Morosiiii 


u 


3ÜÜ 


>j 


Blitz 1775 . . . 




II. 




„ Altar 1735 . . , . 


II 


307 


S. Sepolcro, Bau 1484 




II. 




„ Mon. Greppi ... 


II. 


Mi 


S. Sergio e Bacco, ersterBau v. 5 


201. 






II 


3Q 


San 


Servolo, 1645 Rest. 




II. 


2äh 


„ Altarteppich 1629 . . 


II. 


2M 


S. Seveni, Bau 820—41 




I. 


IQl 


S. Steffduo minore, S. Stin, con- 








Kestauration 1720 - 


22 


II. 


307 


fessore, Neubau 1295 


I. 


L2fi 


S. Silvestro, Altar 




II. 


222 


S. Teodoro, 532 u 553 I. 21^ 


68, 


iü2 


1) 






II 


2aÄ 


Oratorio delle Terese, 1650—60 


II. 


235 


>» 






II. 


332 


„ 1720—50? ..... 


II. 




»» 








M2 


S. TomU, Fussboden 917 . . 


I. 


mü 


S. Simon e Juda, S. Simon piccolo, 




Statuen . 


II. 


263 




erster Bau 1000 


c. 


1. 


im 


„ 1672 II. 21ä u. 2Ä2 


1» 






II 


3Ü2 




II 


23a 












„ Statuen der Fa^ade 


II. 


302 


S. Simon grande, S. Simeon pro 


- 




„ Vollendung der Fa<;ade 








feta, erster Bau 


967 


1. 


107 


1742 




326 


Motlips, Raiikuiitt. II. 








21 
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Band S> \U- 

S. Trinita bei S. M. d. Salute. S. 





Temita, Sculpturen . 


II 




>1 


Grab A. Cornaro . . 


II. 




»1 


Abtragung 1630 . . 


II. 


295 


Trovaso, S. Gerrasio e Pro- 








tasio, 1028 Umbau . 


I. 


IM 


i> 


1583 Umbau . . . . 


1 


10« 


»» 






ma 


»» 


Altar 


II. 


224 


i> 


1583 -90 . . . . . 


II. 


212 


ti 


Mon. G. da Riva . . 


II. 


22ä 


Vitale, erster Bau 917 


I. 


103 


ti 


Zweiter Bau 1084 . . 


1. 


103 


II 






2&a 


»> 


M. Lor. Marcello . . 


U. 




II 


Fatade 1700 ff. . . . 


II. 


301 


>i 


Sculpturen 


II 


303 


•1 




II. 


305 



S.Yitoe Modetito, Gründungen I. mä 



-S. Zaccaria, erster Bau vor 820 I. 48 

„ Zweiter Bau 827 . . I. mi 

„ Favade .... II. 63 u. 66 

„ Altäre 1445 .... l 2M 

„ Chorstühle 1455—64 . II. lä 

„ 1477—90 II. 25 

„ 1490—1500 .... II. as 

„ Mon. M. Sanudo 1509 . II. LLJ 

„ Erweiterung 1595 . . 11. 22A 

„ Mon. Vittoria . . II. 24fi u. 51 

„ Altar rest II. 

„ Marmorcancellen ... II. 343 

„ Glocken II. 340 

Glockenth&rme. 



Campaniii, Allgemeines I. 176 u. 2fil 



>l 


V. 


s. 


Marco, erster Bau 890 


I. 44 


>l 






888—1150 . 




I. tiÜ 


»1 




» 


1150 circa 




I. Ll£ 


>» 




»> 


1150—1178 




1. ihh 


J« 




1* 








»» 




>> 


Brand circa 


1400 


1. m 


»> 




>t 


1454 




I lÜS 


>) 




>» 


Brand 1488 


ff. II. 


12 u £3 


>> 




II 


Loggia . . 




IL 45 


>> 




II 


Blitzableiter 


1776 


II. in 


t« 


S. 


M. nuova . . 


• • 


II. 52 


«I 


S. 






1. 63 



Band Seite 

Camp.S. M. ai Frari, Brand 1488 II. 12 

„ S. M. di'ir Orto ... II. 1113 
„ S. Pietro di Ca^ello .11. 10 
„ S. Polo u. S. Giov. Elem. 

1398—1410 ... I. 2£1 
„ S Samuele .... I. 63 
„ S. Steffano ... I 18.^ u. 238 

S. übr. auch unter den Kirchen. 



Schulen, S«mnilungea, Hospitäler 


u. 


s. w. 


Acadeniie, s. Seuola della Carita. 




Ateneo, s. Scuola S. Fantin. 








n 


213 


Collcgio a S. Croce . . , 


II. 


IM 


Collegio Greco (Flangini) 1648 


II. 


223. 


Dogana, 1676—82 Bau . . 


II. 


290 


Fabriche di Rialto, 1514 . . 


II. 


25 


„ vecchie d., Bau . . .* 


II. 


IÜ5 






133 


Fondaco della farina, Bau 1495 


II. 


12 


Fondacho dei Tedeschi, erster 






Bau 1200 . . . . 


1. 


120 






14 


„ Bau 1506 . . . . II. 


25 u. 4S 


Fondacho dei Turchi, s. u. den Palästen. 


Gallerie Manfrini, Sculpturen 


II. 


303 


Giardini pubblici. Eingangsbogen II. 


m 


„ Anlegung 1810 ff. . . 


II. 


330 


Laokoos . . 


II. 


3i3 


Giardiuo Reale, Pavillon . . 


n. 


332 


Hospizio degli Incurabili, 158Öff. II. 




S. auch unter den Kirchen. 






Lazaretto vecchio, Bau 420 . 


I. 


233 


Lazaretto nuovo, 1478 — 12 


II. 


mi 


„ Neubau 1648 .... 


IL 


2a5 


LibreriaS. Marco, Gründung 1361 I. 


12a 


„ 1531 und 1536 etc. Bau 


II. 


163, 




177 


, na 


Einsturz 1545 . . . 


IL 


185 




II 


64 


„ Vollendung 1582 circa . 


II. 


254 



„ Decorationen II. 193^ 195^ lai «. ISfi 
„ Sculpturen u. Stuck II. 24ü u. 5Ü 

Loggetta, Bau II. UiA 

Madonna IL 191 

„ Sculpturen ... II. M u. 135 
„ Arb.d.Gir.Lomb.1537-4211. IM 
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Baad Seite 

Loggetta, Arb. d. Tiz. Mino II. LäS 
„ Seulpturen II. 3ÜÄ 

. II. 



Miiseo Correr Statuetten 
„ Büsten V, Vittori» II. 
„ 1683 ReUef . . . 

S. aurh u. Pal. Correr. 

Ospidaletto, Gründung 1335 
„ Fa^ade .... 11. 



211 a. hl 

. II. 'm 

. 1. 121 

212 a. ai 
Inneres II. !i21i 



Prigiont publiche, 1589 
Vollendung . . 



. . 11. m 

11. 2M n. 22A 
Procuratie vecchie, 1485—1524 II. 

„ 1517 II 

Procuratie nuove, Bau 1582 ff. 

Vollendung 
Scuola d. Aibanesi, Bau 
Scuola 8. Aiiiano, Relief 
Scuola della Carita, 1345 
„ Diverses . . . 
„ Portal V. 1476 
„ Mon. Barbarigo . 
« Relief .... 



II. 



Broncerelicfs .... II. 

Christus 11. 

Klosterbau IL 

Mos. 1552 flf. . . . . 11. 

M. G. Contarini ... II. 

Mon. da Ponte ... II. 

Büsten II. 

Holzschnitzerei ... 11. 301 

„ 1730— 50 II. an 

„ Arb. Canovas . . . 11. 

„ Seulpturen v. Pizzi . . II. 3^^ 

„ teuer 1630 i 

„ Rest. 1829 / 
Sc. S. Fantin, Ateneo, Bau 11. m u. 

„ Büste T. Vitt. . . U. 2ili u. äl 
•Scuola S. Giov. Kvang., Grün- 



u. a2u. as 
II. ai 
ai u. IM 

II. Ihl 



II 

u. 
11. 
11. 
1. 



41 

236 
LI 

24Ü 



222 
212 

2hh 



IL 242 





dung 690, Verlegung 


1 


m 


>> 




1 






Vollendung 1405 . . . 


I. 


260 


» 


Relief 1348 .... 


1. 


IM 


)» 


Vollendung 1481 . . . 


IL 


&i 








IM 


5» 


Restauration 1855 . . 


IL 


3M 



Scuola Luganegheri , Statuen 
1681 flf. .... 



IL 291 



Band S«ite 

Scuola S. Marco, Statuen 1438 I. '2£A 

„Bau IL 63. 88 

„ Reliefs II. 

„ Restauration 1844 . . II. Mi 

Sc. S. M. della Miscricordia 1349 I. I2ii 
„ 1507 Entwurf . . 11. Ö2 u. fia 
„ Bau circa 1508 ... II. fiä 

„ Beginn des Baues . . 11. Lßü 

„ 1532—34 IL LIÄ 

Sc. di S. Pasquale 1650—60 II. 295 

Sc della Passione 1593 . . II 21^ 

Sc. di San Rocco, 1517—24 II. 47^ 

fia u. ioA 

„ 1524—97 11, L1& 

„ 1527—58 .... II. m 

„ Statuen II. 2fi2 

„ Oberer Altar 1588 . . U. 222 

Scuola del Rosario, Bau . II. 32^ 

Scuola Tagliapietra, 1652 . II. 2S& 

Scuola S. Teodoro, Bau . . II. 219 

„ Fapade II. 221 

Scuola dei Zoppi, Bau 1528 II. 'I2Ai 

Seminar di Castello ... IL 212. 
Seminar de Salute, 1670 Bau II. 212n.2äü 

„ Statue G. Peranda . . II. 241 
„ Büsten V. Vittoria IL 242 u. hl 

„ Reliefs 11. 

„ Gräber 1676—87 II. 2M u. 222 

„ Büste Moschini ... II. Ml 

S. Servolo, Irrenanstalt . . II. äOfi 

Theater, 1637 . . . . U. 224 

„ 1735 U. aüi 

Teatro della Fenice, Neubau 

1789 £f. . . . . II. a22 

„ Restauration 1837 . . II. 342 

Uhrthurm, Bau II. 42 

„ Vollendung 1493 . . . U. 62 

„ Veränderungen 1755 . 11. 32ä 

Zecca. Beginn IL 112 

„ Brunnen IL 123 

Vollendet 1532 ca. . . II. 2Ä4 

„ Coloss IL 2&S 

„ Zweiter Coloss . . . U. 2fil 

Arsenal, Berestlfuugen etr. 

Arsenal, Verlegung 1104 .. . 1. Uh 

„ Bauten 1304—1327 . . I. 111 
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Register. 



Biiiiil Seite 

Arsenal, Landthor 1460 .. IL Q& 

„ Explosion 1509 ... II. 15 

„ 1509 tt". Rest IL UMl 

„ 1633 Feuer .... II. IM 

„ 1569 tl llü u. lÜl 

„ Porta del Bucintoro II. LM 

Madonna 11. Läi 

„ Tana II. 212 

„ Mon. G. Contarini . . II. 212 

„ Statue S. Justina . . II. 261 

„ Statuetten II. 22D 

„ 1688 U. 222 

„ Rio d. Madonna 1692 . II. 305 

„ 1792—96 II. a2fi 

„ Porta nuova . . . . n. 3ü2 

„ Büste 1825 .... II. 311 

Befestigungen, erste 888 . . I. ü 

„ Ringmauern .... I. 2h 

„ Befestigung Lidos . . II. IM 

„ Castel S. Andrea . . 11. LU 

„ Casteilo S Angelo 1690 IL 305 

,, CastelS. Pietrou. Alberoni II. äßd 

Canalisirungen d. Lagunen 1410 

bis 1438 . . . . 1 2M 

„ 1440 I. 2Äfi 

„ der Brenta 1490 u. 1506 IL 24 

„ Canan-ggio 1680 ... II. 221 

Dämme etc., Fundamente nuove II. 2^ 

„ Hafeudamm v. Malamouco II. I^ii 

„ M<.lo 1708 II. 3116 

„ Murazzi 1661 . . , . II. 2aü 

„ „ 1744 ff. . . . II. aüfi 

„ „ Vollendung 1780 IL 322 

„ „ Bau . . . . IL aai 

Wasserbauten, Porto Secco . II. 306 

„ 1517 ff. II, U 

„ um 1560 U. 222 

Brücken (PontiJ 1400—30 I. 2Ä3 

„ Steinerne 1486 . . . U. U 

„ deil Angelo, Tabernakel I. 22ü 

„ Brenta II. 225 

„ S. Daniele 1758 . . . U. 322 

„ S. Lunardo 1680 . . II. 222 

„ di Paglia 1844 ... 345 

„ del Puradiso, Madonna I. 229 

u. 2fiÜ 

„ delle Penitenti ... II. 3ül 



Bruck« di Rialto, zweiter Holz- 



Baad Seite 





bau 1252 




m 








283 


»1 






53 


t> 


1513—1590 . . 


IL 136, 


219 


1» 


Entwurf 1587 . . 


. . II. 


2hh 


>» 






2fi2 


1> 


Sospesa 1854 . . 


. . II. 


:',46 


»» 


dei so.spiri 


. . II 


214: 


>» 


d. Strada ferrata 


. . II. 





PläUe, Markusplatz, Standarteu- 

halter .... II. 
„ Statue Napoleons II. 
„ Campo S. Zaccaria, Relief 

circa 1568 .... I. 
„ Campo S. Giov. e Paolo, 

Mon. CoUeoni II. 33 u. 



149 
2il 



Paläste (Palaiii). 

Pal. Albiizzi, Arb. Canovaa II. 3M 

P. Audriolo 1180—1230 . . L HS 
Pal. antico a S. Appost , Ober- 

geschoss .... II. ."^Ofi 
P. Antouacchi, s. Liassidi. 

Pal Armanno, Treppen 1300 — 40 I. 21. 'S 

P. Bad«)er d. colomba, Bemalung I. 213 
P. Balbi, Bau 1582 . . II. 212 u. ^ 

P. (Balbi) Widman .... L 2^ 

P. Barbarigo delle Terrasse . IL 12fi 

P. Barbarigo, Arb. Canovas . II. 334. 

P. Barbarigo a S. T., Scamozzi II. 2h& 

P. Battagia-Capovilla,Longhena II 279 

u, 2M 



I. 



£2 
215 
231 
•217 



P. Bazizza, 1000 geb. . . 

P. Bembo, Treppe 1300 circa I 

P. Bembo bei Rialto ... I 

P. Bembo-Correr ||. 

P. Bernardo alla Madonuetta 

verfallen .... 1. 230 
P. Bernardo a. d. Riva. Hotel 

Danieli I. 220. 

P. Bernardo II. Uifi 

Bevilaqua s. Pesaro-Correr. 

P. Bianca Capello .... II 

P. Bigaglia II 

P. Bragadin II, 



145 

IM 
i2& 



P. Braganza-Zaguri . I. 20ä u. II. 12^ 
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Knud .Seite 

P.Brandolin (Ciaraniba, Bollaiii) 

circa 1310 .... I 21 1 

P. Businelli, circa 1000 geb. I, ß2 
Ca d'oro, erste Etage 1370 

bis 1438 .... l. 22Ä 

„ 1370—1438 .... I. 2^ 

„ Restauration 1840—50 . I. 222. 

P. dei Camerlinghi, Bau 1525 11. 112 

P. Capello, Treppe 1300—40 1. 21h 

P. Cappello bei S. Cassian . II. IM 

P. Cavalli alle po^te. 1340—70 I. 213 
P. Cavalli a S. Vitale, Portego 

1370—84 .... 1. 224 

P. Cavrian II. 12ü 

P. Cavrian da Ponte, s. auch 

da Ponte, Rest. 1801 II. 222 

P. Cecchini II. m 

P. Cicogna s. Pasqualigo. 

P. Civran 1700 ..... II. 3fifi 
P. Comello, Arb. Canovas . II. 
P. Cuntarini-Faean, ältere Tlieile 

1300—40 .... I. m 

„ spätere Thfeile .... I. 237 

P. Coiitarini a S. Luca . . D. 1^2 
P. Contarini a S. Samuele 1504 

bis Ali II. m 

P. Contarini al Serigni 1370 

bis 1438 . . I. 22(1 u. 2h& 

P. Contarini a S. Trov., Statuen 11. üi 

u. m 

P. Corner Ca grande ... 11. 113 

„ 1817 Feuersbrunst . . II. a4Q 

P. Corner a S. Fosca 1400—40 I. 2Ui 

„ Veränderung .... II. 306 

P. Corner d. Regina (Mon. Pietä II. 3QQ 

P, Corner Mocenigo ... II. 112 

P. Correr Spinelli II. 62, 12fi u. 112 

P. Correr, Bau II. 211 

P. Cozzi 1370 1438 ... 1. 230 
P. Dandolo Forsetti, ca. 1000 

gebaut I. Üi 

P. Dario II. m 

P. Diedo II. aül 

P. Dolphin Manin .... II. ifiS 
P. Dona Fond, nuove, 1601 

bis LI Bau ... IL 22h 

Dogenpalast, erster Bau . . I. 2^ 



»> 



Band Seite 

Dogenpalast, Brand 976 . . I. 4^5 
„ Bauten 1301—1340 . . I. 15J 
„ Umbau 1340 ff. . . . l. m 
„ Gallerie 1355 . I. 13S u. 121 
„ Germ. Fenster 1465 I. 2M u. 54 
„ Baubeschluss 1422 . . I. 253 
„ Porta della CharU 1438 I. 25ß 
„ Vollendung 1463 ... 1. 253 
Oberbau 1424 - 74 . . I. 2fia 
Grosses Fenster I. 1439 I. 215 
Scala Foscara ... I. 22? 

„ Abgetragen 1618 I. 212 
Porta della Carta . . 1. 21S 
Feuer 1419 ff. . . U. ai a. iQ 
Brand 1477 . . . . U. lö 
Oestliuher Flügel 1485 . IL U 
Vorbindungsgang 14 54 — 70II. 3fi 

Pavillon II. 39 

Saal ....... II. 5A 

1478-1556 .... IL 5fi 

Scala dei Giganti . . iL 60 
1499—1511 .... IL 62 

Statuen U. 

1498 — 1511 Ostflügel . IL 33 
1511—15 Siatuen . . IL 

Kamin 11. 130 

Reliefs 1501—9 . . . IL Ui^ 

1546 -50 II. 

Scala d'oro II. 188i L98, 2^6, 218 

u. 2^ 

Giganten U 13Q 

Sal. d. qu. porte IL 132 u. 212 
Kamin 1553 u. 11 IL »95, 22Ä 

u. 2h& 
IL IM 
II. lüS 
IL 40 
. 212 

Gutachten B. 212 

1574-77 U. 21Ä 

Plafond II. 213 

Thüre 1567 u. lÄ . . IL 22fi 
Mos. v. 1552 c. . . . n. 223 
Büste . . . . IL 2il u. 51 
Statuen äusserlich B- 
1585 ff. Kanoin . . . 11. 2Äi 
Brunnen 1556 u. 52 W 25Ä u. 53 



Sculpturen P. d. Salb . 
Perlmulterpurtrait . . 
Feuersbrunst 1 57 1 u. 13 



374 



Register. 





Band Seite 


Dogenpalast, Figuren . . . 


II. 


2^ 


„ Im II«)f 1602 u. . . 


II. 


269 


„ Statoe 1611 ff. . . . 


II. 


211 


„ Stat. F. della Rovere . 


U. 




1731 


u. 


aia 


P. Duodu a. S. M. Zob., 1588 




Scamozzi .... 


II. 




P. Durazzo, Pergolo 1340—70 


I. 


219 












m 


F. Emo, 1680 


II 


223 


P. Erizzo alla Madallena 1370 






bis 1438 .... 


l, 


aap 


P. Erizzo Morosin, Hof , . 


II. 


2ifi 


P. Erizzo, Neubau 1790 ca. . 


II. 


322 




II. 


125 


P. Facanon 1370—1438 . . 


II. 


230 




1 


61 


Arb. Canovas .... 


IL 


3M 


„ Rathhaus 1826 . . . 


II. 


Ml 


P. Vini, 1300—40 . . . . 


I 


215 


P. Fiiii Wimpfen .... 


II. 


22Ä 


P. Flangini .... II. 279 n. 8Ü 


P. Fondaco dei Turchi, Erbauung 








bl 


„ Restauration 1843 . . 


I. 


b& 






2M 


P. Fonlaua-Rech .... 


11. 


IÜ2 


P. Foscari, unterer Theii 1370 






bis 1438 .... 


1. 


223 


„ Rest. 1844—46 I. 222 


IL II. 


Mh 


„ Oberbau circa 1438 . . 


1. 


22a 




II 


293 




II. 


2äa 


P. Giovanelli, Fapade u. Hof 






1370—1438 . . . 


I. 


224 


„ Restauration 1847 I. 221 u. II. 




P. Giustiniani , zwei Faf aden 






1370—1438 . . . 


I. 


222 


P. Giustiniani Lolin . . II. 212 u. &a 


P. Giustiniani Squellini, 1590 ff. 








II 


241 


P. Giustiniani Schiavoni . . 


1. 


2M 


P. Gradenigo a S. Sam. IL fii und IM 


P. Grassi 1705—45 . . . 


II. 


320 


P. Grimaui ä S. Ermagora, 






Sraniozzi .... 


II. 


2üfi 



Band Seite 

P. Grimani a S. Polo 1475—85 

11. i2h. ». 222 



P. Grimani a S. Luca ca. 1550 II. 02 

u. aüfi 

P. Grimani della Vida a S. 

Feiice, Seamozzi II *2SR 

P. Grimani in R. Giuffa . . II. 211 

P. Grimani a S. M. F. II I7A 

P. Guizetti Reali II Lü 

P. Gussoni 11. lü 

P. Labia, 1720—50 ... II. 318 

P. Leon Cavassa .... II. lJi2 

P. Lezze IL 223 

P. Liassidi Caraggiani , Zorzi 
Antonacchi, Mezzana 12'>0 

bis 1300 I. 2fll 

„ Hauptgeschos.s 1300-40 1. 2ü5 

P. Loredan, circa 1000 geb. I bä. 

P. Luredan a S. Steffano . II. JJi5 

P. Malipicr IL LÜJ 

P. Mangiii- Valmarana U. u. 323 

P. Manin a S. Salv. . . . II. lÄS 

P. Manin, Rest II. 323 

P. Manzoni, 1465 cin-a . . II. 1 25 
P. Marcello a S. Felice, 1370 

bis 1438 .... l. 22Q 

P. Marcello II. 223 

P. Mengott», 1700 . . . . II. aog 
P. Miohieli delle Culonue (Mar- 
tinengo) Partorrehalle I. '2'AO 

P. Moceuigo II. 132 

P. Molin, Theile 1300—40 . I. 2Ü1 

„ Theile 1468 .... I. 202 

P. Molin, 1100—1150 ... l. lAB 

P. Molin II. 123 

P. Mülin delle due Torre, 1420 II. Uiü 



P. dei Mori (Kameclp. ) 1050— 1 1001. 62 

P. „ „ Treppe .... II. Lü 
P. ,, „ Obergesi'hoBS 1340 

bis 1370 .... I. 2ia 

P. Moro-Lin, 1570 . . . . II. 221 

P. Morosini a. S. Stcff. . . II. 2Iß 

P. Da Mula, verfallen . . . i. 2ilQ 
P. Naui Mocenigo (ßarbarigo) 

1300—40 .... I. 2_lfi 

P. Nuncio Apport II. US 

P. Ürtei 11 US 



y Google 



B. Sachregister. 



37S 



1 

II. 



I. 

I. 
II. 
II. 
II. 



221 
224 
22£ 
190 

22S 



P. Papadnpoli, Sculpttircn 
P . Pasqualigo (Cicogiia) Pajaro 

Ruine 137Ü— 1438 
P. Pasqnaligo Pergolo . . . 

P. Patriarcale jl. 332 

P. Pesaro, 1679 . . . JI. 222 u. S3 
P. Pesaro Correr (Bevilaqua) I. 212 
F, Piovenc, circa 1460 n 121 

P. Pisani - Moretta , Urilertheil 
1370—1438 . . . 
„ Obergesclioss 1 370— 1 438 

P. Pisano a S. Stefl., Bau 

P. Da Ponte 

P. Da Ponte Cavriani , 

P. Priiili a S. xM. P. . U. 12fi u. 2fi2 

P P""» II. aoi 

P. Priuli Zorzi . . I. 142 u. II. I2ä 
P. Reali, 1475—85 . . . . H. i2fi 

^^'^«h um 

Palazzo Reggio (reale) II. aiiß 

P. Rezzonigo, circa 1680 II. 212 u. 84 

}, Statuen d 

„ Obergesclioss .... II. 

P. Rimini H 

P. Ruzzini-Priuli . . II. u 
P. Sagredo a S. Soffia, 1300—40 I 

„ Obergesclioss 1340—70 I. 

,, Treppen ...... 1|. 

P. Salvia H 

P. Sanudo (Vanaxel) Fa^ad« 

IL Details 1300 — 4U I. 

P. Saudi 1721 H 

P. Savorgnan II_ 

P. Seriinan (Priuli) Semiraniide 
Aeltere Theile ca. 1 250 
bis 1300 .... I. 20a 



Baud Seite » j „ . 

II. 2m P. Treves, David .... II. 

P . Trevisan alla Canonica . II. 145 
221 P. Trevisan aS. M. F. 1525— II 64 1Ä2 
Ul P. Valier . 



247 
320 

am 
2fia 

2üi 
211 
301 

a2j 

209 
300 
293 



I. 

I. 

I. 
II. 
II. 



2V3 
2lfi 
212 

14A 



„ Eckfenster 1370—1438 
P. Seriman ni Gesiiiti 1300 — 40 
P. Squerarolli, 1300 — 40 

P. Surian 

P. TascB a S. M. F. Portal . 
P.TiepoIo-Coniello, 1510 c. II. 141 u. 22« 
P. Tiepolo ca grandc, 1475—85 II. 12ü 
P. Tiepolo alla Miser. ... II. ifi^ 

F. Topp.m 1. 230 

Pal. Treves 1680 .... 11. 222 
Arb. Caiiova.s . . . . H. 334 



II. 121 

>i Oberbau n 293 

P. Valmarana . . . . II. 21fi u. 321 
P. Vendramin-Calergi, Bau 1481 II. fi2, 

82 u. 129 

„ Statuen 1515 ca. . . . u. 1JL3 
„ Flügel V. Scamozzi . . n 

P. Vend. a S. Fosca, 1475—85 II. 

P. Vendramin alla Giudecca II. 
,, Portal ij 

P. Widman 

P. Wiropflfen . . ... II. 

P. Zaguri (Braganza) 1300—41 

Rückseite .... I 2O8 

P.Zanobrio, Bau U.Pavillon II. ;i2lu.a21 
P. Zeno, 1531 

P. Zeno 

P. Zorzi ä S. Severo . . 
P. Ziohy-Kolowrat . . 



2ha 
i2h 
12Ü 
3Üfi 
22a 
228 



II. 
II. 
II. 
II. 



IM 
217 

m 
121 



Häuser und Höfe (case e certi). 



Allgemeines, 320—700 
„ Zustand 700 — 1 1 12 
„ Nach 1112 . . . 
„ 1100—1150 . . 



36 
LL3 
113 
I. üta u, IAH 



I. 



1180—1230 .... I. 142 
1250—1438 .... I. 224 
. . . . II. LL2 



II. 122 
II. I2ß 
IL 130 
t2 u. 131 
II. 228 
2M 



1440—1460 
1460—1475 . 
1475—1485 . 
1485 — 1500 . 
löOl — 1530 . . II. 
1520—1590 . . . 
Casa ßalbi Valior. Parterrelialle 1 
„ Barbaro (Balbiera), 1250 

bis 1300 .... I. 202 
M Bembo, Nische 1500 . II. L3J 
„ Falier, 1220—50 ... I. lüJ 

„ Ferro , i. ua 

» •> 2. Geschoss 1438 I. 222 
„ Fontona, ältere Theile 1 250 

bis 1300 .... I. 2Qfi 
„ Portego 1300—1540 . . I. 2Qfi 
Orfei^ Bemalung ... I. 212 
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Seite 






Band 




Casa Pczzi 1752 .... II. 


322 






196 


Haus des Goldoni bemalt . 1 


HA 


Details, byzantinische . . 


I. 


LZ 


„ Petrarca, .... II. 


29 


Details, gothische . . . 1. 




„ „ Vittoria, Büste Vitt. II. 


2Ah. 


Polychromie 


T 


222 


u. 


211 


Bucentaor, 1574 .... 


II. 


2L2 


Casa Zeno, Büst« . . II. 2M u. 


251 


)i 


1606 


IT ' 


215 


HausbeiS.S.Apost., 1050— 1100 I. 




II 


Soulpturen . . . 


U. 


aM 


„ „ der Ca d'oro, 1050-11001. 


67 


11 


1727 leteter . . 


IL 


ao7 


„ der Ca d'oro, Pergolo 




Tenegatiü, Palast 


II. 


322 


1340—1370 ... I 


219 


Verona, Ponte d. Pielra iL 


25 u. 2ß 


„ „ S. Gaetano 1 100— 1 150 I. 


iA& 


«< 


S. Anastasia Mon. Fre- 






„ „ S. Margarita 1250—13001. 


2Q2 








123 


„ S. Maria Formosa 1050 




II 


Fermomagg. Mon.Torriano II. 


IhL 


bia 1100 .... I. 


65 


II 




II 


III 


„ „ S. Moise, 1000 ca. geb. 




i> 


P. del Consiglio, Reliefs 


II. 


2fil 


1844 dem. ... 1. 


53 


n 


P. Lisarti, Maz/.agatti . 


II. 


L2fi 


,, S. Pantaleone Medaillon 




II 


„ Diverses IL lüfl u. 1£2 




9ß 


11 


P. del Pudesta . . . 


II. 


IfiÄ 


„ S. Provolo , Madonna II. 


ao« 


»» 


Porta Nuova .... 


IL 


Lfia 


Corte Gattei, Treppen 1300— 40 1. 


215 


II 


P. della Torre . . . 


U. 


207 


Corte Tamosdi, Ruine 1250—1300 I. 


2113 


II 




II 


lfi9 


Casino Pisani, 1560 ca. . II. 


222 


1) 


Porta del Palio 


n. 


IIB 


Luna, Gasthaue, Bau 1824 II. 


Ul 


II 


Porta San Zeno . . . 


n. 


170 


Diverses. 




1« 




I, 


2AA. 




Viccnza, Sculptaren 1448 . . 


1. 


231 




1 


>i 


Basilika . . . II. 5ü n. 




Grabmale, römische .... I. 


m 


»1 




II 


2m 


Grabkirchen, altchristlicbe I. 


u 


u 








Baplisterien, altchristliche I. 


u 


II 


S. M. nuova, 1584—89 


II. 


2m 


Säulen auf der Piazzetta 1125—70 I. 


IM 




Dom Relief .... 


u. 


liil 


Brunnenmündungen 1100 — 50 I. 


140 


1» 


Palladios Baut. II. 202, 


20-1, 




„ 1400—30 I. 


2ä3 






u. 


2Ü2 


„ 1485 -1500 II. 


laD 


II 


Theater 1580—84 . . 


II. 




1530—34 II. 


224 


II 


Decoration v. Vittoria II. 24ü u. 21B 


Hofmauem 1100—50 ... I. 


IIS 


II • 


Paläste Scamozzis . . 


II. 


2h& 


Treppen 1450—70 .... II. 


L23i 


1' 


Arb. des Bertotto . . 


II. 


322 


Scala dei Maltesi .... II. 


121 


Villaverla, Villa Verlati 


II. 


2h& 


Thürklopfer, 16;tO 1750 . . II. 


iiö 


Wien 


, Arb. Canovas . . 


II. 


333 


Malerzunft, II 47 -1532 . . 1. 


LM 


Zara, 


Thor . . . . II. Ifil u. 


170 




4^ 




II. 


307 















I 



L , . . y Google 



C. Chronologische Tabollft. 
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C. Ctironologisclie Tabelle. 



ca. ai2 
ca. 112 
ca. .112 
ca. ai2 

32Ü 

417 

421 

421 

425 
425—30 

425 

425 

429 
430 

ca. 430 

452 

480 
493 ff. 
ca. 500 

520 
52G— 547 
ca. 530 

530 

532 
434—49 

538 

553 

503 



553—66 
555 
564 
564? 
5C8 
574—641 
600 ca. 
617 
641 
641 
654 ff. 
660 
690 
699 
775 



römische Colonien 
römische Grabmüler 
Bu«iliken 

Grabkirchen, Baptistcrien 
Marcuskirche, Reliefs 
St. Agata (Ravenna) 
LaguncD, erste Bevölkornng 
Brand auf Rialto 
S. Giovanni Evangelista 
S. Francesco (Ravenna) 
S. Nazario e Celso, Mausoleum 
Cathedrale in Ravenna, Baptiste- 
riam 

S. Marco de la Vigna, Bau 
S. M. Zobenigo (dclla Annun- 
ziata), Gründung 
S. Giov. in Bragora, erster Bau 
Zerstörung von Aquileja 
S. Pietro in Castello, Gründung 
Ravenna, vcrsch. Bauten, 
Ravenna, Schloss und Kirchen 



Band .Seit« 



ca. 



790 
796 



S. (liacouio di Rialto, Gründung 
Ravenna, S. Vitale 
Ravenna, S. Mar. in Cusni. etc. 
Bologna, S. Steifano 
S. Teodoro, erster Bau ? 
Classe bei Rav., S. Apollinare 
Zustand der Ansiedelung 
Venedig selbstständig 
Venedig, S. Teodoro u. S. Mcneo 

e Geroinian 
Ravenna, Ö. Apoll, nuovo 
S. Giac. deir Orio, Gründung 
S. Geminian, erster Bau 
S. Teodoro, erster Bau 
Venedigs Kunstzustand 
Des Staats Constituirung 
Torcello, Kirchen und Klöster 
S. Vito e Modesto, Gründung 
Dom V. Torcello, erster Bau 
Dom V. Torcello, Krypta 
Erste Dogenwahl 
S. M. Mater Domini, Gründung 
S. Giov. Evangelista, erster Bau 
S. Muurizio e Lazaro, Umbau 
Cividale, Baptisterium 
S. Giorgio Magg., erster Bau 
S. MoTse, S. Vittoro 



Theodorirh 
Theodorich 

Entinopo 



römisch 
römisch 
altehristlicli 



altchriHtlich 



»1 



Oriech. Künstler 



Gnthcnb. 



lat.- byz. 
frh. byz. 

)» 
>» 



fr. byz. 



romanisch 



I. 
I. 
I. 
I. 
I. 
1. 
I- 
I. 
I. 
1. 
I. 
I. 



1.2 
Iii 
10 
U 
^ 
12 
12 

12 
12 
12 
II 



l. 101 

I. ma 



I. mi 
1. n 

I. LM 
I. lA 
I. LLu. 

Ih 

iS 
1£ 

Ih 

IB 

fiä 

LZ 
2Ü 
21 
21 



1. 

I. 

I. 

I. 

1. 

I. 

1. 

1. 

I. 



I. Ih 

I. im 

Ii. 102 



Farn. Scopara 



byz.-ronfi. 

altchristlich 

vorbyz. 

byz.-rono- 



spätrom . 
24* 



\. 


\m 


\. 


TL 


l. 


22 


1 


2A 


I. 


108 


1 


2A 


I. 




I. 


23 


I. 


107 


1. 


106 


1, 


103 


1 


42 


1. 


102 


l. 


103 
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Band Seit« 



ca. 800 

800—900 
809 

809 

809 

809 

810 

810 
820—41 

8*>6 

827 
829H.8G4 

ca. 830 

830 
ca. 830 

837 

841 

86-1 

888 bis 

1150 

888 

900 
ca. 900 

913 

917 

917 

920 
950—57 

952 

9G6 

967 
970 ? 
976 bis 

1047 

976 

980 

989 

991 

999 

ca. 1000 
ca. 1000 

ca. 1000 
ca. 1000 
ca. 1000 
ca. 1000 



ca. 1000 

ca. 1000 
ca. 1000 
ca. 1000 
1001 



Cividale, Grabm., Orator. efc. 

Marcuskirche, Urnncethür 

S. Procnlo u. S. Loren/.o, 
erster Bau 

S. KafacUe, Umbau 

Olivolo, S. l'ii'tro 

I)o<;eiipalast, erster Bau 

Vcnezzia, Kin;;mau(*rn 

S. Ciiov. in Bragora, Ki'staurat., 
♦ S. Severo, erster Bau 
! FVanken u. Ungarn 
|S. Zaccaria, zweiter Bnu 

S. Marco, Kirche, erstiT Bau 

S. Marco in Torcello 

S. Andrea in Torcello 

Venedig, Wohnhäuser 

S. Polo, erster Bau 

S. Pietro in Castcilo, Vollendg. 

Dom V. Torcello, Uestaiiralion 

Marenskirche , Campanile 

Venedig, Befestigungen 
jS. Filippo e Giac, erster Bau 
(Fondaco dei Turchi, Krbauung 
S. Giac. del Paludo, Bau 
S. Vitale, erster Bau 
; S. Torna, Fussboden 
8. Chiara, Bau 
, Mnrano, Dom, erster Bau 
I S. Kufemia, erster Bau 
!s. Fantin, Gründung 
|S. Simon grande, Bau 
j S. Fosca in Toroelhi, erster Bau 
Perigueux, S. Frontiu 
1 Marcuskirchc u. 1 Brand u. 
l Dogenpalast I Neubau 
S. Giorgio Mjiggiore, erster Bau 
S. Michiele, erster Bau • 
S. Giorgio Maggiore, erster 
Bau 

Dom V. Murano, Haupttheile 

S. MoTse, Haus bei 

Palast Loredan, untere Etagen 



Giov. Tolonico 
Venetian. Künstler 

Rusticn 



venet. Colonisten 



Pal Dandolo Farsetti 
Pal. Businelli und Bazizza 
S. Samuele, 
S. Zaccaria, 



•le, \ ^, 
ria, J 



hürme 



S. Samuele n. S. Angelo, Grün- 
dung 

S. Fosca in Torcello, Ch«)rniRche 
S. Cattarina, erster Bau 
Marcuskirche, Palla d'oro 
S. Agostino, früherer Bau 





1 n ^ 

1. ;n II. 






griechisch 


1. Uli 




I. lül 


byz.-rom. 


I. 108 




1. '2h 


»t 


1. 2h 




I. 2h 


byz.-rom. 


1. Lül 




t int 

i. LQi 




t A A 




1. lill 


byz.-rom. 


1. 2£ 








I. 2n 




1. äii 


romanisch 


1. I04. 




1. Liii 


byz.-rom. 


1. 2h u. 






lat.-byz. 


1 A A 




Üü 




a A A 




1. 10^ 


lai.-byz. 


1. u2 


oy -roro. 


|. lOi 


byz.-rom. 


|. 103 


i. mü 


uyz.-rom. 


1. lüi 


u 


I. 1^ 


byz. rom. 


1. IM 




1. mi 




1. 107 


Inl. "U jZ, 


■ AC\ 


byz.-rom. 


1. UQii 




1. l^u. 




a7 


rkV7 .i"rfetit> 

Vj «. I tJIU, 


1. 107 


u 


1. Iü2 


lat.-byz. 


1. i5 


» 


I. 4£ u. 




a2 




1. 


überhobene 


1. 


i\unu bogen 




I. ül 




1. £2 




I. ü2 


überhohenc 


I. M. 


Kundb. mit 


Schneppen 




>» 


I. ma 


lat.-byz. 


1. ÜI 




1. IM 




1. ^ 




1. 



4 • 



y Google 



C. Chronologische Tabelle. 
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BhiiiI Nott« 



1008 



1011 

loia 

1025 
1025 
1028 
10^4 
1034 
1040 
1043—71 
10.')0 

1050? 

1050 bis 
1100 



, Weihbeckeii 
Dom V. Türcello, J Restauration 

l Grypta 
S. F«>sca in Torcello 
S. (Jiac. di Uiulto, Restauration 
S. PantaU'one, erster liau 
8. Leonardo, MosaikpHaster 
S. Trova»iO, Umbau 
S. Aponal, Crueilix im Giebel 
S. Secondo, erster Bau 
Dom V. Aquileja, Bau 
Marcuskirche, zweiter Bau 
Dom V. Grado, Kanzel 



I Haus bei 
I daillon 
Pal. bei Ö 



ca. 1050 
l052 
lOGO 
1070 
1071 

ca. 1071 
1073 
1076 
1096 
1 100 ff. 

ca. 1100 



S. Pantaleone, Me- 
. Apposloli 



Casa Barbini in Muruno 
Hans bei S. Maria Formo^a 
Haus neben der Ca d'oro 
P. dei Mori (Kumelpalast) 
Treviso, Mosaikboden 
S. Biagio, erster Bau 
S. Proculo, zweiter Bau 
Dom V. Concordia, Buptisterium 
S. Bartulomeo, Umbau 
Marcuskirchc, Mosaiks 
S. Giac. di Rialto, Restauration 
S. Basso (S. Saba), erster Bau 
Marcuskirche, Mou Falieri 
Marcuskirchc, Kapitale 
Dom V. Aquileja, Baptisterium 



ca. 1 100 {Marcuskirchc, Beg. d. Ausbaues 

1100 S. Leone, Umbau 
1 100 — 60 Brunnenmündungen 
1100— 50 |P. Priuli (Zor/.i), Favadc 
1100— 50 Haus bei S. Gaeluno 
1100 — 50 S. Salvalore, Seitenporlul 

1100 -50 P. Molin 

1100—50 Woliuhäuser, Charakter 

1104 Arsenal, Verlegung 

1111 Dom V. Murano, MosaikpHaster 

11 1 1 ' Marcuskirche, Mon. Fei. MiclieU 

1112 Murcuskirche, Broncelliürc 

1112 I Venedig, grosses Feuer 

1114 j S. Cyprian in Murano, Glockeuth. 

1115 S. Crocu in Luprio, Umbau 
1120 ; Hospital 

1123 I Padua, 8. Antonio, Bau 
1125 's. Giac. dall' ürio, Umbau 

I 

1125 Marcuskirche, Cap. S. Isidoru 

1125—70 Pia/.zetta, Säulen 

1130 S. Fosca in Torcello, Halle 



Uberlo 



Giov. Demio 



Marco Giuliano 
Macilo 



Mic. Barrattieri 



lat.-byz. 



byz.-roui. 

byz.-rom. 

»» 
»» 
>» 
»> 
>> 
» 
»> 



überhobene [ I. 
Rundb. mit: I. 
Schneppeu 



it. byz. 



it. byz. 
II 
II 



it. byz. 



Ueherg. z. 

Goth. 
it. byz. 

I» 



it. byz. 
griechisch 



Ueberg. z. 
ven.-goth. 



I. 



it. byz. Ii. 



I» 



lat.-byz. 



107 
Iiis 
2'.)'.) 
107 
Uh 

115u. 

138 

fi2 
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Register. 



1131 

1147 

1147 bin 

1532 
1150—78 



1150 bis 

1200 
1150 bis 

1200 

1156 

1156 
1172 bis 

1218 

1195 



S. Clement«', Grüiidnti}; 

S. Mar/iaU-, (jnindung 

S. Liica, Grüiidg., Gluckuiithurui 

Malerziiiift 

Marcuskirche, Canipaiiilt; 

Marciiskirche, Cap. Zeno 

Marcuskircbe, Arb. im Bap- 
tist« rium 
S. Geminiati, zweiter Uuu 
S. Mattco, Gründuug 
Padua, Uathssaal 



8. Beiiedettu, Gründung 
1180 bis Marcuskircbe, Archivulten 
1210 ! 

1180 bis ' Mareuskin-bc, Mosaik 

1210 I 
1 1 80 bis VVolmbäuser 

1230 j 

1192 8. Lucia, Gründung 
1192 ;8. Maria ai Fruri, Gründung 
1192 bis>8. Maria ai Krari, Kau 
1280 

1194 8. Giac di Riaiui, Ut■^tanration 
ca. 1200 8. Polo, Ucliels 

1200 8. Paternian, Gründung 
1200—50 8. Mar. del Carmine, Bau 
1200 Kondacbu de! Tedesolii, erster 
Bau 

Marcuskircbe, Tesoro 

,1 Aeusseies 
Eroberung von Con.stantinii|icl 
Ankunft der Broncepteidc für 

die Marcuskircbe 
Padua, S. Andrea, Löwe 
Marcuskircbe, äH.s&ere Beklei<|g 
,, Arcbivolten 
„ Palia d Oro 



ca. 1200 
ca. 1 200 
1202 

1204 ? 
od. 1228 

1209 
1205 

1205 ft'. 
1209 u. 

1344 
ca. 1220 
1220—50 

im 

1222 bis 
1330 
1225 
122G 

1232 
1234 bis 

1390 
1250 bis 

13»>0 
1250 bis 

1300 



Pictro Garilesco 
Kam. Boccbi 
Farn. Pizzamano 



Buono 



Pietro di Cozza 
Brüder Falieri 

Abt Joachim 



Niecola Pisaiio?? 



Lissi^is^? 
M. Daniel 



,, Baptisterium 
Haus Palier 
8. Maddalena, Thurm 

Vicenza, Basilika, erster Bau 

8. Giac. dcl'Orio, Umbau 
Padua, 8. Agostino, Bau 

8. riiiara, Umbau 
8. Giov. e Paolo, Bau 

Casa Fontona, ältere Theile I 



L. Murari , gen. 
Kocalia 

Bonevenuto della 
Cella ? 



Haus bei S. Margaritta, Fe- 
nestrato 



I 



Biuid Seite 


it. byz. 


1. 


Wh 


M 


1 


Uh 


Ueberg. z. 


I.1I6U. 


▼»/ii.-gom. 




153 




iL 


IM 


spät. it. byz. 


I. 


116. 




UihM. 






IM 


spät. it. byz. 


1. 


\hi 


spät. it.byz. 


I. 




ital. byz. 


1. 


lüi 




I. 




Ueberg. z. 


i. 


1G8 


Gotb. 








1. 


LL£ 


orifiiitAÜs 


1. 






1. 


ili2 


it. byz. 


I. 






1. 




fr. gotb. 


I. 




fr. gotb. 


1 

1. 


1 HM 




|. 




lat. 


1. 






1. 


12Ü 


fr. gotb. 


1. 


Uh 




1. 


120 


spät. it. bvz 


I. 


ir.s 


»> 


1. 






1. 




gCtMclUtililt 


1. 




byz. rom. 


1. 




1. 


lÄ 


spät byz. 


I. 


ÜÜ 




\. 


1Ü2 


byz. rom. 


1. 


12 


>> 


1. 


\hl 




1. 121u. 




IAA 




II. 


201 




L 






1. 




fr. gotb. 


1. 




1. 




fi 


I. 


2Ü2 


»» 


1. 


2Ü2 
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ca. 

bis 



1250 
1300 



)» 

» 

1252 
1257 

ca. 1270 
1372 
1280 
1280 
1281 

128» bis 
1300 
1289 

1290 

1291 ff. 
1300—40 
1300—40 

13<X)— 40 
1300—40 

1300—40 
1300—40 
1300—40 

1300—40 

1300—40 
j 300— 40 

1300—40 
1300—40 
1300—40 
1300—50 

1300 ff. 
ca. 1300 

1300— 20 

1301— 42 
1304—70 

1309 
ca. 1310 

1311 
1314—44 

1319—69 
1325 

1325—50 
1335 

133« u.aa 

1338 

1338 
1340 



P. Serimuii (Priuli) ältere Thcile 

Curte Tamo»»!, Kuiuu 
P. Liassidi, Mezzaiia 
Casa Barbara (liulbiLra) Fa- 
Vade 

Marcuskircho, Grabmäler 
Pita^ter 
Archivolteii 
S. Biaggio e Cataldo, Re«l. 
Erdbeben 

S. Marin ai Frari, Grabmal 
Ueberschwemtnuiig 
Bulogna und Padua, Gräber 

S. Giov. e Paolo, Mou. G. Daii- 
dolo 

Marcuskirche, Altar d«l Ca- 
pitello 

Marcuskirehe, äusserliuh 

Pal. Squerarolli 

Pal. Pesaro-Correr, Fa^ade 
(Bevilaqua) 

Casa Orfei, Malerei 

Pal. Badoer d. Colomba, Be- 
malung 

Haus des Goldoni, Bemaluug 
Treppenanlagen div. Pal. 
Pal. Zaguri (Braganza), Rück- 
seite 

P. Sanudo (Vanaxel), Fa^ade 

und Details 
CasaBarbini in Murano, Umbau 
Pal. Co ntarini - Fasan, ältere 
Theile 

Pal. Liassidi, Uauptgeschoss 
Casa Fontona, Portego 
Pal. Molin, Theile 
Marcuskirehe , nördliche Vor- 
halle etc. 
S. Mar. ai Frari, Grabmäler 
Marcuskirche, Bioncethüre 
Bildhauerarbeiten 
Dogenpalast, theil. Neubau 
Arsenal, div. Bauten 
S. Giov. Battista, erster Bau 
Pal. Brandolin (Ciaramba), Pa- 
rade 

S. Giov. e Paolo, Grabmal 

5. Mar. dei Servi, Bau 
Marcuskirche Glockenthurm 

6. Steffano, Uaupttheile voll- 
endet 

S. Steffano, Campanile 
Ospedaletto, Gründung 
8. Maria ai Frari, Grabmäler 
S. Francesco in Bologna, Uaupt- 
altar 

S. Maria ai Frari, Vollendung 
Bildhauerarbeiten 



Bertuccio 



Farn. Bonacorsi 



Montagnana 



P. V. G. d. Ma^egue 

S<^ipione Buono 
Ardnin u. Arinn 



Band 


Seile 


fr. goth. 


1. 


203 


- 

i> 


I. 


203 


»» 


I. 


201 


n 


1. 




altchristlich 


1. 


17C 


asiatisch 


1. 


1211 


spät byz. 


I, 


U12 




1. 


123 




1. 


m 




I. 


178 




I. 


L24 




■ 1. 


l£Ä 




1. 


178 


byz.-rom. 


I. 


!14 


II 


1. 


17» 


gth. polych. 


1. 


m 


u 


I. 




II 


1. 


212 


u 


1. 


*> 1 't 


12 


1. 


21A 




1. 


2 1 


II 


1. 


'2<)8 


U 


1. 


2Da 


I* 


I. 


21 1 


II 


I. 


211 


12 


1. 


20.'> 


U 


1 


20fi 


II 


1. 


m\LL 




1. 




gothisch 


|. 


1 S<i 

1 Crt 




1. 


1 SO 




1. 


IRQ 


i> 


1. 


m 




1. 


m 




1. 


12«! 


gth. polych. 


1. 


o| 1 


gothisch 


1. 


IM 


II 


1. 


IM 




1. 


2fil 


>} 


I. 




II 


1. 


183 




1. 


122 


II 


I. 


IM 


n 


1. 


244 


II 


1. 


IRfi 




I. 


IM 



3S2 



Register. 



1340 — 70^ P. Sagredo, obere» Ciesehoss 

1340—70 P. dei Mtiri, ubcree Oebchuati 
1340— 70 P. Cavalli alle puste 
1340— 70 Hau» neben Ca d'Oro, Pergolo 
1340— 70 P. Durazzo, Pergolo 
1340— 55 Dogenpalast, Gallerien 
f 

ca. 1340 S. Giuv. Evangel. in Kavunna, 
I Portal 

ca. 1340 Dom zu Perugia, Kan/.el und 

{ Nischen 
ca. 1340 Pistctja u. Verona, (Jräber etc. 
ea. 1340 Btilugna, Altar utid Gräber 
ca. 1340 Kerrara, 8. Giulian 

1342 S. Gregorio, Bau 

1343 Tniola, S. Francesco 

1344 Marcubkirch«-, Palia d'Oru 



1345 Erdbeben 
1345 Sc. della Carita, Bau 
1345 — 60 IS. Steifano, Campanile 



goth. mii 
Maftbwerk 



Pietro Baseggio u. 
Filippo Calundario 



1347 

1347 

1347 1 
1348 bis! 

1405 I 
1348- 55 

1349 I 

1349 I 
135U bis 

140Ü 
ca. 1 350 

1350 

1350 

1354 

1355 

1301 

1361—96 

1361 

1365 
1366 «. 

1367 

1368 

1370 
1370 bis 

1438 
1370 bis 

1438 
1370 bis 

1438 
1370 bis 

1438 
1370 bis 

1438 • 



Lanl'rani 

I'aolo 

Lura , 

I segne 



dalle Ma- 



G. dalle Ma»»-gue ? 
Lanirani 

Pietru Baseggio ? 



Bologna, Grabmal 

S. Basegio, Bau 

S. GioT. e Paolo, Gral'niäler 

S. Giov. Evangel., Bau u. Heliet' 

Marcuskirche, Cap. S. Isidor. 

Ausschmückung 
S. Antonio, Umbau 
S. Maria d. Misericordia , Bau 
Marcuskirche, Kuppelüberbau 



Campo S. Zaccaria, Relief 
Marcuskirche, Grab d. S. Isidor ' 
S M. Forroosa, Restauration Pa«»lo Barbt-tta 
Marcuskirche, Mon. A. Dand(do 
Dogenpalast, Gallerien 
S. ÄI. dclla Sajute, Relief im 
Kreuzgaug 

S. M. ai Frari, Thurm u. Chor j G. u. PP. dalle Ma- 



Fil. CabMidario 
Masegne ? 



gothisch 



I* 



» 



goth. Ziegl. ' 
golh. 



goth. Ziogl. 



goth. 

goth. Ziegl. 
gothisch 

» 



gothisch 



S. Marco, Bibliothek, Gründung 
S. Giov. Paolo, Grabmal | 
Udine, Dom, Bau | 
S. Giov. c Paolo, Grabmal i 
Erfindung der Kamine i 
P. Giac. de Gali/ia, Weihuug j 
P. Pisuni-Moretta, unterer Theil 

P. Gusiiniani, 2 Favaden 

P. Foscari, unterer Theil 

Ck d'Oro, erstes Gesclfoss 

P. Cavalli a S. Vitale, Portego 



segne 
Petrarca 

PP. d. Masegne? 
Masegne ? 
Franc, Carrara 



I goth. reich. 

I 

; goth. Ziegl. 
gothisch 



reichgtli. 1. 
reichgth. 1. 



„ 3. 



218 

219 
2111 

2M 

244 

'244 
•244 

■HA 

'>:ts 
187 

IH7 
u. 21Ü 

. 128 
. 21ü 
2ÜÄ 
215 
187 

187 
120 
u »88 
. 22fi 

. 101 
. I2Ü 
. 2QÜ 

. 211 

. 188 
. 1211 
, 188 
128 
21^ 

243 
u. 24£i 
. 12Ü 
189 
246 
180 
UA 
130 
22J 

221 

2211 

22ü 

221 



y Google 
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1370 bis 

1438 
1370 bis 

I 138 
1370 bis 

1438 
1370 bis 

1438 
1370 bis 

1438 
1370 bis 

1438 
1370 bis 

1438 
1370—80 
oa. 1370 
1370 bij> 

1438 
1370 bis 

1438 
1310 bis 

1438 
1370 bis 

1400 

1371' 
1372 bis 

1438 
1375—90 
1375—90 
1375—90 
1 375—00 
1375—90 

1375 

1376 



P. Pisano-Moeetta, oberes 6e> 

schoss 

P. GioTsnelli, Fahnde n. Hof 

1'. liernardo a. <i. Uiva, Hotel, 
naiiieli 

P. Bcrnnnlo all» MadonnettSf 

veii'allen 
P. MIchieli delle Colonne, Part.- 

Halle 
Ca d'Oro 

F. Contarini - Pasaa, ap&teie 

Theile 

8. Steffano, Haiiptportal 

S. M;iri:i ;iT Frari, l'orta!'"' 
P. Paü(|iiuligo (Cicogiia), Uuinti 

Gebinde auf dan Festlande - 

Verschiedene Palaste 

Glockenthüme, Verschiedüiie 

S. Maris dell' Orto, rJrriiKlimg 
S. M. deU' Orto, Portalfig. 

P. Miindriizzato (Padua) Pergolo 
Casa Barbini in Murano, Rosetten 
Ponte del Paradiso, Madonna 
Verschiedene Paläste, Thcilo 
Ponte del Paradiso, Madonna 
S. Agata, (S. Boldo,) Griindang 
Padn», 8. Änt., Cap. S. Pelice 



Baad Bsite 



1380 8. Giorgio Magg., M. Boateril 

1382 S. (Tiov e Paolo, M. Mieh. 
1 Murosini 

1383 i Bologna 8. Domenieo, Mon. 
Lef^nano 

1388 ä. Aiiiise, Bau 

1389 8. Proculo, dritter Baa 



1390 

1390 bis 
1430 

1394 
1394 ff. 



S. M. dell' Orto, Grabmal o. 

Madonna 
8. GUov. e Paul., Wiederbeginn 
des Baues 

8. Petronio ä Bologna, Keiiefs 
Marcuaklrehe, Sonlptnren 



S. G. e Paolo, Mon. Cavalli 
Marcaskirdi^ Seitenlettner 
S. Polo u. S. Blena^ Glookenth. 



1394 
1397 

1398 bis 
1410 

1 400-30 S. M. al Frari, Altar 8. Pletro 

1400— 30! BniniHMi, Hriicken etc. 
1400— 301 Dogenpalust, Ungeheuer 
ca. 1400 |S. Samnele, DiTeraes 





retehsth. 3. 


1 394 




n 






i reicug,ouit 






*> 


1 r. 930 




»» 


/ /. 230 




n 


^ L 231 




n 


ff AQf 

I« 837 


• 

juas^gne f 
Maaegne'? • 


gniiiiBcn 
reichgth. 3. 


t HAI 

I. 247 

1. 248 
1. 227 

I. 988 




reichgoth. ; 


F. 230 




goth. zi^l. 


l. 261 


Bart. Bon 1. 


gotbiaeh 


I. 130 
1. 254 


Schnled. Andriolo 
II >i 

>i )> 
Schule der Bon 

Andriolö 

Bon? 
V. ISonr 


germanisir. 

» 

germanisir. 
gothisch 


I. 228 
1. 228 
1. 229 
1. 229 
1. 260 
1. 13t 
I. '228 
a.250 
1. 856 
1. 856 


G.n. PP. MasAgne 




1. 299 


Schale der Bon. 
Giov. de Sanetis 


gothisch . 
gothisch 


l. 258 
1. 101, 
181, 
958 
f. 258 


Bonafuto 

G. n. B. P. dalle 

G. dalle Masegne 
P. P. d. Mas^pte 


SUtiligOI'll. 
»» 

grith. aiegl. 


1 O 'tQ 
1. 6oV 

u. 390 
II. 21 
i. 858 
L 848 

n. 249 
I. 251 
l. 250 
1. 26t 


Franc. Moransone 


gennaninr. 

n 


I. 888 

1. 283 
l. 282 
I. 859 
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e». 1400 

1400 
ca. 1400 jS 
1405 'S 

1405 S 



1410 
1411 



1413 jS. 
1416 S. 
1417— 39 S. 
1418 C S. 



FrancMcodeiMir., Mob. Pieo 

Ci. i> Paolo, Mon. Venier 
ApoDul, Umbau 
M. ai Frari, Mon. Savello 
fiiov. Evanj^elista, Vollendg. 
Giac. di Hialto, Vorhalle 
GHoT. « Paolo, Mon. Agnas 

Venier 

tiiov. e Paolo, M. Mich. Steno 
Roeco, Kirche, Bau 
M. (lelln Grazia« Bau 
Elena. Bau 



1419 Dogenpulast 1 Feuer und 

Marcuükirche i Bau der hoben 

1419 S. Giorgio Magg., iwdtcr San 

1420 S. Elena, Bau 
1490-90 Marcuskirche, Ziergiebel 

14S0 Padua, Ratfasaaal 

14S0 Lazaretto Tecchio, Bau 

1420 Marcuäkirche, Altar dei Mascoli 

1422 Is. Elena, Grabmal 

14*22 U.24 Dogenpniail, Banbeachlnaa 
1429 —49 Medaillen 
1494 8. O. e Paolo, Mon. Tom Mo> 

cenigo 

ca. 1424 Marcuskircliu, Kokette 
1484 — 74 Dogenpal., Oberbau u. Kapitale 
1428 [S. M. al Frari, Juliaimes 
1430 Marcuskircbe, Musaiks 
1480-40 Abb. d. MisariflOnUa» Portale 
1488 ft S. Gioigio Maggior«» Bibfiothek 

1488 ff. ,, ,, Cmdflx 



1439 Marcuökireb«! 
1487 8. M. al Frari, Mon. Pao. Bnon 

oa. 1438 P. Foscnri, Obergeschoss 

1438 Casa Ferro, zweites Geschoss 
1438^48 Doganpal., Porta deUa Carte 

1438— 80 S. Giov.e Paolo, Westfronte etc. 

1438 Scuola S. Marco, Statuen 

1439— 70 S. Maria dell' Orto, Fuvadc 

1439 Dogenpalaat, grosses Fönst, r l 
ca. 1440 Marcuskirclio, Tabernakel 

ca. 1440 S. M. ai Frari, Dossale 
ca; 1440 8. M. della Salute, Mon. Tom- 
massini 

1440 S. Antonio in Padua, Mon. 

Gatia melata 

1440 S. Steffano, AUartafel 
1440 S. Giobbe, Altartatel 
1440 Baaella, Grab Coleoni 

1440 — 60 Hauflani CaTi,ir<'^'L;i<>,CasaF<'rro, 

P. VonUramin alla Giudecca 



P. dailo Uatqpie 
Maaogne 

Scbnie der Bon 



Sebule der Bon 

TuIl. Lonjl)ardo?'c 
Schule der Bon 
Bart Bon llf 
Schule der Hon 
Rig.f Christ, u. 
Anb. da Milano 



Schule der Bon 
»» 

M. Piccino mid 
Bart. Ri/./.u 

G. II. Rart Bon 
Matteo Kevetti 



Vittore Pisano 
Pietr.diNioooloa. 
Giov. di Martino 



Donatello 
Mich. G. Bono 
Bart. Btton 1. 
Mi<-lu'l()//oMlehe- 

lozzi 
MichdotsI oder 

Bmnelleichl 



Zuane n. B. Bon 

Bart. Kizzo? 

Bart. Bon I. 
Bart. Bun 1. 



Donatello 



Casp. Moranaone 

«> «> 
Ant. Amadei 

Schule d. Lomb. 



Baiiit Seit« 

I. 951 



tt 



»t 



gothiach 



M 



•t 

goth. aiogl. 



spät gntli. 

gi>th. y.iegl. 
gothiaeh 



Ueberg. v. 
goth.a.Hen. 



geruianiüir. 
gothiscb 



germanisir. 
reichgth. 4. 
reichgth. ö. 
rdehgotb. 

Ueberg. v. 
goth.s.Ren. 

gothiscb 

dtMdigoth. 

gemaniafar. 

gothiscb 



fr. Ren. 



I. 
I. 
I. 
I. 
II. 
I. 



251 
260 
859 
260 
28 
«60 



1. 260 

1. 869 

I. 261 

II. 27 

D. 87 



II. i02 
L 261 
1. 966 
I. 889 

1. 888 

I. 265 

II. 26 

I. 253 
II. 34 
I. 389 

1. 282 

I. 269 

I. 281 

I. 285 

I. 864 

II. 81 

II. 89 

II. 37 
I. 985 
I. 229 
I. 229 

I. 953 
n. 278 

II. 21 

I. 264 

1. 262 

I. 976 

I. 286 

1. 286 

I. 286 

I. 281 

n. 157 

U. 157 

ir. 85 

II. 110 
II. 120 
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Band Helte 



1444 — 04 


Viccnza, Basilika, Neubau 






II 


201 


1445 


S. Pantalfoiic, DildorrahnieM 


Chr. da Ferrara 




II. 




1445—50 


Padua. S. Auton, viertes Kelief 


Jac. Sansovino 


Ren. 


IL 


IM 


1445 — 50 


Padua, Dom, Entwurf 


Ii 


u 

dtschgoth. 


II. 


186 


1445 ca. 


S. Zacenria, Altarscbreine 


Giov. Alemanno u. 


1. 


2M 






Ant. Vivarini 






144C 


Corpus Domini, Bau 


Schule d. Lomb. 


Abgetragen 


LL 


66 


1447—80 


Kerrara, Statue d. Nicnlo d'Este 


Ant. Marescotti, 
Ypp. Bindeiii u. 
Nicc. Buronccili 




II. 


M 


1448 


Viconza, Dom, Relief 


Ant. dei fü Nie- 




[.287u. 






cola 




II 

II* 




1448 


Udine, Madonna 


Bart. Bon I. 




I. 


268 


1450 


S. Gregorio, Vollendung 
S. Paiiteleone, Altar 




irothiflch 


II. 


19 


ca. 1450 


Schule d. Lonib. 




II. 


66 


ca. 1450 


Ponte del Angelo, Tabernakel 




üeberg v. 
gotli. Z.Ken 


1. 


290 


ca. 1450 


S. Maria dei Caraiini, Portal 




II 


II- 


2Q 


ca. 1450 


Svnacroife. Täfelwcrk 






II 




ca. 1450 


Padua, Pferde etc. 


Donatello 


II 


II. 


31 


ca. 1450 


Monte Pulciano, Grab 


II 


u 


II. 


31 


ca 1450 


Academie, Diverses 


u 

Schule d. Lomb. 




II. 


31 


1450 


Palazzo Dario 




II. 


m 


1450—60 


Palazzo Valier 


U »1 


II 


II. 


m 


1450—60 


P. Pasqualigo, Pergolo 


u u 


II 


IL 


121 


1450—70 


Treppen 






IL 




1450 


S. Spiritu, Relief 


Nicc. Schiavone 




IL 


35 


1450 


8. Ginstina, Uest. u. Tliurm 






U. 


2& 


1450—71 


Dogenpalast, Verbindungsgang 


Bart. Buon II.? 




11. 


39 


ca. 1450 


S. Giov. in Bragora, Altar etc. 


Vivarini 




II. 


aü 


1450 ff. 


Mnrcuskirche, Kestauratiiui 






IL 




1454 


S. M. aT Vrari, Johannes Statue 


J. Sansovino 




II. 




1455 11.^56 


S Mirli Aronni/elo. Gloekeiith. 


Arist. Fioravante 




1.287U. 




u. M. dei Furi 




IL. 


3Q 


1455-64 


S. Zaccaria, Chorstühle 


Marco u. Franc. 


spätgnth. 


IL 


19 






di Vicenza 






1457 




P. u A. Rizzo 


TTphercr v 
irnth 7. Ren 


I. 


2M 


1457 bis 


S. Zaccaria. Fauaden etc. 


Mart. Lombarde? 


II 


II. 


63 


1515 




u. Ant, quo Marco 






1458—68 


S. M. al Frari, Chorstühle 


Marco di Vicenza 


spätgoth. 


II. 


19 


ca. 1460 


S. Mich, in Murano, Sculpturen 


Schule der Buon 


1. 


2fia 


1460 


Fano, Mon. Malatesta 


Matteo Pa«ti 




IL 


M 


1460—75 

■ 


S. M. ai Frari, Chorcaucellen 




Ucbcrff. 
goth. Z.Ren« 


I. 


289 


1460 


S. Croce in Luprio, Chorschluss 




»» 


II. 


23 




S. Samuele, Bilderrahmen 


Franc. Moranzone 




IL 


Vil 




Palazzo Piovcnc 


Schule d. Lomb. 


fr. Ren. 


IL 


m 




Arsenal, Landthor 


u »» 


II 


IL 


66 


1460 ff. 


Scala dei Maltesi 


)> II 


II 


II. 


12A 


1460 ff. 


P. dei Mori, Treppe 


u 


u 


IL 


124 


1460 ff. 


P. Capello bei 8. Cassian 


1 II II 




IL 


m 


1460 ff. 


P. Zorzi a S. Severo 


II II 


II 


IL 


IM 


1460-75 


Wohnhäuser 


tl u 


11 


IL 


122 


1460—75 


P. Prinli-Zorzi 


♦> »« 


II 


II. 


m 


1460—75 


P. Braganza-Zaguri, Mezzana 


II »1 


u 


IL 


m 


1462—71 


S. Giobbe 


P. Lombardo? 


II 


IL 


63 










u. fi9 


1462 


1 S. Giovanni e Paolo, Mon. Ma- 
' lipicr 


Schule d. Lomb. 

1 


U 


"• 




MotheA, Hftukunst. If. 




25 
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1468— 71 IS. Marenskirehe, 2 Altäre ( Pletro Lombardo | fr. Ken. 



1463- 74 
1463 

1464— 80 

1464 ir. 
ra. 146Ö 

1465 

1465 

ca. 1465 

1465 hh 
1536 
1465 

14GG— 9fi 
1466—78 

1467 

1467 
« 

1467 ff. 
1468 

146S 

1468 -78 
1469 ff. 

ca. 1470 

bis 1480 
1470—82 



ca. 1470 

1470 
1470 



1470—95 

ca. 1470 

1471 

1472 

147:i 

1473 
1473-76 

1473 

1474 bis 
1524 
1474 
1474 



S. Pietro di CastPllo, Tliumi 

Dogenpalast, Vollendung 

S. Andrea della Certosa, Ban 

8. Andrea della Certosa, Mon. 

O. Ciitistiiiiaii 
S. Maria ai Frari, Aliur S. Pietro 

n. Mon. Miani 
Dogenpal., Groeses Fenster II. 



S. Stefftuio, Chorstuhle 

Spilinberg, Chorstnhle 
Forli, Divenea 

Pal. Manzoni 

Ulirtlnirni 

S. iMichiele üi Murano 

Fhik), rJraliiiiHler 

S. Elena (jetzt in S. Apoualc u. 

S. OioT. e P.), Mon. Ci^tello 
S. (liorgiü MagK, Bibliothek ete. 
Fal. Molin, Umban 

S. Giorgio Magg., Gloekenthorm 

Laasaretio nnovo, Ban 
Bologna S. Donienigo, Grab- 
mal u. Mailoiina 
8. Giobbe, Cap. Grimanl 

8. Mich, di Murano, Details 



S. Antonio in Padua» ChorstQhle 



S. M. dell* Orto, Christoplionis 

l*al. l)m;i//o 

P. Coutarini uä.Tro- 1 Mischen 

▼aso ' 
S. Fran. . della Vlgna, Cap. di 

l'rofeti 

8. Maria della Sainte, Relief 

l)o<;(>npala8t, Kingaufi-slialle 
Marcuskirche, lii-stanrution 
S. Croce In Liiprio, Fa^adc 
S. Danii lc, lv<'staniali<m 
S. Mar. ui Kruri, Mun. Tron 
Gcsnati, Ban, Chorsehluss 

Gusuati, Bau 

S(MioIa doi Albanesi, Bau 

S. Giov. e Faolo, Mon. Marcello 



Schule d. Lonili. 
Bart. Bon I. 
Pletro Lombardo 

Ant. Dentone 



Masegne?? 



tr. Ken. 
goth. 
fr. Ren. 



Band Seite 

<ir. 62 

II. 70 
II. 953 

II. 62 11. 
70 

II. 156 



Ueberg. v. 
goth.z.Ren. 
gotfa. 



Mnt^st Mfirco di 


L-^cberg V 


1. 


290 


> s^vee#*<v 


^X'^ll./«, EVI. II. 


II. 


19 


Marco dl Vicensa 


finatL^ntli. 

B U M * W I ■ . 


II. 


19 


M. n. J. Citrino 


u. 


157 


Angelo Hroeacefo 


fr. Ren. 


n. 


135 


Bart. Buuti II ? 


II 


II. 


42 


Mor. JLouibarUo? 


1 *' 


U.64u. 








70 


Bemar. Ciuffagni 




II. 


34 


Ant. Dentone 




U. 


156 


Pletro Lombardo ? 


ti 


n. 


101 


Schule d LiOmb 


fi 


I,207u. 




II. 


123 


Giac. da Como 


n 


II. 


35 






u.lOl 


Sehnte d. Lomb 


»» 


II. 


101 


NIeool. del Area 




II. 


35 


Ant. Roseelll 


11 


II. 


32 


MorettodiLorenzo 


»i 


II. 


71 


Farn, dd Veeeovo 








Giov. Comino 








Dom. de Donato 








etc. etc. 








L. Canosio 


spatgoth. 


II. 


20 






n. 52 


Casp. Mnranzone 




I. 


252 


Schule d. Lomb. 


fr. Ren. 


n. 


128 


1» 1» 


*t 






» *t 


» 


n. 


94 


Ant. Dentone 




II- 


156 


Bart. Bon 1. ? 




I 


277 


Bart. Bon 1. 




11- 


38 


Schule d. Lonab. 


abgetragen 


ii- 


72 


>» « 


fr. Ren. 


II. 


73 


Ant. Kizzo 




11. 


55 




Ueberg. v. 


11. 


27 




goth. Z.Ren. 






Sehule d. Lomb. 


fr. Ren. 


u. 


71 


Schule d. Lomb. 


n 


II. 


73 


»» »t 


n 


u. 


73 
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1475 
1475 

1475— »5 

1475 -85 
1475—85 
1475—85 
1475—85 
1475 -85 
1475—85 
1475-85 

1475—80 
1475 m 
1475—80 
Ctt. 1475 

1475 

1475 
1475—85 

147('. biä 
1503 
l47Üff. 



1477 

1477 — 90 
1478 

1478 flf. 

1478 

1478 bis 
1556 
1480 

ca. 1480 
1480 

1480 

1480 
1480 
1480 ? 

1480 
CH. 1480 

1480 
1481 
1381 



1482 
1482 

1483 
1483 bis 
1515 



j Bur^anio, Mon. Coleoiii 
S. (»lov. in Uiagoru l ^ 

I S. And. de Zira / 
Pal. Gritnuiii a Polo 



au 



Pal. Tit'polo, cä graiide 

PhI. Vundramin a S. Fuscu 

Pal. Bragadin, Kuliet' 

Pal. in Verona 

Pal. Guizutti 

l'al. Hernardo della Tarrassa 

Pal. Corner Spinelli 

8. Giobbe, Cap. Grimani 

8. M. de Angeli Murano, Relief 

8. Gioachino, Relief 

Cn-raona u. Ben^amu, Diverscss. 

8. Giov. in Bragora, Rest. 

8. M. ai Frari, Ch(»reancellen 

Mon. Colleoni, Modell 

8. Niccolu di CaHtello, Bau 

Acadciuie, Portal v. 8. Niceolo 
8. Giov. e Paolo, Mon. Mocentgo 

Dogeupalatit, Brand, Pavillon 
8. Zaccaria, Portal 
8cuola 8. Anian, Relief 

8. Giov. Paolo, Mon. Vendratuin 

8. Giobbe, Grab d. Alidea Tron 
Dogenpaluät, Restaurationen 

Ogni Santi, Bau 
Padua, Eieniitani, Uelief 
8. Elena, Chorstühle 

8. M. della Carita, Choistühle 

La Fava, Unterbau 

Procuratie vecchie 

P. Contarini ai 8Grigni, Statuen 

8. Franc, d. Vigna, Chorstiihlo 
8. Marco, 8ehränke 
8. Anton di Castello, Diverses 
Pero. 8. Maria, Restauration 
8. (jiov, Kvang. 8cuola, Hof 
P. Vendraniiu Calergi, Bau 



Cremona, Grab 

Kavenua, Grab des Dante 

Velo bei Vicenza, 8tatue 
8. Giov. Crisostomo, Bau 



Antonio Amadei 
8chnle d. Lonib. 



fr. Reu. 



L. Bombardo? 
8('liule d. Loiub. i 

u ; 
Tull. Lonibardo? i 

8ohule d. Lonib. 



Pietro Louibardu? 



Ant. Ruselli? 



Gir. de Creuiona 

Andrea Vicentino 
And. del Verrochio 

Schule d. Loiub, 



T. u. P. Lombardo 



Schule d. Lomh. 



Tullio Lonibardo 
u. All. Ltiopardo 
Schule d. Lonib. 



II 

n 
»» 
>f 



II 

fr. Ren. 



spätgotli. 
fr. Ren. 



Bniiil Seile 

IL 3h. 
IL 14 

IL I2h 

221 
II. Iii 
iL 1^ 
IL Lill 
II. Ciü 
IL 

IL HL 
IL 62u. 
L2fi 
8ü 



fr. Ren. 
Ueberg. v 
goth.z-.Rcn, 
fr. Ren. 



" II ,> 

Giov. da Pisa 
F. 8. da Rovigo u. i fr. Ren 

F. G. da Verona | 
Alles. Brigajo 



Ueberg. v. 
goth. X.Ren. 



. . . Tüschau 
Antonio Rizzo 

G. Cano/io 
L. Canozio 
Giov. da Couio 

Schule d. Liiuib. 
Pietro Lonibardo 
Sante Louib. ? I 

I 

Ant Amadei ! 
pietro Lombardo 

unbekannt 
Mor. Lomb. u. 8eb. 
da Lugano, Ant. 
quo. Marco ? 



»» 



fr. Ren. 



fr. Ren. 



»» 



m 

1^ 



IL 
II. 

II- 
iL 
II. 
IL 
IL 33u. 
14« 

IL m 
II. m 

IL 62 
63. 74 
1I.10,2Ü 
II. Th 
IL fiü 

II. üäu. 



IL 

iL 

IL 
IL 

IL 



11 

5ii 



II. 22 



23 
hl 



I. 230U. 

II. ai 



IL 
iL 



52 
52 



II um 
II. m2 

IL &L 
IL 62, 
64.82 
u. 1211 
LL 35 
IL 62 u. 
&2 

IL 158 
I1 . C4 u , 
82 



L , . . y Google 
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1484— 88 IS. Giorgio Magg., Choratulile 
1484 bis! 

lölO 
1484—89 



1484 

1484 
1485—95 
1485 bis 

1500 
ca. 1485 
ca. 1485 

1485—95 
1485 ff. 
1485—95 



1485 bis 

1500 
1485—98 



♦» 

1485 bis 
1500 

1485 bis 
1524 
1486 

1486 bis 
1500 

1486 bis 
1520 
1488 

• 1488 

cu. 1488 
1488 
1488 

1489 ff. 

1498 
1490 bis 

1511 
1490 bis 

1506 
1490 bis 

1500 
1490 bis 

1500 

1491 

1491 

1491 
ca. 1491 
bis 1499 

1493 

1493 



Marcuskirche, Musaik» 
S. Maria Miracoli, Bau 



S. Sepoicro, Bau 
S. M. ai Frari, M. J. Marcello 
S. M. ai Frari, M. Fr. (.'oruaru 
S. Giov. e Paolo, M. G. Mo- 
ceiiigo 

S. M. ai Frari, M. Züii.-Orsiiii 
8. Martino, Engel u. Taufsteiii 

Scuola S. Marco, Keliel's 

S. Giov. e Paolo, M. Moceiiigo 

Scuul.1 S. Marco, Bau 



Bruniieti 

Dogeupalast, östl. Flügel etc. 

„ Scaia dci Giguitti 

„ Camiiie 

Procuratie vecchie 

Treviso 6. Francesco, Churst. 
S. M (1. Carita, Mon. Barbarigo 

Münzen etc. 

ä. M. ai' Frari, Bilderrahinen 
Mon. Colleoni, Guss u. Postaiu. 

8. Ant. in Padua, Leuchter etc. 
8. Rocco e Margarita, Gründg. 
8. Marco u. ai Frari, Brand 

der Thürme 
8. M. Miracoli, Sculpturen 

8. Franc, d. Vigna, Mon. Fiorio 
Marcuskirche, Camp., (Oberbau) 

B rentacanal 

S. Zaccaria, Oberth. d. Fa^ado 

Triuitä (S. M. de Salute), Sculpt. 

Uavenna Dom, liclief 
8. Rocco , Kirche , Bau und 
Statuen 

S. Antonio di Cadtello, Altar 
Treviso, Löwe, Dom etc. 

Padua, Diverses 
Uhrthurm 



Schule d. Lomb. fr. Ren. 



Gian Buouo 

A. T. u, Piftro 

Lombardo 



Schule d. L<*mb. 



1« 
»« 



Tullio Lombardo 



»1 >i 
Mart. Lombardo 
Tull. u. Mor. Lom- 
bardo 



Ant. Rizzo ff. 



Ant. Rizzo, D. u. 

B. du Mantua 
Schule d. Lomb. 

Gerol. Tedesco ? 

P. A. de Modeua 
Schule d. Lomb. 

Vittorc Camelio 

Schule d. Lomb. 
Allessandro Leo- 

pardo 
Giac. Vellano ? 



Tull. Lombardo 

Marco Fiorio 
Bart. Buon II. 

Fra Giacon^o 

Mart. Lombardo ?? i 

Schule d. Lomb. 

P. Lombardo 
Bart. Buon II. 

Schule d Lomb. 
P. Lombardo 

Annibal Bassano 
F. Lombardo ? 



fr. Ren. 



II 



fr. Ren. 



fr. Reu. 



«* 



fr. Ren. 



fr. Ren 



fr. Ren. 



Band 




u. 


m2 


II. 




IL 


12. 


62 




IL 


22 


iL 


M. 


H. 




IL 




IL 


M 


ILfi&u. 




ai 


IL 


G6 


IL 




U.giu. 




as 


IL 


L^ 


IL 


LL 




54. 




11. 


6ü 


IL 


lao 


iL 




1 

IL 




n.aiu. 




um 


u. 


34 


IL 


88 


IL 


Uli 


n. 


aa 


u. 




IL 


L2 


ilL 65u. 


l 


as 


IlL 




IL 




IL 




IL 




IL 




IL 


62 


IL 


44 


iL 


9Ä 


iL e2u. 




93 


i"- 




llL 


Ü2 
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ca. 1494 
bis 1408 

14"J4 
1494 bis 

1512 
ca. 140Ö 

1495 

1495 
ua. 1495 
ca. 1495 

1496 

11 9G ff. 

1497 bis 
1505 

1498 bi» 
1500 

1498 bis 
1502 

1498 bis 
1511 
1499 

1499 bis 
1510 
1500 
1500 

ca. 1 ÖOO 
ca. iöOO 
ca. 1500 

ca. löOO 



ca. 1500 

ca. löOO 

ca. 1500 

ca. 15oO 



ca. 1500 
1500—05 

1500—05 
1 500- 05 

1500- 30 
1501 

1501— 05 
1501—05: 

1501—05 
1501—06 
1501—09 



Verona, Pcnit. di Pietra etc. 

S, Gior}(. Ma.ng., Mesä/^cwäiider 
S. Giorgio Magg., Dormitoriuiii 

Uaveiina, Säulen (Markt) 

FundBco della Farinn, Bau 
Murano t>, Pietro c Paolo, Relief 
S. Giac. dt'ir Oritj, Kanzel 
S. Uocco, Kirche, Statuen 
Vicenza, Ba.<ilika 

Paris, Gaillon etc.. Brücken etc. 
Mareuskirche, Mon. Zeno 

S. Maria Nuova, Gluckeuthurm 

Cividale di Friuli, Dom 

Dogenpalast, Ostflügel ete. 

Marcuskirche, Kcstauratiuii 

Dogeupala^t 

Udine, Bilderrahmen 

Casa Bembo, Nische 

S. M. al Frari, M. M. Trevisan 

S. M. d. Miseric. Scuola 

25. M. Mater domiui 

P. Correr, Statuetten 

S. Marcus, Glockenthurm 
S. M. de Miracoli, Madunna 
Padua, S. Antonio, Statuetten 
S. M. d. Caritä, Mon. Briamoute 
S. Steffano, Apostel 

Statuetten 

Kovigo, Löwe 

S. M. Mater Domini, Bau 

S. Feiice, Bau 
Spirito Santo, Bau 
S. M. ai Frari, Statuetten 
Kialtobrücke, Entwurf 
Krakau, Dom, M. Sigismund 
S. Trovaso, Reliefs 

Akademie, Reliefs 
Marcusplatz, Standarten 
Dogenpalast, Basreliefs 



1501 — 10 Mater Domiui, Altar 



1501-30 
1501—30 
1502 



P. Fontana-Rech 
P. Leon Cavassa 
Padua, S. Giustiua, Bau 







Band 


8eit4s 


Fra Giaconda 


fr. Reu. 


IL 


2h 


Maestro Bernardo 






II. 


102 


Zuiiiie Buora u. 


fr. 


Ren. 


II. 


102 


Bart, di Domouigo 










P. Lombardo 






lKti2u. 










&2 








II. 


Li 


Z. P. 






II. 


LS« 


Schule d. Lomb. 


fr. 


Ren. 


iL 


2b. 


Franc. Mosca 






iL 




Ant. Rizzo u. G. 






U.&^u. 


Spavento 








2QQ 


Fra Giacondo 


fr. 


Ren. 


IL 


2h. 


Alles. Lcopardo 






IL 


iA& 


Matteo Fontana 




» 


IL 


b2 


P. Lombardo 




>> 


IL fi2u. 












P, Lombardo 






IL 


21 


Giorgio Spavento 






IL 


äa 


P. Lombardo 






IL 




Jac. Morauzone 






IL 


IM 




ir. 


Keil. 


IL 


131 


Ant. Dentone ? ? 






II. 


Ul 


P. Lombardo ? 






II. 




G. u. P. Lomb. ? 




u 


IL uau. 












P. Lombardo ? 




u 


IL fiüu. 












P. Lombardo ? 




u 


IL 




Pirgotele 






IL 


UU 








iL 


lid 


Vittore Camelio 






iL 


lüü 








II. 


IM 


P. Lombardo 






IL ti2u. 










M 


Ant. Rizzo 




;1L 


bh 


P. od. G. Lomb. u. 


fr 
ir. 


Ren. 


iL 


107 


J. Sansovino 










P. Lombardo ? 






II- 


107 


Schule d. Lomb. 




» 


II. 


I07 


Vittore Camelio 






IL 


Uü 


G. Spavento 






II. 




Schule d. Lomb. 




»» 


II. 


108 


Schule des Dona- 






IL 


10'.) 


tello ? 










Schule d. Ghiberti 






iL 


aä 


Alles. Leopardo 






II. 


liÜ 


P. Lombardo ? 






II. 


i.:i2 


Lor.Bregno u. Ant. 






IL 


153 


Miuelli de Bardi 










Schule d. Lomb. 






II. 


la^ 




fr. 


Ren. 


II. 


La2 


Girol. da Brescia, 






ILibiu. 


Seb. da Lugano 




1 




IM 


u. Pietro Lomb.? 
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1503 S. Nicc. di Castello, Weitiiint; 

u. Reliefs 

lä03 S. M. dell Orto, Glockeiitliurm 
1503 ff. S. M. ai Frari, M. U. Peuaro j 

1503— 32 S. Steffaiio, Sculptureii i 

1504 S. Antonio Castello, Kreuitgang | 

1504— ig P. Contarini a S. Sam. | 

1505 Padua, S. Antonio, siebentes | 
Relief I 



Schule d. Lomb. 



Loruuzo Bregno 
Ciiau Maria Mosca 
Beni. Quatrin etc. 
Schule d. Lonib. 
TuU. Lombardo 



»» 



1505 S. M. al Frari, M. B. Brugnolo • Schule d. Lomb. 
1505—15 Marcuskircbe, Cap. Zeno I A. u. P. Lomb., 

Alle». Leopard«), 
Giov. Alberghetti 
u. P.G. d. Campane 
1505 Fond, dei Tedeschi, 1 Kiitwurf Fra Giacondo 
i /Bau I Girol. Tedcsco 

1505 S. Marina, Statuen ^ Lorenzu Bregno 

1505 S. Geminian, Beginn d. Baues Chr. del Legname fr. Ren. 



fr. Ren. 



Band Seite 

ilL U2d 



n 



fr. Ren. 



1505 I „ Statuen 
1 505 ff. S. Sebastian, Bau 



Bart. Buon 11. 
J. Sansovino, ? ? 
S. S.-rlio ? ? 
Francesco de Cas- 
tiglioiie 

1503 — 15 Padua S. Antonio, Candelaber And. Bregno 
1505— 15 Marcuskirche, Cap. Zeno i P. Lombardo 
1506 S. Salvalore, Beginn d. Baues G. Spavento 
Malaniocco, Hafendamm 
1506 ff. Fond, dei Tedeschi, Bau 



1506 ff. S. Fantin, Bau 



1506 — lOjTrcviso, Festungswerke 

1507 |S. Giov. de Paolo, M. Barl. 
I Bragadin 

1507— La S. M. d. Misericordia, Entwurf 



G. Spavento 
Gerol. Tedesco 



1507 n. a 
1507- 13 

J508 

1508 
ca. 1508 

1509 
1509—11 

1510 

1510 
• a. 1510 

1511 

1511 
1511-48 



Dogunpalast, Säle 

S. Giorgio Maggiore, Arb. im 

Kreuzgang etc. 
S. Giov. e Paolo, M. Bonzio 
S. Giorgio Maggiore, Relief 
Sculu della Misericordia, Bau 
S. Zac«:aria, Mon. M. Sanudo 
Arsenal u. Archiv, Restaurat. 
G. Giov. e Paolo, M De Naldo 
S. Giov. e Paolo, M. N. ürsini 
Monte Fiascone, Dom 
S. Giov. c Paolo, M. L. daPrato 
S M. ai Frari, M. J. Barbarigo 
S. Sebastian, Ausbau 



P. Lumbardo 

Fra Giacondo 
Schule d. Lomb. 

i 

Giov. Fontana u. 
{ Alles. Leopardo 
G. Spavento 



'» >> 
Zuan Battitita 

P. Lombardo ? 

Schule d. Lomb. 

P. Lombard^ 

Lor. Bregno 

Schule d. Lümb. 

Mich. Sammichcli 

Schule d. Lomb. 

»I » 
Vcrsch. Künstler 



1511— .15 |S. M. ai Frari, Statue 
1511 — 15 ' Dogenpalasl, Statuen 



A. Lombardo ? 



fr. Ren. 





IL 164 


Ren. 


11. Ü2 




IL Iii 




IL Ü3 


»» 


II. Uu. 




4& 


Ren. 


IL fi2u. 




1 II 


» 


II. 2h 


»» 


II. LL2 




IL i£2u. 




I4tt 




IL 5i 


Rhu. 


IL LID 


n 


IL LL2 




IL im 


>> 


IL 


»» 


IL 112. 


>t 


IL 100 




IL L5;i 


1» 


IL 112 


>i 


IL im 


u 


IL LLi 


»> 


IL U2 




IL 47, 




62, 




106, 




112, 




135 




IL 63 u. 


1 




i 


III Li;i 
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1512—20 
1514 
1514 
1514 

1515 

1515 
oa 1514 
1515—17 

1515—20 
1516 
15lti 
1517 
1517 
1517 

1517— la 

1517—24 

1520 

1520 
1520 
1520 
1520 
1520 ff. 



Rom, Loggia Coscia etc. 
Kialto, Fabriche vccehie, Entw. 
Kialto, Fabriche vecrhie, Bau 
S. Apostoli, Cap. Coruaro 

S. Gillstina, Statuen 

S. Stcflaiio, Mon. Aviano 

P. Veiidramin-Calergi, Statuen 

S. G. Crisostouio, Reliefs 

S. Antonio in Padua, Reliefs 

11 u » 

S. Giorgio Maggiore, Kreuzgang 

S. Rocco, Kirche, Mon. Grillo 

Procuratie vecchie 

S. Fantin , \ Mon. B. Mar(ini 

J V. Dandolo 

Udine, Castell 

S. Rocco, Scuola 

G. Giov. in Üleo 

Marcuskirche, Mosaiks 
S. Salvadore, „ 
Marcuskirclie, Candelaber 
Padua n. Casino, Silbersculpt. 
Padua S. Antonio, iL Relief 



1 520 ff. I Dogenpalast, Statuen 
1520 ft'. I Padua S. Giustina 



ca. 1520 
ca. 1520 
ca. 1520 
1520—37 
1520—40 
1520—40 
1520—25 
1520—901 

1520—90 
1520— 90 j 
1520—90! 



S. Spirito, Statuen 

Brescia, Pal. Communalc 

S. Leone, Cap. Giisoni 

S. Giorgio Magg., Verschiedenes 

S. Rocco, P. Grimaui u. P. Zeno 

P. Benibo-Corrcr, Bau 

P. Contarini a S. Luca 

S. M. d. Vergine, M. Giglio u. 

Giustiniani 
S. Gesuiti, Mon. da Lezze 
S. Softia, Cap. Strozzi 
P. Tiepolo-Comcllü, 



— Da Pontc-Cavriani 



1523 
1523 

1523 

1523— 28 
1524 

1524— 27 



1525 
1525 
1525 
ca. 1525 



i S. Geniinian, Mon 



etc. 

G. Stella 



Marcuskirche, Kuppelring 

S. Giov. Kleinosinaho, Neubau 
S. Giov. e Paolo, Altar Verde 
Padua, Pal. Guistiniani 
Scuola S. Rocco, Bauleitung 

P. Trevisan, a S. M. F. 

P. dei Cnmerlinghi 

Ri'iffiio, Mon. Maleguzzi 

S. M. dui Crocechieri, Madonna 

Akademie, Broncereliefs 







Band 


Seile 


u. oanvovino 


Renaiss. 


II. 


Uh 


Fra Giorondo 


fr 

II « 




IL 


25 


Alli. OtUriJHli^lllIKP 




u 


II. 


I2h 








II. 


LLZ 


Vf. ijcrganiosco r 






1 




A, ijomo,, r. JUi- 




■ 


11- 63 u. 








LL2 






u 


II. 


m 


Tnll. Lombardo 




u 


II. 




u 




II.6i2U. 








in 


Am. i>regiio 






II. 


IM 


(lUiu. ijiz/.aro 






II. 




V, isansoviiio 


Renaiss. 


II. 


ma 


uari. uiion ii. 


fr. 


Ren. 


II. 


48 


u 




u 


II. 


41 






11 


II 


m 


vVlO V • r OlllUIia 




II 


II. 


52 


Dan. iJiioii II, 




>j 


II. diu. 










6a 


Xjcrnaruo v./onii 




ii 


II. 


Uil 










222 


J-itlQ, l\n»bl GiC. 






II. 


22Ä 








II. 


22Ä 


f^Amilln Allti^rti 






II. 




X an. k>pmiiKi 






II. 


22a 


A. i^oDiuuruo r 






II. 


63^ 








diu. 










LL4 


»> 






IL 


GA 


AllUlt?» ^IIUB^U 


fr. 


Ron. 


IL 


U9 


(Bregno) Alless. 






U.154 


Leopardo 










G. M. Pudiiano 


Rcnnias. 


II. 


223 


AiiQ. oansovino 




u 


II. 


115 


xuii. jjoniuaruo.' 


fr. 


Ren. 


II. 


Qi 


Versch. KüuKtler 




u 


II. 


10.-^ 


Scbast. Serlio 


RenaiK.s. 


II. 


21U 


u <• 




l> 


11. 


211 




fr. 


Reu. 


II. 


132 




Renaiss. 


II. 


223 






u 


II. 


228 






u 


II. 


228 






u 


II 






fr. 


u 
Rni. 


II. 


Uh 








II. 


m 








u. 


177 


/\u('. o( ar|iagiiiiio 


fr. 


Ren. 


II. 




Ci iiirrl Hi*rL^afnasro 




»» 


II. 


Ul 


G. M. Falconetto 


Renaiss. 


IL 


iRh 


Saute Lombardo 


fr. 


Ren, 


II. Iii 










Uli 


U 11 




11 


II. 




G. Bergamasco 




>« 


IL 




Bart. Spanuo 


Renaiss. 


II. 


22Ji 


And. Aquila 




»1 


II. 


223 


' And. Bregno 


IV. 


Ren. 


IL 


L5fi 
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Hegiater. 









Band 






v criiiioj o. X* t;riijii mutr^» ividii, 
1 nrri ano 


And. Hregno 


fr Ran 

ir. iven. 


II 

JLL 


155 


1 JiQft •{fl 


Aii^viatJ^ x^ivtrrD" /%rijciicii ow.'!. 


Tull. Lnnibardo 


Hon 
II . l\('ll. 


II 
II. 


üa 


l 0£0 OU 


o. Ju, Iii ^uriuiiii} ouiiuci'i^ii 


i Uli. L<nn)uarao r 




II 
II. 


65 


1 *i9'» '-in 


o. /\puoioii| ^ttu. v^uruiirii 


Tull. LtMubardo ? 


»« 


II 
II. 




1 .-,o.\ <ic; 




Suiitc Lotubardu ? 


»» 
II 


II 
II. 


133 


1 o^o — lifl 


^ \f o 1 Wirn fi \f l-^ II 1*11 a rl rk 

o> 1*1. Hl* j/ruri. ivi. X , i»urii3»uu 


Alles. iiOopardo ? 


II 


l.>0 


1 A 1 




niicii. ouininicneii 


x\dimBo. 


' II 
II. 


lt>6 




t^ari ä II ^'*l/\i"mi7 T^i vj>i*ci:>ti 


> uieriu ueiii 


II 


I II 
' II. 






oCUulu O* iVnccu 1 1 rf ppc II« 


Ant. Scnrpagnino 


fr Rpn 


II 
II. 














I O CO 


A UUUa A llur i3. VTlUV, 


It. m. raicou6ito 


Renaiss, 


II 
II. 


loa 


1 ^98 
1 oco 


O. v7lUV. tl»UIU| Iii. i\. A rcvisllll 


Scliiile d. Lionib. 


fr. Ren. 


II 
II. 






Q Vf iIoIIm rSraviA Ran 


VI. ivi. r aiconetto rr 


Renal SS. 


II 

IL. 


165 








II 


II 
II. 








rra iTaurieie 


ir. iv^ii. 


II 
|l. 


ilh. 




O. OHIv&Ct'ri?) xVJicilC 


G. litirgaiuasco 


>» 


I) 


% A A 

144 




8. Giov. e Paolo, Tabernakel 


u 


II 
u 


' II 
II* 


144 




t^<Afl. t < t fT1*ll III*/ k l^uluu^^ 

X uriiigriiHru, i uiuoic 


i> 


II 
II. 






1 Hl, 1 HsCH, 1 uriui 


»1 


u 


II. 


^ A A 

144 


ca. 1530 


Treviso u. Padua, Portale 


>i 


tt 
l> 
»» 


II 
II. 




1 ^'-tn 


i^ai* X ißvisaii aiia ^aiionica 


»» 


II. 


9 A T 




^ Xff 1 i\i Im lim t\rk { ^.an 
O . JUlCJIlvIt. Ul lUlllttllli j ^up* 


u 


II. 


\A1 




u III 1 llttlla 






1 tJOv> 


o, i\iHOiiio Ul «.yUBVciio, Aiiar 


Jat;, oaiiHovino 


ivenui»!«. 


II. 


177 


1 l>oU 


o. oaivature, urgei 

IT auuA y i orvH Davoiiaruia ii. 


Jac. Sansovino 


II 


II. 


ULI 


1 '"•'in 


vt. m. r aiconetto 


1) 


II. 














crisiei 


A, u. n. Matnano 


II 


II 


229 


lütjl/ II* 


C C M 1 «r n kä\ I* A ¥< Ott 

o. oaivature, hsm 


rr» II I 

X Uli. Loinbflrdo 


fr Kon 


il.g&u. 












UÜ 


ru, i oov 


k^asaic Ul xviUiiicrratUy rceiiiiig 


juatn. aaniinicneii 


II AI SM 


II. 


167 




u« vrraD 








r>n 1 fiin 
Ca. liJOv 


\^a«*/\«\A Wart Anaoiufiia lM/\ii 

T tfruna oan i\iiaeiH9iii , ixiun* 


■ \ n %k A j% A fr fr A A^v 

i.?anese v^atinneo 




II. 


taa 




r rcgoso 








X tJ%J\J V * 


nn An 




u 


II. 




1 530 49 




micii. oamuiiuiivii 




II. 


lfi7 


1 •-,'11^ r.<> 


I^V Qfl*/%lta^l 1*/* Fl f k ml i hti ■! 1 U 

iriarcUaHirCilV| JVioaiii K 


rtlCCIO U. ijiancillUI 


II. 


22Ä 


1 vOI 


O, iTlttCOniU Ul IVlilllHI 1 IVCDl'. 






1, 


49 


1 fv>! 1 '14. 


ocuoia Qciia jviist'ric. xjtv^iiiii 


«lau. rlulIaOVIllO 


IIGIIMIOP« 


II. 


ÜLi 




d65 Baues 






u. m 


1 'kTl 


Pol 7i2rtr\ 


^2 Al«ACffrI 1h2 <^ •> 1 S ^ 

ocuaBfcian oertio 


fr. Ren. 


II. 


IM 


I oo 1 


ijiDreria, Ciniwun 


1 AA A M A A •* ■ I*^ 

«lac. oansovino 


Rfinaiss 

im •De* ■ 


II. 






S. Geminian, Fa<;ade 


»> u 


u 


II. 


177 




Pal. Cor. ca grande 


•» u 


»1 


II. 


177 




o. r uiiun, A(J9i9 


1' »» 


II 


II. 


m 


1533 ff. 


S. Franc, de Vigna, Bau 


i> »» 


II 


II. 






Arsenal , roria uei uucui- 


A Ii « % 1 A ^1 A ^ A WW\ 

ocnuie Qcs oatn- 


u 


II. 


163 




toro 


t A r% «all 

micncii 


n 


174 


1534 


S Marina T d. Volne 


Lorenzo Rrecrno 


fr. Ren. 


II. 


i:>:{ 


1534 


Pal, del Niinzio Apost. 


Jac. Sansovino 


Renaiss. 


II. 


17'» 


1534—64 


Loretto, Sculpturtiii 


Gir. Lomburdo ii. 


fr. Ren. 


II. 


64 




AI. Lombardo 








1535 


Legiiago, Porta Stuppa 


M. Samniichele - 


Renaiss. 


II. 


lüii 


1535 


S. Giov, e Paolo, Mon. 0. 
Canale 


Schule d. Lomb. 


fr. Ren. 


II. 


127 


1535 


S. Maria Nuova, Neubau 


Jac. Sansovino 


Renaiss. 


II. 


17a 


1535—50 


S. Steffano, Mon. J. Suriano 


Alless. Leopardo ? 


fr. Ren. 


II. 





L , _ . y Google 



C. Chronologisrhf! Tabelle. 



393 











Seite 


IuuO"~0 1 


o< OcUSiillun ) AllaaClllullOKUng 


Versen. i\unsiier 


fr. Ren. j 


II. 


lüfi 


1536 


Cri«T»»li, Hans Trisinr» 


Andrea Palladio 


Kenaiss. 


II. 


200 




ivl C»l <'I4I^IVI|I IIV. ^ «III II. 


!^i*K S%i*ViiA vfini 

CdJ. 0<IIIClTl'lli 




IL 


224 


1536 


Librcria ii. Zeona, Beginn tl. 


Jap. Sansüvino j 


II 


IL 163, 




a II a 


1 






1 7Q 


1 ■lou n. 




u ant! SC Vyniianco 


II 


n 


1 




\J 1 /% Ati a ü *i ■il«Ai"a#iiii it 


^tin^(>vlno , o«iui- 




II 






uiieiieii u. uuii 








1 OO i 


iUa Vit; iviioci icui um y ivt^ill. 
/\. irlUllllli 1 


Sif * Ii ii1«k i\ T.n n% \\ ' 


fr. Ren. 


II 
11. 








r4ir T..nnkKRi'flfi 

^ > 1 1 . UtlUJ i^Cil 




II 
II» 


dA 

64, 
1 n4 


1538—48 


S. (liorgio dei Grei-hi 


Jac. Sansovino 


Renaiss 


II 
II. 


1 uo 


lOiliI 


^ 1 ^f-kni /Ii /^Ofit^sllri*^ I^Aiit 
tj, UOuI» Ul V^HbltillO^ |\t?Hl'. 






II 
II. 


IS*' 

1 


li)40 


o. AI* Urllli ^Hnielf f\rl|«?i8 


v^risi. ooian 


II j 


n. 


IAI 


1 r.it A ' 

1 040 


Jiic. Sansovino 


Renaiss. 


II 
II. 


1 Sil 

lax 


1 0'IU 


o. iii. iTiaivr i'uniini, > oiii-nuiin^ 


»> «» 


1 

II 


II 
II. 


1 Mi 

Lud. 


1 04U 




M 11 


1 

II I 


II 

II. 




I »>*U j 






II 


Ii 
II- 


1 AA 
lo4 


1540 


Viccnza, Pal. Civeniia 


And. PaUadio? 


Rciiaiss. 


II 

iL 


Of\ 1 
Zill 


vll. 1 u4U 




ociiiiit^ ui-3 ojiui* 
mii*lifr»li 

Ulll'tICII 


Renaiss. 


IL 


m 


1 Mft 
I ü'iVI 


^ 'Krr^vfksn Altnr 




fr. Ren. 


II ■ 
II. 






SS Vf W^oriiiit^ii W^i*«il't*ii(*iftilft* 

O. i*l . A \JI Iii* '•^f* f VT 1. Ol 


i./Uin« (III Ouiti 


Renaiss. 


II 
II. 


I .711 




1*^0.1 Wiiwitii f riiili Viii^tt^ti 

I iai* 1\U£AIIII 1. Illlllj UllotCII 




... 


ff 
II. 


t 

1 yo 


ca. 1540 


Castoifrunco, Villa Suratizo 


iVlirli. ^^amlni^hel^ 


Renaiss. 


II. 


L2D 




PaI C*riniAii(> 31 S \\ Kiirm 

A Ol* Ul Ulli' C* kj . aIM. t A Ul III t 


5^ 1 m tti iri< lijkl i VV 


II 


ff 
II. 


1 7 a 
11% 


Via, 1 U"ft V 




'äat Ii II 1 aj «la»ä ^aiYl — 

lUli'lIvll 




II. 


1 "JA 




V' i>rn nn I^mI KpvÜ Rfiii r 

» dUlltty X Wl« UCVIICH|UI» 


II >> 




II 
Ii. 


171 


bis 1545 












1 JIU— 40 


1^ o 1 f flan tl '1 lAns^lik 

A ai. Li*>rcuan u. i ifpiim 


Jac. Sansovino 


Renaiss 


II. 


1 w.i 


1 tJ*U 1 w 


o oHi V oiiurU) ivi ('II . v^vif iiui (1 


Bern. Contini 




Ii 


ALL 


1 ^A 1 


^urUf r cabtiii^DYi ci lic 


fl n « »WM /V Ii ^ 1 1 

VI. ouniniicnuii 


Renaiss. 


II. 

u. 


1 ß7 

Ltii 

1 7A 


1541 II. d2 


Verona, Porta S Zeno 


Mich. 8umnii<*heli 


Renaiss. 


II. 


170 


1 04^ 


1 iktidnii^ \/iiiii i-«riifii 


A. 1 aiiaulo 


II 


Ii 

II. 


OA 1 


1 OVO Oo 


1 i l^t*i:kt"l n ^/«lllltt 1 lt*k*tl Ii ^ftJi IT 
Li \ Ur"l I et) knCrtl ipillit.ll Ii* «Ti MIV' Ik 


Ales. > iiioriu 


II 


II 
II 


04R 


1 t)4't 


lliariliiii niiKlii*! l*jini/iLll*'*ilkikiXft>ll 
\jilttl tlllli uuuii*-ij j^iii^uii^a i/< >^i.-ii 


OClIUlc UCs oiilU- 

mt n n aI ■ 


•1 


II 


IIA 


OB. 1 544 


Cast. S. Andrea 


Mich. Sammicheli 


II 


II. 


Ui 




^ ^«»liaut'in.n 1 Hv^^rm^fi 
O, OvlittoHtHI) l/IVCTinüO 


Am, ocarpaj^ii ino 




II. 


140 




PadiiA S Antonio Broncothür 


•Tl. £\* T tiiiL'i r 


i 


II. 


222 




M ArniKkirrlic T:iiifberki*n- 

1«! n iV'iloniivi*v 1 M 1 u V. 1 n \- f ■ 

cici'kel 


^ III. iVlIIIIU U 1 'Cc*l 
/I al PI n / 1 A T 

(ICriO IIa r Ii. 




II 


12a 


1545 


Libreria, Einsturz 






II. 


185 




Xt*{'ca Bau 


T)ft.lli><£l* ( ^flt t'Allfr^A 

j.y »ii^ov v-'cftiiiUii vi/ 


Renaiss. 


II. 




1 VC# II . 


\f Arnisk iri*ho \IoKaik 

Libreria u, Padua, Sculptiiren 

u. \Tiau 


F. u. V. Ziiecnti 




II. 


22a 


1 r.Ä,r. fjij 

1 «>« J— — i/U 


Bart. Animanati 


1 


11. 


198 


1545—50 


Lof^getta, Sciilpturen 


Tit Minin 


Renaiss. 


II. 




1 54('> 


S. Sebastian, Altar u. Grab 


Tom. Lombardo 




II. fi5u. 












197 


1540 ff. 


Loggetta und Marcu»kircliti, 
Sciilpturen 


Jac. Sansovino 


i II 


II. 


LÄi 


I546-5Ü 


Dogenpalast, Vollendung 


Ant. Soarpagniiio 


II 


Iii. 


140 


1547 


S. M. al Krari, M. .lac. Tesaro 
1 S. Kof CO, Mosaik 




II. 




1547 


Giov. N'ovello 




II. 


22a 


1547 


! Padua, S. Ant., Mon. B. Bembo 


! Midi. Sniiiniieheli 


Renaiss. 


II. 


m 



25» 
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Register. 



1547 ff. 



Urbino, Caetell 



1547—53 Vicenza, DecorfttiAiiMirb«teu 
1548 Viceiua, Uasilika, Neubau 
1548 Pal. Corner Murenigo 
1548 S. Aiit. di Castcllu, Favade 
ea. 1548 Pal. Corner Spinelli, Veran- 

derungen 
1548_70 S. Giorgio dei Grecchi 
Pal. Tiepolo Comello 



15&0 

1550 
1550 



Marcuttkirulie, Tuppiuhe 
Bretcia, SculpUiren 



l'adiia, S. Alltun., 8culptur«n 
lOrvieio, Dom, Mosaiks 



1550 
1550 

oa. 1550 8. Salrator«, Statue 

cu. l.')50 Libroria, Keliefs 

ca. 1550 S. (Jiustina, Krena 

ca. 1550 lirescia, Slatuen 

ca. 1550 Libreria, Scalpturen 

ca. 15.'>0 Patina S. Aiitdu., Scalpturen 

ca. 1550 S. Salvaturc, Statue 

ea. 1550 Ai-acieiuie, ChrisUM 

ca. 1550 S. Salvaton-, Statuetten 

ea. 1550 Padua S. (iiuätiiia, Cborstülile 



1*. Griroani a S. Lucoa, Bau 
b. Giorg. Maggiore , Verschic- 



ca. 1 550 
1550 — 51 

I denes in der alten Kirche 
1550 — 00 Mareuskiroh«, Mosaiks 



S. GioT. e Paolo, am Mon. 

I.oredaii 
8. Giuv. Evaiigeliäta, Statue 
Padua 8. Anton, Husten 
Was-fibautiMi , (liitacliteii etc. 
Pal. Erizxu-Moruüiiii, Hof 
S. Steffimo, Mon. Ferret» 
Marciiskirclie, Evangelisten etit. 
Pabbriche nuo^o, Bau 
Academie u. Dogonpalast^ 

Mosaik 

IS. Giorg. Maggiure, Ref»;t!to- 

rium, Beginn 
8. GiuKano, Fa^e 



1550--70I 

1550—70, 
1650— 70 ( 
1550—78 
1550— öü 
1551^71! 
1552 U.53 
1552 u.53| 
155S— 58| 

1552—59 

1553 

1553 Dogenpalast, Kamin etc. 

IÖ5;J— G'i S. Sebastian, div. Dornratinn. 

1554 iL. Dowciiigu, Mtni. G. Querin 

1555 ILonedo, Hans Piovene 

1555 S. Sebastian, Mon. Poturatliaro 
1555 L Padua S. Aiit,, Muu. A. Con- 
I tarini 

1555 'Padua S. Anton., am Mon. 
j Cnntarini 





Bmd aalte 


Giov. Fontana n. 


Ranirias. 


n. 


SOI 


Pailadio 








Ales. Vittoria 


Kp. Ken. 


II. 


245 


Pailadio 


Henaiss. 


II. 


202 


Micb. Sammicliuli 


Renais». 


Ii. 


172 


Jac. SansoTino 


»> 


II. 


186 


Mich. Sammicheli 


« 


u. 


179 


G. A. Cbiona 


Renaiss. 


II. 


182 


Ant. Searpagnino 


H 


u. 


141 






u. 


228 


Oiov. Rosto 


>l 


II. 


227 


A. M. Colla n. L. 




II. 


234 


Run/j 






A. M. di Bardi u. 




II. 


225 


G. Pirani 








P. Biani-hini ii. 




IL 


229 


Giuv. Miu 








Tom. Lombaido 




Ii. G4 u. 








107 


Tüui. Luuibardo 


■ 


II.64U. 








197 


Tom. I.niiibardoV 




II. 


65 


Jac. Medici 




II. 


197 


M ♦» 




II. 


197 


ulac. uoionna 


Renales. 


II. 


195 


»» >t 


II 


11. 


195 




tt 


II 
U. 


■ Olk 

IVO 


Dancse Cattaneo 


t) 


II. 


194 


l'iacentino u. Par- 


Renaiss. 


II. 


198 


megianino 




n. 


839 


Micb. Sammicheli 


Renaiss. 


II. 


172 


Verseil. Künstler 




II. 


209 


Bianchlni u. Zno« 




U. 


229 


eati 








Daneee Cattaneo 




IL 


194 


if t* 




U. 


194 


n n 




U. 


194 


6, A. Riisconi 




II. 


222 


Pailadio?? 




Ii. 


216 


Mich. Sanroicbeli 


Renaiss. 


II. 


174 


Jae. Sansovlno 




II. 


187 


n 1* 




II. 


187 


Znccati 


» 


Ii. 


229 


Verticb. Künstler 


Kt'llui^^i. 


u. 


210 


1 Co..,j ■> AI VI» 

j. oans. 11. AI. Vll- 


n 


u. 


187 


toria 








Franc. Segala? 


tt 


II. 


2^5 


Versch. Künstler 


it 


II. 


225 


m 


«t 


11. 


225 


Pailadio 


Renales. 


II. 


202 


J. Sanknvino 


Renaiss. 


II. 


187 


Mich, äammicbeli 




11. 


173 


Aug. Zoppo 


«« 


IL 


226 
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Band 




1 000 — OU 


I adiia o. Anton , atn Mon. 


AI. Vittoria 


iv"iiai99* 


II 
Ii . 


24li 




Coiitarini 










1 i)uO — OU 




»» »» 


«t 


II 

IIa 
















1 000 — oU 


I ai. i-iitipniu-iumiiii 


Jac. Sansovino 


l< Ulli IttU 


II 
II* 


1 03 


1 00b 


1 ^o^enpaiaM , uruiiiieiiKrHiiK 


Nie. dei Conti 




II 

Ala 




1 OOD 


o. üu(»re , Irl Oll r . T <*iinjr 


Jac. Sansovino 


Ueiiaiss. 


II 


1 ?Sn 


lOOu 11. 


S. F. (lulla \ i^uu , zwi'i Moii. 




»» 


II. 






Clrtttt 








|<)i)n lt. 


V K'Cll^H, I Uiaoic 


1 alladio 


_ 


Ii. 


4AO 


1 <l JU 4 1 


1 'l'^L ll|lttlUok) Oi-ltlH UVIlU Iii. 






II 
11. 


1 n-l 












1 nn 


i Oy 7 


o. vt finiiiian, ravan« 




»• 


II 
II. 


18'.^ 


1 r. r* 
1 .)07 


8. M. (l. Carniiiii, 2 Mon. Vcnier 


ji 


II 
II • 


2*ib 


1 1»07 


Vcr<»na, Ptirta dcl Palio 


Mich. Sammicheli 


tc it tl 1 1 C ^ 
IVl IlallOO 


II 
II. 


1 ^ *i 

lYit 


1 007 ' 


S. Giorn St'liiavoiii, Kiitwiirf 


Jac. Sansovino? 




II 
II* 


ULI 


l»o7 n. 


S. Spirito Chor. Hol/.*iciilptiiren 


AI. vittoria 


II 
II. 


•24 


1 f)U7 — uO 


(^iiiiito , C'i^ogtia i^tc. 


rallailio 


tc Oll n 1 c c 


II 

II- 


O Abi 


loov — 7;> 


Marcuskirche, Mosaik 


niancnini , Auc> 




II 

II. 


'i'j'.l 






cati etc. 








1 ooo 


r>. rictro HCl ^..'abiviio, iMitwiirt 


1 alladio 




II 

II. 


ZOK 




zur Kayad** 










1 OOil 


Doj^enpalast, Itriiniieiikraiix 


AI. Alberghelti 




II 
II. 




l<)l)(i It. 


o. UK'iyio i*ia};giorc, Kfiecto- 


I3.k II .k.i: .r. 

I allaulo 




II 
II» 


2 in 




miui, /viihuaii etc. 










1 ObU lt. 


O. vTlMllailO, ol:Uipilirt?n 


AI. Villoria 




II 














ihl 


ca. 1 ODU 


^ nl, VyoVriclll II. LwrL ^^xtiWxt 


Jac. Sansovino :* 


■« £fetk<K 1 k: u 

XVUlllilbo* 


II 


1 ;tll 


ca. I oou 


x^d^ciia II. ./\roviiitiy jti uuniiiif n 


>» >) 




II 

IIa 




C8. 1 ObU 


\^H0]|1<' 1 loUIll 1 DHU 


G. A. Ku!>coni 




Ii 

11. 




.... t ?^4!A 

ca. 1 ObU 


öiiveMiü iiiiu o. MiitiiailO, 






II 
II . 


kl .1 •] 
^ V ^ 




Altare 


Renaiss. 






ca. I jbu 


t Huiiai i\<iiii9tiui, i>ioii. opt'roiii 






II 
IL 


£1 i 


ca. 1 .»()<) 


Padua Certosa, Bnii 


4 J I.II. \'.ll. 

And. della V alle 


if 


II 
II. 


.1 ^ 

221 


ca. lobO 


B«!ccheria-vcci'hia Kcstaiir. 


.'\iit. da Ponte 


9» 


II 
II- 


218 


ca. 1 önO 


Pal. Trevisuti Mtiraiio 


Dan. Barbaro 


aWiI<*i^s*. 


II 
II. 


n .1 


1 oüO — bo 


Piombiiio, Kriaiil kU;., Villau 


1 alladio 


»1 


1 1 
II 


OA£* 

2Ub 


1560 —70 


S. Franc della Viyiui, Statuen 


Ti/iano Aspetti 


>> 


II 
IL 


fcl c o 

Inn 


I5G0— 75 


raiiua, Stra, üttldngno, ralastu 


Palladio?? 




II 
II. 


207 




u. Villen 








lOoU Dl» 


1 »I. jyiorobiiii ii. riHaiiif r2iv«ue 


'III' 
Srhulc d.Scaino/./.i 


Kl) l^aJIk 


II 
II . 


27b 


1 bZU 










1 <)b 1 


0. 1*1. utiiu v*ariin, ivioMUriJuu 


1 alladio 


Il.f*niiiKfi 


II 
II. 


OAO 


1 ^110 
1 i)\y£ 


%jt rituv'. udici T i^iiHy F«iii\> III 1 


>> 




II 
II. 


OAO 




Alir V a\iX\l\r- 








lObi 




, .,. 

f ra i* loreiitiiio 


>> 


II 


O 1 A 

z Hl 




viiiirc 










1 Ob/ 


0. v^rOCc Slla VJIIIllCCCB) Olalllc 




»> 


II 






A a*Aaad* V k A 1 m A V*«^ \ A A ^Iklll^di kk^ ^ 

i>iarcus>Kirciie, oroiiceinurc cic. 


Jac. Saiidovino 


»1 


II 
11. 


a C\ t~\ 

190 


1563 


MonHelicc, Büste 


AI. Vittoria 


•in Uaii 
op. IkvII. 


II 






S. Sef^ondo, Restanration 


Giov. da Aon 


II 


II. 




1564 


S. Sebastian, Mon. Ant. Griniani 


AI. Vittoria 


I» 


Ii. 


216 












2äü 


1564—89 


Vicenza, S. M. Nuova 


Styl des Palladio 


Rcnuiss- 


11. 


'207 


1565 


S. K. della Vigiia, Sculptutun 


AI. Vittoria 


, sp. Ken. 


II. 


24fi 












25ü 


1565 


Marcu8kircho , Tauf becken- 


Franc. Segala 


Renaiss. 


II. 


19« 




j deckel 








ca 1565 


S Antonio, Tabernakel 


C. Franco 




11. 


22a 


ca 1565 


Serravalie, Stuckmadonna 


Jac. Sansovino 


1 


II. 

• 





1 
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1565 
1565—70 

im;') TO 

1565—73 



1560 — 73, 

1565— 73 

1566 

1566- 79 

1567 
1567 
1567 
ca. 1567 
1569 
1569 



S. (iinrgiii Ma|(giore, Kirahen- 

iitudell 

Gftiubftrsra, Mwer etc. Villen 

1J.1SSH1IO, llol/hrüoke 

Vii^ciiza, UuUiuUa 

Padua, S. Atit, 8. Relief, an. 
dere Sculptincii 

Bolugiia, S. Krauci-iicu, Siutiu'n 

Verona, Pal. del CoMi^lii», Re- 
liefs 

Dugenpaiast, Giganten 

S. Giorgio Magglore, Bau der 

Kirchi' II. KnMi/.^,'aiit; 
Brtsscia, Dum, Uutauhiun 
Wasserbauten 
nof»»"npala-t, Tluir 
S. äalvatur«, Muu. i'riuli 
Ateneo, 

Arsenal, Arbeiten an Portal 



1570 Dogenpalast, Feuer 

1570. Collrj^io ii. s. Croce 
1Ö70 Ma«er, Kirche 
1570 S. Luca, Graber 
1570 8. I'aiitali'ofie. M..ii. AI. Gritti 
1570 Fal. Moro-JL.iii, Bau 
ca. 1570 Padua, Leihhaus 
ca. 1570 Statuen aus Zm-ker 
ca. 1570 Libreria u. Dogeopalast, t>culpt. 
Monselice, Bnsten 



1570—73 
1570-73 
1570—73 
1570—73 
1570-73 
1570—75 
1570—75 

1570— 75 
1570 -75 

1 .'iTO— 8Ü 

1571 

1571 

1571 
ca. 1571 
ea. 1571 

1571— 75 
1578 

1572 
1572 

1572— 77 



Dogenpalasl, Büsten 
S. M. u Frari, Altar 

S. Giov. e Paolo, Cap. del Ro- 

sariu 

S. Gius. di Caslello, Mon. G. 

Grimaul 
Padua, S. Anton., 8. Relief 

Dngi npalast und Marcuskircb«, 

Sculpiiiron 
Gobbo dl Rialto 
Vicenza, Pojana etc. Villen 
Unbedeutendere Arbeiten 
Brcscia, S. M. Miracoli, MoBaiks 
S. Gius. di ('a«tello, Bolief 
S. Gregorio, Moa. M. Bragadln 
Arsenal, Statuen 
Dogenpala»t, Kaiuiii 
Padua, S. Ant., am Mon. Con- 

tarini 

Dogenpalast, Saal de qu. porte | 
S. Giov. e Paolo, Mon. L. Lo- i 

redan | 
Ferrara, Pal. Costabili , Vasen j 
S. M. dei Carniini, Mon. Civraui j 
Akademie und Dogenpalast, 

Büsten und Statueu ' 





B 


•ad 


««ile 


Palladio 


1 Reoaiss. 


II. 


810 


1* 


i ** 


n. 


806 


•> 




II 


•.'or, 


t» 


1 »> 

1 
1 


II 




Gir. Canpagna 


II. 


860 


1» »» 




II. 


260 


Gir. ('ampa^na 




II. 


861 


Jac. Saiitiuviuu 


r 


11. 


190 


Palladio 


Renaiss. 


II. 


SIS 


«* 




11. 


212 


Paolo da Pont« 




II. 


888 




Renales. 


II. 


226 


C Franco 




II. 


223 


A. Vittoria 


sp. Reu. 


II. 


246 


Jao. Sansovino 


Renaiss. 


II. 


165 








191 






II 


165 


(i. .\iii. Cliion* 


Renaiss. 


II. 


18.3 


Palladio 




II 






» 


II. 


226 




II. 


226 


Seb. Maxxoni 


sp. Ren. 


II. 


271 






II 


235 


Nii c. <K'Ua Pigna 


II. 


227 


üasp. BeesUio 




11. 


198 


AI. Vittoria 


1 


II. 


846 

•> '» 1 


»> n 




11. 


-Ol 

246 








851 


t* «« 


sp. Ren. 


II. 


247 








„ »» 


«t 


II. 


247 








248 


n »» 


•• 


u. 


947 


Dan. Cattau«'.» ? ? 




II. 


194 


Z.M.daPadnaete. ! 






Pietro da Salö 




II. 


lue 






II 


l'J6 


Palladio 


Keuaiiiti. 


II. 


ivl 




sp. Ren. 


II. 


271 


T. u. U. Brt'sciunu 


II- 


220 


Dom. da Salo 




II- 


1 y i 






II. 


226 


Gir. Cumpagna 


»p. Ren. 


Ii 


261 


Pietru da Salü 


Keuaiss. 


II. 


195 


Pietro da Salo 




II. 


195 


K. Sansovino 


Ruiaiss. 


11. 


IÜ2 


Giov. Grapiglia 


sp. Ren. 


u 


864 


A. Alberghetti 




11. 


269 


Tis. Aspetti 

1 




u. 


896 




n. 


858 
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1573 

1574 
1574 

1574 ff. 

1574 
1574tt 77 

U.77 
1575—80 

I57Ö -80 
157ti 
1677 

1577 

1577 
1577 

1577 ff. 
1577 II. 

1817 

1578 
1678 ff. 

1.'.78 tY. 

157a 

157» 
1579 

1580 

1580 
1580 

1580 ff. 
1580 ff. 

ca. 1580 
ca. 1580 
o*. 1580 

1580—84 
1580—85 

1580— 8Ü 
1580—88 
1580—95 
1582 
1582 ff. 



S. Ginv. e Paolö, am Mon. L. 

Lorudaii 
S. Gelestia, Neubau 
S. (iiov i> Paolo, Altar u. Mon. 

S. GloT. e Paolo, in der Cap. 

del UuMirii) 
8. Nie. clol Lidu, Triiiuiiilibogtiii 
Dogenpalast, Feuer, Gutachten 

/Iii Ivt^stauraiioii 
Duguiipalatit, Saal d. qu. porte 
S. M. a? Frarl, Broncestatuen 
8. M. (Iclli- V ergine, Engel 
Ö. KudüiUure 

S. Glov. e Paolo, Hon. L. Mo- 

cuiiigo 

Ar«enfU, Akademie, Kreuxgang 
r. S. Salute, Statuen 

S. Giorgio .Magg., M. D. Hallaiii 
Dogenpalast , Figuren u. Keot. 

Dogenpalast, Statuen äusserlicli 
S. Steffano, 2 Caudelaber 

Dogenpalast Thor 
l^al. Correr, Büste 

S. M. dfirortu, Mon. Contarini 
Dugtiupalast. l'lafond 
Arsenal, Tana 

S. M. M. d. Converüte, VoU- 

enduug 
P. Rnzxlnl-Priuli, Bau 
S. Salvatore, Broncecruciflz 
Hosp. de Incurabili, Bau 

S. M. Miäericordia, StatuoD 
Ateneo, Bau 

Zeoca, Coloss 

Palma nuova, Festungswerke 
Corfu, Festungswerke 

Vicenza, Theater 
Zecca u. Dogonpalast, Coloss 

und Kamin 
8. Lucia, Bau 
Unbedeutendere ArbeitiMi 
8. Giorgio Maggiore, Bauleitung 
8. Sebastian, Stackarbeiten 
Pal. Balbi, Bau 



ca. 

ca. 1562 
1583 

1583 

lösa 



1582 Libreria u. Zecca, Vollendung 
Procuratie niiove, Bau 
Ferra, üüste 
S. Croce in Luprio, Bau 
S.. M. delle Zitelle, Bau 



1585 
1585 ff. 



Gir. Cnmpagna 

Vie. ScainosBi 
A. Viktoria 

Gir. Caropagna 
Pulludio 

Palladio, C. Sorte 
A. da Ponte etc. 

Palladio 
Gir. Campagna 

" »» 
Palladio 
Gir. GrapigliB 



•I 



Bmtd Seite 


sp. Ren. 


III. 2fl 




11. 254 


,, 


II. S47 




11. 261 


Reuaiaa. 


II. 219 




If 212 




II. 'JI8 


•• ( 


II -Ji:: 




II -.'bi 




1 261 


'I 


1 214 


II. 26-1 



Trient, Büste 

Dogunpalast, Kumiu u. Tbüre 



A Vilitrferin 


op* Aon« 


II fiAT 
II. ^4 4 


n >» 




II 'tAl 
II. ^41 


Franc. Castelii 




II. 40 


A Vittoriia 


n 


259 

Ii OIvi 

Ii. £01 




>• 


II Ofilt 

II. «ou 


Ant. da Ponte? 


• 

»» 


II 99tt 
II. ££v 






II -iA" 

II ;4 1 






u. 251 


>» 1» 




Ii et AI 
II. 447 


Dan. Harbaro 




• 1 • « « o 


Ant* tia Wiiiitt* 


JV^ llt»l9S>t 


II •> 1 ii 
II ilJ 






II 411 

II. sl4 


H \1 (Uli »ncilü 


KD 12^1*11 


II *>i*o 
II. £ij)i 


Kran*? Mazzolo 




II «74 
II. «13 


Aiit da Ponte u 


f» 


II 9ta 

II. Zl9 


A. Zantani 






A. Vittoria 


u 


II. S47 


» 


•» 


II. 247 






u. 249 


Gir. Campagna 


:<p. Ren. 


II. 260 


(liul. 8avorgnaii 


u 


II 2:i0 


Ford. Vit<dli 




II. 336 


Palladi.. , 


n ' 


II. 814 


Xiz. Abpotti 


t) 


II. 258 


Palladio? ? 


1» ' 


U. M 




>> 


[U. Vll 


Bortolu 


•* 


in. 265 


Gir. Cainpagna 


1» 


!|1 261 


A Vittoria 


1» 


In. 247 






1 M. 249 


Vinc. Searooasi 


sp. Ren. 


Im. 204 




•1 


in. 2r>4 


A. Vittoria 


»» 


In. -i-i^ 


Ant. da Ponte 


»> 


M. 2iy 


Palladio??, Jac. 


» 


214 


Buzetto 




U.222 


A. Vittoria 


sp. Ren. 


II 347 






II. 251 


Vic. Scaniozxi 


sp. Ucu. 


iJl. 255 
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l&8öff. |8.M.deUaCarita,Mun.(i»Pume 

l.)85 — 96 V>r8chi«'(l»*ni- Privatliiinti ii 

S. Uiurg. dei Urecclii, Caiupuiiile 
Rialtobrücke, Bau und Ctm- 
carrenz 

S. Giorgio Maggior«, Büste 



1587 ff. 
1587 ff. 



1&78U.88 



1588 
1588 
1&88 

1588 



8. Sebatttiaii, Muii. P. Veroiievu 
Seiiola S. Rocco, oberer Altar 
l'adiia, S. GiiMtin«, enter 

Kreuzgang 
Seminar della Salute, Büste 



1^88 < L'unt« Kiaitu, Basreliulä 
1588 ff. jPai. Doodo, Bau 
1588 —93 UiibedentendiTt' Arbeiten 
1Ö89 Frigiuue publicche, liau 
1590 ». Piet. dl Castello, lloeaik 
1590 S. Fr», della Vigna, Stataen 



1590 ff. 



Pal. 6ui«tiniani, Bülten 



1590 fi, S. Lurenxu, Restauration 
ca. 1590 Sruola 8. Rocco, Stataen 

«a. lö'JO S Kedentore, Cnicifi.x etr. 
uu. 1590 S. b'rances. de FaoU>, Bau 
1 590 —93 i PalmanuoTa, Festungswerk 

1590- 97 S. Dom. di Castello, Neubau 

1591 — 95.8. Nioolo doi Tulcntini 
1691—9518. Glorg. Maggioro, Altar etc. 



15U;i ff. 

i:)0.4 
1595 i). 

1Ö95 

1 f)')a 

1595 
1595 ff 

1505 U.96 

1505 bis 

1600 
1Ö95 bis 

1(500 
1595 bis 

1800 
1595 bis 

1699 

1696 
1597 ff. 

1699 

1599 



8. tiiorg Maggiore, C'hor- 
> Stühle etc. 

S. Pi«tro di Castello, Kav'aile 
Ai Uesuati. Muu. l:*. Cicogua 
Vaneimugli«), Villa Porto 

j Dngenpalast, Scala d'oro 
Monte Berico, Triumphbogen 

IS. Giorg. Magg, Goldschmiede- 

' arbeit 

|S. Giorg. Magg. Broncenrbeii 

S. Paolo, Büste 

Haus dcä Vittoria, Büste 

l*ai. Rezzouigo, Stataen 

l' abedeutendere Arbeiten 

Brescia, Brunnen 
Prigioni u. Seuf/erbrüeke 
S. M. dei Gcsuiti, Madonna 
Marcuskirche, Mosaiks 



1599 |S. Sebastian, Madonna 
e». 1599 Arsenal, SUtuen 
1599 bis Braeeia. Dom 

1604 I 



Vine. Soamoni 

8im. Surolla 
Antonio da Puiitt>, 

Vigiiola, 8ca- 

niozsi etc. 
A. Vittoria u Vig. 

Hubini 
Cam. Bozsetti 
Fr. dei Bemardini 
Bapt. Fisonio 

A. Vittoria 

Gir. Campagua 
Vino. Scamoxxi 

Ant. de Fonta 
Arm. Zaeeati 

Cani. Hn/./i tti od. 

Titian Ai>petti 
A. Vittoria 

8. 8urella 
Gir. Campagna 
«> 

Ginlio Savoignan 

Vim;. Anit^i'iii 
V'inc, Si anioz/.i 
Gir. Canipugna 

I Alb. BruUe etc. 

i 

Franc. Snieraldi 
1 Gir. Caropagiia 
! Styl des Paltadio 

j Franc Scgulu 
I Styl des ralladiu 
Gen. II. Riguleti 

C.Gruppi u. Uocca- 

tagliata 
A. Vittoria 



»« 



Bagnadore 
Ant. Contini 
And. d'Aquila 
L. Gaetano u. Cec- 
cato 

Mich. Spavento 
Giov. di Comino 
Bagnadore ii. Lon- 



sp. 



»p. 



Band Seite 


Reu. 1 


II. 


255 


»» 


II 


t>5<; 


1* 


11. 


2G4 


II 


U. 


210 




219 






255 




II. 


247 




II. 


260 




II. 


272 


Ren. 


II. 


272 




II. 


247 




u. 


251 




Ii. 


262 




ti- 


255 


Reo. 


li. 


272 




II. 


221 




II. 


229 




U. 


260 




11. 


247 




u 


251 


Reu. 


II. 


264 




1 a 

II. 


262 


„ 


II 


262 




11. 


ää6 


ff 


II. 


265 




II 


265 




II. 


257 


Ren. 


« 


26; 




u. 


265 


»» 


II. 


266 




II. 


273 




11. 


262 


ni^a*. 


II. 


207 




II. 


1 ".KS 




u. 


207 


Ren. 


II. 


273 


» 


u. 


267 




11. 


247 




u. 


251 


«) 


II. 


247 




u. 


251 


ff 


u. 


247 




u. 


278 


n 


II. 


274 


i> 


II. 


274 


n 


II. 


274 


Ren. 


II. 


274 


»1 


Iii. 


270 


>i 


II. 


270 


«• 




874 
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899 



1699 bitjS. Oiorg. Maggiore, F«««de 

1610 

IGOO ff. Padua, 8 Ant., Statuen, ßronce- 
tliüre 

cn. IGOO Marcnskiiflie, 3 Caiuielaber 
ca. 1000 S M. di Uu Sal. , Broiir erand. 

1600 — 09 Unbedeutendere Arbeiten 
HIOI S Oiac. (Ii Rialto, Altar u. Stat. 

1601— 05 S (iiiic. di Rialto, Statue 



1601^05 
1601^5 



Sem. della Salate, Büste 
Casa ZenOf Biiete 



1001 — 05 ij. Zaccaria, Alon. Vittoria 



1C02 
lbU2 



S. Lazzaro dei Meiidifaiiti, Bau 
S, Salvadure, Moii. A. DelÜii. 



1606 
1606 

1606—08 



S. üuliauo, todter Christus. 
S. GuUseppe. Mo». Grimaui 



S. Giorg. Maggiore, Mon. L. 

Donato 

1606 — 08 t^. Lucia, Capelle, Üus>te 



I COS 

1Ü09 

1609 
1609—11 
1609—11 

1609— 15 
1610 
1610 

1610 ff. - 

1611— l&, 
1611-15 

1611—15 

ir.u 

1614 
1615 

1610— 18 
1616 
1616 

1617 

1(117 llf 

IGIU ff 
1 Bio- 67 

1690 biH 
1750 
1621 



1602 S. Salvadore, Moii. A. Delflu 
1^02 — 15 I)og«upalast, Bauten im Hof 



Jac. Santafelice 
Scamozzi ? ? 
Tiz. Aspetti 

Maft". Oli Vieri 
And . d ' A 1 lessanüro 

Gir. Canipa<;na 
A. Vittoria 



Vinc. S<'!imoz/i 
Viiu-. Scamoiczi f' Y 

Giui. del Moro 
Gir. Campanna 
B Monupula 
Gir. Campagna 
Gir. CampHi^nn 

S. Scauiuzxi ? ? 
A. Vittoria 



sp. RAn. 



»1 



»» 



S. KaÖaello, B^u 

S. Fautiit. M, l'unsano 

S. Gniseppe, Reli^ 

Pal Dona, Bau 

S. Lucia, Favadü 

Brescia, Lyceo, Bau 

S. Giori; Magyiore, Statuen 

S. Hedeuture, Statuen 

S. Giorg. Magglore, Mon. 

Memnio u. Ziani 
S. Angelo, S. Sieffanu, l>k»|jen- 
■ palast, Scttlptaren 
S. Feiice, S. (Jiu.sfjrpi', S. .M. 

Zobeuigu , Sculpturea 
Unbedeutende Arbeiten 
S. (Jioru;. Maj^gii-ri-, .Staiuoii 
iVlarcuakirobc, Bruncestaiuen 
S. Giorg. Maggiore, Mon. M. 

A. M 'inini» 

S. Luruiuu, Altar 

8. Torna, Siatue 

S. Giov. e Paolo, Mon. B. 
Gittstimani 

Marenskirehe, Mosaik 

Unbedeuti'U(b^ Arbi-itfU 
. S. Giuv. i; Paul», Hauptaltar 
* Verschiedene nnbedentcnd« 
Arbeiten 

S. (.iiuv. e Paolo Sculptureu in 
I der Cap. del Rosarlo 
;S. ri. irn di Castello, Restaiir. 
1 Ue« Innern 



Franc. Contini 
Guil. del Moro 
»1 

Fraiu- de Piero 
Palladio?? 
Vinc. da Gologna 
Gull de] Moro 
Franc. Terilli 
ti. del Moro 

G. del Moro 



(J Albanesc 
bir. da Udine 
Soamosxi 

Gir. Campagua 
Qir. Caiupagna 
Fr. Terilli 

L. Gat-tano 

Mati). C'armero 

Gtua Torrelti 
Giov. Grapiglia 



sp. Ren. 



I 



n 
n 



! sp. Reu. 

»> 

Henaisji. 
»1 
I* 
»» 

»» . 



sp. Ken. 



»» 



I Barock 
I sp. Ren. 

1 Zopf 

Barock 



Rmid Seit« 
n. 268 

II. 2:)8 



II. 260 
II. 259 
II 274 
II. 268 
II. 247 

261 
II. 217 

251 
II. 248 

251 
II. 248 

251 



257 



263 
II. 263 
II. 269 
II. 263 
II. 257 
263 
II. 248 
251 
II. 248 
251 
II. 277 
II. 270 
II. 270 
II. 275 
11. 215 
II. 875 
II. 270 
II. 259 
II. 268 

II. 271 

U. 271 

II. 275 

II. 268 
II. 275 
II. 237 

258 
II. 263 

II. m 

U. 259 

Ii: 275 

1! 275 
II. 277 
II. 294 

I>i.s29fi 
11. 304 

II. 237 
a.264 
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400 



Ri>giiiter. 



1689 |S. M. d. Onwie, Cup. Valier 
I6i2 's Mi. lii. ! (Ii Murano, Mon. 
1 G. Delüit 
1633— 35 's. Oiorg Maggions Versehie. 

<lciie Arbi;it)*n 
Spirito Santo, Moti. Panita 
S. Mad. de. Salut«', Heginn 



1630 fi. 
1630 biüi 

1(550 
1630—70 
1630-70 
1630—70 

1630- 70 
1630—80 



1C31— 33 
1631-42 
1633 

it;34 

1636 
1636 

1636—45 

1635— 40 1 

1635-40 
1639-43 

1 6 10 

1640 

1646 
1647 



S. Mail de. Sainte, Soulpturen 
8. Qiorg. Maggiore. Statne 
S. Mad. deir Orto, Mon. 

Cavaxza 
S. GioT. e Paolo, Suiiituren 
CouegilaiiOf Varaehiedene Pri- 
vatbauten 

$. Murtino, Mon. Krisco 

8. Angelo, Kestaiiration 

S. Moi^e, Hroneereliefd 

S. Anna, iiaii 

S. (Jior^. Maggioro, Kngd 

S. Ciorg. Maggiore, Mon. D. 

Micliicli 
S. Giorir Maggiore, Verech. 

Arbeiten 
S. Giorg. Maggiore, Mon. P. 

Civran 

Bibliutlifk V. S. G. Magg. 
8. G. Agostiii, Bau 
S. Giustiiui, Soiilpuiran 
S. Giuätiua, Favade 



is. Clement'-, l'acade u. Inneres 
IS. Mad, del l'ianto, Bau 



1648 ICollegio Grerc. Klati^'ini, Bau 

1649 S. Franc, della Vigua, Altar 
1649 S. Pietro de Castetlo, Cap. 

Vondramin, Hauptaltar 
1649 8. Pietro di CastcUo, Sculp- 
turen d«s Altara 

1649— 51 8. Pietro di Castoilo , Sculpt. 
1649 fif iS. Maria al 8cal/.i, Inneres 

1650— 69 S. P. d. Vigna, S. Glov. e Paolo 

I 11. S Caiii;iaiu) Seuipturen 
1651 8. Giobbe, Mon. U. d' Argenson 
1656—75 Verschiedene Seuipturen 
1666 S. Maria dell» Sainte» Haupt- 
altar 

1657 ff. S. Lsazaro, M. Mooenigo 

1659 S. Madonna d. Miaerioordia, 

Fafade 

1660 S. Maria af Frari, Mon. Peaaro 

1660—96.8. Maria ai Prari, Mon. Petiaro 
ca. 1 660 Pri vatbauten 
Ina l6do' 
1661 ft*. Scnola S. Teodoro, Fayade 

1663 



La Fava, VergrSssernng 







Band 




Dernini . 


sp. 


Rpn 


II 


ZOO 


»» 




II. 


>oo 


Verschiedene 






II 


384 


oi-uuit^ i^nngupns > 






II 
II. 


/od 


Bald, Ijonghona 




1» 


Ii 
II. 


iVö 










279 


Franc. Cavnon 






II 
Ii* 


kl O T 

287 


1» >« 






II 
Ii. 


287 


»» »t 






II 
II« 


SoT 


»» »» 




«1 


Ii. 




Bald. Longhena 




»» 


II. 


270 










282 










283 


Math. Carmero 




♦» 


II. 


277 


Frane. La/zaroni 




ft 


II. 


287 


Koceatagliatu 


Barock 


II 


•277 


rranc. ^onnni 


Baroctc 


II 
Ii. 


£ t i 


Roeeatagliata 




»1 


II 

II. 


i 1 1 


B. L<oii!»hena 


sp. 


Ren. 


II 

II . 




verseil. Künstler i 

1 




1» 


II 
II. 


MO 


IS. Longnena 






II 




♦» 




» 


II 


«1 0 r. 


Fr, \/oiiMiii 




»» 


II 

al. 


077 
£11 


10 III* II if* 4>iim 






II 


Job 


Ii. Lfiui^houA 




>t 


11. 












280 


Franc. Laz/aroni 




»> 


II 


287 


r 1 niK . i ontuu u. 




«« 


II 

II» 




Longhona 








Ott 1 


B. Longhena 


sp. 


Ren. 


II. 


278 


B Longhena 




II 


II 

II* 


278 


B. Longhena 




» 


II 
II. 


»19 












demente Moli 






n. 


986 


Mieh. Ongaro 


Barock 


11. 




B. Longhena 






11. 


280 


demente Moli 




Ii 


986 


Claude Perreau 






II 
II. 


Zoo 


uittsto LiO uourt 






II. 


OOT 
SOI 


Qiuito Le Court 




Reu. 


II. 


987 


bius. oardi 


Barock 


n. 


OQl 

stfl 


ueinente asoii 




»« 


II. 


987 


B. Lon«rhena 




»» 


II. 


978 




! 




282 


Melchior Barthel 


i 




|ii. 


288 


Gins. Sanli 




♦» 


n. 


993 


Gius. 8ardi 






n. 


979 


B. Longhena 






n.89l 




1 




II. 


97 
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1663 

1666—77 

1668 ff. 

1608—90 
1670 

ca. 1670 

CA. 1670 

1670 bis 
1700 



1G71 ff. 
1672 

1673 

1673—90 

ca. 1675 
1676—82 
167611.89 

1676U.87 
1678 
1678 

1678 
1679 

1679 
1680 
1680 ff. 



1682 

1683 
1683->8d 
1684 

1684 
1684 

1686 ff. 
1687 
1688 
Mothn, 



S. Salvator«, Fa^ade 



S. Giorgio Maggioi«, Versch. 

Arbeit«!) 
S. PantftlAone, Umbaii 

Uii!><>d.'nti'iidt're Arbeiten 
Seiuinario della Salute, Bau 

Oipidaletto, Bau 

S. GioT. e Paolo, Rel. in der 

Cap. S nnmenico 
S. Moisü, Ö. V itale, Sculpturen 

S. Giov e Paolo, in der Cap. 

del Kosario 
S. Maria della Salute, Sculp- 
turen 

S. Domenico 8. Z. , Sculp- 
turen 

8 Maria a! Frari, Reliqnia- 

rium 

Af Gesniti n. S. Bnstaehio, 

Sculptiiren 
S. Giovanni c l'aolo, am Alon. 
Valier 

S. IJiisso, Fai,'ade 
S. Tuma, Bau 

S. Oiov. e Paolo, Mon. M. 

Lancia 
S. LaxKaro, Fa^ade 

S. Cleujcnte, Relieft 
Dogaua, Bau 

S. demente, Mon. 6. n. P. 

Morosini 
Seminar della Salute, Gräber 
S. BoBtachio, Bau 
.S. Nicc. dei Toleatini, Mon. 

F. Morosini 
S. Giorgio Maggiore, Stataen 
Pal. Pesaro, Bau 

S. Kedentore, Statuen 

Pal. Rexzonigo, Bau 

S. M. Zobenigo, Fa<;ade 

S. M. Zobenigo, Mon. Barbaro 

S. Salvador, Mon. A. Dclfin u. 

Mon. Priuli 
Museo Correr, Broneerelief 
S. M. aü Scalzi, Fa^ade 
S. Pantaleone, Altar 
S. Maria ai Frari, Altar 
S. M. dell' Orio, Mou. Cavaxza 

Marcuskirche , Restaurationen 
A. Margarttta, Vollendung 
Arsenal, Stalucn 
BMkentt. ir. 



B, Lonfjhena oder 
Gius. Sardi? 

Schale Longbe na'a 

Franc. Comino 

B. Longliena 

B. Longhena 

Caan. Maxza 

J. M. Morlaiter 

i> 
ti 
»• 

Franc. Penia 
! Pietro BaratUt 



>* 



Gius. Ijenoui? 
B. Longhena 

Meleh. Bartel 

Gius. Sardi 

Cain. Ma//a 
Gius. Bcnuui 
Giusto Le Court 

Fr. Lazzaroni 
GioT. Grassi 
Fillippo Parodi 

>» »> 
B. Longhena 

Garn. Maxxa 

B. Longhena 
Gins. Sardi 
G.Benoniu.L. Mi- 

lanesc 
Giul. del Moro 

Ant. Bonaccino 
Gius. Sardi 



»» 



6!sardiu.A.Bolgi 



Lambrani 



sp. Ken. 

Barock 

sp. Ren. 
sp. Ken. 
f» 

»1 

Baroclc 

ft 
>> 
1» 

Zopf 

sp. Ren. 
»t 

Barock 
sp. Ken. 

» 

»» 
»« 

» 

sp. Ren. 

i> 
tt 

» 

f» 
»I 
•> 

sp. Ren. 

it 
«> 
»> 
» 



Zopf 
26 



Band S«tt« 
n. 279 
282 
292 
II. 286 



II. 2% 
11. 297 
II. 279 
280 
II. 279 
281 
iJI. 'J89 

II. 289 

II. 289 

II. 289 

IL 289 

I 

Ii. 302 

II. 289 

II. 289 



II. 2;»() 

II. 279 

I 282 
In. 288 

II. 292 

II 289 
II. 290 
11. 2H7 

II. 287 

11. 294 

II. 288 

II. 288 

II. 279 

u. 283 

11. 289 

II. 28 t 

II. 29:i 

II. 291 

U. 270 

in. 297 

11. 292 



293 
293 



11. 293 
I u. 297 
llV. 2'97 
lU. 299 
lU. 297 
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Rcgitter. 



1688 



1689 bia 

1700 
1690 

ca. IGyO 
ca. IGOO 
16StO Ö". 
Oft \i'\M) 
' ••a.lGiXHi. 
CA.1690ff. 

ca. 1C9U 
bis 1720 

1692 
1602 
1694 
1C96 

1698 

1700 
1700 ff 

1700 
1700— OÜ 

1700^0 

1701 

1 Ton 

1700— 4ü 
1707 

1708 ff. 

1708 ff. 

1708 ff. 
1708—36 

' 1709 
1709 
1710 
1710 

1710 IT 
1710 ff. 
1715 

171Ö— 2Ö 
1715 ff. 



S. Moiai, Fa^de, 
„ Sculptnnn 

S. Giorgio Magglore, Veraeh. 
Arbeiten 

S. Glov, e Paolo, Cap. S. Do- 

iiUMiico 

Dofifana, Slatue der Fortuna 
S. Ciiorgio Maggiore, Reliefs 
S Giov. e I'aolo, Vt-rsdi. Keliffs 
S Tomii II. l'al Filii , Favade 
S M. ai Soulzi, Hauptultar 
S. M. ai Soalsi, Statom 

Privatbauteil 

S. (Jiorgio M«Lfi,M<>r«*. Statuen 
8. M. Forniosa, Liubau 
S. Steffauo, Mon. F. Morosini 
S. Lorenso, Bestauration 

S. Giorgio Maggiore, Bronoe- 

oandelaber 

S. Vitale, Statuen 
„ Favade 

SS Appostoli, Umbau 

Verachiedeiie Gebäude , unbe- 
deutende Arbeiten 

S. Giov e Paolo D. S. Moiai, 
Sculpturen 

S. M. delle Penitenti, Neubau 

S. M. della Kava, Hauptoapelle 

Privatbauten 

S. Dom. di Castello, Hanptaltar 

.s. Giov. e Puolo, Mon. Valier 
Chioggia, S. Trinita, Bau * 
S. Mio. dei Tolentini, Parade 
Ver>:cliiedene unbedeutende Ar- 
beiten 
S. Bnstachio, Fa^e 
S. Eustachio, Statuen 
S. Biagio, Bau 
Scuola del Rosario, Bau 
S M, drila Fava, Scliiff 
Pul. Zenobrio, Bau 
8. M. dei Gesuiti, Hanptaltar 

iS. M. dei Gesuiti, Inneres 
S. M. dei Gesuiti , Sculptiiren 



AI. 

A. Marengo u. M. 

Beltram 
Vergeh. Künstler 

And. Tirali 

Bern. Kalconi 
GioT. Bonazza 
Faiuilie Bonaaaa 
AI. Treiuignan 
Gius. Püzzi) 
Mel. Barte!, Bern. 

Fal coni u. Baldi 
And. Tiraii 

Kil. Catabi 

AI. BergauiUäco 

A. Pastori u. G. 
Lazzari 



G. Gniuccula 
And TiraU 
Gio. Pedolo 



Fam. Tagliapietra 
Giov. Massaii 



«> II 
Dom. Paiernft 

And. TiraU 



n 



S. Eustachio, Sculpturen 



»1 



Domenioo Roesi 

Fr. Punsa 
Fill. Kossi 

»» »» 
Ant. Gaspari 

6. Posto n. Fat- 

toretlo 

Dom. Bossi 

Fr, Pensa, G. To- 
retti, F. Roiiazza, i 
P.Callalo.M.Cal- 
deron, Q. Zimi« 
nian , F. licrnar- 
don, F. Cataai, 
Ant. Tersia n. 
Gropello 

Ant. Tersia u. Gro- 
peHo 

P. Callalo o. M. 
Calderon 



baud 


Seite 


Zopf 

• 


II. 


298 




II. 






n 


308 


Zopf 


II. 


301 




II. 


34« 




Iii. 


iUi'2 




II. 


303 


Zopf 


Ii- 






Ii. 






n. 


299 


Zopf 


II. 


301 




II. 


303 


Zopf 


u. 


299 


Zopf 


II. 


306 


n. 


306 




n. 


806 


Zopf 


II. 


305 


II. 




n 


u. 


306 




306 


!«. 


305 


Rest. 


II. 


319 




11. 


319 




II. 




Zopf 


11. 


306 


•• 


II. 


301 


)> 


11. 


301 


I» 


11. 


301 




II. 


307 


Zopf 1 


n. 


299 




II. 


302 


Rest. 1 


11. 


325 


1 


II. 


325 


n 


II. 


321 


» 


u. 


321 


Zopf 1 


11. 


299 






300 


Zopf 


300 


Zopf 


u. 


302 



U. 303 
II. 308 



Digiti/oü tjy Cjt.)0^lc 



C. Cbroaulugifecbe Tabelle. 40ä 









Band fMte 


1715 ff. 


S. Giorgio Magg, Scalptnren 


Ant. Terhia 


Zopf 


II. 


30-2 




8. ViUtle, Aluur 


Ant. Tersia 


II. 


303 




Dresden, Gnippe 


FiU Catosi 


n i 


II. 


303 


1715—50 


S. Moise u S. Euktacliiu etc. 
Soalpturen 


A. Gorradini 


II. 


303 


1718—38 


S. Simon e Juda. Bau 


GioT. Scatfhrotto 


Rest. 


U. 


318 


1718 


S. SiiiiDu piitculu, IJiisri'liels 


Fr. Prnsa 




II 


302 


172U 


S. M, d«i Gcsuiti, Fa^ade 
Marcuskirche, Mosaik« 


G. Fattoretio 


Zopf 


II. 


30U 


c». 17«0 


S. dd Posso 


II. 


302 


l7-20<~36 


Marcuskirche ii. iNlHrcospIato, 
Kestaurationen etc. 


And. Tirali 




II. 


301 


1720— 43 S. M. a! Scatzi, Cap. Manin, 


G. Torretti 


Zopf 1 


II. 


304 




Sculpturoii 










17-20—50 


Rocco u. 6. iSim. piocolo, 
Scniptnren 


G. Marchiori 


Zopi ! 


u. 


304 


— 


S. M. ai Scalzi, Sybillen 






II. 


304 


— 


Berlin, kath. Kirche, ätatiien 




n 


II. 


304 


— 


Aeademie, Hols8chinits«reien 


A. Brustoloni 


n 1 


u. 


304 


-• 


Oraturio ilello TeresOf BftU 


And. Cominelli 


Rest. 


II 


318 




Fal. Labia, Bau 

S M. Zobenigo, Altar 






11. 


318 




) ) V) 


1 


II 


318 


1 7-2 1 - '24 


l'iivatbautiMi 


Dom. Kossi 


Zopf 


II. 


300 


1725 ff. 


6. Koccokircbc, innerer Umbau 


Scalfurotto 


Rest. 1 


11. 


319 


1725—75 


Castelfranco S. Liberale 


F. M. Preti 


»* i 


n. 


322 


1725—75 


Bassauo etc., versch. Bauten 


Gir. Miaxsi 


n 1 
j 


II. 


322 


1726 


S. Dom di Castello, Statuen 


Fr. PensR 


II. 


302 


1726 flF. 


S. Giorgio Maggiure, Best, des 


Scalfurotto etc. 




II. 


309 




Campaniles 
S. M. dei (iesiiiti, Neubau 




1 

Rest. 1 






172Ü— 43 


G. Ma.>«i>ari 


u. 


311J 


1727 


Bucentaar, Sculptoren 


Fil. Bernardiui 


Zopf 1 


u. 


304 


1728—36 


S. Erm. e Fortunato, Schiff eti . 


G. .Massari 


Rest. 


II- 


3-20 


1730 


S. Torna, Statuen 


Fr, P'msa 




II- 


302 


1730—50 


Scuula dell Carita etc. 


Mai'iarurci 


»» 


II. 


321 


1730—80 


S. F. della Vigna, Cap. Sa},'redo 


Tom. Temauza 


t> 


II. 


323 


1734 


Scuola dell Angelo Custude 


And. Tirali 


Zopf 


11. 


302 




(Protestant. Kirciie). Bau 






u. 


307 


1737 


ilauä bei S. Provolu, Ma<l<)tuia 


Ant. Visetti 




«». 1740 


S. Kustachio, Apposioli, Ciiur^ 


G. Torretti 




u. 




maygiore, Sculpturcn 






U. 318 


««. 1740 


8. Franc, dell* Vigiw, Moo. 


A. Cominelli ? 


Rest. 




Sagredo 




1 


il. 


326 


1740—84 


Decorauonüarbeitcn au ver- 
äcliicdenen Gebäud«! 


i'ani. FosMiti» 




1741 


S. Giacuiuu Chio<;t;i;i, 


Dom. IVIli 




U. 


308 


1742 


S, Tonik , Vullt iidung der 


l'"r. Bognoli» 


Keöt. 


II. 


325 




Fa^ade 








HM '2 ~ 41) 


S. Bnnial)a. Hau 


Lor. Biisühetti 


tt 


II. 


321 


1743 ff 


Ö. l' rauc. deila \ ij^ua*, Mon. 


A. Gai 


II. 


305 




Sagredo 








305 


1743 ff. 


S. M. della Pietä, Stotae 






11. 


1744 ff. 


Murazzi, Bau 

8. M. della Pieta, Neubau 


B. /«-ndrini 


Zopf 


II. 


308 


1745 ff. 


G. Masitarj 




il. 


320 


oa 1760 


S. Sim. piccolo, Was«hbecken 


T. Temanz« 


1 Rest. 


II. 


324 


ca. 17ÜU 


Pal. Zunübriu, Pavülon 
Loggetta, Sculpturen 




»» 


ir. 


324 


ca. 1750 


A. Gai. 




II. 


305 


1750—56 


UubodfMtfiiderc Arbeiten 


Vcrsch. Künstler 


" 


II. 


327 


1750—75 


S. iMuddalena, Bau 


T. Temanzri 


•> 


II. 


324 


1750—80 


S. Kucookirobe, Fa^e 


Maccarucci 


t» 


II. 


322 




Padua, Diverses 


Abt Ccrati 




II. 


322 




Bauten in Vicenza, Treviso etc. 


Ott. Bertotti 


Rest. 1 


u. 


322 
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Begistwr. 



17&3 '8. 6er«inia, Ban 

175^ S. Ci-rciiiia, Sculptureii 
1700 — 07 Lhi'thuriii, Vtsräiiderunijeu 

17:>G Padu», Dom, Kiippt l 

17Ö8 — 8t> Unbedeiitetidti Arbciun 

1760 ,S. Ckiminian, Relief 

ca. 1760 Pal. ManL^ili-Vuliiioriina , Kau 

176'i S. ({iov. in Ulei^, Nuubau 

1763 i).s{iidiileuo, Nenbau 
17t!4 S. Sc'ba.slian, (Tiilter 

1764 .S. M. Maggiore, Capvliuii«- 
I wohtinng 

1792 S. Hi.iK'", M"u. Brno 
1772—75 Victiiua, Taläste 
1774_9llS. Gior. MagKiore, Neubau d. 
(i!<>i'k<'iitliiii ms 

177(> MarcuäUturni, Blitzableiter 
ca. 1780 Privatbauten 
bis ISOl 

1780 bis I Acadeinie etc., Gruppen «tc. 
1822 I 

1780 -92 -Koni, Vii scliietleiie Arbeiten 
1783 jWioii, Thetiuus 
1787 l'adiia, Statue 

17t>U ff. Teatro della Feiiice, Neubau 
ca. 17001S. A{;nc8e, Restauration 

1700 '.»i; j IJnMitabnii-kc, Bau 
n*J2 Arsenal, Muu. Emo 



1800—19 
1802 



Arademie etc.. Verschiedene 



Arbeiten 
Sa. Marina, Restauration 
1802 u. 59 Mailand, Statue Napoleons 

1803 jS. Giorgio Maggiore, Cande- 
I laber 

1804 S Paolo, Restauration 

1806 jVersch. Kirchen, SctilicMung 

I resp. Abbruch 
i8<u; Muia/.xi, Bau 
ISOU &' 6. Maiurislo, Neubau 

1806—15 



1807 ff. 
1807^09 

1809 
1810 

1810 

1810 



S. Giorgio Maggiore, Hafen« 

baiisin 

Pal. Iteggio (Kealej Nenbau 
Vergeh. Kirchen, Schliessung 

resp. Abbruch 
Arsenal, Porta nuuva di mare 
Veneh. Kirchen, Schliessung 

resp. Abbruch 
S. Giorgio ÄIag<,'i<>rc , Frei- 
hafen 

Nooae di Gesü, Neubau 



ISlu t)'. (iardini pubidici, Anlagen 
18l0u.il jCasteü 8. Pietro u. Alberoni. 
I Caseruen 





Baad Mt» 


Q. Ceronetti 


Zopf 


II 


308 




U.327 


C Corb«llini 


Rest. 


II. 


325 


(i Laiircato 


** 


II 

II* 


325 


. l. Teiuan^a u. 


II. 


323 


Ferracino 




n. 


327 


Hl*!*)! Sinti Ti'ino 

J IJ* I'l. i '^tlitl*! II KU 


Rest. 


II. 


:j_>2 


1 Verat-hiedene 


»» 


Ii. 


327 


B Modulo 




n. 


327 


Ant. Viscntiiii 


Real. 


II. 


324 


Matt. Lucchesi 


«» 


Ii. 
II. 




» » »» 


II- 


393 


N. (Jt'iniliiii 


n 


II 


:{-'7 

4 f M 1 




n 


Ii. 


327 




Z<.pf 


II. 


;J05 


i Ott. Calderari 


liest. 


u. 


322 


' B. Bnratti, P. 


1» 


II. 


328 


Vecelli*» 








G. Toaldo 




II. 


327 


6. A. Selva 


Rest. 


II. 


329 


A. Canuva 


• 

* 


II. 


334 

* 


• 

»» 




II. 


333 


f> 




u. 


333 


G Tnrrptii 




Ii. 


305 








327 


G. A. Selva 


Rest. 


II. 


329 


Fr. dal Pedro 




II. 


328 


1* laicchesi 




II. 




A. Canova 




11. 


328 






u. 


334 






U. 


335 






II. 


337 


\. ('anova 




II. 


334 


1 And. Uighetti 


|11. 


337 


t D. Rossi 




II. 


337 


1 




"■ 




1 

Salvini etc. 




II. 


31)7 


Ii A Kolvft II A 


Kenais«. 


u. 




Diedo 








Mezxani und Ven- 




11. 


338 


mITOIII 








G. M. Soli 


Renaiss. 


Ii. 


330 






II. 


838 






II. 


33'.» 






II. 


:i:!',t 


l*. Lucchesi 




II. 




1 G. A. beiva u. 


Renaias. 


II. 


330 


1 A. Diedo 




u. 339 


i G. A. BelTa 




II. 


330 


1 




II. 


339 
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Bind 




1 Q< 1 

loll 


jiisrciihpiai2, oMtoe napoieons 


T\A,^h ^^AM-B.al 




II 

Ui 


9AA 










II 

u. 


9AA 




laret Joyeuse 
o. M. BI OvrVl, ueiDOiiruiig 










1 AI O 






II 

II. 


o4U 


1 o 14 


S. <iii)V. e l'aolo, Uestaiimtion 






II 

1 II . 


*} i A 
d4(» 


1 Q 1 1 A" 

ioi* n. 


1'hI. Ktfggini Umbau 


Lor banti 


Renaiss. 


11. 


Jol 




Patriarchalpalast 


)> «1 


Kl vi d RaI. 

serreiohs 


II 

II. 


339 


— 


Giardiiio roule, Pavillon 


»1 i> 




II 

II. 


332 




O« OIlVeBMDy wlilUHU 




II 




1 o 1 1> 


O. Aal tarla, \>li)L.Kt?Il 


v^anzian a. venez. 




II 




1 B 1 C> 

lölu 


o. Viiorg. juaggiorcf nesiaur» 


1 Mezzani ete. 




, II 




IUI f 


9« uawnzo, nevuiurvcivii 


1 




it 

' II. 




1 (2 1 D 


Seminar «Itilla Salute, Griiiidung 






II 

Ii. 


' > t 1 . 

,;4i 1 


1 11 1 o 

iolil 


S MauriziO) Voilenduiig 


A. 8elva und A. 
Diedo 


tl All A lU Cl 


II 
II. 


341 


1 fliO 


ft3 ^kss^hS ua^^ j^aa Baa jfc 

o. AflftiinxlOi ocKupclircn 

« 


B. rcrrari n. o. 
Zandomenighi 




Ii. 


341 


1 ftiO 

1 Olo 


Oa OMsuBiiv 1 itiviit vircppi 


S. Zandomenighi 




,. 


1A 1 


ca. I8I<) 


l*o.sa;^Mio, Kotonde des Caiiova 


6. A. Selva 


grivciiiscn 


II 
II. 


330 






! 




II. 


1^1 






Lfom. radigft 








t S>)0 tt 
1 Oj£ U. 


O. /jaC( <ir Iii, AI Hriuurt'aiiwt^iion 


fr Raii 

MM* UVU. 


II 

II. 




1 (t>)9 II Oft 


ocoasuaui ncstaurauoii 




II 
II- 


34 1 


loa« 


ArsennJi snsvQ 


Barl. Ferran 




II 
II. 


■JIM 

341 


iOXD 


o. MiCuieiti u. o. ^^iihtoioro, 
üdnncQiiuig uca fritiuiiois 


• 




n 


341 




oviniiiHr aouB oiuiKei ousic u» 
Morosini 


17. irerran 




II. 


34 1 


1827 


S.Giov. e Paolo, Mon.CbMt«Ier 


A. Giacarclli u. P. 
Zandomenighi 




U. 


341 




o. Manu ai jmn, vnoittlU 


DiT. aehnler Ca- 




II. 






Cauovas 


novas 




u. 


:j43 


low 


o. M. dciia Miflericordia, Kest. i 






II. 


34'i 


I O kl A 


S. Giorg. Mugijiorti, Gluukcu 


Canc. Veneto 




II. 




loZ9U.oO 


o. M. aeila Lrarrita, Acslaur. 


t r. La/zuri u. Ant. 




II. 


•21)8 






Mann 


ladio 


n. 342 


1831 


S. Sebastian} Bestanration 


Gior. GasonI 


O l T * ' 1 . 1j U 1 1 1 " 

bardi 


Ii. 


343 


1833 


S. Ltiea a. S. Ahiiae, Rest. 






II 


342 


loöO — 4/ 


AiarcusKiruiii;, rvtisiauruvioii 


1. u. (i. Meunna 




II. 


342 


1835—49 


Verschiedene Gebäude, liest. 


Verschiedene 




II. 


345 


1837 


leatfo oeiiB irentce, Kest. 


1. u. (i H. Meduua 




II. 


342 


1 fl'J Q 

lodö 


O' viiov. (ici iviaiivsi, i\6Sv. 






II. 


342 


1 ooo 


o. oiivcBiiro, ijGgiiiii u. i^tsuuaiiB 


Lorenzo Santi 


Modern 


II. 


342 


IDOo — O* 


S. Maria ai Frari, Mon. Titians 


I. II 1* '/•■•xlii 

TUfnighi 




II. 


o42 




A A A A Wll A A 1 ^ A V* ^1^^^ AA A aS^^ 

s. /laccana, üitar, o. xerrasio 


r. (»arbato u. A. 
Capovilla 


Slvitl Ijfini* 

\J wj 1 U » liJ \' Iii * 

bardi 


II. 


343 


1840 


S. Zaccaria, Bestanration von 

btatuen 


Pietr. Bearn 




II. 


343 


184A 

AOW II« 








II. 


343 


cft. 1840 


Giardini FnbbUd, Laokoon, 


Lnigi Ferrari 




u. 


343 




Gruppe 
Pal. Treves etc., Diverses 








ca. 1840 


» >t 




Ii. 


343 


1840-50 


Ca d'Oro, Restauration 




reichgoth. 


1. 


233 


1840—59 


S. Maria dell' Orto, Rest. 




gothisch 


II. 


344 


1841—46 


Eisenbahnbrücke, Bau 


T. Meduua u. L. 
Duodo 




II 


344 


1843 i 


Fondaeo dei Turchi, Resiaur. 


Ant. Petecchi 




1. 


Ö8 
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Register. 



1844 ScoolaS. Mareb , ReaUuratton 

1844 S. Maria del Piaiiti , Restuiir. 
1844 ; Mari» delle Ffiiiteiiti, U«i»t. 
1844— 46 Pal. Poscari, Res:anratioa 

1847 ^i^al. Giovanelli, Uestauratton 

1 848 - 50 S . Fraiicegco in Bologna, Haupt- 
I altar 

1850 — 51 ! Eisenbahnbrucke, Renanration 

ISf)!} — f),") Verschiedune Gebäude K«*8t. 
1855—57 äcaola S. Giov. Kvangelista 
1854—56 Kettenbr&cke, Neuban 

1858 8. Lucia, Abtragung 
1859 0.60 S. Maria della Fieta, Revtaar. 



Meduna n. Fadiga fr. Ren 



Fr. Lazxari 
Luigi Pairafidnt 



Giov. Bati. 
duna 



Vcrsi'liieiliMU'! 
G. Biondetti 
Parravicini u. 
vatioo 



S«l- 



sp. Ken. 
refehgtit. 1. 



reichgtti. '6. 
gothisch 



B»nd Seite 

III. 344 
II. 344 
11. 345 

I. mn. 

II. 345 

I. 224U. 

II. 346 
I. 344 



Styl d.Pat 
ladio 



II. 
11. 
11. 

;u. 



;u. 



344 

346 
346 
346 

346 
346 
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